wer kämpft, kann verlieren – wer nicht kämpft, hat schon verloren (monika + wandgraffiti, berthold brecht)

leben und leben lassen (ankas lebensmotto :o))

It was always a matter of 'survival of the fittest.' (= anpassungsfähigsten ;-)
Die Gefahr der Einsamkeit - der Trader oder anderer - ist, dass kaum noch gelacht wird. Zum Lachen braucht man Gesellschaft. (investor’s daily lesermail) Ich denke alles, was zuviel ist, macht irgendwie krank. In Maßen ist alles gesund. Aber wir müssen manchmal erst verschiedene Phasen durchmachen, um zu kapieren. (lesermail) alleine sein? ist doch schön, wenn man eine vielzahl von hobbies hat - börse, börse u. börse! (jochen steffens, investor’s daily)

börse macht einsam ;-((. Bernd Niquet - Die Romantik Der Finanzmärkte: Wer an den Börsen und Finanzmärkten Erfolg haben will, muss gegen den Strom schwimmen. Nur wer sich von der Masse deutlich abhebt, besitzt die Chance auf den großen Erfolg. Doch der Preis ist hoch, denn alles anders zu machen als alle anderen Leute, bedeutet nichts weniger als unsere vertraute Welt zu verlassen: Keine Zeitung, kein Radio und kein Fernsehen mehr, die Freunde verlassen, ein Einsiedler werden, den Sex vergessen und vor allem: alle Gefühle dauerhaft und restlos beseitigen! "Beenden Sie endlich das Rührselige. Entledigen Sie sich Ihrer Gefühle! Die Entscheidung ist überfällig. Wer alles anders machen will als alle anderen, kann keine Gefühle mehr brauchen. Zerreißen Sie den schönen Schleier von Trunk und Unbeschwertheit. Genau an dieser Stelle beginnt die Radikalität. Denn keine Revolution ohne das Radikale. Jetzt müssen Sie schnell wieder nüchtern werden. Und kappen Sie alle Verbindungen. Wir leben im Zeitalter der Vernetzung. Doch die Vernetzung hebt Sie auf keine höhere Stufe, sondern fängt sie ein wie einen Fisch. Daher: Entnetzen Sie sich. Das ist ihre einzige Chance. Seien Sie dankbar, denn Sie haben wenigstens eine Chance. Ergreifen Sie sie!

Menschen neigen immer dazu, den aktuellen Zustand – auch wenn es sich um einen Ausnahmezustand handeln sollte – unreflektiert in die Zukunft fortzuschreiben. Tappen Sie nicht in diese Falle! (thomas grüner, 25.06.2006)

Das rasante Wachstum in China wirbelt die alte Wirtschaftsordnung durcheinander. Die westlichen Industrienationen müssen sich auf einen brutalen Kampf einstellen. Dazu gehören ein gnadenloser Preiswettbewerb und anziehende Rohstoffpreise. Alles was China braucht, steigt im Preis - alles was China herstellt, fällt im Preis. (Heiko Aschoff, 03.07.2006)

„Das wichtigste Wissen ist zu wissen, was wichtig ist.“ - Andreas Tenzer

„Gib einem Hungernden einen Fisch, und er fragt morgen, ob du noch einen Fisch für ihn hast. Zeig ihm, wie man fischt und er lädt dich irgendwann zum Essen ein.“ - leicht abgewandeltes chinesisches Sprichwort von m. vaupel zu bioethanol

"Never marry a stock." ~ Jesse Livermore ~ Always save some of your gains. Jesse Livermore, unfortunately, never lived up to his own advice. By taking some of your investment gains and investing the funds in alternative investments, such as real estate, art and collectibles or gold coins, you protect yourself in case you are wrong – and diversify your portfolio.

Und es kommt noch mehr... und noch viel mehr. Und wie Jesse Livermore, der größte Spekulant aller Zeiten einst sagte: „Der wahrste und beste Verbündete des Spekulanten sind die zugrundeliegenden Bedingungen.“ [fundamentals ;-] Und das ist die Quintessenz, wenn es um den Dollar geht (absturz 12/06) - oder um Gold.

“Being on the right side of a merger deal can mean a quick profit.” ~ USA Today

Why "Buy and Hold" is Dangerous to Your Portfolio (IBM, xerox, polaroid) - IBM stock went nowhere for 30 years; Xerox took a turn for the worse in 2000 - It is only now starting to recover, Polaroid disappears; 07/2006

"Steve (=Dr Steve Sjuggerud), ich (=Albert Friedberg) habe keinen Haufen Geld mit meinen Trades gemacht, bevor ich nicht vollkommen die Fundamentals ad acta legte." Ich konnte nicht es glauben. Hier war der Kerl, der "die Fundamentals" besser kannte als irgendjemand, den ich kannte…, er konnte Ihnen sagen, wann der argentinische Peso crashte und warum, und er hatte natürlich bereits eine Short-Position mit einigen Derivaten. Wie konnte ein Mensch wie er die Fundamentals für seine Trades vollkommen aufgeben? Er erklärte mir folgendes: "Steve, als ein Händler mit meinem Zeitrahmen (weniger als ein Jahr), geht es nur um das Sentiment. Das ist alles! Wenn ich sehe, dass alle bearish sind, und ich sehe, dass der Markt langsam aufgibt, dann steige ich ein (einkaufen). Und umgekehrt. Es ist egal, ob es dabei um Aktien oder Schweinebäuche geht." 

Sie sind ja alle Trader: Und hier muss ich sagen, das italienische System ist für Sie schon bedeutend: Catenaccio = Kapitalerhalt! Der ist tatsächlich wichtiger als unkontrolliert neue Gewinne zu suchen. Wer allerdings den totalen Sperriegel als Strategie fährt, kann sein Geld auch in Bundesschatzbriefen anlegen und ist kein Trader. Gerade in den aktuell wieder ruppigen Zeiten ist es aber klug, auf wenige lukrative Chancen zu setzen und durchaus ein respektables Cashpolster zu besitzen. Tradingweltmeister wird man so nicht, aber man kann gut schlafen und überlebt (Daniel Kühn).

wenn schlechte Nachrichten nicht mehr zu Verkäufen führen ist häufig ein Boden erreicht (j. steffens)

hin und her macht taschen leer (michi bäurer)

As Lord Rothschild said (paraphrased): "Buy on the sound of the war-cannons; sell on the sound of the victory trumpets." You would do well to heed (beachten) this legendary speculator's contrarian advice. 

As Yogi Berra once wisely remarked, “It’s tough to make predictions, especially about the future.”  So, let’s just abandon them altogether. Even the best economists have little clue what lies around the next corner for the economy. In the end, shares prices will ultimately follow earnings (=> firmen mit stetig steigenden gewinnen (+ steigenden dividenden) kaufen!). And the companies listed above (and those in our Trading Portfolio) represent the best opportunities available.

„Welchen Sinn hat ein Geschäft für unser Land, wenn Repsol-Bolivien mit Repsol-Argentinien verhandelt? Es hat keinen Sinn.“ - Evo Morales

"The policy of America is commerce with all, and war with none." ~ Ben Franklin (das war mal ;-)

****** "Der Geldmarkt ist der Schlüssel zur Aktienbörse. Diejenigen, die die Kontrolle über die Geldpolitik haben, kontrollieren auch den Aktienmarkt." - Daniel Drew ... "Ich will mein Geld innerhalb der nächsten fünfzehn Minuten." Der Bankangestellte dem Daniel Drew gegenüberstand, begann blass zu werden. Ein fettiger Glanz bildete sich auf seinen Schläfen. Er wusste, dass diese Forderung sehr viele Unannehmlichkeiten hervorrufen würde. Drew war das egal. Dieses kleine Glanzstück würde ihm soviel einbringen, dass er sich zu Ruhe setzen könnte. ... 

In der Baisse 1867 haben Drew und seine zwei Freunde Jim Fisk und Jay Gould eine kühne "Baisse-Kampagne" ausgeheckt, die Sie mit Trades auf fallende Aktienkurse ausnutzten. Sie waren im amerikanischen Aktienmarkt mit einem Gegenwert von mehreren Millionen Dollar short - damals ein riesiges Vermögen. 

Sie schlossen ihre Wetten zu einem Zeitpunkt ab, der zunächst ungünstig schien. Wie Drew sich in seiner Autobiografie erinnert, sollten laut Regierungsberichten in fast allen Teilen des Landes Rekordernten erzielt werden. Die Wahl des Präsidenten Grant war praktisch sicher, und Geld war billig. "Wenn Geld billig ist, steigen Aktien ..." sagte Drew. "Die Leute dachten, wir wären Dummköpfe." Jene Leute hatten nicht mit dem teuflischen Genie Daniel Drew und seinen Freunden gerechnet. ...aus Geldverknappung durch die FED = rezession + aktiencrash (daniel drew, baisse 1867).doc **********

Mit einem Rekordangebot an neuen unverkauften Häusern und den Erwartungen auf einem sehr niederigen Level, glauben wir, dass die Preise neuer Häuser zunächst fallen werden, bevor sie wieder steigen können. Und während wir nicht sicher sein können, könnten die harten Zeiten viele Jahre dauern. Planen Sie entsprechend. Good investing, Steve Sjuggerud (06/2006)

Der Pony-Express war die Idee eines Wahnsinnigen. Er wurde sofort eingestellt, als die transkontinentale Telegrafenleitung fertig gestellt war – auch das ist eine sehr amerikanische Geschichte. (Studenten der Wirtschaft und der Technologie, aufgemerkt!). Aber der Pony-Express erreichte sein Ziel das Land in zehn Tagen und weniger zu durchqueren. Er hat einfach nur nie Geld damit verdient. Die Amerikaner lieben Gewinner und mit der Zeit wurde der Pony-Express zu einem Gewinner. Niemand erinnert sich mehr an die finanziellen Verluste. Alle erinnern sich nur an die einsamen, tapferen Reiter, die auf ihren Pferden durch Amerika strichen.

Da sich der Ölpreis jedoch weiterhin mit steigenden Tiefs innerhalb der Aufwärtstrendkanäle nach oben bewegt und keinerlei bestätigte Verkaufssignale in den Candles zeigen, ist grundsätzlich mit weiter steigenden Kursen zu rechnen. (S. Salomon, 09:44 | 29.05.2006)

Wirft man einen Blick auf die beiden Indizes Dow Jones (Old-Economy) und Nasdaq (Technologiesektor) – so stellt man schnell fest, dass der Dow Jones Index nur noch rund 5% unter seinem Allzeithoch notiert, während der Abschlag beim Nasdaq 100 Index satte 65% beträgt. Rohstoffinvestoren setzen also doppelt auf die richtige Karte: Sie investieren durch den Kauf von Öl-, Minen- und Agrarwerten in die oft gescholtene und vermeintlich konservative „Old Economy“ und profitieren dabei gleichzeitig an dem Bullenmarkt im Rohstoffsektor. Kursrücksetzer wie in den letzten Wochen, wenn die „schwachen Hände“ verkaufen müssen, sind willkommene Einstiegschancen für Langfristanleger. Aber machen Sie nicht den Fehler, sich durch Publikationen u. marktschreierische Artikel in unbekannte, maßlos überteuerte Rohstoff Micro Caps jagen zu lassen oder aber in den Markt einzusteigen, wenn sich gerade eine „Fahnenstange“ im Chart gebildet hat. Denn ein typischer Bullenmarkt bei Rohstoffen dauert 15 Jahre – u. jetzt sind gerade rund sechs Jahre vergangen. Nach wie vor gute Aussichten für Rohstoffanleger, aber nach wie vor ist auch der Einstiegszeitpunkt sehr wichtig! Viel Spaß beim Lesen des Reports und viel Erfolg bei Ihren Börsengeschäften Jochen Stanzl, 03.07.06)

Kaum ein Anleger wird sich der Behauptung entziehen, dass ein Grossteil der Börsenentwicklung Psychologie ist. Doch das ist natürlich völlig falsch und zeigt nur wieder einmal, wie oft doch die Menschen ungeprüft Dinge nachplappern und wie wenig selbst nachgedacht wird. Denn die Psychologie ist die Wissenschaft von der menschlichen Psyche, die wiederum als die Gesamtheit der bewussten und unbewussten seelischen Vorgänge und geistigen Funktionen des Menschen definiert ist. Die Börsenentwicklung kann also in großen Teilen durch die Psyche bestimmt werden, kann aber niemals Psychologie sein, weil das eine Berechenbarkeit unterstellt, die jedoch mit dem Marktverhalten unvereinbar ist. ...usw. .... Monika Müller spricht von Ankereffekt, Framing, Primacy- und Regency-Effekt, Endowment-Effekt, Dispositionseffekt und Prospect-Theorie, und das wird dann „Psychologie“ genannt und geschrieben „Finanzpolitische Erkenntnisse geben dem Anleger wertvolle Hinweise für erfolgreichere Entscheidungen“ und „Freuen Sie sich auf unsere Tipps und Tricks in den nächsten Ausgaben“ und ich denke dann nur „Prost Mahlzeit“ und kann kaum noch an mich halten und denke kopfschüttelnd daran, wie man tatsächlich in Wirklichkeit so einfach denken kann, dass alles so einfach wäre und warum niemand auf die Idee kommt, dass das doch nicht so einfach sein kann und warum trotzdem so viele Leute einfach ihr Geld für so viel Einfachheit hergeben, doch dann habe ich es glücklicherweise auch alles schnell wieder beiseite gelegt und vergessen, weil es doch einfach viel zu dümmlich ist, um sich darüber noch weitergehende Gedanken zu machen. (B. Niquet | 29.05.06)

unsere (dt.) arbeitsbedingungen erscheinen chinesen ca. wie ein kuraufenthalt (wwf-journal)

Jim Rogers:

- You get your information from the Russian government and the World Bank!? Are you mad?

- You do your research, pick the companies you like and buy them. Otherwise you might as well sit home and watch the movies. 

- Luck always follows the prepared mind. by Amro Amro (source?) 

- It is better to remain silent and have people wonder if you are an idiot, rather than to open your mouth and prove to everyone you are an idiot beyond all doubt. 

- Sometimes I wonder if our central bank is just going to print money until we run out of trees. 

- Even my mother knows there was a bubble (Regarding the late 90s tech bubble) 

- They wouldn't be politicians if they knew what they were doing 

- Get out of the dollar, teach your children Chinese and buy as many commodities as you can.

- Rohstoffe haben noch nie den Respekt bekommen, den sie verdient haben. Es ist mir ein Rätsel, warum.

- der legendäre Kapitalanleger Jim Rogers hat darauf hingewiesen, dass die größten Investmentgewinne dann eingefahren werden, wenn sich eine Region "von schlimm" zu "weniger schlimm" entwickelt. Der Kongo ist 2006 auf dem Weg (bürgerkrieg beendet [4 mio tote], demokratische wahlen, ...

„There can be no other criterium, no other standard than gold. Gold is unchangeable, can be formed to bars and coins, has no nationality and has been accepted ever since as the one and only universal and trustworthy value.“ (Alan Greenspan)

„Gold is forever. It is beautyful, useful and does not fade. No wonder that gold has been more valuable than anything else, at any times, a camp of value which will survive the atrocities of life and the ravages of time.“ (Charles De Gaulle)

Es gibt viele Gründe für physische Edelmetallinvestments, der Ausschlaggebendste ist jedoch, die mentale Schwäche des Anlegers, immer dann zu verkaufen, wenn es alle tun, dann wenn die Nacht am dunkelsten erscheint! Kostolany sagte, wer gut Essen will muss Aktien, wer gut schlafen will muss Anleihen kaufen. Im aktuellen Inflationszyklus sollte beides für physische Edelmetalle gelten. Im Prinzip steigt ein Markt nur dann wenn es, wie Kostolany schon sagte, mehr Idioten als beispielsweise Aktien, Renten oder Immobilien gibt.

Ein wenig Glück gehört beim Spekulieren auch immer dazu + Kaufe dann, wenn die Nacht am schwärzesten ist. (André Kostolany, 1906-1999)

Kostolanys beste Börsenweisheiten: Die besten Zitate und Aphorismen des 1999 verstorbenen ungarischen Börsengurus (HANDELSBLATT, Dienstag, 12.09.2006, Quellen: www.zitate.net, http://de.wikiquote.org/, www.cashfloat.de, http://boerse.ard.de, www.ariva.de, www.wirtschaftszitate.de, www.geldanlage2.de, www.derivatecheck.de):

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

·  Die ganze Börse hängt nur davon ab, ob es mehr Aktien gibt als Idioten - oder umgekehrt. 

·  Wer viel Geld hat, kann spekulieren; wer wenig Geld hat, darf nicht spekulieren; wer kein Geld hat, muß spekulieren. 

·  Wenn alle Spieler auf eine angeblich todsichere Sache spekulieren, geht es fast immer schief. 

·  Nicht reich muß man sein, sondern unabhängig. 

·  Ich empfehle meinen Lesern nicht nur, nicht an dem Treiben am Neuen Markt teilzunehmen. Nein, ich verbiete es ihnen. Alles wird mit einem fürchterlichen Krach enden.

·  Es gibt alte Piloten und es gibt kühne Piloten, aber es gibt keine alten, kühnen Piloten. 

·  An der Börse sind 2 mal 2 niemals 4, sondern 5 minus 1. Man muß nur die Nerven haben, das minus 1 auszuhalten. 

·  Einer Straßenbahn und einer Aktie darf man nie nachlaufen. Nur Geduld: Die nächste kommt mit Sicherheit. 

·  Börsenerfolg ist eine Kunst und keine Wissenschaft. 

·  Wenn es um Geld geht, gibt es nur ein Schlagwort: MEHR! 

·  Spekulieren kann jeder. Es zur richtigen Zeit zu tun - das ist die Kunst. 

·  Das Verhältnis von Börse und Wirtschaft ist wie das eines Mannes auf einem Spaziergang mit seinem Hund. Der Mann (=Wirtschaft) geht langsam vorwärts, der Hund (=Börse) rennt vor und zurück. 

· Investiere bei einem Goldrausch nicht in die Goldgräber, sondern in Schaufeln. 

· Gewinnen kann man, verlieren muss man. 

· Auch seine bis heute vielbeachteten „4 Gs“ trugen zu seinen Börsenerfolgen bei: 

· Geld, und zwar eigenes und kein geliehenes 

· Gedanken, die eigenen und nicht die irgendwelcher Börsenexperten 

· Geduld, denn an der Börse zählt: 2 + 2 = 5 - 1 

· Glück, das leider nicht jeder hat 

·  Denken Sie mal über Aluminium-Aktien nach ("Kosto" in einer Audi-Werbung Ende der 90er Jahre) 

·  Das wenige, was ich über Wirtschaft und Finanzen weiß, habe ich nicht an den Universitäten oder aus Fachbüchern, sondern im Dschungel gelernt. Bestimmt habe ich mehr Schulgeld bezahlt, als es mich in Harvard gekostet hätte. 

·  Ich will unabhängig sein. Und das beste Mittel für Unabhängigkeit ist Geld. 

·  Sie kennen ja meinen Leitsatz, den ich von einem ungarischen Zigeunermusiker habe: Ka Geld, ka Musik!

·  Mit wenig Wünschen und vielen kleinen Vergnügen so lange wie möglich zu leben, macht den Sinn. 

·  Inflation ist wie Nikotin oder Alkohol. In kleinem Maße stimulierend, man darf nur kein Kettenraucher werden oder Alkoholiker. 

·  Gewinnen kann man, verlieren kann man, aber zurückgewinnen: unmöglich. 

·  Entscheidungen über Geld trifft man, indem man die Zeitungen zwischen den Zeilen liest. 

·  EDV-Systeme verarbeiten, womit sie gefüttert werden. Kommt Mist rein, kommt Mist raus. 

·  Wer gut essen will, kauft Aktien; wer gut schlafen will, kauft Anleihen. 

·  Börsengewinne sind Schmerzengeld. Erst kommen die Schmerzen, dann das Geld. 

·  Verwenden Sie auf den Aktienkauf ebensoviel Zeit wie auf den Kauf eines Gebrauchtwagens! 

·  An der Börse ist alles möglich, auch das Gegenteil. 

·  Wer an der Börse nicht an Wunder glaubt, der ist ein Realist. 

·  Wer die Aktien nicht hat, wenn sie fallen, der hat sie auch nicht, wenn sie steigen. 

·  An der Börse ist eine halbe Wahrheit eine ganze Lüge. 

·  An der Börse sagt uns oft das Gefühl, was mir machen, und der Verstand, was wir vermeiden sollen. 

·  Bei jeder guten bürgerlichen französischen Familie hat man den dümmsten Sohn zur Börse geschickt. Bestimmt hat das seine Gründe. 

·  Wenn die Börsenspekulation leicht wäre, gäbe es keine Bergarbeiter, Holzfäller und andere Schwerarbeiter. Jeder wäre Spekulant. 

·  Die größte Spekulation der Welt wäre es, einen Politiker zu dem Wert einzukaufen, den er hat, und ihn zu dem Wert zu verkaufen, den er sich selbst einräumt. 

·  Je mehr Tips man nachläuft, um so größer sind die Enttäuschungen. 

·  Steigt die Börse, kommt das Publikum, fällt die Börse, geht das Publikum. 

·  Staatsbankrott? Bankenkrisen? Darauf gibt es nur eine Antwort: Viel Lärm um nichts! 

·  Immer wieder bin ich überrascht von der Überraschung der Experten, wenn der Dollar um ein paar Pfennige steigt. 

·  Wir befinden uns nicht mehr im Irrgarten der Währungsspekulation, sondern in einem wahrhaftigen Irrenhaus. Wenn ein Bankier auf einen Vorschlag "nein" sagt, meint er "vielleicht", sagt er "vielleicht", meint er "ja", sagt er aber spontan "ja", dann ist er kein guter Bankier. 

·  Von einem Fünftel der Börse leben die Spekulanten, von vier Fünfteln die Brokerfirmen. 

·  Betriebswirtschaft und Technik sind die größten Feinde der Börsenlogik, da die Börse ihre eigene Logik hat. 

·  Solange der Spekulant an der Börse operiert, ist das gewonnene Geld nur geliehenes Geld. 

·  Wer nicht fähig ist, sich selbst eine Meinung zu bilden und selbst eine Entscheidung zu treffen, sollte nicht zur Börse gehen. 

·  Die Experten sagen's, wissen's aber nicht. (Kostolany über Anlageberater) 

·  Kaufen Sie Aktien, nehmen Sie Schlaftabletten und schauen Sie die Papiere nicht mehr an. Nach vielen Jahren werden Sie sehen: Sie sind reich. 

·  Die beiden schwersten Sachen an der Börse sind, einen Verlust hinzunehmen und einen kleinen Profit nicht zu realisieren. Am schwersten aber ist es, eine selbständige Meinung zu haben, das Gegenteil von dem zu machen, was die Mehrheit tut. 

·  Was wäre die Börse ohne Narren?! 

·  Die sogenannte allgemeine Meinung an der Börse ist nicht einmal zehn Pfennig wert. 

·  Man kann auch von einem Dummkopf etwas lernen, besonders, was man nicht tun soll. 

·  Beim Tiefstand der Kurse haben die Hartgesottenen die Papiere und die Zittrigen das Geld, auf dem Höhepunkt des Booms, die Hartgesottenen das Geld und die Zittrigen die Papiere. 

·  Wenn die Börse auf gute Nachrichten nicht mehr reagiert, herausgehen - und wenn schlechte Nachrichten keine Wirkung mehr haben, hereingehen. 

·  Geld ist der Sauerstoff der Börse. 

·  Die sicherste Bremse gegen eine wilde Spekulationswut ist der Verlust. 

·  Die Logik an der Börse ist, daß man oft unlogisch sein muß - und das ist die große Kunst des Spekulierens und der Börsenanalyse. 

·  Je geschickter ein Spekulant ist, desto eher geht er gegen die alllgemeine Tendenz. 

·  Die meisten Menschen, die die Eigenschaft besitzen, viel Geld zu machen, haben selten auch die Eigenschaft, es zu genießen. 

·  Ich bin früher täglich zur Börse gegangen, weil ich nirgendwo auf der Welt so viele Dummköpfe pro Quadrat​meter treffen kann wie dort. 

·  Die massenpsychologischen Reaktionen sind an der Börse wie im Theater: Einer gähnt, und in kürzester Zeit gähnt jeder. Einer hustet, hustet sofort der ganze Saal. 

·  Die Börse ist launisch und unberechenbar. Man muß auch die Reaktion des Publikums erraten. 

·  Wenn irgendein Ereignis auf dem Markt eine psychologische Wirkung haben sollte, muss sie sofort kommen, denn am nächsten Tag ist das Ereignis vergessen 

·  90 Prozent der Börsenspieler haben keine Ideen, geschweige denn Überlegungen. Sogar Renn- und Totospieler haben Ideen und Motivation. Die Börsenspieler gehen meist nur blind mit der Masse. 

·  Können die Kurse nicht weiter steigen, müssen sie fallen. 

·  Was an der Börse jeder weiß, macht mich nicht heiß. 

·  Nicht wegen der eigenen Klugheit, sondern an der Dummheit der anderen verdient der erfolgreiche Börsianer. 

·  Die Rothschilds können eine Hausse hervorrufen aber eine Baisse nicht verhindern. 

·  Über Hedgefonds sagte Kostolany, sie seien eine Irreführung des Publikums, eine doppelte sogar: Erstens sei es kein Hedge und zweitens kein echter Fonds. Daher sollten seriöse Anleger Hedgefonds nicht anfassen 

·  Anfangs war ich der festen Überzeugung, die Börse sei die größte Erfindung der Welt. Ich bin noch derselben Auffassung. (André Kostolany, 1906-1999)

Denn wie sagte Kostolany: In Übertreibungsphasen muss man wie die Masse agieren, dumm! Nein, im Moment ist keine gut Zeit mehr, in den Markt massiv in Aktien einzusteigen, so wie es viele tun werden. Wenn Sie nicht meinem Rat gefolgt sind und im Juni/August angefangen haben, Positionen zu kaufen, als jeder vom Untergang der Wirtschaft und einer galoppierenden Inflation zu berichten wusste, dann sollten Sie sich nun das Spiel eher von der Seitenlinie anschauen. Natürlich kann man kleine Positionen, Zockerpositionen o.ä. eingehen, aber nur, wenn man schnell ist und im Hinterkopf behält, dass alles jederzeit einbrechen kann. Auf der anderen Seite kann man in solchen Übertreibungsphasen das meiste Geld verdienen, natürlich nur, weil es sehr gefährlich ist. Wie immer, an der Börse verdient man durch das Risiko. (j. steffens, 18.12.06)

Wie hat der alte Kosto gesagt: Wenn man nicht weiß, dann verkauft man die Hälfte. Dann hat man immerhin zur Hälfte alles richtig gemacht. Und die anderen Hälfte hält man stoisch durch. Dann lebt man ganz ruhig, muss nicht dauernd hingucken und reibt sich nicht auf. So habe ich es auch 2000 bis 2003 gemacht – und ganz gut überlebt. Mal sehen, wie es dieses Mal wird. Schlimmer geht ja kaum.

fast die ganze welt glaubt, dass china ein baum ist, der in den himmel wächst (andre fischer, trendraketen 12.06.06 bzgl. rohstoffnachfrage u. –preisen)

 „Feed the ducks when they are quacking, do not look for ducks to feed” sagt eine amerikanische Redensart und meint, dass es immer besser ist, wenn sich die Investoren um die Ware balgen als wenn man ihnen die Schnäppchen noch hinterher tragen muss. Es sieht so aus, als würde das Schnattern in der Alten Welt wieder lauter werden: Der deutsche Aktienmarkt steigt und steigt. Kleine Rückschläge werden sofort als günstige Kaufgelegenheiten genutzt. Neuemissionen sind um ein Vielfaches überzeichnet, werden am oberen Ende der Preisspanne emittiert u. legen oft gleich am Tag der Erstnotiz kräftig zu. Die Stimmung am Parkett spiegelt die Überzeugung wider, dass Aktien nie wieder so billig zu haben sein werden wie heute. Das hatten wir doch schon einmal?

das intimste ist das geld. wenn man weiß, wie viel geld ein mensch hat, weiß man fast alles von ihm. (s. dali)

Experience keeps a dear (teuer) school, but fools will learn in no other.

"Wir wollen mit China Geschäfte machen, koste es was es was es wolle (Bsp. Magnet-Schwebebahn). Es wird nicht lange dauern und die Chinesen bauen die Schwebebahn selber, bieten diese zu weit günstigeren Konditionen auf dem Weltmarkt an, und wir hatten die Kosten für die Entwicklung."- Trader's Daily-Leser G. N., Freitag, 21. April 2006

Edelsteine machen nicht nur hübsche frauen noch hübscher und glücklicher (diamonds are girl’s best friend), sondern bringen über explorationsgesellschaften auch etwas glanz ins depot (rohstoffraketen 26.04.06) 

Wer regiert die Welt? Natürlich der, der das Geld hat. Viele Menschen sind immer noch im Glauben, dass die Politiker unsere Länder der Erde regieren. "Money rules the world" …

Aber wenn eine Menschenmenge zu glauben beginnt, dass sie von der Gnade Gottes berührt worden ist, dann gibt es kein Halten mehr. Das schlimmste, was passieren kann, ist, dass die ersten Bemühungen außerordentlich erfolgreich sind. Dann wird die Blase nämlich immer größer und größer – bis sie schließlich ihre Nadel findet. (bill bonner, 28.03.06)

Erfolg ist der Sieg der Einfälle über die Zufälle. Alles Gute u. viel Gesundheit, bis bald (Markus Frick)

"Das Geheimnis des Erfolges liegt darin, für die Gelegenheit bereit zu sein, wenn sie kommt." (The secret of success in life is for a man to be ready for his opportunity when it comes.) - Benjamin Disraeli (1804-81)

"Erfolgsregel: Ich jage nie zwei Hasen auf einmal." - Otto von Bismarck (1815 – 1898)

hochmut kommt vor dem fall

ab einem bestimmten punkt wird geld bedeutungslos. es ist nicht mehr das ziel. nur noch das spiel ist wichtig. (aristoteles onassis)

"Es gibt ein unfehlbares Rezept, eine Sache gerecht unter zwei Menschen aufzuteilen: Einer von ihnen darf die Portionen bestimmen, und der andere hat die Wahl ..." (Gustav Stresemann (1878-1929) - beendete die hyper-inflation der Weimarer Republik 1923) ... ich+tomi beim brüderlichen aufteilen ;-)

Wer richtig vorbereitet, muss weniger nacharbeiten. Vorbereiten heißt oft Neues und Unbekanntes zu tun. Und oft ist auch nicht klar, was alles zu der Vorbereitung gehört. Es erscheint unbequem und unnütz. Aber glauben Sie mir, es ist wichtig, sogar sehr wichtig. Denn vorbereiten ist ein klarer Fall von agieren. Nacharbeiten ist reagieren. (markus frick)   an diese regel hätte ich in 2006, 2007 denken sollen BEVOR ich aktien wie web2corp, de beira, greenshift, ... ins depot gekauft habe und nicht erst DANACH infos über die gesellschaften suchen/lesen, wo deren kurs um 80-90% eingebrochen ist .... also, als lehrgeld + lessons learned ‚abhacken’!

Irgendwie ist es dazu gekommen, dass Spekulanten das Image von achtlosen Spielern bekamen, die in wilder Aktion Geld an sich reißen. Es ist ein absolut unpassendes Bild, zumindest da, wo es um erfolgreiche Spekulanten geht. Gute Spekulation ist immer Spekulation mit geringem Risiko. Anstatt Risiken einzugehen, kümmert sich der Spekulant um "sichere Geschäfte". Spekulanten sind rational und unemotional, wenn sie erfolgreich sind, die irrationalen und die emotionalen, die gerne spielen und Risiken eingehen, spielen oft nicht sehr lange mit und sind schon bald Ex-Spekulanten.

Ein Anleger riskiert 100 % seines Geldes, in der Hoffnung einen Gewinn von 10 % zu machen. Ein Spekulant riskiert 10 % in Erwartung eines Gewinnes von 100 %.

Deshalb mache deinen Frieden mit Gott und keine Schulden bei den Buchmachern und den Barkeepern." - Auszug aus "Desiderata" in der Version von Bill Bonner (The Daily Reckoning =: DR)

+++ Kampf um Europas Zukunft, von Dan Denning in London, 26. Juni 2006

... Es ist großartig, gerade jetzt in London zu sein – die Briten und die Franzosen legen gerade die nächste Runde in ihrer jahrhundertealten Hass-Affäre ein. In Europa ist Politik das Thema des Tages. Aber es würde mich nicht wundern, auch in China bis Ende des Jahres ähnliche Spannungen zu sehen. Mehr dazu später. Die Debatte wird hart werden, zum größten Teil deshalb, weil die meist linken Regierungen auf dem Kontinent viel zu verlieren haben. Die EU und der Euro haben nicht wie versprochen Integration und Arbeitsplätze und Einkommen geschaffen. Wie könnten sie auch, wenn die Arbeitsmarktgesetze und Restriktionen in Bezug auf den Wettbewerb unverändert bleiben? ...

Europa hat kein Wirtschaftswachstum, weil seine politischen Eliten sich weigern, den Traum eines sozialistischen Super-Staats aufzugeben. Ob ihre Bürger zustimmen, ist eine andere Frage. Aber der Clash zwischen Franzosen und Briten über das europäische Budget ist sicherlich nur das Eröffnungsgefecht in einem den ganzen Sommer über anhaltenden Kampf über den zukünftigen Kurs Europas. Ganz besonders will Chirac, dass die Briten ihren rund 4,5 Mrd. Euro schweren „Rabatt“ ganz oder teilweise zurückgeben. Großbritannien ist ein Nettozahler für den EU-Haushalt, und zwar der zweitgrößte. Aber Chirac hat die Debatte auf die Frage konzentriert, ob oder ob nicht Großbritannien einen Rabatt erhalten sollte. Blair hat das mit der Verhandlung über eine Ungestaltung der Agrarpolitik der EU verknüpft, von welcher die Franzosen so großzügig profitieren.

Die ganze Affäre kam im Zusammenhang mit der Aufstellung des EU-Haushalts für die nächsten 7 Jahre auf. Die EU will in den nächsten 7 Jahren 871 Milliarden Euro ausgeben. Und 42% davon sollen direkt für Agrarsubventionen ausgegeben werden. Das ist richtig: 42% des EU-Haushalts gehen an 5% der Bevölkerung Europas, von denen wiederum ein Fünftel französische Landwirte sind. +++

thomas grüner, 29.06.06: Die Fakten zum IFO und der weiteren Börsenentwicklung
Wir haben diese angebliche Korrelation einer intensiven Überprüfung unterzogen und haben dabei den IFO-Index mit der weiteren Entwicklung des DAX in den nächsten ein, drei, sechs und 12 Monaten verglichen. Das Ergebnis: Der Korrelationskoeffizient beträgt in allen Zeitebenen zwischen -0,06 und +0,06. Alle Werte, die um die 0 schwanken (und -0,06 bis + 0,06 erfüllt diese Voraussetzung), sind quasi schlicht Zufall. Man kann also keinen signifikanten Zusammenhang zwischen den Ständen des IFO und der weiteren Börsenentwicklung feststellen! 
Fazit: Es gibt viele Gründe warum der DAX weiter korrigieren oder wieder ansteigen könnte. Der IFO gehört jedoch eindeutig nicht dazu. Viel eher passt dieser angebliche Zusammenhang in die Rubrik "Mythologie dies hard". In dieser Schublade befinden sich auch die angeblichen Korrelationen zwischen den Insiderverkäufen und der weiteren Börsenentwicklung und auch einer tiefen Volatilität, die ein Warnsignal darstellen soll. Vergessen Sie das einfach - oder noch besser: Glauben Sie nicht alles, das in der Zeitung steht – und prüfen Sie angebliche Zusammenhänge immer zuerst nach, bevor Sie diesen Glauben schenken.

“Taking a job for money is like marrying for money, which is especially dumb if you are already rich.“ - Warren Buffett

„Irgend jemand sitzt heute im Schatten, weil jemand anderes vor langer Zeit einen Baum gepflanzt hat.“ -  Warren Buffett

Billionaire Warren Buffett has two rules of investing: Rule #1: Don’t lose money; Rule #2: See Rule #1.

Even Buffett’s method of buying “wonderful” growth stocks at a bargain doesn’t always work.

"I am not an enthusiast of dynastic wealth, particularly when the alternative is six billion people having that much poorer hands in life than we have, having a chance to benefit from the money." (Sinngemäß: Ich bin kein Anhänger dynastischen Reichtums, besonders dann nicht, wenn die Alternative dazu 6 Mrd. Menschen sind, die erheblich ärmere Hände als wir im Leben haben, und die eine Chance haben, von diesem Geld zu profitieren.“) - Warren Buffett in der Begründung seiner Entscheidung, 37 Mrd. Dollar zu spenden.

„Ich werde Ihnen sagen, wie Sie reich werden. Seien Sie ängstlich, wenn andere gierig sind. Seien Sie gierig, wenn andere ängstlich sind.“ - Warren Buffett, Investoren-Legende (*1930)

„Man sollte nur in Firmen investieren, die auch ein absoluter Vollidiot leiten kann, denn eines Tages wird genau das passieren!" - Warren Buffett

"Eine Aktie, die man nicht 10 Jahre zu halten bereit ist, darf man auch nicht 10 Minuten besitzen." - Warren Buffett

Das weltweite Kapital ähnelt Wasser in vielerlei Hinsicht. Es sucht sich auf dem Weg zu maximalen Gewinnen den Weg mit dem geringsten Widerstand. (Vermutlich spricht man deswegen auch von Liquidität). Es braucht nicht viel, um diese Liquidität aus bestimmten Vermögenswerten zu verscheuchen. Aber meiner eigenen Theorie zufolge muss sich das Geld dann einen anderen Vermögenswert suchen, der nur geringe Risiken birgt, aber Erträge bringt, die die Inflation und die Schatzanleihen übertreffen.- J. Christoph Amberger in Baltimore

******* Kapitalistische Kühe, von Michael Vaupel, Kapitalismus ist nicht gleich Kapitalismus. Bsp.:.

TRADITIONELLER KAPITALISMUS:

Sie haben zwei Kühe. Sie verkaufen eine und kaufen einen Bullen. Ihre Herde vermehrt sich, und die Wirtschaft wächst. Sie verkaufen ihre Herde und finanzieren mit dem Erlös Ihren Ruhestand.

AMERIKANISCHE VERSION:

Sie haben zwei Kühe. Sie verkaufen eine und zwingen die andere dazu, die Milch von vier Kühen zu produzieren. Sie wundern sich, wenn diese Kuh tot umfällt.

FRANZÖSICHE VERSION:

Sie haben zwei Kühe. Sie streiken, weil Sie drei Kühe wollen.

JAPANISCHE VERSION:

Sie haben zwei Kühe. Sie ändern deren Design, so dass sie nur noch ein Zehntel ihrer ursprünglichen Größe haben, aber 20 Mal soviel Milch produzieren. Dann erfinden Sie clevere Komikbilder, die Sie "Cowkimon" nennen und weltweit vermarkten.

DEUTSCHE VERSION:

Sie haben zwei Kühe. Sie schaffen es, dass diese 100 Jahre leben, nur einmal pro Monat fressen und sich selbst melken.

BRITISCHE VERSION:

Sie haben zwei Kühe. Beide leiden an Rinderwahnsinn.

ITALIENISCHE VERSION:

Sie haben zwei Kühe, aber Sie wissen nicht, wo sich diese befinden. Sie machen eine Mittagspause.

RUSSISCHE VERSION:

Sie haben zwei Kühe. Sie zählen diese und kommen zu dem Ergebnis, dass Sie 5 Kühe haben. Sie zählen diese nochmals und kommen zu dem Ergebnis, dass Sie 42 Kühe haben. Sie zählen diese nochmals und kommen zu dem Ergebnis, dass Sie 12 Kühe haben. Sie hören mit dem Kühe zählen auf und öffnen eine weitere Wodka-Flasche.

SCHWEIZER VERSION:

Sie haben 5.000 Kühe, von denen Ihnen keine gehört. Sie berechnen den Besitzern Gebühren, da Sie diese Kühe unterbringen.

HINDU VERSION:

Sie haben zwei Kühe. Sie verehren diese.

ISRAELISCHE VERSION:

Sie, das sind also die beiden jüdischen Kühe, ja? Diese eröffnen eine Milchfabrik, einen Eiskremladen, und dann verkaufen sie die Filmrechte. Sie schicken ihre Kälber nach Harvard, damit diese promovieren. Also, sollten Sie sich beschweren?

CHINESISCHE VERSION:

Sie haben zwei Kühe. Sie haben 300 Leute, die diese melken. Sie nehmen Vollbeschäftigung und hohe Rinder-Produktivität für sich in Anspruch, und Sie verhaften den Journalisten, der die Zahlen veröffentlicht hat.

VERSION aus ARKANSAS:

Sie haben zwei Kühe. Die links ist irgendwie süß.  ************************

… A little defense is precious. But add more soldiers, weapons...more office workers, consultants, crony contractors and pension programs, the less real defense you get for your dime. And eventually, if you spend enough, you get a negative return...as we have in the Middle East today. There, once, only a few extremists hated us. Now, a couple of hundred thousand soldiers and two wars later, whole countries and civilizations hate us. And, we are less secure than ever. The marginal utility of defense spending has fallen below zero. …

And well they know it. People may be slow to think, but they are fast enough to feel. In surveys of American attitudes, pollsters have discovered that people already have a vague feeling that they are not as well off as their parents, and that they expect to be even less well off in the future. Of course, social scientists and economists dismiss these sentiments in favor of the numbers. Per capita consumption, they claim, is way up over the last half century. People have two and a half times as many cars and watch a lot more tv. They earn more money. They have about three times as much house per person and graduate from college more often. They can now go into supermarkets and select from as many as 200 different kinds of breakfast cereal. How's that for a great country?
Thus the number crunchers prevaricate. But behind the dissembling numbers are the sentiments that tell the truth. People feel worse off because their real quality of life is falling. Real earnings - after inflation and taxes - have been falling for the working stiff for the last 30 years. Highway traffic moves more slowly. It's harder to find a parking place. People spend more on education and health care - with less to show for it. They work more hours than before, only to have more shopping malls than high schools. They use vastly more energy than the rest of the denizens of the planet and make more per hour, but they live in a way scarcely better...and perhaps much worse.

PORTER: May I have your bags, Madame?             **********************spy classic:
NINOTCHKA: Why?

KOPALSKI: He is a porter. He wants to carry them.
NINOTCHKA (to Porter): Why? Why should you carry other people's bags?
PORTER: Well, that's my business, Madame.
NINOTCHKA: That's no business...that's a social injustice.
PORTER: That depends on the tip.                        **********************spy classic

"A lot of Americans can't work any harder, borrow any more, or save any less," says the sage senator from the great state of New York, Hilary Clinton. She is running for president of the United States of America, so far unannounced, on a "Humbug for Everyone" platform, betting that she can tap into the alienated middle-class vote. It's the "American Dream," she offered in last week's stump speech in Colorado. But what she is really offering the United States is the idle daydream that it can improve its standards of living with more claptrap and swindles. She promises a "fair wage, access to college, home ownership, and a path out of poverty into the middle class." 
And there we have to stop. Our sides hurt too much from laughing. This is, after all, summer, and in the spirit of it, we permit ourselves to relax, dress down, ramble irrelevantly, and have a guffaw. How will Senator Clinton provide all these fine things? How will she raise wages in the face of two billion Asian competitors? How will she provide greater access to college? How could she possibly increase home ownership, when homes are already in the hands of millions of people who can't afford them? What road out of poverty still lies undiscovered? Every one we have ever heard of is clogged with traffic...going in the opposite direction.

The "American Dream" was that anyone could come to the New World, enjoy the privilege of being left alone, and make what he could of himself. Hilary Clinton's offer does not restore the dream, but takes out the last scrap of heart in it. Now, we are all being harnessed to debt from the "baby bond" to the grave.


Warten auf die großen Jungs

Ich hatte einmal den Vergleich der Börse mit einem großen Haifischbecken beschrieben. Ein Haifischbecken in dem viele kleine Fische (Kleinanleger etc.) vergleichsweise planlos umherschwimmen und zu einem großen Teil Opfer eines großen Haifischschwarms wird, der langsam und gelassen in diesem Becken seine Kreise zieht. Wenn Sie in diesem Haifischbecken überleben wollen, dann müssen Sie den sichersten Platz in diesem Becken finden. Und der ist nicht etwa in einer dunklen Ecke, sondern erstaunlicherweise sehr nahe an den Haifischen, nämlich direkt hinter diesen.

Hinter den Haifischen

Also warten wir ab, wie sich die Märkte heute und in den nächsten Tagen entwickeln. Steigen die Märkte an, brechen wichtige Marken, dann ist das ein Hinweis darauf, dass sich die großen Jungs in Richtung auf weiter steigende Kurse positionieren. Dann haben wir in den letzten Wochen eine klare Bodenbildung erlebt und dann sollte man nach und nach mitmachen. Sollten die Märkte fallen, dann müssen wir sie fallen lassen, bis sich ein neuer Boden ausbildet. (Jochen Steffens)

"Americans are very warm, nice people. But they don't seem well traveled or well informed. We kept meeting people who didn't have passports and had never even left the state of Virginia. Or, if they were taking a big vacation, maybe they would go to Florida. That seemed strange to us in a country where people are so rich, and so advanced technologically. 
"You'd think they'd be more curious about the rest of the world. Then we read that even most members of Congress don't have passports. It makes you wonder. After all, American foreign policy is the most active and aggressive in the world, yet, Americans themselves are not really very interested in the world outside and don't know much about it. And then, they are very bad at languages...and bad at understanding foreign culture, which makes me think they are going to be very bad at working their way through complex international situations - such as what we have today in the Mid-East. 
Americans - and I'm talking about the people I worked with at the naval base – oversimplify the rest of the world, because they don't really know it that well." … But another reason could be that Americans have to pay for their own education, beyond a certain level. And for health care. And it gets very expensive to have families. [French naval officer just returned from a three-year stint at Virginia Beach, VA]


Am 12.06.06 erklärte ich Ihnen meine Technologie-These, und nahm Microsoft als ein Beispiel: 

"Microsoft notiert nahe der 8-jährigen Tiefstpunkte … Das wird jetzt ein bisschen absurd. Microsoft ist fast ein Monopol, das eine enorme Gewinnspanne von 32 % im letzten Jahr verdiente. Und doch wird Microsoft mit einem erwarteten KGV von 15 gehandelt … das preiswerteste seit zwanzig Jahren. Sie können kein anderes Geschäft mit dieser langfristigen Gewinnspanne finden, zu diesem günstigen Kurs. Tatsächlich, können Sie es doch ... sehen Sie sich nur die alten Technologie-Löwen an. Intel hat zum Beispiel eine Gewinnspanne von über 20 %, und einen erwartetes KGV von 14. Es sieht so aus, als sei der Tag gekommen… zumindest für einen schnellen dreimonatigen Trade. Wenn Sie nach einer kurzfristigen Spekulation suchen, sind Technologie-Aktien auf jeden Fall einen Blick wert. [Steve Sjuggerud]

Es gibt eine alte Traderregel: Wenn eine Position deutlich ins Minus gerutscht ist und sich dann wieder erholt, sollte man verkaufen (fragen Sie sich in diesem Moment, ob Sie jetzt (= ende sept. 06) noch neu "einsteigen" würden). Microsoft kann noch bis 27 Dollar laufen (ist bis ende nov. sogar über 29,66$ gelaufen. laufzeit bis 15.12.06), dort warten einige große Widerstände. Da das Laufzeitende des Optionsscheins näher rückt, ist ein Verkauf sinnvoll; schichten Sie das Geld dann einfach in andere Scheine um – ich werde Sie informieren. (J. Steffens, 22.08.06, target trader) 

p.s. unabhängig davon hat thomas grüner heute den call auf bund future praktisch gewinnfrei für 1030 € verkauft (kaufpreis 1012 €), welcher zwischenzeitig mit ca. 50% im minus war ;-)  ..... => diese alte Traderregel scheint bei börsenprofis wirklich anwendung zu finden! ich habe den MSFT-schein eine woche länger als steffens gehalten (bis 04.10.06) und anstatt 30% verlust doch noch einen kleinen gewinn (4,34%) realisiert. grüners torsten reidel hat noch einen woche länger gewartet und 100% gewinn realisiert ;-)

These two new pension ideas are the brainchild of Richard Thaler, professor of economics at the University of Chicago and father of the hot new science called “Behavioral Economics.”  (Another breakthrough by Chicago economists!)  Essentially, Thaler and other behavioral economists argue that investors, consumers and business people don’t always act according to the standard “rational behavior” model in economics.  Instead, people often suffer from overconfidence, overreaction, fear, greed, herding instincts and other “animal spirits,” to use a term from John Maynard Keynes.

"Have you ever noticed how people act when they are at a buffet? Their behavior changes all of a sudden. They can eat all they want for one price tag. They will fill their plates, as many times as possible with little or no regard for the quality of the food.
"To add insult to injury, most of these people will feel physically worse after they have gorged themselves indiscriminately...in their quest to make sure they get more then they paid for. The funny part is that they all did. High cholesterol, obesity, digestive disorders, diabetes, degenerative disorders of the organs, hypertension, autoimmune diseases, and so on. "Now let's apply this analogy to the investment arena…. (Sol Palha)

"Insanity is often described as doing the same thing over and over and expecting different results. If you keep doing what you are doing, you will keep getting what you are getting. In the markets, bears make money, bulls make money and pigs get slaughtered. In life, pigs get fat and lazy and sick, yet they keep swallowing slop.

"Our investment style is usually representative of our lifestyle. Live and think like an idiot and you will invest and reap the rewards of a moron..."


"In Europe," Dr. Richebächer explains, "the people have taken over. Our politicians talk and try to do things. But nobody listens to them anymore. We know that nothing good can come of it." "We regard government as a necessary evil," he continues. "Nothing more. All you can hope is that the government, its pernicious bureaucracies, and its propaganda do no lasting harm. But in America, when the government [and in that we include the Federal Reserve and Wall Street] says something...everybody nods. It's disgusting. Again, this is the mentality of the Nazis. When Hitler said something everyone nodded, no matter how ridiculous the statements that came out of his mouth. [Ed. Note: The good doctor has some more thoughts on the subject of America and the only five investments you'll need in 2006 - one of them is a mighty hedge against the forces of dollar weakness and inevitable inflation. At the very least, it will help protect your money from the boneheaded inflationary policies and programs of the Federal Reserve - especially under new Fed Chief Ben "Printing Press" Bernanke. (Dr. Richebächer), The Daily Reckoning


„Der Oktober ist einer der besonders gefährlichen Monate, um mit Wertpapieren zu spekulieren - die anderen sind Juli, Januar, September, April, November, Mai, März, Juni, Dezember, August und Februar.“ (Mark Twain)

Precious metals + Growth stocks + Government bonds + T-bills 
The idea is that precious metals will do well during inflationary times, growth stocks will do well in good times, Treasuries will do well during recession, and T-bills will do well during depression. You can't lose, right?

If he chooses a stock because he likes the sound of the name or because his neighbor told him it will go up...so what? It might go up. And so what if it goes down? He might have taken the money and bought something - but what? Why is buying a new car, a big-screen TV, or even a few dozen pills better than buying a stock? They are all consumer junk, one way or other. All of them break down, go down, wear down and eventually disappear as completely as any dotcom. On the other hand, buying a tech stock, for example, the lump at least has the pleasure of momentarily strutting around like a cross between Livermore and Lynch. Who knows, the darn thing may go even further up...and make him feel like the one of the gods themselves. And if it goes down, at least he has learned something valuable. Something that is worth more than staring at a TV screen or smogging up the ozone in a fancy car, we think. (DR)

 

The big error made by the Behavioral Finance professors, economists, investors, and consumers themselves - is that they overrate the value of money. They think money is everything. 

But just a few days ago, we had a taste of its limitations. Money is not everything. In their hearts and souls, people know it... And yet, economists build their theories around a man who only cares about money. Thank god, he does not exist. 

 

The poor sap (= trottel, idiot) who does makes plenty of "mistakes," of course, buys houses tangled in power lines, and takes out an ARM to save money. But the Adjustable Rate Mortgage is more than a "mistake." And the poor man who got one - without fully understanding what he was getting himself into - is more than just a fool. 

 

In the United States, we have witnessed - through statistical manipulation and public cheerleading - a symptomatic effort to create "euphoria." Not just well being, but euphoria. Why? So that asset values will rise. Not through savings, investment and hard work, but by magic. This kind of talk has been unique to America in the history of economic bubbles. 

 

"Every major crisis has its origins in excessive overconfidence." 

 

Greenspan was the worst of them. He has influenced a whole generation of believers. What they see is the short-term benefits of the "asset driven" economy. Indeed, the short-term effects have been wonderful. But the long-term results will prove disastrous. 

 

In Europe, we begin with a low opinion of public officials. We expect them to be competent, but we harbor no suspicion that something good will come from them. 

 

National economies should not spend more than they produce...the savings rate and the rate of credit expansion should be roughly equal. There has always been globalization, but with a different concept. Every country must grow at a healthy rate, on its own. It is only through excessive confidence that Americans can justify their high levels of consumption...and then turn around and claim it as their "duty." 

 

+++ The eternal truth in the investment world is that every asset class goes through boom and bust cycles, which typically last for several years.   +++ Puru Saxena +++  

However, it is ironic that toward the end of any bull-market, when the risk is extreme, optimism toward the booming asset-class is usually at a record-high. On the other hand, during the final phase of a bear-market, when the downside risk is limited, the asset that is selling at a huge discount is always neglected and hated by the public. The reason for this irrational behavior is that most people find it hard to foresee and accept change. The conditions that have been prevalent for a long time are considered to be permanent, and investment decisions are made accordingly. 

… In my view, every investor must allocate 20% to 25% of his or her total net-worth to precious metals. This may sound extreme, but in a world where central bankers continue to inflate the supply of money, gold and other precious metals offer the best wealth protection. +++

 

"Die meisten Menschen wenden mehr Zeit und Kraft auf, um Probleme herumzureden, als sie anzupacken.“ Henry Ford

If You Want to Outperform the Market... Super investor Anthony Bolton once said: "If you want to outperform other people, you have got to hold something different from other people... the
one thing you mustn't hold is the market itself."

Mogambo sez: Some things never change, and one of them is the Boring Advice Of The Mogambo (BAOTM): buy some gold, some oil, and lots and lots of silver, and you will make a lot of money, or don't and you won't. It doesn't get simpler than that! (The Daily Reckoning)

Der Spruch „diesmal ist alles anders“ hat sich schon zu oft als teuerste Börsenregel entpuppt. Ein wenig Vorsicht kann aktuell nicht schaden. ... Kurzum: Nur Mutige spielen jetzt den Helden und stürzen sich kopfüber in die Aktienmärkte – ich halte lieber noch einen Teil des Pulvers trocken. Mein gesamtes Kapital kann ich nur einmal verlieren, Gewinnchancen gibt es dagegen immer wieder. Auf ein paar verpasste kommt es mir nicht an. Heiko Aschoff, 09/2006, Investment Ideen
Unter dem Strich ergibt sich ein Bild, das durchaus Alarmcharakter hat. Und an die sprichwörtlichen Potemkinschen Dörfer erinnert: Einer modernen Sage zufolge soll Feldmarschall Fürst Alexandrowitsch Pjotomkin beim Besuch Katharina der Großen im Krimgebiet 1787 durch Dorfattrappen einen falschen Eindruck über den Wohlstand der neu eroberten Gebiete vermittelt haben. Nur: Anders als beispielsweise im US-Immobilienmarkt oder neuerdings auch bei den Rohstoffen wird an den Aktienmärkten nach wie vor „heile Welt" gespielt.

Wie gesagt, wenn der Untergang prophezeit wird, ist das oft das Zeichen für eine nahende Wende. (jochen steffens, 27.09.06, bei meinem GM put im frühling 2006 war es leider auch der fall ;-)

We don't buy gold to make money; we buy it not to lose any. 

The big government nanny-state is based on the assumption that free markets can't provide the maximum good for the largest number of people. It assumes people are not smart or responsible enough to take care of themselves, and thus their needs must be filled through the government's forcible redistribution of wealth. Our system of intervention assumes that politicians and bureaucrats have superior knowledge, and are endowed with certain talents that produce efficiency. These assumptions don't seem to hold much water, of course, when we look at agencies like FEMA. Still, we expect the government to manage monetary and economic policy, the medical system, and the educational system, and then wonder why we have problems with the cost and efficiency of all these programs.
In 1920s and 1930s Europe, as the financial system collapsed + inflation raged, it was commonplace to blame the Jews. Today in America the blame is spread out: Illegal immigrants, Muslims, big business (whether they get special deals from the government or not), price gouging oil companies
(regardless of the circumstances), and labor unions. Ignorance of economics and denial of the political power system that prevails in D.C. make it possible for Congress to shift blame (schuld abwälzen). 

- Congressman Ron Paul of Texas for The Daily Reckoning, 28.09.06 …

Editor's Note: Congressman Ron Paul of Texas enjoys a national reputation as the premier advocate for liberty in politics today. Dr. Paul is the leading spokesman in Washington for limited constitutional government, low taxes, free markets, and a return to sound monetary policies based on commodity-backed currency.

Allerdings sollten Sie sich auch der Rückschlagrisiken bewusst sein und Stopps setzen. Glauben Sie mir: Einsteigen können Sie immer wieder. Aber nicht realisierten Gewinnen hinterher gucken zu müssen ist eine harte Geißel an der Börse. (Tom Firley, 04.10.2006, dow jones’s bisheriges allzeithoch 11.851,25 pkte)

schließlich kann man ja immer wieder einsteigen, das geld aber nur einmal verlieren ;-)) tom firley.

Ist das Trinkgefäß (und börsendepot!) erst leer, macht es keine Freude mehr. - Wilhelm Busch (1832-1908)

Yesterday, the Dow hit a new all-time high. We scarcely believed it was possible...since it seemed obvious to us that the bear market that began in January of 2000 had not yet fully expressed itself. Which is to say, after going up...stocks were supposed to go down. Actually, they have gone down in real terms; even at today's new high, the inflation-adjusted Dow is still nearly 20% below its level of six years ago...and anyone who has held the Dow stocks during that period is a damned fool. Still, it is a new high.

Dear reader, we give you the short answer: Stocks are not a good investment. Not at these prices. That doesn't mean they won't go up any more. It just means that it is unwise for you to follow them. There's more downside to worry about than upside to hope for. Take this little boost as a gift from the gods; sell on rallies. (october 2006, dow jones all-time-high)

Zum Schluss möchte ich Sie auf eine Aktion des Verlages im Dienste der Menschlichkeit hinweisen, die ich nur aus voller Kraft unterstützen kann. Wenn Sie in diesem Jahr gute Gewinne gemacht haben oder es Ihnen finanziell gut geht, denken Sie auch einmal an die Menschen, die unverschuldet mit großem Leiden konfrontiert werden. Insbesondere das Schicksal der Kinder sollte uns hier besonders am Herzen liegen. Es gibt übrigens interessante Studien darüber, dass Menschen, die mit ihrem Vermögen Gutes tun und andere Menschen unterstützen, bei weitem glücklicher und zufriedener sind, als die Menschen, die ihr Geld geizig horten, als gäbe es eine Möglichkeit, das Geld über den eigenen Tod hinaus zu retten. (jochen steffens 16.10.06)

10.10.2006 *** Greenspan blames the Berlin Wall for the housing bubble - sounds about right...negative rates weren't imposed by Mr. Market, but Mr. Market Manager Greenspan... 

"I don't think that the boom came from a 1 per cent Fed funds rate or from the Fed's easing. It came from the collapse of the Berlin Wall," Mr. Greenspan told his listeners. The Financial Times reports: "The former Fed chairman said the collapse of Communism in Eastern Europe and the shift towards more market-based economies in China and other parts of the developing world brought 'billions of cheap labourers onto the scene.'" "This," he said, "brought disinflation and lowered inflation risk premiums and long-term interest rates, creating a decline in real interest rates and equity-risk premiums." In consequence, "the real market value of  assets increased faster than GDP". 

There is undoubtedly some truth to what Greenspan says. But this is one of those occasions for which the word 'disingenuous' (=unehrlich ;-) must have been invented. Yes, global integration probably has reduced inflation expectations, thus permitting lower interest rates and higher asset values. But without the active aiding and abetting of the Fed, which set the Fed Funds rate under 2% - i.e., below inflation - for 35 months, the boom in housing prices would probably never have turned into a bubble. And millions of Americans would still be solvent today. Globalization may have lowered inflation rates...permitting lower interest rates. But globalization didn't bring with it lending rates below the rate of inflation. Those negative lending rates were not imposed by Mr. Market, but by Mr. Market Manager Greenspan. 

A negative lending rate is a marvel. It allows a speculator to borrow, knowing that he can repay less than he was lent. Negative lending is to the financial world what a negative-calorie dessert would be to Sara Lee or a negative-year prison sentence would be to a bank robber. You can imagine, dear reader, what mischief they would cause. Even at low real rates of interest, a borrower has to be careful. But what kind of care is needed when you are guaranteed to make a profit, merely by borrowing?  ==> inflation 

But now, even the Maestro concedes house prices are going down. Only, he says, it is because houses have become unaffordable. And he guesses that the worst of the housing slump is already behind us. And who knows? He could be right. But an investor has to play the odds. What are the odds (=wettchancen) of making serious gains in stocks at today's record prices? What are the odds of making serious gains in houses? What are the odds that Mr. Greenspan knows better? ==> gold, silber + öl ;-)) 

and because there was always the "Greenspan Put," the notion that if things started to slip, 'Bubbles' Greenspan would lower the cost of money even further. Of course, the Greenspan Put didn't save the tech stocks. But it seemed to save the Dow and the economy. It arrived in the investment markets like a bottle of whisky among teenage boys. It eliminated Fear. 10.10.2006

...and since the world economy still depends on the U.S. economy... the whole world now turns its weary eyes to the poor U.S. householder: "Please keep spending money you don't have on things you don't need," they say to him. The baby born when the empire began in 1913 came into the world with nothing. But he owed nothing. Now, he comes into the world owing his share of 37 trillion; that's about $128,560 with his name on it. Is he richer? Is he better off? What would the dead say? That doesn't include his share of Federal obligations and commitments that he'll have to pay, which could add $100,000 more. (Von: "The Daily Reckoning")

"People will believe anything and see or not see anything according to their vision of themselves, their vision of others, and their vision of their country. It really doesn't matter if the vision is accurate. 

Ed. Note: As we said in Empire of Debt, people come to believe what they need to believe when they need to believe it. Like our dear reader so aptly pointed out, it doesn't matter if what they or what they believe is accurate. It's what helps them sleep at night.

„Ich bin davon überzeugt, dass der Markt weiter steigen wird, und zwar genauso so lange, bis der Markt mir das Gegenteil beweist.“ ... Ich habe eine Überzeugung, und ich muss überzeugt sein, dass der Markt in eine bestimmte Richtung läuft, ansonsten könnte ich nicht mein Geld investieren. Aber ich habe diese Überzeugung eben nur so lange, bis der Markt etwas anderes anzeigt, dann ändere ich meine Meinung sofort, ohne Umschweife, kompromisslos und wenn er dann wieder etwas anderes anzeigen würde, ändere ich eben wieder meine Meinung. Der Markt hat halt immer Recht. (jochen steffens, 18.10.06)

'The surest way to ruin a man who doesn't know how to handle money is to give him some.' - George Bernard Shaw

Fiat currencies (ungedeckte, wertlose), in contrast, are controlled by governments, which are, as you now know, fundamentally incapable of managing their monetary affairs.

“Improve our economy without impairing our environment.” (“Unsere Wirtschaft verbessern, ohne unsere Umwelt zu schädigen.”) - Arnold Schwarzenegger

„Genieße das Leben - es ist später, als du denkst.“ - Chinesisches Sprichwort

***/*The Daily Reckoning, 19.10.06 * There are only two ways to get rich, we recall from yesterday - accumulation or speculation. Either you earn the money and save it, or you get lucky. The vast majority of wealth - both individual and national - is made the old-fashioned way, by accumulation. People typically try to spend less than they make. The difference becomes 'retained earnings' for a corporation, or 'savings' for a family - in general, the greater the savings, the richer the family.

But lately, another wave of new era thinking has washed over America's burgs, metropolises, and hamlets. People have gotten so lucky that they think they'll never need to save again. Even supposedly sophisticated investors have given up on the tried-and-true method of building wealth; they all must feel very lucky.

Corporate profits may be at all-time highs, but dividend yields are puny - less than two percent - which is to say, that an investor expecting to accumulate his way to wealth by buying stocks is not thinking at all. His dividends will not even equal the rate of consumer price inflation.

Meanwhile, the poor saps (=idioten) who buy stocks and pull the levers on slot machines (=Spielautomaten) haven't much of a chance. Even though the Dow is setting records, investors' real returns are still negative. Inflation has taken nearly 20% off of nominal gains over the last six years. And in terms of gold, the returns are much, much worse. Measured in gold, the typical stock market investor has lost more than half his money since 1999. ***/*

Like life itself, each one is destined not for eternal glory, but for the grave. The housing bubble, like many other things, remains unfinished business. We have seen the headlines announcing its coming; we wait to see the headlines announcing its going. Its grave has been dug...but is still empty. (october 2006)

So too, in the 20th century, did we see extraordinary things. The human population began the century at just 1.6 billion. It ended it with the numbers reversed, at 6.1 billion. The world's output grew too, from $2 trillion to $39 trillion. Will we ever see the downsides of those trends, we wonder?

„Mit einer Unze Gold kann man keine Unze Zeit kaufen.“ - Sinnspruch auf einer Sonnenuhr

Die Auswahl der wahren Sonderangebote macht es nicht unbedingt einfacher, wenn fast alles steigt. Erstens wird es dann immer schwieriger, diejenigen Aktien herauszufiltern, die sich auch in einem schwachen Börsenumfeld behaupten können. Und zweitens zeigt die Erfahrung, dass unterbewertete Titel eher schwächer abschneiden, wenn die breiten Märkte deutlich zulegen. Super-Investor Warren Buffett hat diese Beobachtung in den Jahresprognosen seiner Investmentgesellschaft Berkshire Hathaway schon mehrfach hervorgehoben: „Wollen wir hoffen, dass es (=2006) kein allzu gutes Jahr für den Dow Jones wird, denn unsere nach fundamentalen Kriterien ausgewählten Value-Titel haben es in einem Börsenboom besonders schwer“. Auf das Thema Value-Investing werden wir später noch einmal ausführlich zu sprechen kommen.

In the meantime, we will enjoy ourselves before the sky falls on our heads; today, by learning more about the Gross Domestic Product (= GDP) of the United States of America. We begin by referring to economist Carole E. Scott for a definition:
"GDP measures in dollars the value of each year's output of final goods and services. GDP is measured in both current- and constant-value dollars. When measured in current dollars, GDP is valued at the number of dollars the goods and services whose value it measures sold for."
To make a very long story very short, GDP measures things that people pay for. If you mow your own lawn, GDP is not affected. If you pay an illegal immigrant to do it, GDP goes up. And now a brief pause for a
rhetorical question: does your wealth increase if you pay a Mexican to mow your lawn rather than mowing it yourself? The answer is, of course, negative. In fact, it is just the opposite. Your wealth goes down when you pay someone to do something you could have done yourself. 'Yes, yes,' the statistician will object...'but what is true for a single person is not true for the group. You pay someone to mow your lawn...now, someone else has earned some money. The economy as a whole is no poorer.' Perhaps not. Until the Mexican sends the money back to his family in Mexico. Then, the U.S. economy as a whole has lost wealth.

Mogambo sez: I love the way that gold, silver and oil are falling into my trap (= falle)! If I hadn't spent all my money at Patty's Palace of Pizza and Porn, I'd buy more. I only hope you don't make the same mistake. (The Daily Reckoning)

The Daily Reckoning, Wednesday, November 1, 2006: Get Rich - While Exxon Goes Broke
*** Does Heaven exist?...we don't know...but we do know that the earth is getting hotter than Hell... 
*** Global warming is such a bummer...we're not saying that we single-handedly jump-started the gold rally - but stranger things have happened...
*** Want to rule the world? You might have to make a deal with Russia...and more!

"In 1930, we found 10 billion new barrels of oil in the world, and we used 1.5 billion. We reached a peak in 1964, when we found 48 billion barrels and used approximately 12 billion. In 1988, we found 23 billion barrels and used 23 billion barrels. That was the crossover when we started finding less than we were using. In 2005, we found about 5-6 billion, and we used 30 billion. These numbers are just overwhelming." - Charley Maxwell

*** Our friend Dan Ferris sends us this brief response to the piece about Exxon going...er...broke. 

"After all, if peak oil is true, isn't it a good thing to own 70+ billion barrels of oil? "Good luck making money betting against the largest, lowest cost producer of a product the world grinds to a halt without. At around 6 times pretax earnings, Exxon is like a AAA bond yielding 16%, with a coupon that grows whether oil is $70 or $7. It made 12.1% on equity in 1999, the year oil dropped down around $10 a barrel. It has paid a dividend every year for over 100 years. It has raised its dividend every year since 1983. It has returned more than 14% a year to investors for more than 50 years. It has $32 billion in unrestricted cash on its balance sheet, and it generated $29 billion of free cash flow the last four quarters. 
"At that rate, it could easily finance enough debt to buy Microsoft – and still pay out more than $10 billion a year to shareholders. It is one of 8 AAA-rated public companies in existence. (BRKA, TM, ADP, JNJ, UPS, PFE and GE are the other seven.) Earnings cover fixed charges more than 50 times over, and that's with an effective tax rate exceeding 40%. 
"ExxonMobil is not going broke. It'll have no trouble hitting $100/share in the next year or two (heute 71,19 USD). It's a no-brainer. If peak oil were right, which it's not, the stock would be a no-brainer to go to $200 at some point in the near future, as the world runs out of the product it owns more of than just about anybody else. 

For several years now, we here at the Daily Reckoning (02.11.2006) have been expecting the dollar to fall...and we've been in good company. Warren Buffet and Robert Rubin have also been betting against the dollar. Buffet lost $1 billion last year on his foreign currency bet. Rubin lost $1 million. What did we lose? Well, we don't know...we didn't pay that close attention. (..cost of the war in Iraq) Yesterday, the euro edged up. And the anti-dollar - gold - shot up $12.50, to $619. The correction in gold could be over. We may see gold below $600 tomorrow...or never again in our lifetimes. 

Und nochmal mein alter Rat: Bitte traden Sie niemals mit Scheinen, deren Funktionsweise Sie nicht verstehen! Wenn Sie mal einen Verlust wegen einer falschen Markteinschätzung machen, dann ist das ganz normal und selbst für Profis unvermeidbar. Aber Verluste wegen Unkenntnis der Funktionsweise des gekauften Scheins SIND vermeidbar, und sollten deshalb von Ihnen auch vermieden werden. Michael Vaupel

Zitat von John Maynard Keynes (wichtiger Ökonomen des 20. Jahrhunderts) „In the long run we are all dead“

„Es gibt einen Zusammenhang zwischen der Komplexität des Steuersystems und der Steuermoral. Je komplizierter das Steuerrecht und je höher die Steuer, desto stärker das Bedürfnis, sich dem Zugriff des Fiskus zu entziehen. Diese Ausweichbewegungen werden noch verstärkt durch das Gefühl, dass andere Steuerzahler, egal ob Unternehmen oder Spitzenverdiener, verhältnismäßig wenig Steuern zahlen oder die Steuermittel nicht effektiv eingesetzt werden.“ - Johanna Hey, Steuerprofessorin

Nun muss man sich nur noch von der gerade in Deutschland weit verbreiteten Ansicht lösen, dass alles was geschrieben steht auch wahr sei, ein wenig selber recherchieren, nachforschen und schon wird man zu guten Prognosen gelangen. (steffens, 15.11.06)

Denn wie lauteten schon die Buchtitel der Investmentlegende Peter Lynch? Börsenerfolg ist kein Zufall + Der Börse einen Schritt voraus.

Platz 1: Bayern (dann Japan, USA…) Und zwar im Bereich „installierte Solaranlagen“. Ich kann es noch genauer einschränken: Es war das schöne Bundesland Bayern, welches da 2005 bei den neu installierten Solaranlagen alle anderen, inklusive USA, hinter sich ließ und damit Deutschland insgesamt nach vorne brachte. Konkret: In Bayern wurden neue Solaranlagen mit insgesamt 419 Megawatt Leistung installiert. Das ist mehr als in den Japan (290 Megawatt) und USA (100 Megawatt) zusammen! Wow! Und diese beiden Länder liegen auf den Plätzen 2 und 3. (Quelle: Fachmagazin Photon), michael vaupel

As long-time Daily Reckoning sufferers know, we are not exactly bullish on gold. We buy gold, but we have no real opinion about what the price will be or when it will be there. We like to own gold, in other words, not speculate on it. Gold is nature’s antidote (=gegenmittel, gegengift) to human financial chicanery (= täuschung, schikane). The more distorted and stretched the world’s money system becomes, the more important it is to own gold to protect yourself.  The Daily Reckoning, November 6, 2006

(milton) Friedman’s #1 Advice to Investors: “Money matters. Watch the Fed!” … Friedman said that the aggressive expansion in the money supply from 2002-04 kept the economy and the stock market from collapsing – and helped it recover faster. Right now, it’s important to note that the Fed has raised interest rates and slowed down the money supply to a crawl (=schneckentempo). Fed chairman Ben Bernanke, an admirer of Friedman, is serious about “inflation targeting.” If inflation is subdued (=gedämpft), that’s bullish for stocks and bonds and bearish for commodities. But the jury is still out whether Bernanke and the Fed can accomplish this. November 20, 2006, investment u, Issue #609, by Dr. Mark Skousen

Der Ausstieg aus der Position erfolgt wenn einer der folgenden Punkte eintrifft (sebastian hell zu kakao-call):

➔ der Trade schließt unter dem letzten Tief bei 1460$

➔ der Trade zeigt keinen Gewinn nach 30 Tagen

➔ die fundamentalen Umstände verändern sich gravierend

"The Daily Reckoning is a freewheeling Web site for libertarians,

gold bugs and doom enthusiasts of every stripe." New York Times

Man muss das Gleichgewicht zwischen Risiko und Lohn finden. Wenn Ihr hauptsächliches Lebensziel die Vermeidung von Ärger ist, dann bleiben Sie arm. Ruhe hat ihre Vorteile, aber sie bringt keinen finanziellen Wohlstand. Wenn ich die Wahl zwischen Ärger und Armut hätte, dann würde ich jederzeit den Ärger wählen. Als Sigmund Freud gefragt wurde, wie man einen Zustand des Gleichgewichts erreicht, antwortete er: „Und wozu? Gleichgewicht bringt nur das

Glück der Stille.“

Das Risiko ist ein seltsames Ding, denn es ist absolut hoffnungslos, an der Börse reich zu werden, ohne Risiken einzugehen. Das ist allerdings ein zweischneidiges Schwert, denn das gleiche Risiko kann zum Vermögensverlust führen. Deshalb ist Risikokontrolle der Schlüssel zum langfristigen Anlageerfolg. Risiko schafft und zerstört Vermögen. Die drei Kriterien oder Faktoren, die bestimmen, wie sehr wir uns Risiken aussetzen, sind:

1. Die Qualität der Investition.

2. Der Zeitpunkt der Kaufentscheidung.

3. Der Anteil der Geldmittel, der in die Investition fließt.

... Und schließlich bestimmt der Geldbetrag, den Sie in Ihr Investment stecken, welchem Risiko Sie ausgesetzt sind. Wenn Sie eine einzelne Microsoftaktie gekauft hätten, selbst wenn Sie das zum Höchststand getan hätten, dann hätten Sie den Schmerz des Kursverfalls wohl durchaus ertragen können. Wenn Sie aber Ihre gesamten Ersparnisse eingesetzt hätten, läge der Fall ganz anders. Der Reichtum eines Spekulanten beruht darauf, wie er mit seinem Geld umgeht, nicht auf einem magischen, mysteriösen System oder einem alchimistischen Geheimnis... Die meisten Investoren haben folgendes Problem: Wenn sie zuversichtlich genug

sind, große Summen (zumindest für sie) zu investieren, dann sind sie auch zuversichtlich genug zu glauben, sie könnten die Zukunft voraussehen. Daraus ergeben sich zwei Probleme. Erstens glaubt man dann, man könne mit seinem System die Gewinner von den Verlierern unterscheiden. Noch schlimmer ist es jedoch, wenn man sich für neunmalklug hält und für jeden Trade unterschiedliche Anzahlen von Kontrakten oder Aktien kauft. [=> meine 4.000€ für sabina silver im november 2006 anstatt der üblichen paketgröße von 1000€?] Zugegeben, ab und zu landet man einen Treffer und zieht das große Los, aber am Ende macht man immer Verlust, wenn man die große Position hält. Verluste sind an sich schon schlimm genug, aber wenn man von dem richtigen Umgang mit Geld abweicht, wird man emotional und hängt vielleicht zu lange an einem Trade, weil man hofft, dass man den großen Treffer wiederholen kann. Und dadurch macht man es nicht besser, sondern schlimmer! Kommen wir noch einmal auf unseren altbewährten Vergleich mit dem Casino in Las Vegas zurück. Alle Casinos der Welt begrenzen ihre Verluste dadurch, dass es für alle Entscheidungen in allen Spielen Höchstbeträge gibt, die man als Spieler setzen darf. Die Casinos begrenzen ihre Verluste wie gute Investoren. (Larry Williams’ buch DIE RICHTIGE AKTIE ZUR RICHTIGEN ZEIT)

Je niedriger das KGV, desto „billiger“ die Aktie. Isoliert betrachtet sagt das KGV jedoch nicht allzu viel aus. Interessanter ist der Vergleich mit ähnlichen Unternehmen. Wenn innerhalb einer solchen „Peer-Group“ bei ansonsten gleichen Gegebenheiten ein Unternehmen deutlich günstiger bewertet ist als die anderen, dann sollten Anleger hellhörig werden. Ebenfalls wichtig ist es, das KGV in Relation zum Gewinnwachstum zu sehen. Eine Faustregel besagt, dass das KGV ungefähr so hoch sein darf wie das geschätzte Gewinnwachstum in Prozent.

Dann ist eine Aktie „fair“ bewertet. => dax–KGV mit ca 13 im dezember 2006 einfach zu hoch  d.h. aktien zu teuer?) (der aktionär)

- Setzen Sie immer Stoppkurse. Sowohl bei Aktien als auch bei spekulativen Fonds.

- Folgen Sie den Trends, beobachten Sie den Markt immer genau.

- Besiegen Sie Ihre Gier. Ganz wichtig: Drei mal 25 Prozent ergibt auch knapp 100 Prozent Performance!

100 Euro x 25% = 125 Euro

125 Euro x 25% = 156,25 Euro

156,25 Euro x 25% = 195,31 Euro

- Nicht nur hoffen und warten! Nur wer wirklich handelt hat Erfolg und begrenzt seine Verluste. (markus frick)

(INDIA) "Yes, everyone says that," said another analyst. "But the truth is the market is very bubbly…I took my own money out of Indian stocks. It's all in cash now. Yes, maybe the long-term outlook is good. But I don't know how far out the long-term is. I don't quite trust it. 

"I would say the only thing that is more or less certain is that standards of living in India and the West are converging…but I'm not sure if that will happen by rising standards of living here…or falling standards of living in America." 

"There is definitely a lot going on here," added a third. "But that doesn't mean you'll make any money by buying equities. They're not cheap. And they tend to run in cycles - boom to bust. Right now, we're in a boom. Come back when we're in a bust."

So und hier noch ein paar Wahrheiten von klugen Männern!!
1.) Die Zeit des größten Pessimismus ist die beste Zeit des Kaufens, die Zeit des größten Optimismus ist die beste Zeit zu verkaufen! (John Templeton) 
2.) Die Zukunft ist niemals klar: Schon für ein bisschen Gewissheit muss man einen hohen Preis zahlen. Unsicherheit ist deshalb der Freund von Langfrist-Investoren. (Warren Buffet, billig kaufen!)
3.) Ein Börsenspekulant muss immer in die Ferne schauen und nicht nur bis zu seiner Nasenspitze. Nicht daran denken, ob die Kurse morgen oder übermorgen steigen werden, sondern an das, was alles noch kommen kann und wird in den nächsten Monaten und Jahren. (André Kostolany)
4.) Ein Optimist ist in der Regel ein Zeitgenosse, der ungenügend informiert ist. 
5.) Ein Vollblutspekulant kauft nur Papiere, von denen er sich einen drei- oder vierfachen Kurs erhofft. Es kann jedoch auch das Zehnfache werden. (Diese Erfahrung habe ich oft gemacht.)" (André Kostolany) 

(mogambo guru, The Daily Reckoning, 11.12.06): I get mail from people who lament the fact that they, too, have tried to educate their bonehead friends and relatives about gold and silver, but they were, predictably, rebuffed. Our consolation must be that these people are the majority, and it is a rule of investing that the majority has to be wrong. That is the only way for the minority, who are right, to make money.

And the way it works is that as time goes on, as silver and gold rise and rise, and commodities rise and rise, the majority find out that they were wrong in trying to make money with stocks, bonds, houses, and government contracting.

Then the majority, who have been burned again, will become even more frantic after having lost so much money on their stock, bond and real estate investments, and are even more desperate for profits, as retirement is nearer and nearer and almost here, and all the money they planned on having is gone. And then more and more people will climb on board the gold and silver and oil and commodities train because that is where profits are being made, driving prices up and up until, one day, a slight majority of people are in commodities, and only a slight minority are not.

And then it will still continue, as more and more people move into commodities, and prices will rise and rise the whole way in response to this exponentially-growing demand, attracting more and more money, until the overwhelming majority are now invested in commodities in general, and gold and silver in particular. Then that whole bubble will collapse, too, and the majority will, again, lose, as they must. 

****Mogambo sez: Something bad is coming soon, and when it gets here, you will be very happy that you own gold and silver [jg: and oil ;-], and those who don't will envy you and hate you for your success. But you will be so rich you don't care, and you can move away to someplace nice where you don't have to put up with such riffraff or relatives.

Travel is said to broaden one's perspective. But traveling around the world today tends to focus your attention, rather than scatter it. Almost no matter where you go, people are all the same. Whether you are in New York, London, Bombay, or Sydney you will find stocks and property higher than ever...and investors hoisted up so high by their inflated assets that their feet no longer touch the ground. In that high, thin air, their brains cease to work.

There are only two ways to get rich - accumulation or speculation. Either you earn the money and save it; or you get very, very lucky. Traditionally, the vast majority of the world's wealth - both individual and national - has been made by accumulation.

Ben Bernanke and Hank Paulson are traveling in China now, trying to talk the Chinese into raising their own currency against the dollar. They might do better to close their mouths and open their eyes. The dollar will fall soon enough, however much they prop it up. Besides, they might learn
something. While the rest of the world squanders its money on Chinese-made trifles (Kleinigkeit), the Chinese themselves build wealth the old fashioned way: they spend less than they make. The difference becomes 'retained earnings' for a corporation or 'savings' for a family. The greater the savings, generally, the richer the family...the business...or the nation. 

Throughout all of human history, gold has always held its value as a monetary instrument. That sort of shockproof durability cannot be claimed by any paper currency, certainly not by the dollar, which has lost 95% of its value since abandoning the gold standard in 1971. Today's Daily Reckoning, 14.12.06

"Iß mit deinem Freund, aber mache mit ihm keine Geschäfte." - Armenisches Sprichwort

"I'm short the dollar. The ol' dollar, it's gonna go down."  - Bill Gates 

"...the dollar will lose 40 percent of its value against foreign currencies in the coming months" and "will cause the Chinese and Japanese, who own 36 percent of all U.S. foreign debt, to sell their bonds and mortgage obligations and take their money out of the country." - Sir John Templeton 

"I think, over time, unless we have a major change in trade policies, I don't see how the dollar avoids going down. I don't know when it happens. I don't have any idea whether it will be this month or this year or next year, but we are force-feeding dollars on to the rest of the world at the rate of close to a couple billion dollars a day, and that's going to weigh on the dollar." - Warren Buffet

You see, this one book (The Demise of the Dollar, Addison Wiggin) lays out a Four Step Plan for completely repositioning your portfolio to profit from the movement of the dollar?- either up or down. 

1. Find out how to hedge against the dollar by investing in bubble-proof mortgage (Hypothek)  pools.    … lieber nicht ;-)

2. Remember the old '49er Gold Rush saying that it wasn't the miners who made the money, it was the men who sold them the picks and shovels? Discover how to apply that time-proven investment wisdom to the current oil boom. 

3. Figure out how to see through the myth of blue-chip stocks to the most valuable investment on earth: gold. 

4. Learn to identify the China profit halo that lets you invest safely in places outside of the U.S. mostly likely to benefit from the financial story of the century.

... http://thepete.com/buffet-us-dollar-to-go-down/2/Norman Cousins, who said, "History is a vast (= gewaltig) early warning system."

Ja ja, sein ganzes Denken, sogar sein ganzes Leben kann man der Börse opfern, sich um Kopf und Kragen, Freundschaften, Freizeit, Hobbys und seine Gesundheit traden. 

Für die meisten „Trader" wird diese „Tour de Force" durch den finanziellen Niedergang beendet. Beim verbleibenden Rest gibt es nur ganz, ganz wenige, bei denen das ZGV stimmt, das „Zeit/Gewinn-Verhältnis". Denn der coole Spruch „heute habe ich in nur 5 Minuten 1.200 Euro verdient" verschweigt geflissentlich, dass auf diesen Moment vielleicht vier lange Tage gewartet werden musste und währenddessen auch 950 Euro versenkt wurden.

Wenn Sie in Ihrer Planung noch Platz haben für den Vorsatz, im Neuen Jahr gelassener zu traden und sich neue zeitliche Freiräume für die (er)lebenswerten Dinge des Lebens zu eröffnen, dann müssen Sie sich den nachstehenden Chart anschauen (DAX seit 12.05.2006). (axel retz, 19.12.06)

„Wenn Gott dir eine Tür zuschlägt, öffnet er dir ein Fenster.“ - Russisches Sprichwort

Nichts könnte vernünftiger sein, als einen Bullen zu reiten ... Unvernünftige Überreaktionen? Nun, um eine Überreaktion mag es sich handeln, allerdings eher in Bezug auf die Rekorderträge, die von den Unternehmen bekannt gegeben werden. Doch wenn Sie mich fragen, dann kann nichts vernünftiger sein, als bei einem Bullenmarkt so lange mitzumachen, solange er derartig weiter nach oben prescht.  von J. Christoph Amberger in Baltimore, 20.12.06

„Im Zweifelsfalle lass die Hände davon.“ Augustinus Aurelius (354 - 430),Heiliger + vaupel zu CFDs

„Man kann keine überdurchschnittlichen Renditen erreichen, wenn man nicht anders handelt als die Mehrheit.“ - Sir John Templeton, Investmentlegende (*1921)

The Daily Reckoning, mogambo: And since inflation can only get worse if you keep making it worse, it gets worse.

…1040 tax-form for 2006: Surprisingly, gone is the deduction for "Educator expenses", which I assume is because teachers were abusing the hell out of the deduction, which I further assume is because they have no shame anymore, as evidenced by their willingness to indoctrinate our children with socialist group-think and that whole "all you need is love and a government program dispensing money" idiocy. 

Federal judges may never have their salaries or benefits increased, and thus they are sentenced to live with the results of their own execrable, staggering incompetence in disregarding the Constitutional requirement that money be only of silver and gold, and then allowing the excessive expansion of fiat money and insane degrees of fractional-reserve banking by ruling against the plaintiffs in lawsuits that have come before them! And now they want more money! Hahahaha! Like I said, "Screw 'em!" 

And ditto holding the salaries of Congresspersons forever constant, who would then be much, much, much more careful about what in the hell they are voting for, and spending, and what they allowed the Federal Reserve to do! Thus, the only way for them to achieve a higher standard of living for themselves, and all Americans, is to do their jobs right, and thus make the dollar stronger, thereby increasing the buying power of the dollar! 

This, then, is my brilliant, brilliant stroke of genius that I proudly call The Mogambo Stricture (TMS) that I hope will propel me to the fame and fortune that I neither deserve nor expect, but which I crave (=sehnen) so desperately (=verzweifelt) because I am weird (=merkwürdig)  that way, and maybe I can make a few bucks, too, because God knows I sure could use it. 

Well, maybe I am just being testy with envy, as these Germans apparently get to sit around all day, eating huge, delicious sausages the size of your freaking arm, drinking delicious, high-octane beer by the liter, and who apparently don't have demon-from-hell wives screaming in their faces "You can't eat that, you pig!", and "You can't drink that, you moron!", and "Don't smoke that, you creep!", and "Stop abusing your expensive prescription medications, you stupid butthead!" and then they get to sit around in a dazed stupor, idly wondering about stupid things, like if paying higher taxes and costs will reduce their freaking incomes. Jeez! Gimme a break! 

Keynes himself pointed out how they accomplish this in his "Essay in Persuasion" when he wrote, "By a continuing process of inflation, governments can confiscate, secretly and unobserved, an important part of the wealth of their citizens." Mr. Keynes did not explain what he means by "an important part", but I, in my Irrepressible Mogambo Arrogance (IMA), am happy to officially explain that the "important part" that they take from you is the buying-power of your wealth, and you are left with the "unimportant part", which is the paper it was printed on.   ….  But that's just my opinion, but I have no idea what is real anymore.

j.steffens: Ich persönlich verkaufe lieber einmal zu viel, als Verluste zu erleiden. Verluste muss man immer wieder erst einmal „reintraden“. Und selbst wenn man einmal zu schnell verkauft hat und der Markt doch in die andere Richtung läuft, hat man zwar einen Gewinn verpasst, aber keinen Verlust gemacht. Sobald die Märkte die Hochs nachhaltig überwinden, steigen wir wieder weiter ein.

"Current risks are ludicrously under priced," says Willen Buiter a professor at the London School of Economics. "At some point, someone is going to get an extremely nasty surprise." So far, the surprise has been that no surprise has come. But the longer it delays…the nastier it is likely to be.

"And of those U.S. households that do 'save money,' the vast majority have only nominal savings. Many people who try to save really don't know what they are doing. They will put $100 in a passbook savings account at 2.2%, but still carry credit card debt at 24%. Nobody has ever explained to them the difference, or advised them how to do it better. Best figures are that close to 50% of U.S. households have negative net-savings (even excluding mortgage debt). With mortgage debt included, something like 70% of U.S. households (homeowners and renters in total) have a negative balance sheet. OK, so they 'own' a house with some equity and a mortgage. If housing prices decline 20%, then they are in negative territory. One U.S. bankruptcy trustee put it to me this way…'More U.S. citizens are net in-debt, than voted in the last presidential election.'... "Most households are busy paying daily bills, and past debt. This uses up essentially all income. It is a situation of, as the saying goes, 'too much month left at the end of the money.' So it is no wonder that there is so little (or nothing) left over to save. "Was it Warren Buffet who coined the phrase 'sharecropper (Farmpächter) society'? "We are there." (Byron King)

Gold is the traditional way to protect against financial surprises. As we explained last week, it is not a perfect way to store wealth; but it is better than any other way ever discovered. Most of the time, you will do yourself no favor holding it. Most of the time, it is as useless as life insurance. But come that day when you need it, nothing is more useful, or more welcome.

mogambo guru: "In prose, an exponential function means that not only is the money supply growing, which is calamitous enough from an inflationary standpoint, but that it is rising faster and faster, too!"

justice litle: Auf kurze Sicht kann ein Markt fast alles tun – ganz besonders ein Markt, der von Spekulanten mit einem Horizont von einem Quartal oder auch nur einem Monat beherrscht wird. Aber auf lange Sicht, wie Jesse Livermore feststellte – sind die besten und wahrsten Verbündeten immer die zugrundeliegenden Bedingungen. Sie werden in den kommenden Wochen und Monaten überall auf Zahlen aller Art stoßen, sie werden die Füße in die eine Richtung... und dann in die andere marschieren sehen... aber bei all dem, wird sich das langfristige Bild der Energie nicht sehr stark bewegen. Wir haben es hier mit einem gewaltigen Gezeitenwechsel zu tun, nicht mit einem vergänglichen saisonalen Effekt. Und deswegen mache ich mir wegen des vergangenen Rückgangs bei Rohöl keine Sorgen. Es ist nicht viel Geld zu holen, wenn man wie ein Huhn herumrennt, dem man den Kopf abgeschlagen hat. Trader verlassen sich auf die Geschwindigkeit und den Reflex, Investoren auf Geduld und Standhaftigkeit, und nach meinem besten Wissen, ist nervöse Panik in keiner der beiden Disziplinen eine große Hilfe. Wenn überhaupt, dann wird die kurzfristige Achterbahn denjenigen einen Vorteil verschaffen, nach deren Geschmack die langfristige Perspektive ist. (=> nach korrektur billig einsteigen)

Gehen Sie beim Trading 1% Risiko bezogen auf das Kapital ein. D.h., Sie sind pro Trade bereit 1% des zur Verfügung stehenden Kapitals zu verlieren. Beispiel: Ihr Kaufniveau für Aktie XY liegt bei 80 Euro. Sie beabsichtigen das Stoploss bei 75 Euro zu platzieren und gewähren der Position damit 5 Euro Spielraum im Kurs. Sie riskieren bei einem 10.000 Euro-Konto 1%, also 100 Euro. Teilen Sie diesen riskierten Betrag von 100 Euro durch den Spielraum von 5 Euro, den Sie der Position zugestehen. Das Ergebnis ist die Stückzahl der Aktien, die Sie tatsächlich bei 1% Risiko kaufen können; nämlich 100 : 5 = 20 Stück. Erst später, wenn Sie einen ausreichenden Gewinnpuffer ertradet haben, können Sie das Risiko pro Trade auf 2% erhöhen. Harald Weygand
mogambo guru, The Daily Reckoning, Sun, 21 Jan 2007 … Isn't the entire physical supply of silver in the Comex warehouses around 200 million ounces or so? And a billion ounces of paper silver have been created and sold short against this measly 200 million ounces of bullion available to settle the contracts? Wow! 

Against this huge, huge, HUGE potential short squeeze in silver, which will make the price of silver go to the moon when somebody wants his silver and can't get it because the slimebags infesting the commodities pits can't make good on their contracts, he also says "Silver historically had its biggest gains in past recessions"! It just keeps getting better and better! So, if you are not buying silver at these astonishing revelations, then you are indeed a raw rookie at this investing stuff. So watch and learn, my ignorant little one! 

In summary, the recent sell-off in silver has Mr. Butler saying, "With the prices down, it's going to be time to load the boat. Silver is under-priced on just about every relative comparison one can make. It's under-priced compared to other industrial metals, precious metals, oil, real estate, stock and bonds, even itself when [looking] at it on a historical inflation-adjusted basis." 

**Mogambo sez: It's a very good time to really load up on gold, silver, and other commodities like, especially, uranium and oil, as these prices are unrealistically low. My teeth actually ache from the bargains being too sweet!

mogambo guru 02/05/2007 (ETFs 4 gold) So, unless they have repealed the classic, ironclad interplay between supply and demand, then this may be the most bullish thing that you can possibly think of, other than somebody ringing the door bell and literally stuffing money into your hands and down your shirt when neither the spouse nor kids are at home, and so you don't have to share it with any of them. **** Mogambo sez: You should be buying gold, silver and oil stocks with every downtick in those markets. If you are, you will soon be wealthy. If not, you will soon be educated, which some say is almost as good. But it ain't. 

mogambo guru, The Daily Reckoning, 02/12/2007: Then (and this is a bigger, and more amazing part) a country is thus set free to create as much money as the banks, or the government wants, and that nothing bad will happen this time (like it happened every other freaking time it had ever been tried in all of history!). I mean, when was there ever a time when a government did NOT want to spend more money, and was always working to find ways to get more? I have to laugh scornfully aloud, "Hahaha!"

This is tantamount to saying that they have developed a winning "system" to bet on horse races, lotteries, roulette wheels and coin flips, and that the secret involves borrowing money to place derivative bets, and selling parts of these bets and other bets to other people (who borrow the money to buy them), all of whom borrow money to place offsetting bets of their own, and then everybody uses them as collateral to borrow some more money to make other derivative bets! Hahaha!

And they say they can't understand how this monster derivative thing works? Hahahaha! To add a little Mogambo Educational Content (MEC) to this subject, I bring out the Mogambo, "How To Tell If A Stupid Thing Is Bad, Even Without Understanding It, In Case You Can't Be Convinced By The Fact That It Even Sounds Stupid" Kit. Opening the box, I take out two long, bare copper wires, and I put one in each of your hands. Onto my own hands I put thick rubber gloves. Now, I turn to you and demand, "Explain electricity", which is, you gotta admit, simple enough if you understand anything about electricity. But if you get it even partially wrong (with grammar and posture counting towards your total points!), I cruelly jam the other ends of those copper wires into the wall electrical outlet and let the local power company give you (zzzzt!) the lesson of your stupid life about how stupid-sounding things you know nothing about can be Very Bad For You (VBFY)!

With this Highly Instructive Mogambo Lesson (HIML) firmly in mind, let's review again this Ponzi scheme (Schneeballsystem ) of derivatives that is so big that (to repeat myself) it involves ten times as much "money" as the total output of all the goods and services produced by the entire freaking planet for a freaking year!

For me, as a holder of gold, it is certainly good news, as I don't want things to be "normal" anymore, as I want out - out, out, out! - of this stultifying, suffocating rut of family and job so that I will never, ever again have to see any of their nasty faces, clean their spit (spucke) off of my eyeglasses, hear how my work is "substandard (minderwertig ) even for a trained monkey", or any combination of the above, and God knows I've heard them all enough to last me a lifetime.

And it ain't just the poor, as the middle class is in the same boat, Mr. Andros. This proves that Lenin, the former big shot commie, was waaaAAaayyy too narrow when he famously said, "The way to crush the bourgeoisie is to grind them between the millstones of taxation and inflation." If Lenin was alive today, I would go to his house and shout, over and over until the police came and dragged me away, still screaming, "In reality, everybody gets ground up by either millstone, you stupid Russian commie trash!" and he would have had to come out and admit that I am right, and that he is wrong. It would have been real embarrassing for him…and probably a career-killer, too.

And all of that means that, starting right now, and for every year from now until the rest of your life, the Chinese will be gobbling up more and more commodities.

**** Mogambo sez: Gold and silver, and silver and gold. Whichever way you say it, it is just perfect. And the more you have, the more perfect it is, too! (The Daily Reckoning)

Dass die Anleger „oben" immer super-bullish sind und „unten" stets von Ängsten geplagt werden, ist das psychologische Spiegelbild dieses charttechnischen Pendels, das übrigens mit der Präzision eines Schweizer Uhrwerks funktioniert, solange der Trendkanal hält. Das ist so. Und es wird auch so bleiben. Aber unsere Psyche spielt ein anderes Spiel. Ich zitiere aus Edwin Lefèvres „Reminiscences of a Stock Operator" aus dem Jahr 1925. Da mir die deutsche Ausgabe nicht vorliegt, habe ich’s mal übersetzt: „Hoffnung und Furcht gehören fest zur menschlichen Natur. Der erfolgreiche Trader muss gegen diese beiden tief verwurzelten Instinkte ankämpfen. Er muss genau das umkehren, was man als natürliche Impulse bezeichnen könnte. Es ist absolut falsch, mit Aktien so umzugehen, wie es der Durchschnittsmensch tut." 

Wenn Sie also das Gefühl haben, etwas zu verpassen, unbedingt dabei sein zu müssen, spätestens jetzt Ihre Kaufzurückhaltung über Bord werfen zu sollen – dann lesen Sie dieses Zitat noch einmal! Und denken Sie auch noch einmal daran: Wäre es anders mit Trendkanälen als es ist, gäbe es sie nicht! Erfahrene Rosinenpicker kaufen unten und verkaufen oben. Und eben nicht umgekehrt! 

tom firley – gewinnsichernde strategie: ... exxon langfristinvestment => ohne stoppkurs u. ggf. bei gelegenheit nachkaufen... Vollkommen emotionslos dagegen handle ich bei sogenannten Mode-Werten, z.B. aus dem TecDax (solarwerte ;-). Wenn die Story einer erworbenen Aktie oder das Umfeld nicht mehr absolut überzeugend erscheint oder der Wert heiß gelaufen ist, dann fahre ich stur meine Strategie und lasse dem jeweiligen Wert sogar noch weniger Luft zum Atmen, d.h. ich nehme statt einem 10%-Trailing-Stopp z.B. einen 5%igen Stopp. Manchmal wird man mit solch einer Strategie zu früh ausgestoppt und man muss nach dem ausgelösten Stopp einen davon eilenden Kurs hinterhersehen. Auf der anderen Seite (und das ist ja der Sinn der Sache) ist die Wahrscheinlichkeit höher, dass der Kurs nach dem ausgelösten Stopp noch weiter fällt. In diesem Fall hat es sich also gelohnt, die eigene Strategie zu verfolgen. 

Und das, meine lieben Leser, hat nichts mit Glück oder Pech zu tun, sondern einzig und allein mit etwas Erfahrung und Mathematik. Mehr nicht. 

Das einzige Ziel eines Investors (oder auch Spekulanten) muss es sein, mehr Gewinne zu realisieren als Verluste hinzunehmen. Je nach Börsenentwicklung kann das in einem Jahr 100% Plus (oder wesentlich mehr) bedeuten, in einem anderen Jahr muss sich ein Investor auch einmal mit einem Nullsummenspiel begnügen. 

Ich nehme an, dass die meisten von Ihnen seit Jahresanfang hübsche, aber noch nicht realisierte Gewinne eingefahren haben, Ihre Aktien also noch halten. Seien Sie jetzt besonders wachsam, denn die Wahrscheinlichkeit ist groß (bzw. wird immer größer), dass Sie mit einem Wert heute beispielsweise 40 Prozent im Gewinn liegen und nächste Woche mit demselben Wert nur noch 30 Prozent. Auf was kommt es dann an? Denken Sie zurück an den Kauf der Aktie. Hatten Sie damals eine Strategie oder gar ein festgelegtes Kursziel? Wollten Sie tatsächlich mehr als 30% erreichen oder wären Sie damals schon vollkommen zufrieden gewesen mit den jetzt erreichten 30%? 

Sobald Sie sich diese Frage beantwortet haben, liegt das weitere Vorgehen auf der Hand. Trauern Sie also nicht den möglich gewesenen 40% Gewinn nach, sondern realisieren Sie die 30% Gewinn und beobachten Sie den Wert weiterhin. Ich wette mit Ihnen, dass es auch danach – wenn die Fundamentals stimmen und sich die Aktie wieder beruhigt hat – einen erneuten sinnvollen Einstieg gibt, möglicherweise aber ein sehr gutes Stück unter Ihrem Verkaufskurs… tom firley – gewinnsichernde strategie 13.02.2007

*** Mogambo sez (February 19, 2007): Gold, silver and oil should do very well for a long, long time until their prices (and lots of other prices) go parabolic as the dollar finally loses its last remnants of value at a quickly accelerating pace. And this means that every time the price goes down, you should buy some more, or have a really good reason why not, because you will soon be asking yourself, "Why didn't I buy gold, silver + oil when I knew I should have? What am I, some kind of moron?" The answer is, of course, "Yes, you are a moron", or else would not be reading the stupid Mogambo Guru newsletter in the first place, doofus. Check and mate!

... was starting to panic, and I was hoping that a flash of explanatory accounting brilliance would help me "redefine" the departmental losses, and that I could use that, see, to show how I actually DO know how to do my job, even though my performance makes it painfully obvious that I don't have a freaking clue. That's when the phone, thankfully, rang! I immediately put him on speakerphone just in time for my boss to hear him say that I actually have been right, gloriously right, about a few things, like oil up! Gold up! Silver up! Housing down! And he thought I would like to know that. Man, oh, man, was he ever right!

And the lesson has been made even clearer since then, as nothing in the economic situation is better, and everything is demonstrably worse! Much worse!! And if you don't believe me, then how do you explain the two exclamation marks if you're so smart?

Al Korelin at kereport.com quizzically notes that the statistics show that the supply of silver has actually been higher than the demand. Instead of shrugging his shoulders at the anomaly and moving on (like I would have done to avoid the actual work of research), he takes positive action to solve the mystery, and calls David Morgan of The Morgan Report to remark upon the table of the historical supply/demand on the Kitco Silver site, and says to him, "I don't get it; Kitco is well-known for accurate statistics and this one makes no sense." The explanation was obtained when Mr. Morgan revealed, "these statistics were obtained from Goldfield Mineral Services from the United Kingdom, and of the three components making up the supply numbers, government sales and scrap supply, often known as 'above ground supply' are somewhat open to conjecture. The only component, which cannot be questioned, is 'mine supply', and there is a deficit between mine supply and total demand. This fact, coupled with the growing medical and industrial demand for silver, is one of the reasons that the price of the commodity is increasing." Nice analysis, Mr. Morgan! But this is not about how the legal system isn't about "justice", or even about cheerless government goons. It is about how, if this study about silver pajamas preventing MRSA in hospitals proves effective, you can bet your sweet butteroo that this kind of clothing will soon be selling like hotcakes in Wal-Mart, to worried, germ-o-phobic mothers all over the world. And that kind of huge demand for silver, to meet the tidal wave of demand, means that silver (as I can not even fathom the remotest possibility otherwise) must be preparing to go to the moon in price! Wheee! Then, according to the Secret Mogambo Five-Year Plan (SMFYP), I'll take some of the silver from storage in their stupid closets (giving them back their stupid closet space), sell the silver, get rich with cash, give the wife and the kids a few bucks apiece, and tell them to, "Hit the road, ya hateful parasites, always dragging me down!" As Hannibal Smith (played by George Peppard) of the A-Team so famously said, "I love it when a plan comes together!"

The famous Daan Joubert sent me an email that did not actually contain the phrase, "you are the biggest idiot in the whole world", but I could tell that that was what he was really thinking when he replied to an item from last week's MoGu, in which Paul van Eeden proposed that "real interest rate equals nominal interest rate minus M3 growth minus inflation", which Mr. Joubert suggests "needs an adjustment." So now I am feeling embarrassed and my feelings are hurt, and I am already beginning to formulate a plan for revenge against the insult, maybe by using that new howitzer cannon that my wife disparaged by saying, "Why did you buy that monstrosity, you Stupid Mogambo Moron (SMM)? You'll never use it!" But, as they say, "First things first." So let's re-calculate real inflation according to this new methodology! He apparently sees me fumbling with the calculator, stalling for time. And knowing that I will probably get the wrong answer half a dozen times before giving up by crying in despair, he sighs in exasperation and supplies the answer by saying, "the real interest rate is not the negative 7% as you had it, but 'only' say negative 4% to negative 5%." But the point is that real (inflation-adjusted) interest rates are - wonder to behold! - still negative! Negative interest rates! Too, too weird! And notice his use of the modifier "only", as in, "We originally thought a horrible disease was going to kill you in two weeks, and now we see that it is ONLY going to kill you in three weeks!" Hahaha!

Did I say, "We're freaking doomed!" in the last ten minutes? If not, insert said comment here. Maybe with an exclamation point or two to add the emphasis it deserves! At this time, I note that I am getting a lot of email from people concerning solutions to the world's problems - either by soliciting my opinion about one, or proposing one of their own. You may have one, too! So to you, and to them, I sincerely say, "I am charmed and heartened that you and so many others search for a solution to our economic inflationary mess caused by the Federal Reserve banking system overly expanding a fiat-currency money supply via creating enormous debt, and I sincerely wish you, and them, the absolute maximum-allowed-by-law best of luck. "And you will need it, too, because if you succeed in finding a solution to the inflationary mess caused by the over-creation of a fiat money and credit, when all others throughout history have tried and failed miserably, you will be the most brilliant and famous person in history, deservedly loved by all, including me, and your achievement will justifiably rank as the greatest discovery to rival fire and the wheel." But the principle is the same: If you have only five levers, it doesn't take long to try every possible combination. And the bigger lesson is the same, to If nothing ever works, and it never does, stop trying (and buy immediately gold+silver+oil ;-)). And the penultimate result is the same, to The government will never stop trying. And the ultimate result is the same, to The only difference between my blazing incompetence and the incredible, incandescent incompetence of the Federal Reserve (in that they are sworn to protect the value of the dollar, which has fallen by 30% in the last few years, and by 97% since they took over in 1913!) is that I can get sued, while they are immune, even though we are both just private corporations doing a Very, Very Bad Job (VVBJ). (The Daily Reckoning)

bzgl. Prognose: Dazu kann ich eigentlich nur Rocky Balboa zitieren: „Es ist vorbei, wenn es vorbei ist“.

1913 pre-FED $ = 4 cents today (in 2007) ==> GOLD!   (Congressman Ron Paul for The Daily Reckoning):

The point is that most who buy gold do so to protect against a depreciating currency rather than as an investment in the classical sense. Americans understand this less than citizens of other countries; some nations have suffered from severe monetary inflation that literally led to the destruction of their national currency. Though our inflation - i.e. the depreciation of the U.S. dollar - has been insidious, average Americans are unaware of how this occurs. For instance, few Americans know nor seem concerned that the 1913 pre-Federal Reserve dollar is now worth only four cents. Officially, our central bankers and our politicians express no fear that the course on which we are set is fraught with great danger to our economy and our political system. The belief that money created out of thin air can work economic miracles, if only properly "managed," is pervasive in D.C. 

… Many central bankers in the last 15 years became so confident they had achieved this milestone that they sold off large hoards of their gold reserves. At other times they tried to prove that paper works better than gold by artificially propping up the dollar by suppressing market gold prices. This recent deception failed just as it did in the 1960s, when our government tried to hold gold artificially low at $35 an ounce. But since they could not truly repeal the economic laws regarding money, just as many central bankers sold, others bought. It's fascinating that the European central banks sold gold while Asian central banks bought it over the last several years. 

Since gold has proven to be the real money of the ages, we see once again a shift in wealth from the West to the East, just as we saw a loss of our industrial base in the same direction. Though Treasury officials deny any U.S. sales or loans of our official gold holdings, no audits are permitted so no one can be certain. 

by Hon. Ron Paul of Texas Before the U.S. House of Representatives (Jan 2007)

AKTIEN mit steigenden Dividenden-Erträgen = Wie Sie ein hohes Einkommen aus kleinen Erträgen erzielen (Tom Dyson i.a. auch steigende aktienkurse wg. ständiger dividendenerhöhung ;-)

Das Leben ist grausam und nervend wie eine Mottoshow (TV-wochenende). Man dreht sich und wälzt sich und entkommt dennoch nicht (grippe+fieber). Und verstehen tut man ebenfalls nichts. Die einzige Freiheit ist die Börse. Und das Geld. Einfach bezahlen zu können, ohne reden, singen oder sich erniedrigen zu müssen. (b. niquet)

*** And here, old friend Marc Faber tells us what he thought of last week's shudder in the financial markets (The Daily Reckoning, Monday, March 5, 2007): "Markets obviously peak out when everything looks best and bottom out when things look horrible… In this sense we have the goldilocks outlook and things look fantastic. This is precisely the climate in which stocks can make a longer term high and start to decline.

"At every market peak…you have excess liquidity. At the present time a very significant part of what people call excess liquidity comes actually from the American current account deficit. That 800 billion dollars flows around the world and boosts economic activity…"Credit standards are now tightening. That leaves the consumer in the United States vulnerable (angreifbar)…and consumption in the [United States] will hardly (kaum) grow this year, which means the trade deficit in the [United States] will not expand therefore international liquidity, while still plentiful, will not grow at an accelerating rate…therefore markets may come off quite a bit more than the typical portfolio managers now expect…

"We can easily have a correction of 10-15% on the S&P…followed by a summer rebound, but I doubt that we will make new highs as the economy deteriorates towards the end of the year that will get another big sell-off in equity markets around the world…

"The gold bull market will end when there will be lines of people in front of gold shops buying gold because they want to move out of cash…when they really become afraid that paper money loses all its value." ***

The sun is shining and the skies are blue here in Phoenix. While the same can’t be said about the markets lately (nach dem rücksetzer ende februar 2007), it doesn’t mean you can’t be making money right now…In the opening remarks, Chairman Dr. Mark Skousen quoted Steve Forbes: “All of us are strong believers in long-term buy and hold… until the market goes down.”

But the truth is, despite the stock market’s day-to-day volatility, there are plenty of opportunities to profit.   

Mark recounts the famous Panic of 1907.  It was quickly shaping up to be a national disaster… that is, until J.P. Morgan stepped in and bailed out the market. “We must learn the lessons of 100 years ago,” Dr. Skousen announced. But is Ben Bernanke up to the task like J.P. Morgan?  

If you’re somewhat skeptical, as Dr. Skousen is, then best to consider his top three recommendations for protecting – and increasing - your wealth… There is only one true monitor of stability or instability: Keep your eye on this precious commodity and you’ll get a good idea of where we’re heading…

“You should be scared of options, (schreck, angst)” warned Karim Rahemtulla, Investment Director of Mt. Vernon Research.  With his booming voice and commanding presence, you can’t help but believe him (Karim stands at about 6’4” or so). Options are created by the pros, for the pros.  They aren’t for the everyday investor.  But if you can understand how options work, you can turn the tables on Wall Street and you’ll have no problem joining the 20% of investors that make money on them. According to Karim, the key is to “use” options… not to “play” them.  

They give you greater diversification, require you to put less money at risk and offer a higher return potential. Take covered-call (gedeckt, versichert?) writing, for example…

· It’s the “boring” options strategy that can consistently deliver a 15%-24% return every year, beat long-term stock investing gains, and actually lower your overall portfolio risk. Right now, 99% of investors using this strategy are missing out on the most reliable – and biggest – profits.  And Karim shows you how to join the lucrative 1% doing it right.

· Writing covered calls on shares of Microsoft (Nasdaq: MSFT) can rack up a quick 8% gain, over and over again… starting right now.

tom dyson - Weisheiten aus den Foren + 4 investmentlektionen 'dank' der pleite von new century financial 

Foren-Zitat No. 1      (aus dem geldanlagestrategie-börsenbrief 13.03.2007)
"Ich habe meine kompletten Ersparnisse verloren... 33.000 $ ... kennt irgendjemand einen guten Rechtsanwalt? Ich verklage diese Bastarde. Irgendein Ar.... muss dafür zahlen."

Lektion No 1: Legen Sie nie alle Eier in einen einzigen Korb. Egal wie sicher eine Investition scheint, es gibt immer unvorhersehbare Risiken. (=> eigene positionsgröße festlegen! meine position in nevada pacific gold + white knight resources war ebenfalls viel zu groß (40% des gesamtdepots) und wg. der angekündigten  übernahme durch us gold sooooo sicher, dann ist aber us gold um 50% gefallen und meine übernahme-kandidaten noch mehr... ausserdem hat sich die tatsächliche übernahme um 1 jahr verzögert (gesetze usa vs. canada), z.t. wurde sie von us gold wieder rückgängig gemacht (bei white knight resources nur vorübergehend, bei coral gold komplett.) ... also wachsam bleiben und risiko durch positionsgröße steuern!)

Lektion No. 2: Wenn jemand das nächste Mal Geld mit einer Investition verliert, dann sollte er sich selbst dafür verantwortlich machen! Das Tadeln anderer Leute ist eine Verschwendung von Emotionen. Und es hilft einem nicht, etwas zu lernen. Sogar wenn man auf einen Schwindel hereinfällt, ist es der eigene Fehler. Betrügereien geschehen immer. Das sollte jedem bewusst sein. 

Foren-Zitat No. 2

"Bei meiner Investition in New Century habe ich gedacht, dass ich etwas mit einem Rabatt von 90% erhalte. Wenn Sie zum Einkaufszentrum gehen und ein Schild sehen, auf dem steht: NUR HEUTE: 90 % Rabatt!' - würden Sie dann schreiend aus dem Einkaufszentrum laufen? Ich denke nicht." 

Lektion No 3: Wert und Preis sind nicht dasselbe. New Century hat keinen Wert. Tatsächlich, in Anbetracht der riesigen Schulden, liegt der "Wert" bei minus 10 Milliarde $. Sogar mit 5 $ pro Aktie ist das Unternehmen noch massiv überbewertet (der Kurs lag im letzten Jahr bei 65 $). 

Foren-Zitat No. 4
"Ich bin eingestiegen, als die Aktie abstürzte, aber der Kurs war noch zu hoch. Dann habe ich nochmal zugeschlagen, als der Kurs letzte Woche bei 4,45 $ war. Auch wenn sie heute nideriger stehen, verliere ich nicht viel. 4.60 $ sind ein gutes Abkommen."  // firma ist nachher komplett pleite gegangen!

Lektion No 4: Begrenzen Sie die Verluste. Selbst wenn eine Aktie von 40 $ bis 4 $ gefallen ist, kann sie immer noch bis auf Null fallen. Indem Sie Ihre Verluste mit einem einfachen Stopp begrenzen, werden Sie nie in solche eine Situation geraten. Nachkaufen, wenn eine Aktie fällt, ist keine gute Idee, wenn Sie ein Vermögen machen wollen… Nachkaufen es ist eher eine Möglichkeit, Ihre Verluste zu vergrößern! 

Bill Bonner: "Dear, dear reader ... who would have thought that lendig money to people who could not afford to pay it back would lead to problems? Life is just full of surprises, isn’t it?" (The Daily Reckoning)

Der geldpolitisch Hauptverantwortliche für die Immobilienblase und die mit ihr zusammenhängenden Exzesse und Fehlentwicklungen ist der ehemalige US-Notenbankpräsident Alan Greenspan. Seine im April 2005 veröffentlichte Beurteilung der oben beschriebenen Veränderungen der Kreditvergabepraxis ist bezeichnend und reiht sich nahtlos in die beeindruckend lange Liste seiner krassen Fehleinschätzung ein. Lesen Sie selbst (Claus Vogt, 23.03.2007, nach den ersten (27) pleiten von finanzinstituten wie z.b. New Century Financial Corp):
"Innovation has brought about a multitude of new products, such as sub-prime loans and niche credit programs for immigrants. (…) With these advances in technology, lenders have taken advantage of credit-scoring models and other techniques for efficiently extending credit to a broader spectrum of consumers. (…) Where once more-marginal applicants would simply have been denied credit, lenders are now able to quite efficiently judge the risk posed by individual applicants and to price that risk appropriately. These improvements have led to rapid growth in sub-prime mortgage lending (…) fostering constructive innovation that is both responsive to market demand and beneficial to consumers." Alan Greenspan, April 8th, 2005

Ein typischer Kreditzyklus 
Sie sehen hier übrigens lediglich ein typisches Beispiel für die Zyklik des Kreditgeschäfts. Während der Boomphase scheint die Gier den Verstand dermaßen zu vernebeln, dass auf Risiken kaum noch Rücksicht genommen wird. Großzügige Kreditvergabe selbst an hochriskante Schuldner ist an der Tagesordnung. Erst wenn der Zyklus dreht, kommt es zu einer Rückbesinnung auf bewährte Praktiken. Und später, wenn es die wohlverdienten Verluste hagelt, folgt der Hilferuf an die Zentralbank, die mit frisch kreiertem Geld die Fehler der Bankmanager zudecken soll - moral hazard. Seien Sie versichert, dass dieses in den vergangenen 25 Jahren normal gewordene Muster sich auch in diesem Zyklus wiederholen wird. Und vergessen Sie nicht, dass die Hauptverantwortlichen dieser Missstände die Notenbanker sind. 

Diesen traurigen Zyklus konnten Sie letztmals während des Technologie- und Telekommunikationsbooms um die Jahrtausendwende beobachten. Damals wurden selbst an Unternehmen mit offensichtlich absurden Geschäftsmodellen großzügige Kredite vergeben. Die Folgen dieses Booms sind Ihnen sicherlich noch in bester Erinnerung.  

Ein weiteres Beispiel ist der erste große Junkbondboom Ende der 80er Jahre. Damals tauschten zahlreiche Manager des amerikanischen Sparkassensektors zunächst ihren Verstand gegen Gier ein, bevor sie ihren Vorstandsposten an einen Konkursverwalter verloren. Und Ende der 70er Jahre waren es Großkredite an Entwicklungsländer, die den Bankmanagern zunächst den Verstand und später den Schlaf raubten. 
Dieses stets wiederkehrende, zyklische Spektakel wird sicherlich auch in Zukunft stattfinden und zu unserer Erheiterung beitragen. Schade nur, dass die Notenbanken regelmäßig dafür sorgen, dass die Verantwortlichen für ihre Fehler nicht bezahlen müssen, sondern die Rechnung mit Hilfe der Gelddruckmaschine auf die vollkommen unbeteiligte Allgemeinheit abgewälzt wird

Bei einer Anhörung im US-Kongress gab der US-Notenbankpräsident Bernanke folgende Prognose ab: "We are looking for moderate growth in the economy going forward. There is a reasonable chance we will see some strengthening in the economy by the middle of the year." (Wir erwarten weiterhin moderates Wirtschaftswachstum. Es gibt eine vernünftige Chance für ein Erstarken der Wirtschaft zur Jahresmitte.) 
Wie Sie wissen, beziffere ich die Wahrscheinlichkeit einer im laufenden Jahr beginnenden Rezession in den USA aufgrund der inversen Zinsstruktur, der ökonomischen Frühindikatoren und der Immobilienblase auf 90%. Ob die verbleibenden 10% im Sinne Bernankes als "eine vernünftige Chance" bezeichnet werden sollten? Oder vielleicht doch eher als Außenseiterchance? 

Wie auch immer, Sie sehen hier den amtierenden Chefcheerleader der US-Bürokratie in seiner üblichen Pose, also wild mit seinen verbalen Puscheln fuchtelnd und um gute Stimmung bemüht. Insofern natürlich nichts Neues, er zeigt sich erwartungsgemäß als würdiger Nachfolger Alan Greenspans. 
Ganz anders hingegen gebärdet dieser sich jetzt. Der unsägliche Opportunist Greenspan legte mit seinem Eintritt in den Staatsdienst bekanntlich nicht nur seine radikal-liberalen Überzeugungen ab wie einen alten Anzug. Er revolutionierte während seiner langen Amtszeit bei der US-Notenbank auch das Image eines Notenbankers und machte es zu dem, was es heute ist: Chefcheerleader der Gelddruckmaschine.

Vor der Ära Greenspan galten Notenbanker noch als hartherzige und langweilige, aber relativ unerbittliche Verfechter einer halbwegs seriösen Geld- und Fiskalpolitik. Sie waren die Spaßbremsen inflationärer Partystimmung, die lediglich eine kurzfristige große Sause auf Kosten langfristiger ökonomischer Gesundheit ermöglicht. Dank Greenspan und dem von ihm systematisch gepflegten "moral harzard" - einer Art Vollkaskoversicherung für Großspekulanten - haben sich das Image und die Rolle der Notenbanker also dramatisch gewandelt, um nicht zu sagen in ihr Gegenteil verkehrt. 

Jetzt, im Ruhestand, spricht ebendieser Greenspan plötzlich wieder Dinge aus, deren Erwähnung er während seiner Amtszeit stets vermissen ließ - und das auch noch in einer sprachlichen Klarheit, die sich drastisch von seinem in der Presse als "Greenspeak" verballhornten Kauderwelsch unterscheidet, mit dem er seine Zuhörer und Leser fast 20 Jahre lang quälte: "Yes, it is possible we can get a recession in the latter months of 2007." (Ja, es ist möglich, dass wir gegen Ende des Jahres 2007 eine Rezession bekommen.) 
Der amtierende Chefcheerleader sieht eine wirtschaftliche Erholung, der ehemalige Chefcheerleader hingegen eine Rezession. Beide haben natürlich dieselbe Datenbasis. Wes’ Brot ich ess’, des’ Lied ich sing’.

Das Gesamtmodell 
Die fundamentale Bewertung des US-Aktienmarktes ist sehr hoch. Alle klassischen Kennzahlen der Fundamentalanalyse wie Kurs-Umsatz-Verhältnis, Kurs-Gewinn-Verhältnis, Kurs-Cashflow-Verhältnis oder Dividendenrendite kommen einstimmig zu diesem Ergebnis. Aus fundamentalanalytischer Sicht sind Aktien weiterhin äußerst unattraktiv bewertet. Auf Sicht von fünf bis zehn Jahren müssen Aktionäre also damit rechnen, dass die Ergebnisse des Aktienmarktes ähnlich unattraktiv ausfallen werden wie für Käufer der Jahre 1998 bis 2001. 

Die monetären Rahmenbedingungen sind ebenfalls weiterhin bearish für den Aktienmarkt u. für die Wirtschaft. Die Zinsstrukturkurve ist bereits seit einem Dreivierteljahr invers, die kurzfristigen Zinsen sind also höher als die langfristigen. Damit gibt einer der verlässlichsten Rezessionsindikatoren eine deutliche Rezessionswarnung, die von anderen Frühindikatoren bestätigt wird. In der Vergangenheit gingen alle Rezessionen mit schweren Aktienbaissen einher. In Kombination mit der hohen fundamentalen Bewertung des Marktes ergibt sich ein äußerst prekäres mittelfristiges Börsenbild. 

Das Geldmengenwachstum ist in den vergangenen drei Monaten wieder deutlich ausgeweitet worden. Annualisiert beläuft sich der Zuwachs neu kreierten Geldes auf 8,7% bei MZM, 0,7% bei M1 und 7,5% bei M2. Auf Jahresbasis fällt das Geldmengenwachstum noch deutlich geringer aus: MZM 3,5%, M1 minus 0,4% und M2 5,3%. Da geldpolitische Veränderungen mit teilweise sehr langen Verzögerungen in der Wirtschaft und an den Finanzmärkten wirksam werden, lässt sich aus den Wachstumsraten der Geldmengenzahlen noch keine Entwarnung für die Finanzmärkte ableiten. 

Die Sentimentindikatoren zeigen in einer langfristigen Betrachtung ein Bild extremer Sorglosigkeit. Bspw.  wurde bei den Wertpapierkrediten der Rekord des Jahre 2000 eingestellt. Die Liquidität der Investmentfonds befindet sich mit 3,9% unter dem Stand vom März 2000 (4,0%). Die Volatilitätsindizes sind in die Nähe historischer Tiefs gefallen. Der Sentimentindikator von Investors Intelligence zeigt seit nunmehr 228 Wochen in Folge mehr Bullen als Bären. Das ist ein sehr viel längerer Zeitraum ungebremsten Börsenoptimismus als im Jahr 2000. Dieses extrem einseitige Sentiment legt die Vermutung nahe, dass die Aktienmärkte hier ein Risiko bergen, das dem des Jahres 2000 kaum nachsteht. Wie damals dürfte den meisten Marktteilnehmern sowohl die Phantasie als auch die Kenntnis der Finanzmarktgeschichte fehlen, um dieses Risiko erkennen zu können. 

Fazit 
Das Szenario einer sanften Landung der US-Wirtschaft - und mit ihr der Weltwirtschaft - ist überaus unwahrscheinlich. Sie sollten sich und Ihr Wertpapierdepot also auf eine Rezession und eine Baisse einstellen. Die durchschnittliche Baisse dauerte an der Wall Street 19,2 Monate und bescherte Kursrückgänge von 36,1%. 
Der Kursverfall der vergangenen Tage wurde von den Medien und den stets bullishen Analysten als überfällige und willkommene Korrektur bezeichnet. Das in dieser Einschätzung zum Ausdruck gebrachte Sentiment spricht dafür, dass diese Korrektur sich später als der Beginn der nächsten Baisse herausstellen wird. 
© Claus Vogt, Leiter Research der Berliner Effektenbank, 23.03.2007, www.goldseiten.de ***

Ich glaube fest daran, dass Mr. Greenspan, Mr. Bernanke + Ihre Kollegen in anderen Zentralbanken auf der ganzen Welt [...] den Wert des Papiergeldes total zerstören werden." Marc Faber, Juli 2005

Vor ungefähr einem Jahrzehnt setzten mein Freund Porter Stansberry und ich (= Dr Steve Sjuggerud) unsere eigenen Regeln auf, wann wir wieder in einen Trade einsteigen, wenn wir vorher ausgestoppt wurden... Diese Regeln beruhen auf keiner Finanztheorie, sondern sie sollen unsere Egos und Gefühle unter Kontrolle halten. Sie beruhen teilweise aus unseren Gedanken über legendäre Trader, die sagten, "minimiere die Verluste und lasse Gewinne laufen." 

· Als erstes gilt die "sechsmonatige Abkühl-Periode": Wir müssen sechs Monate warten, bevor wir uns erlauben, wieder einen Handel einzugehen, aus dem wir ausgstoptt wurden. 

· Und zweitens gilt die "neues Hoch"-Regel: Wenn die Aktie ein neues Hoch erreicht, sind die letzten Probleme Geschichte, und Sie können darüber nach denken, den Handel wiedereinzugehen. 

Ich fasse zusammen: Ich machte einen Fehler (verfrühter einstieg in homebuilder-sektor). Aber ich minimierte meine Verluste, indem ich rechtzeitig verkaufte. Ich empfehle Ihnen sehr dasselbe zu tun - immer. Good Investing …Steve

Ich glaube an die goldene Regel. Verhalte dich anderen gegenüber so, wie du wünscht, dass sie sich gegen dich verhalten. Doch viele meiner Nachbarn halten sich an eine andere goldene Regel: Du hast das Gold, du sagst, wo es langgeht. (von Christopher Corbett in Baltimore)

... warte ab, wann sich die Dinge von schlecht zu weniger schlecht entwickeln. Mit anderen Worten: Jetzt sofort bei Amgen zugreifen, könnte den Börsenspruch “Greife nie in ein fallendes Messer” bewahrheiten. Aber abzuwarten und dann zum richtigen Zeitpunkt zuzuschlagen, könnte die Überschrift des folgenden Beitrags “Big Problems, Big Profits” untermauern... (tom firley, 02.04.07)

In seinem jährlichen Bericht schrieb Buffett damals, "Wir begrüßten den Rückgang (in Wells Fargo-Aktien), weil dieser es uns ermöglichte, noch viele weitere Aktien zu den neuen Panik-Preisen einzusammeln... Die gewöhnlichste Ursache für niedrige Preise ist Pessimismus - manchmal allgemein verbreiteter Pessimismus, manchmal der Pessimismus für ein spezifisches Unternehmen. In genau solch einem Umfeld wollen wir Geschäfte machen; nicht weil wir Pessimismus mögen, sondern weil wir die Kurse mögen, die er produziert. Optimismus ist der Feind des vernünftigen Käufers." Wenn Sie 10.000 $ in Wells Fargo bei den Panik-Kursen von 1990 investiert hatten, wäre Ihr Investment heute ungefähr 230.000 $ wert (23mal so viel)!

Der Grund für zunehmende Schwierigkeiten bei der Risiko-Diversifizierung eines Depots liegt nach der Ansicht von Ralf Vielhaber in einer stark zunehmenden Korrelation der meisten Anlageklassen seit 2004. Nicht nur der Aktienmarkt, sondern auch Rohstoffe, Zinsen und Immobilien steigen seither parallel an. Dass sie damit auch einem gleichzeitigen Risiko ausgesetzt sind, habe sich bei der jüngsten Korrektur deutlich gezeigt, als alle Märkte fielen. Die Lösung dieses Problems liege in einem optimierten Timing, gezieltem Cash-Aufbau, Long-Short-Strategien und Diversifikation durch Währungspositionen. Seine Warnung an Privatanleger: "Lustkäufe enden oft als Last" ermahnt zu diszipliniertem Handeln mit effektivem Risiko- und Moneymanagement.

**** Mogambo sez: If you ain't got gold or silver (or even oil), then we cannot be friends, as one day very soon, my fellow precious-metals fanatics and I will be rich because we own them, and you won't be because you don't, and we will have nothing in common anymore, unless you are a young and pretty girl who is desperate enough to do anything, and then maybe we can work something out. Otherwise, scram, moron! 

felix zulauf, CH, dezember 2006: CHINA - Es können aus diesem Grund all jene davon profitieren, die Dienstleistungen und Waren anbieten, die dort benötigt werden. Es werden Rohstoffe für die Infrastruktur, beispielsweise die Werkhallen und Industrieanlagen sowie entsprechende langfristige Kapitalgüter benötigt. Dort sehe ich die großen Profiteure, weil China ganz einfach darauf angewiesen ist. Andererseits werden all jene, die mit China in Konkurrenzkampf stehen, verlieren! Das ist die Ausgangsbasis. Ich bin davon überzeugt, dass Geschäfte in China abzuwickeln nach wie vor recht kompliziert ist und es auch auf Grund der Rechtslage die wesentlich sinnvollere Alternative ist, China einfach das zu verkaufen, was sie benötigen. ...  

GOLD: Daher ist es wichtig in einer Welt wie heute, in der die Kreditausmaße in Relation zur Wirtschaftsleistung ein noch nie da gewesenes Niveau erreichen, einen Teil seines Vermögens in Gold zu investieren. Wenn etwas schief gehen sollte, hat man immer noch seine eiserne Reserve!

ÖL: Von 1859, als Rockefeller das Öl entdeckte, wurden bis 1980 in etwa 25 % der Weltvorkommen gefördert. Bis heute noch einmal ein Viertel. Es wird also in Zukunft immer schwieriger mehr zu fördern. ... bis konjunkturansprung 2008/9 ca. 50-70 $, nach 2010 weit über 100$ ...

AKTIEN: Wenn wir also Shakeouts (korrekturen) bekommen, dann stellen diese gute Kaufgelegenheiten dar, um Anlagen zu erwerben, die vom Aufstieg Asiens profitieren können: Rohstoffe, Rohstoffaktien, Produzenten von schweren Kapitalgütern und Infrastruktur. Man sollte ganz klar in diesem Bereich Geld anlegen.

Gold, Silver, and Stock Bears by Adam Hamilton (1973/74 – DJ bear market): But the blue gold line shows how the Ancient Metal of Kings held up in such a dangerous general-market environment. Gold actually climbed up in a beautiful and powerful uptrend, carving higher highs and higher lows in a well-defined channel. The longer the stock bear lingered, the more investors grew interested in gold as an alternative investment and safe haven and the higher they drove its price. 

Now overall, gold rose 205% at best within these two years. But even if the gold prices on the very days the general-stock bear began and ended are considered, gold was still up 177% in less than two years during one of the worst bear markets in modern history. Stock bear markets don't starve the gold price as is widely believed today, they feed it! Gold's uptrend in 1973 and 1974 was nice and linear but it wasn't continuous. As in all bulls, gold would rise in an upleg and then retreat in a necessary and healthy correction to rebalance sentiment. Bull markets move two steps forward followed by one step back, it was always thus. This is critical to realize because there are times within stock bears when gold seems to be unduly influenced by stock declines.

For example, in late February and early March of this year (2007) gold swooned with general stocks and seemed to be trapped within their gravity well. There were times like this three decades ago too. Note that gold corrected from June 1973 to November 1973, seemingly following the Dow 30. Gold was in another correction from April 1974 to July 1974, drifting lower in correlation with general stocks.

Gold can fall with stocks from time to time, no doubt. But if the metal's underlying global supply and demand fundamentals remain bullish it will rise on balance regardless of whether the general stock markets are rising, falling, or trading sideways. Over time gold marches to the beat of its own drummer and it will climb higher as long as global mined-supply growth continues to lag global investment-demand growth.

Silver's behavior during the 1973 and 1974 stock bear is similar to gold's in some regards, and different in others. With a vastly smaller market than gold's, silver is much more volatile and moves much more rapidly. Speculators can drive blistering fast rises in silver and devastating plunges depending on whether their capital is flowing in or out. Silver has always been a speculators' playground and never for the faint (schwach) of heart.

If a new stock bear is really dawning, gold, silver, and PM stocks are an ideal place to ride out the bear. While the metals are easy to buy at your local coin shop, in the futures markets, or via the new ETFs, stock picking is far more challenging. 

The bottom line is gold and silver tend to thrive (gedeihen) in stock bears, not wilt (welken). While there are certainly short periods of time, usually weeks at most, where the precious metals (=: PM) can be sucked into a particularly scary stock selloff, overall they rise on balance throughout general-stock bears. While the stock markets are burning, precious metals and PM stocks become some of the best places available to protect and multiply capital.

Ein sehr reicher Mensch sollte seinen Kindern genug hinterlassen, um alles zu tun, was sie möchten, aber nicht genug, um nichts zu tun.“ Warren Buffett (*1930) – der letztes Jahr den größten Teil seines selbst verdienten Milliardenvermögens für wohltätige Zwecke gespendet hat und sich nicht nur dadurch den Respekt der Trader´s Daily-Gemeinde verdient hat.

Auf einem Vatikanischen Konzil wurde einmal vor vielen Jahren gesagt: „Es gibt viele Wege zu Gott, das Christentum ist einer davon.“ Genauso verhält es sich mit Börsen-Techniken: „Es gibt viele Wege zum Börsenerfolg, die Charttechnik ist eine davon…“  tom firley

Tom Firley, april 2007: Charttechnik-Tipp Nr. 0: Unterstützungs- und Widerstandszonen dienen sowohl bei der langfristigen Geldanlage (Aktien, Fonds, Zertifikate etc.) als auch beim Day-Trading (Optionen, Optionsscheine, CFDs) zur Entscheidungsfindung. 

Charttechnik-Tipp Nr. 1: Gewinne laufen lassen, Verluste begrenzen. Die einfachste, vermutlich abgedroschenste, aber scheinbar auch am schwerste einzuhaltende aller Börsenregeln… Denn sonst gäbe es nicht so viele Pleitegeier unter den Börsianern. Dabei ist sie ganz einfach einzuhalten. Sie müssen sich nur damit abfinden, eben nicht am Hoch verkaufen zu können – dafür werden Sie aber auch damit belohnt, dass Sie nie mehr Verluste realisieren müssen, als Sie vorher definiert haben. 

Charttechnik-Tipp Nr. 2: Never catch a falling knife, zu deutsch: Greife nicht in ein fallendes Messer! Auch so eine dieser viel zitierten Regeln, aber ebenso wie Regel Nr. 1 eine der wichtigsten. Versuchen Sie erst gar nicht zu einem Tiefpunkt einzusteigen, warten Sie einfach auf eine charttechnische Bestätigung, die auf ein Ende eines Abwärtstrends hindeutet. 

Charttechnik Nr. 3: Bleiben Sie Ihren Regeln treu! Wie oben dargestellt, gibt es nicht die Charttechnik-Regel schlechthin für den dauerhaften Aktienerfolg. Wenn Sie aber Ihre selbst definierten Regeln strikt und diszipliniert einhalten, kommen Sie genau diesem dauerhaften Aktienerfolg ein sehr gutes Stück näher. 

Charttechnik-Tipp Nr. x_66: Sollte der kürzere 20er GD (Gleitender Durchschnitt) den längeren 50er GD in den nächsten Tagen nach oben durchbrechen, ist dies erst einmal ein klares bullishes Zeichen.

Charttechnik-Tipp Nr. x_77: Auf die Frage, welches die drei wichtigsten Börsenregeln seien, sagte einmal ein kluger Spekulant: Disziplin, Disziplin und Disziplin. (Tom Firley)

The #1 Way to Take Profits... and Protect Your Principal If there is truth to any of the great maxims of Wall Street it’s this one: cut your losses and let your profits run. Selling a rising stock, by definition, is not letting your profits run. There is, however, one sell discipline that forces you to do just that. It’s called a trailing stop. And if you’re not using one to protect your stock positions, you should be. 

A trailing stop is simply a stop-loss order set a certain percentage below the market – and then adjusted as the price rises. Let’s use a 25% trailing stop as an example. After buying a stock at $20, you would immediately place a sell stop at $15, 25% below your purchase price. Under no circumstances should you lower your stop. It’s there to protect your principal. 

However, you should adjust it upward as the stock begins to rise. When the stock hits $30, for instance, your 25% sell stop would be at $22.50, guaranteeing you a double-digit gain. When the stock hits $40, your sell stop would be at $30. And so on. This maximizes your gains – and ensures that your profits never slip through your fingers. Traders, who are short-term oriented, will always want to run their sell stops closer than long-term investors. But even a short-term trader shouldn’t run his stops too close to the market. Why? Because no stock moves up in a straight line. And you don’t want to get knocked out of a winning stock while its just going through its normal fluctuations. … The Best Money Managers Are Strict. … The managers who relied on “flexible” sell strategies did far worse. … Without any kind of sell strategy, emotions come into play. And emotions are almost always wrong. … (by Alexander Green, Chairman, Investment U)

But now, if you are hip, you are interested in money - not politics, nor religion. Only retrograde, dimwitted, or culturally by-passed people are interested in politics or religion now. … Every generation has its particular experiences. Each learns lessons. 

"That's probably why people are so fixated on money now," Elizabeth continued. "Because they feel a little silly proposing to change the world with politics…or join a religion. They've seen too many disappointments. And they've grown cynical. Smart people now go to Wall Street, not to Washington. Nor to Rome, for that matter. Money is all that is left." 

Yes, dear reader, it is time for Mammon to have his day. And then, people can be disillusioned with him too. Then, where will they turn? (daily reckoning, januar 2007) 

"'We are in an inflationary recession now,' he says. "Williams ticks off the data that confirm a recession in progress: Much weaker-than-expected housing starts, retail sales and industrial production. "Also, a weak manufacturing survey, sluggish annual growth in durable goods orders, rising new claims for unemployment insurance, and anemic employment growth.

"There is a playbook for dealing with this kind of environment, based on old highlight reels (bänder) from the 1970s. I can sum it up thusly: Buy tangible things (berührbar,sachwerte); sell paper." (daily reckoning, april 07)

just like the total value of the global issuance of derivatives is, I dunno, something like 10 times global GDP!"

From Junior Mogambo Ranger (JMR) Ajit V. we get the link to NationalPriorities.org where we find the essay "Where Do Your Tax Dollars Go?" Well, as it turns out, this is not a rhetorical question, and we immediately learn where it goes: Military ($558 billion), Health ($428.5 billion), Interest on the Debt ($398.6 billion), Income Security ($123.5 billion), which, "includes federal funds outlays on the function area income security with the exception of housing assistance, and food and nutrition assistance."

The explanation offered for this staggering increase in the price of eggs was that "The increase stemmed mostly from higher corn and soybean prices," which are used in the production of chickens, as "ethanol demand drives up feed prices."

I sense that you are asking, "How can eggs be up by 25%, and yet the lying government, and the lying Federal Reserve, and their lying collaborators in the lying Congress, the nations' lying universities, and the lying newspapers all say that there is no inflation in prices? What am I, some kind of stupid poopie-head that is supposed to believe that silly crap?" By way of explanation, let me first say (with all due respect) that you are a stupid, ignorant boob and you don't know squat about how to calculate inflation these days. The answer is, obviously, that the Federal Reserve, the government and their ignorant lackeys all say that inflation in egg prices is zero (although the price of eggs is up 25%) because the hedonically-adjusted increase in price (43 cents) is not the price of the egg going up, but is the additional cost of additional benefits that you now receive! As just one example, part of the additional 43 cents is to pay for the benefit of happier chickens, thanks to free-range chickens and less crowding.

And if the chickens are happier, see, then the eggs are not affected by, for example, stress hormones, and thus they are, somehow healthier! So, the eggs are of higher quality! So THAT'S the benefit for which you are paying more. It has NOTHING to do with the price of the basic egg, which is, when the price of these benefits is stripped out, completely unchanged in price! Thus, inflation in egg prices is proved to be, after applying officially-sanctioned hedonic adjustments, zero!

See how I am doing this? It's easy! I don't know why government wonks get paid so much to do this stuff!

But it's not just the eggs that are affected by the ethanol-from-corn fiasco, or all the other things that are higher in price because of it. So merely choosing corn doesn't seem to show a whole lot of smarts to start with.

As proof of that snide and disrespectful statement, I refer you to a chart sent to me by good ol' Phil S. It comes from Goldman Sachs, apparently using data from the U.S. Department of Agriculture, which shows the "[percent] of final energy output consumed in production of ethanol" of some "selected crops".

The sad-but-funny part is that turning corn into ethanol requires as much as 70% of the energy that comes from the ethanol itself! Hahaha! The only worse choice would have been wheat, which needs about 90%.

It would have been much, much better (and seemingly a lot smarter) to get ethanol from sugar cane (10%), or cellulose (25%), or soybeans (37%) or even rapeseed (40%)! But we chose corn at 70%? We're idiots!

He figures, as I figure - and as anybody with half a brain figures - that all of this means, "we are not headed for what some might seem to believe is a minor recession, but towards a crunching depression." And worst of all, the world supply of barley (gerste), the ingredient that makes beer, is in very short supply. Ugh.

**** Mogambo sez: I'll say it again, as if I haven't said it enough already: The dollar is going down because we acted like idiots, and so load up on gold, silver and the shares of oil companies to save yourself.

This Mindless Mogambo Strategy (MMS) has worked like a charm for quite awhile now, and so it IS "the trend." And as everyone knows, "the trend is your friend!" (mogambo guru, 16.04.07)

"In reality, it isn't the price of gold that changes, but the value of the paper currency in which it is denominated. I have made the case many times that paper money is being seriously debased, and I think my position is strongly supported by the recent spate of money-supply growth numbers that have emerged from around the world." He then ticks off the annualized growth of some broad money supplies, namely Eurozone M3 up 9.0%, UK M4 up 13%, China M2 up 15.9%, South Korea up 10.6%, Australia M3 up 13%, United States M3 up 10%, Russia M2 up a staggering 48%.

This assessment agrees perfectly with that of Richard Russell, of the Dow Theory Letter, who says that he thinks "the dollar will die a slow, probably a very slow death. It will be death by inflation. In other words, the dollar will, over the years, lose an increasing amount of its purchasing power." And as for gold, he says, "Another irony is this - essentially, holding gold is a rich man's escape. The reason is that gold doesn't pay interest, and it doesn't pay dividends. The rich man can hold a large amount of gold, and it doesn't affect his life style. The poor man, the middle class man, can't afford to hold a significant portion of his assets in gold. … aber etwas SILBER? No, the average American remains at the mercy of his government and the Fed. He's doomed to see his savings (assuming he has any savings) taxed away or inflated away", as will his increasingly meager earnings, I might add. To tell you the truth, I disagree with the idea that only the rich can buy gold. When I see the enormous amounts of money the middleclass and the poor spend on pure trash every year, I say, "And you want me to believe that out of all that money, they can't manage to buy a stinking half-ounce of gold a year? Or some silver? Hahaha! Don't hand me that crap!"

So, to recap, we ended up with nothing in savings, at the end of remarkably long booms in stock markets, bond markets, houses, size of governments, and now even in commodities, too? Hahaha! I laugh in derision because, I mean, isn't this supposedly an overwhelmingly Christian nation, and thus shouldn't we, as a people, overwhelmingly know about the Biblical admonition (Mahnung) to save during the fat years in preparation for the cyclically-inevitable lean years? Hahaha! We're religious idiots, too!

I got this from Sinclair newsletter. 1941 prices:               … in 2007 prices (compared with german prices in $) 

Gallon of Milk $0.34                            x      3,7       =           $1,25                   
Loaf of Bread $0.08                              x    48,8      =            $3,9
New Auto $925.00                                x    32,4      =            $30.000
Gallon of Gas $0.15                              x    20,0      =            $2,9 für 1 liter aber in USA kostet 1 gallon ca. $3 
New Home $6,954.00                           x    37,4      =            $260.000
Average Income $1,231.00 pa              x    44,2      =            $54.400
Dow Jones 110                                      x  116,4      =           12.800
Gold $34.60                                           x    19,6     =              $680

I note with a certain satisfaction that, since 1941, gold has pretty much held its own against the rest of the items on the list, which are all up about 20 times (except milk - which is government-subsidized, so who knows - and the Dow Jones, which is up by over 100 times - which is now also government-subsidized by the Plunge Protection Team (= the FED, central banks, …) , so, again, who knows. So, is the stock market overpriced in relative comparison to everything else, or is everything else under-priced in relation to stock prices? A lot will depend on your answer, but it is bad news either way. Ugh.

My Mogambo Profit-Sensing Gland (MPSG) recognizes the screamingly obvious profit that will come when this kind of manipulation ends (as it must), and it squirts a jolt of "greed hormone" into my bloodstream. In response, I look at my pitiful stash of gold and silver, and I compare that to how freaking much wealth I want to have when the inevitable explosion in gold finally happens, and I wonder "Do I have enough?" which is Polite And Genteel Mogambo-Speak (PAGMS) for "Has my embarrassing, gluttonous greed and unspeakable depths of avarice been satisfied with this pathetic little pile of gold and silver?" Upon reflection, I find the answer is, of course, "no". Then I wonder, "Should I get a job, to earn some money with which to buy more gold and silver?" Again, upon reflection, the answer is, of course, "no". Then I wonder, "Should I make the wife and kids drop out of school, get second jobs so that they can buy their own food and clothes (saving me a bundle!), and maybe pay a little room and board around here (the little worthless, parasite freeloaders!), and then use the money to buy more gold and silver?" At last, I arrive at a solution I can live with. Even optimal, in its own way!

So while I don't know how it works out for you, and you'll do what you do, but whatever you do, you'll find that you are usually better off if you do what you know you should do, as this gold and silver thing is "do it or it's doo-doo!" (mogambo guru, The Daily Reckoning, 09.04.07)

+++

mogambo guru 26.12.06: …he is not anything like me, and is not (as my supervisor laconically described me in my last Annual Employee Evaluation) a "Lazy, worthless piece of human garbage." 

Well, of course, this staggering $4.6 trillion one-year federal deficit is obtained >from the accrual method of accounting, and the paltry $248 billion budget deficit is from the cash accounting method. This is actually a very handy distinction, and I use it myself, and I recommend it to you, too! 

To demonstrate: When I have to go over the monthly finances with the wife, as per her wishes and her stupid little court order, I cleverly use the cash-accounting method, which shows only what cash came in and what cash went out. 

The benefit is that I can show where we, as a family, pretty much break even every month: Cash in equals cash out. I thus appear to not be quite the complete and utter financial failure that they all think I am, just because of, well, you know. 

And parenthetically, speaking of the family budget, the thing I am upset about in this month's report is that I see where we now spend more money per month on their stupid food and their stupid medical treatments than I spend on golf, and I feel like I am, you know, really getting screwed here! 

But this is not about how my family is a selfish bunch of needy, whining little snots, but about how cash accounting makes things look better. This is possible because what is not shown in cash accounting is the debt from where that money is coming. And they would probably make a big stinking mess in their dainty pantaloons if they knew that I have borrowed so much money, from so many people, by telling so many lies, and committing so much fraud, that they will all starve to death in prison when the police finally catch up with them. And they will - as their names, and reasonable facsimiles of their signatures appear on all the evidence, loan documents and checks. Suckers! 

+++ 

In the best-case scenario, gold (and silver, and all commodities) will soar like they always have in the inevitable bust at the end of long booms, which are always financed by the massively excessive creation of money and credit, via the historically timeless and brainless expedient of a fiat currency, a reckless banking system and a complicit, intellectually-corrupt government. 

+++ 

But, apparently, people are surprised that the debasement of the dollar has impacted coins, in that the metal in our pennies and nickels is worth more than the face value of the coins. So the government, instead of "doing the right thing" to permanently eliminate inflation by stopping its own cancerous growth and by preventing the Federal Reserve from constantly creating more money and credit, has instead simply made it illegal to melt or export quantities of coins! 

It was from the New York Times that I got the news, in their article "Rising Metal Prices Prompt Ban on Melting and Export of Coins", that "The United States Mint, concerned that rising metal prices could lead to widespread recycling of pennies and nickels, has banned melting or exporting them. According to calculations by the Mint, the metal value of pennies, which are made of copper-coated zinc, is now more than one cent. The metal value of 5-cent coins, made from a copper-nickel blend, is up to 7 cents. Adding in the costs of manufacturing means the Mint now spends 1.73 cents for every penny and 8.74 cents for every nickel it makes." 

Hahaha! The penalty? Up to a $10,000 fine, and imprisonment of up to five years, or both! 

Paul R. sardonically notes, "Notice that I am only allowed to carry $5 worth of coins out of the country, because they have real value. But I'm allowed to take $10,000 of their worthless dollars with me, because they have no real value." Hahaha! Exactly, Paul! 

+++

But she (= mogambos secretary) doesn't answer, and then I remember that I fired her when I'd finally had enough of her snotty, sneering disrespect and calling me a "filthy little creep" every damned day, as I get plenty enough of that at home, thank you very much. So although Mr. Ganz may, thus, be left forever in the dark about this tactics-versus-strategy thing, don't you be. (The Daily Reckoning)

+++

For another fabulous reason to invest in commodities, merely listen as Jim Rogers, famous fund manager and author, who says, "We have a looming food shortage. The world is consuming more food than it is producing. The inventories are the lowest since 1972 and the [amount] of hectarage devoted to agricultural products has been declining." 

This is dangerous, dangerous stuff, because if you think people are going to calmly sit around, quiet and docile in their suffering when they are hungry and their children are crying in hunger, then hang around my office late one day, close to dinnertime, when my blood sugar is very, very low, and you may find it highly instructive when I abruptly drag you and those irritating, crying kids out of my office by the hair and throw you down the damned stairs. How's THAT for quiet and docile? 

So, if you ain't getting on this commodities bandwagon in some way, then you are making a big, big, big mistake (BBBM), like when I volunteered to come to this stupid planet, and I have regretted it ever since. Perhaps there is a lesson in there for you. 

And speaking of lessons, Dan G., proud Junior Mogambo Ranger with Oak Leaf Cluster, writes with the encouraging results "You know, I took your advice a few years ago and every morning when I woke up, I asked myself - 'Do I have enough silver?' If the answer was no, I bought some more. You were right! One morning, I woke up and said - 'I got enough!' I have slept like a baby ever since. You are, like, some kind of genius." 

And in case you were wondering, he really did write that last sentence, and nobody is more surprised than I, to find out that I was right about something for once in my whole sorry life, and I am not going to get sued over something I said! A true ripple in The Force! And maybe there is a lesson in there, too, for you! (26.12.06)

Wenn Sie unseren täglichen Börsendienst schon länger lesen, wissen Sie, dass unsere Investitions-Maximen die folgenden sind: Wir steigen gerne dann in eine Investition ein, wenn sie preiswert ist, gehasst oder ignoriert wird und am Anfang eines Aufwärtstrends steht. Es scheint, dass wir alle drei Eigenschaften jetzt in Japan haben ..., also überprüfe ich es hier an Ort und Stelle. Mehr dazu in den kommenden Tagen, wenn ich mehr in Erfahrung gebracht habe... Beste Grüße aus Tokyo, Steve Sjuggerud 01/2007

Buffett sagt, dass es ihm egal wäre, wenn die Aktienbörse für zehn Jahre schließen würde. Er beobachtet nicht jeden Tag die Auf- und Abwärtsbewegungen des Marktes. Und als Investor hat er nie eine schlaflose Nacht. So lange er einen fairen oder günstigen Preis bezahlt hat, und so lange sich das Geschäft, in dem er investiert wird, nicht wesentlich geändert hat, gibt es keinen Grund, sich über die Zukunft zu sorgen.

In widersprüchlichen Marktphasen gehen wir hingegen defensiver vor. Viele Verluste kommen dadurch zustande, weil man den Drang verspürt investieren zu müssen Michael Jansen, www.stockstreet.de

Dabei gibt es im Groben drei Kategorien (vgl. langfristcharts, tom firley):

1.) Die Trendfolger, die ohne große Kurseinbrüche (über 30%) kontinuierlich gestiegen sind (wie z.B. Exxon)
2.) Die Achterbahn-Aktien, wie z.B. Alcoa
3.) Die Phönix-aus-der-Asche-Kandidaten, die nach einer längeren Talfahrt wieder Aufwärtstendenzen zeigten (wie z.B. General Motors) 

Felix Dennis - "How to get rich" erfüllt genau das, was es auf dem Cover verspricht..., es zeigt Ihnen, wie man reich wird. Dennis erzählt Ihnen, wie man verhandelt, er erklärt die Bedeutung vom Eigentumsrecht, und er zeigt Ihnen, wo Sie Kapital auftreiben. Er beschreibt auch die Fallen der Unternehmerschaft. Das Buch ist witzig, unverblümt und mit Geschäftsstories gefüllt. Seien Sie gewarnt: Es ist kein Selbsthilfe-Buch. Der Autor ist kein Schleimbeutel, der ein paar Dollar mit Ganz-schnell-reich-in-Sekunden-Büchern geamcht hat. Er ist ein echter Milliardär. Keine Ausbildung, kein Erbe, kein besonderes Talent ... außer dem Anhäufen von Geld. Dennis versichert Ihnen nicht, dass Sie ein Vermögen nach der Lektüre seines Buches verdienen werden. Das Gegenteil. Er macht verständlich, dass der Leser wahrscheinlich nicht reich werden wird. Die meisten von uns wollen einfach erfahren wie enormer Reichtum - wie Dennis ihn hat - entsteht. Dieses Buch befriedigt diese Wissbegierde. 

And why did I pick 1994 as a representative year? Easy: I meant to pick 1995, but missed by one. (mogambo guru, The Daily Reckoning, 07.05.07) And this huge inflation in consumer and business prices and costs, when compared to the diddlysquat yield on American bonds, means that bond buyers are certified morons, and even lower on the intellectual pecking order than The Mogambo, who is (according to many, many unsolicited anecdotal reports), "the lowest of the low on any number of measures." … "precious metals have always been insurance against government bungling. During times of political and economic stability, they don't do much, but during times of great turmoil, they skyrocket."

I read an essay by John Galt at the SteveQuayle.com site, where he wrote, "we are well on our way to wasting the one trillion dollars we have borrowed from the world to lose a war we should be winning overwhelmingly". As accurate as that is from a strategic military viewpoint, the basic mistake made by Mr. Galt is that the real purpose of the war in Iraq was not to win a war (heaven forbid!), but to spend trillions of dollars to goose the economy via the classic Keynesian approach of massive government spending - in this case, massive Pentagon spending - with massive budgets and budget deficits to pay for it all; and to snatch some oil wells to provide for the "energy security" of the United States, which we will get simply by giving the purloined oil wells to some friends and insiders of the Bush Administration so that they can all make a fortune! 

This must be a new Bill Clinton distinction along the lines of his famous, "It all depends on what the definition of 'is' is"! Hey! This is great stuff! It all comes down to how you define 'is', and how you distinguish between making something 'false' versus making something merely 'incorrect'! I'm going to use this concept the next time I am hauled into court! Well, apparently nobody at nowandfutures.com is interested in my brilliant new legal defense strategy. Instead, they firstly demonstrate the actual use of hedonics in adjusting inflation statistics with the classic and ever surprising, "One general example is in the computer area. If you bought a $2000 computer 3 years ago, and then replaced it with another $2000 computer today that is twice as fast, it can be counted as roughly a $4000 computer in the GDP since it's twice as fast." What a scam, huh? The reason I bring this up is that they brought up another part of hedonic adjustments that the butthead Boskin Commission did not address, namely that, "Another issue with hedonically adjusting for better or faster products is that the reverse is not done. In other words, if the quality of something drops over the years, no adjustment is made for it. One example would be solid wood furniture versus using a thin veneer." (mogambo guru, April 30, 2007)

"Look, we live in a world governed by politics and politicians," Elizabeth replied. "If you put your head in the sand, it doesn't make them go away. They're still there. And you're better off knowing what they're up to…and, yes, you're better off participating in the political process. Because others will, even if you don't. And you'll end up with a government you don't like. Besides, it's interesting." 

This morning, Elizabeth was so busy catching up on the election coverage that our eggs were overcooked. "There, you see. There you have the whole story in an eggshell," we explained. "You are so caught up by things you can't possibly control or even influence that you have forgotten the eggs. 'Love afar is spite at home,' as Emerson put it. We aren't French. We can't vote here. Nothing you can say or do has any effect on French politics. "Besides, we vote in the only honest way - with our feet and our money. When we don't like it here (in france), we'll go somewhere else…and spend our money somewhere else. We don't have to try to tell the frogs how they should run their country. Instead, we should be concentrating on running ourselves…which means watching to make sure the soft-boiled eggs don't get too hard. Always and everywhere when you become overly interested in politics (präsidentwahl sarkozy vs. royal), the quality of life declines. And we have had an example of it this morning." "Then, watch your own eggs," came the reply. (The Daily Reckoning 07.05.07)

Jeder denkt, dass der Dollar weiter fallen wird... also überlege ich mir einen kurzen Trade in die Gegenrichtung. Die Zinssätze sind auf meiner Seite und die Fundamentals ebenso. Es ist eine simple Sache. Wenn ich mich irre, schließe ich den Trade, wenn der Dollar ein neues Tief erreicht. Dann verliere ich ungefähr 1 %. Wenn ich Recht habe, könnte ich 10 % ... oder sogar mehr machen, wenn ich mit Hebelprodukten arbeite. Beobachten Sie den Dollar - es lohnt sich... Good Investing, Tom Dyson

Falls die Börsen aber in eine Übertreibung übergehen, soll mir das auch recht sein. Dann zurre ich meine Stopps eben noch enger. Glauben Sie mir, Einstiegspunkte finden Sie immer wieder… Viel Erfolg Ihr Tom Firley

Die Zeichen werden deutlicher, aber wie weit jetzt aktuell diese Übertreibungssrate gehen wird, das kann Ihnen keiner sagen! Die Charts zeigen die Potenziale, doch die Wahrheit werden wir erst wissen, wenn die Konsolidierung voll im Gange ist. Deswegen ist und bleibt das gültig, was ich in den letzten Wochen immer und immer wieder betone: Gewinne sichern, nicht alles verkaufen, um nichts zu verpassen und insgesamt höchst vorsichtig bleiben! (j. steffens,16.05.07)

if you see a difference between your judgement and the market judgement than you can take a bet. and you’re either right or you are wrong. but that’s when you have a profit opportunity. (george soros, 16.11.06 in berlin)

Gewinn ist Segen, wenn man ihn nicht stiehlt.“ - William Shakespeare (1564 - 1616)

During a 1998 speech at Harvard, Buffett noted that gold "gets dug out of the ground in Africa, or someplace. Then we melt it down, dig another hole, bury it again and pay people to stand around guarding it. It has no utility. Anyone watching from Mars would be scratching their head."

In a news release (21.05.07), Dave Meleski, Auragin CEO, called it "an unprecedented transaction in our industry. We are proud to have a top financial investor invest in which will now the largest jewelry supply group in the USA." Meleski and Bel-Ore CEO Dennis Ulrich have agreed to merge the companies into two large and cohesive operating entities under Richline Group. Both brand names will be kept although Richline intends to achieve operational and administrative cost synergies.

If you have read this far, you have read the whole, long, dreary (eintönig, trostlos) Mogambo Guru newsletter. And after that ordeal, I hate to harangue you with the obvious point that rudimentary economics clearly dictates that supply going down while demand is going up always equilibrates at a higher price. Always. It's just a matter of either "now" or "soon."

And with the dollar going down, too, then the price of food should be all the higher than a supply-demand dynamic would indicate. As will oil. And soon, so will everything that you need. It's too, too ugly to think about. Ugh.

**** Mogambo sez: I am astonished that gold and silver are not leaping in price to heady new highs, and grateful that they are not. So should you be, as it allows you to get rid of some more overvalued dollars by exchanging them for gold and silver while they are still cheap. One day it will not be so!

The Daily Reckoning PRESENTS: With only 88,000 jobs created in April 2007, things are already looking pretty grim for the average American worker. But as the Mogambo explains, things could get much worse, as the government tries to trick us by adding 'hamburger flipping' to the list of manufacturing jobs. Read on…

And if you think that the CPI is weird (three decimal places and all), Peter Schiff, in his book Crash Proof, says that the Personal Consumption Expenditure (PCE) is as equally bizarre a statistic, but allows for substitution in the consumer's market basket, whereas the items and quantities in the CPI market basket are relatively fixed.His PCE analogy is to imagine, "a person sitting in a comfortably heated room under a chandelier eating filet mignon. Now fast-forward a few inflationary years. The same person sits in the same room; but having no heat, he is wrapped in blankets; having no electricity, he is using candlelight; and unable to afford filet mignon, he is eating cat food. However, since the individual spends the same amount of money in either circumstance, according to the PCE there is no inflation. After all, he is still warm, still has light, and is still eating."

Mr. Schiff also underscores the point that inflation in prices comes from inflation in the money supply by noting that the U.S. dollar was historically gold (as required by the Constitution), and therefore incapable of producing inflation since the government cannot create gold. Ergo, "The only time during the period from 1780 to 1913 when we saw rising consumer prices was during the Civil War, when the introduction of paper money expanded the money supply. When the war was over, the paper money was taken out of circulation and prices came back down."

And why did he pick 1913? Because in 1913, the loathsome and misnamed Federal Reserve was created, and that is when our problems really began. Apparently already primed to answer such a question, he says that now "the primary challenge to the price system is inflation." The smart people in the audience immediately get up and rush out of the door muttering "Inflation! Gotta get more gold! Inflation! Gotta get more gold!", leaving the rest of us stupid people sitting here, all alone, thinking to ourselves "What in the hell does that mean, and where is everybody going?" Again our hands fly up.

Apparently, this is old news to some people, as Marketwatch.com reports, "On the supply side, gold warehouse inventories fell by 148,175 troy ounces to stand at 7.67 million troy ounces as of late Friday, according to Nymex data. Silver supplies were unchanged at 131.3 million troy ounces." So why hasn't gold exploded in price before this? Easy question! It's because central banks have been selling tons and tons of it for years! BlanchardGold.com reports, "In two months, ECB banks have sold over 100 tonnes of gold into the market." Eric Hommelberg at GoldDrivers.com says "the ECB can't keep up with this pace of selling (they sold 89 tonnes in [the] last 7 weeks) and once this selling pressure dies, gold is ready to go."

And let's not forget silver, which is obviously the most undervalued commodity in the whole world. In that regard, MoneyWeek.com quotes Mark O'Byrne of Gold and Silver Investments as predicting that "silver will surpass $20 per ounce in 2007, its non-inflation adjusted high of $48.70 per ounce before 2012, and its inflation-adjusted high of some $130 per ounce in the next 8 years." Where did all that silver go? He says, "It is estimated that 95% of the silver ever mined has been consumed by the global photography, technology, medical, defense and electronic industries. This silver is", whereupon I pause the tape for delicious dramatic emphasis, "gone forever." Now, if all of this silver is gone, then it is indeed "interesting", as he says that "silver has been used in more regions and countries and for longer periods of time as money than gold. Nobel Laureate Milton Friedman, said of silver 'The major monetary metal in history is silver, not gold.'" We used up what we usually use for money! Gaaaaah!

Since I am always loudly screeching for people to buy gold, silver and oil, and making very rude and crude remarks when they don't, the task is made much harder when you are not shooting at the fish in the barrel, but yelling at them, "The Federal Reserve and all the world's central banks are shooting like crazy at you! So buy gold, silver and oil, you stupid fish, and buy yourself some protection! And make a hell of a lot of money, too!" But they won't listen. Nobody ever does. That's why gold, silver and are oil are so cheap right now. And if you don't buy cheap, you can't sell when they are expensive!

Füttere die Kuh vor dem Melken – Singapurs Steuern für F1–Rennen ;-)

"Wenn Du die Wahrheit sagst, brauchst Du Dir Deine Lügen nicht zu merken." - Warren Buffett (*1930)

"Der reiche Mann denkt an die Zukunft, der arme an die Gegenwart." - Chinesisches Sprichwort

Bedenke was du verlieren kannst, dann wirst du verschmerzen, was du noch nicht erworben hast. (Lettisches Sprichwort)

And when you’re wrong in an option or futures contract, time is not your ally. (=> totalverlust !!!) If you want to ride the bull market in commodities, you’re better served owning a fund that tracks a diversified commodity index. … or well selected commodity shares ;-)

6 :) gründe 4 gold von Steve Sjuggerud  1.) Gold ist preiswert, während Aktien teuer sind. Im Januar 1980 lagen sowohl der Dow Jones als auch der Goldpreis auf demselben Niveau: 800. Jetzt, 27 Jahre später, steht der Dow bei über 12.000 und Gold über 600 $  dow-gold-ratio.

„Egal, ob die Katze schwarz oder weiß ist, Hauptsache, sie fängt Mäuse.“ - Deng Xiaoping, 1978, Führer der chinesischen KP - der pragmatisch den Grundstein des aktuellen Aufstiegs Chinas gelegt hat.

j. steffens 04.07.07: Es ist nun mal so, wenn die Kurse zu steil steigen, werde ich extrem vorsichtig – vielleicht sogar „zu“ vorsichtig. Es gibt viele, die steigen noch ein, wenn die Kurse einer Aktie Fahnenstangen ausbilden, also steil senkrecht nach oben zeigen. Für mich sind solche Aktien grundsätzlich tabu. Entweder man ist vorher dabei, dann würde ich nach und nach aussteigen, oder man lässt die Finger davon, so meine Devise. Die Fahnenstangen werden zu Wolkenkratzern! Damit bin ich eigentlich immer ganz gut gefahren. Aber es gibt eben Phasen, da übertreiben die Märkte immer weiter. Die Fahnenstangen werden länger, werden zu Türmen, zu Wolkenkratzern, und fast meint man, selbst der Himmel wäre nur ein kleiner Zwischenschritt zu ewigen Reichtum. Wir alle wissen, dass das nicht gesund ist. Der geneigte und erfahrene Trader nimmt Gewinne mit, bleibt noch ein wenig investiert und lässt den Güterzug der Gier an sich vorbei gen Himmel rauschen. Tatsächlich stimmt das Chance/Risiko Verhältnis nicht mehr. Viele können aber einfach nicht die Finger aus dem Markt lassen. Zu sehr verlocken die Gewinne, zu sehr schmerzen die scheinbar entgangenen Prozente und so kommt es, dass es oft noch viel weiter geht, als man denkt. Die Bibel: Hinweise auf die Börse: Mich erinnert das an den Turmbau zu Babel (wofür die Bibel nicht schon alles herhalten musste). Einen Turm zu bauen, den Himmel zu erreichen

We are never prepared for what we expect – wir sind niemals auf das vorbereitet, was wir erwarten.” - Dr. Marc Faber

Zeit macht aus einem Gerstenkorn eine Kanne Bier." - Lettisches Sprichwort (=> GEDULD?)

Es erfordert aber viel Arbeit. Aber so ist nun mal das Leben. Auch wenn es die meisten Leute nicht glauben wollen, in der Börsenwelt gibt es kein Freibier. Sie verstehen sicherlich, was ich meine... Good Investing Steve Sjuggerud

Sicherlich kennen Sie die alte Floskel: Die beste Weise, Geld in einem Goldrausch zu verdienen ist es, "Spitzhacken und Schaufeln" zu verkaufen. Sicher, einige Goldschürfer wurden reich, aber diejenigen, die hausieren gingen und Werkzeuge an die goldberauschte Masse verkauften, erzielten große Gewinne mit viel weniger Risiko. Ein weiteres Beispiel: Ein Unternehmen vertreibt mehr als 1,5 Millionen Arzneien und beliefert jede Nacht mehr als 75.000 verschiedene Stellen (vom Wal-Mart bis zum US-Ministerium für Veteranenangelegenheiten). Dabei verteilt das Unternehmen jede Woche Medikamente im Wert von etwas weniger als 2 Milliarden $. Gucken Sie sich also einmal die Firmen an, die indirekt von dem riesigen Pharma-Sektor profitieren. Ich denke, dass Sie von diesem Trend in den nächsten Jahren profitieren können. (=> analog ölausrüster, bohrgeräte 4 metallförderung, agrarmaschinenhersteller ...)

Vor ein paar Jahren fragte ihn jemand, wie er mit Verlust-Trades umgehe. "Ich habe keine Verlust-Trades," war seine Antwort. Jim Rogers weiß, wann die schlechten Nachrichten völlig im Aktienkurs eingepreist sind, und wann eine Aktie nicht noch weiter fallen "kann". Und wenn ein Vermögenswert nicht preiswerter werden kann, steigt er wieder. Deshalb irrt sich Jim Rogers nie ..., er kauft nur gehasste Vermögenswerte.

„Ich setze auf steigende Preise bei fast allen landwirtschaftlichen Gütern, ich habe rund 20 davon, da muss man einfach dabei sein“, sagt Jim Rogers, Rohstoff-Guru und Fondsmanager. „Das ist besser als der Aktienmarkt, der Anleihenmarkt oder irgendein anderer Markt den ich kenne.“

Was ist der Unterschied zwischen dem Kongress (politik, regierung, usw.) und einem betrunkenen Seemann? Ein betrunkener Seemann gibt sein eigenes Geld aus!

As Buffett himself famously said, “It’s only when the tide goes out that you learn who’s been swimming naked.”

Dass die Kinder nicht per se die besten Chef-Nachfolger sein müssen, betont auch Warren Buffett: "Das ist so, als würde man die Olympia-Mannschaft für 2020 aus den ältesten Söhnen der Goldmedaillengewinner des Jahres 2000 zusammenstellen", so der US-Investor.

Besides… rich is such a relative concept. A few months ago I was listening to an interview with Bono, the singer for the rock band U2. (Bono has devoted a great deal of time and effort to relieving the plight of the poor in the Third World, a job that has won him accolades worldwide, as well as Time magazine’s 2005 award for “Man of the Year.”)  The interviewer asked Bono whether, with his astonishing wealth, the poor he was helping could in any way identify with his lifestyle. “You have to understand,” Bono replied to the journalist, “that in these people’s eyes there is no difference between you and me.”  “You haven’t seen my salary,” the interviewer responded with a laugh. “It doesn’t matter,” said Bono. “You have a roof over your head. Three squares a day. Clean drinking water. A doctor who sees you when you’re sick. In the eyes of these people, you have everything.” Indeed. You may not qualify for hedge fund ownership (2,5m $) . You may not have a six-figure income or a seven-figure net worth. But then... you may still be exceedingly wealthy. 

Treten Sie ein, sonst verhungern wir beide!" - Schild an der Tür einer Gaststätte ;-))

bill bonner (DR) - The logic of the safety net – whether used to catch a poor man or a rich one – is that whatever mess you’ve gotten yourself into, someone else pays for it. You forget to save money...you lose your job; bingo...someone else provides emergency assistance. During the ’70s and ’80s, Americans began to realize that providing unlimited assistance to the poor had its drawbacks; many people actually seemed to prefer a life of easy poverty to a life of hard work. Many were ‘hooked’ on public assistance, with several generations of welfare recipients in a single family. We recall, in the early ’80s, asking a young woman in the ghetto of Baltimore what she did for a living. “I get a check,” was her reply. Poor thing. She never knew the pleasure and pride of a job well done. She never enjoyed the boost to her confidence and self-esteem that minimum wage employment can give. Later, the Reagan administration reformed the welfare system. We don’t know if it did any good or not; but people stopped getting so many checks...and stopped talking about it. Now what they are talking about is the safety nets for the rich – and everyone is in favor of them. So far, we’ve seen the central bank act with remarkable speed to help bankers, speculators and hedge fund managers. Stockholders have been given a boost too. And if the housing slump worsens, government will probably rush out some safety nets for homeowners. Now, capitalists, proles, and the bourgeoisie all get checks. Is that progress...or what? 

Schützen Sie ihr Geld. Eigentlich eine Selbstverständlichkeit, denn das zur Verfügung stehende Kapital ist im Normalfall begrenzt. Geht es verloren, ist das Spiel aus. In der Börsenliteratur finden sich unzählige Fachbücher, die sich mit dem optimalen Einstieg beschäftigen. Die Frage nach dem richtigen Ausstieg und der Positionsgröße wird - wenn überhaupt - nur am Rande behandelt. Wer sein Money Management vernachlässigt, spielt mit dem Feuer. Money Management richtig angewendet schützt nicht nur ihr Kapital, sondern schaltet den Gewinnturbo ein.

Als Investor stellt sich die Frage in einem anderen Zeitfenster. Gab es Warnhinweise, die einen hätten stutzig machen sollen? Ja sicher, aber leider gibt es immer bedenkliche Entwicklungen (die jetzt als Grund genannte US-Kredit- und Immobilienkrise ist schon seit Jahren bekannt, auch die enorme US-Verschuldung, das Konfliktpotenzial im Iran/Irak usw.), sodass man wahrscheinlich nie Aktien gekauft hätte. Woran kann man sich nun orientieren? Es gibt leider keine allgemeingültige Lösung. 

Ich halte es ganz pragmatisch: In meinem Aktienbarometer beschränke ich mich auf wenige Einflussfaktoren, die in der Vergangenheit sehr hilfreich waren. So waren meine Abonnenten schon im Juni gewarnt worden. Auch im Juli wiederholte das Aktienbarometer sein Warnung. Aber Achtung: 100% Cash bedeutet nicht automatisch, dass alle Positionen sofort liquidiert werden, sondern das nach dem Prinzip des „sanften Ausstiegs“ verfahren wird. Damit wird verhindert, dass man zu früh auf Cash sitzt, während die Märkte irrational (vergleichbar 1998/99) weiter haussieren. Doch dazu in den folgenden Absätzen mehr.

Anhand der sechs Primär- und drei Sekundärindikatoren wird auf Basis der Freitagsschlusskurse die optimale Investitionsquote ermittelt. Die Freitagsschlusskurse sind besonders aussagefähig, da nur wenige Spekulanten Positionen über das Wochenende halten. Grundsätzlich gilt: Je mehr Einzelfaktoren negativ sind, desto geringer sollte die Investitionsquote sein. Für jeden negativen Faktor kann die Quote pauschal um 10% reduziert werden. Sind vier oder mehr Primärfaktoren negativ, ist das ein K.-o.-Kriterium für Aktien! Dann ist nicht die ideale Zeit, um Aktien zu halten. „Sanfter Ausstieg“ – der Markt entscheidet

Dennoch ist es nicht immer ratsam, bei einem Signalwechsel sofort alles zu verkaufen: Besser ist es, zunächst die schwachen und nicht zielkonformen Titel zu veräußern, auf Neuengagements zu verzichten und enge Stop-Loss Limite zu setzen. Entspannt sich die Situation schon nach kurzer Zeit, ist man mit den verbliebenen Aktien bestens positioniert. Eskaliert die Situation dagegen weiter, bewahren die Limite das Gesamtdepot vor größerem finanziellem Schaden. Erfahrungsgemäß kommen die Signalwechsel nicht sprunghaft, sondern schrittweise, sodass die Investitionsquote kontinuierlich angepasst werden kann.

Die frühzeitigen Warnungen des Aktienbarometers verfolgen mich schon seit einigen Wochen im Hinterkopf. Insofern bin ich froh, dass wir bei unseren Musterdepots der Strategie des „sanften Ausstiegs“ treu geblieben sind und die erhöhte Liquidität nicht sofort wieder angelegt haben, sondern im Gegenteil bereits schwächere Positionen durch Stopps veräußern konnten. Jetzt heißt es einen kühlen Kopf zu bewahren und die Lage neu zu bewerten. Ihr Heiko Aschoff

Für die nächsten Wochen gilt, lieber kurzfristig auf ein paar Prozent Rendite verzichten als im Extremfall zu den großen Verlierern zu gehören – dann fehlt nämlich auch das Geld um die günstigen Aktien am Boden aufzukaufen! Volker M. Riemer [ Rohstoff-Spiegel ]

„Der Kopf rennt so lange gegen die Wand, bis er bricht.“ (oder sie). klaus singer

"Ein Kerl, der spekuliert, Ist wie ein Tier, auf dürrer Heide Von einem bösen Geist im Kreis herumgeführt, Und ringsumher liegt schöne grüne Weide." - Aus dem "Faust" von Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832)

inflation - Neben der Warenkorbdefinition gibt es eine klassische Definition, die in der österreichischen Volkswirtschaftslehre entwickelt wurde. Hierbei wird davon ausgegangen, dass Inflation erst entsteht wenn das Wachstum der Geldmenge größer ist als das Wachstum der Gütermenge. Wenn man also das Wachstum der Geldmenge (Delta M) vom Wachstum der Gütermenge (Delta BIP) abzieht erhält man den Preisanstieg (Delta P), folglich die Inflationsrate.

Das faszinierende an dieser Formel ist, dass sie im Gegensatz zur Warenkorbdefinition, die nur die Preissteigerung angibt, auch die Ursachen für eben jenen Preisanstieg mit einbezieht. Der Preisanstieg der sich daraus ergibt wirkt sich meist zunächst auf die Vermögenswerte aus. Das heißt als Erstes steigen zum Beispiel die Immobilienpreise oder die Renten. Interessanterweise entspricht genau dieses Szenario aber der Realität. Denn die Erzeuger- und hernach die Konsumgüterpreise, die die Inflation schließlich jedem schmerzhaft bewusst werden lassen, steigen immer am Schluss.

Bill Bonner, The Daily Reckoning, 6. August 2007 22:57: But when a deflationary mentality takes hold of people, the last thing they want to do is to borrow money. They’re afraid that they might not be able to pay it back. Besides, in deflation, consumer prices fall. So the money they pay back will be more valuable than the money they borrowed. Their effective, or real, interest rate will be much higher than the nominal rate they are paying. 

As prices fall, consumers become even more reluctant to spend. They begin to see that they’ll get a better deal if they wait. They turn Japanese. That is the nightmare that haunted Ben Bernanke when he took over at the Fed. It is what prompted him to announce that “the Fed has a technology...called a printing press...” with which it can print up dollars at almost zero cost...and if need be, the Fed can drop dollars from helicopters in order to get the money into circulation. 

Of course, this was a fanciful description of monetary policy. Let the Fed scatter dollar bills from helicopters and the U.S. dollar would fall faster than the currency in Zimbabwe, where inflation is said to be running at 100,000% per year. Some things just have to run their course – like hyperinflation, for example. Once it begins it continues until the currency is completely destroyed. Deflation, too. Once begun, it is hard to stop...for the cure if often worse than the disease. 

The Japanese economy was strong when prices began to fall in 1989. First stocks fell. Then property. Then consumer prices. All prices came down. And each falling price strengthened deflation’s grip on the Nippon economy. People hoarded money. You practically had to hold a gun to the consumer’s head to get him to spend. And business investment? Takeovers? Leveraged buyouts? All came to a stop. But Japan could afford deflation. People had savings – lots of savings. And the economy always enjoyed a trade surplus. Nor was there any large subprime lending problem. 

Can America afford a liquidity crunch...a credit contraction...a deflation? We don’t know...but if we were Ben Bernanke, we might want to make sure the printing presses and helicopters were in good running order. 

GM vs. toyota, Eastern reality vs. Western fraud ... - A Jekyll and Hyde Global Economy (Bill Bonner, DR) *** The untrustable two-faced market...a credit based phony boom...Eastern reality vs. Western fraud... 

Here’s a little item that helps make sense of this. The Chicago Tribune reports that while GM (NYSE:GM ) lost $146 on every car it sold last year (= 2006), Toyota (NYSE:TM ) made a profit of $3,668. While U.S. manufacturing continues its disappearing act, foreign-based manufacturers are doing quite well. And many of them are subsidiaries of U.S. Dow-listed companies. 

Real wages are rising in China, because the boom is real there. We don’t know whether it is a matter of actual cause and effect, divine justice, or mere coincidence, but the boom in Asia also began with real money...real savings, that is. This real boom was the topic of conversation at our recent conference in Vancouver, and the outcome of the conversations...speeches...debates was always the same: pay attention to the East. Look for the smart, safe sectors to invest in, and you could turn a nice profit. 

The boom in the West - principally the Anglo-Saxon countries - is a phony boom. It was fueled with phony purchasing power - EZ credit from the Fed and the lending industry. To simplify, people bought things they didn’t need with money they didn’t have. Since the money they spent came from credit rather than wages, businesses had no additional labor cost to produce additional sales and profits (?) But the average person went deeper and deeper into debt in order to do it. Not only that, he added to his living costs. Now, he is likely to have a bigger house to take care of...further from his work than ever before...and maybe even a second house. 

Part of what Westerners were spending came from central banks, and part of it came from the savings of the East. Asian economies make money by exporting products, primarily to the West. They make profits...and save them. The Chinese save nearly 25% of their earnings, for example. Throughout the East, savings are huge...China has more than $1.2 trillion of reserves. It was these huge real savings from the East, as well as the phony “out of thin air” money from the Western central banks, that fueled the worldwide asset bubble. The symmetry of the system is simple: the East makes; the West takes. The East saves; the West spends. The East lends; the West borrows. The boom in the East is real ; in the West it is a fraud. 

Nothing comes from nothing....and now the fraudulent boom is beginning to look a little hollow.

There are times when you can go along with the masses and times when it is better to do something different. Here in France, people still remember the “30 Glorious Years” following WWII. France prospered. Practically everyone’s living standard improved. Most people mark the end of this period with the arrival of the socialists to power in the ‘80s...bringing with them a huge increase in bureaucracy, taxes, and economic rigidity. Mr. Sarkozy, the current president, promises to undo much of this socialist legacy and put France back on the road to growth. 

In America, in the 1980s, no socialists came to power. Instead, Ronald Reagan took over the White House. And yet, many similar phenomena occurred. Hourly wages, particularly in the manufacturing sector, stopped rising. The glorious years were over. Instead of wage growth, Americans turned to credit . This trend was led by the Republican Party itself, which announced that ‘deficits don’t matter.’ Living standards continued to increase, but at the cost of huge increases in public and private debt. 

When trends turn negative, it is better to buck them...to head in a different direction. This is particularly so when the bad trends approach their inevitably catastrophic consequences. That is what we think may be coming soon - with falling asset prices and falling standards of living in America, and probably in most of the other Anglo-Saxon countries. This is not a time to ‘go with the flow,’ in other words. The flow will not be going where you want to get. As a practical matter, the course of action that is best in easy times is essential in hard times. Here, we spell it out for you: 

First, you should focus on your own private business...or your own source of revenue. (Bonds, rents, retirement fund, dividend yields...whatever.) Make sure it is solid, protected, efficient and productive. Make sure it is something you understand...something you can see with your own eyes, run by people you trust. If you don’t really understand it...or if it involves any form of “enhanced leveraged credit”...dump it. 

Second, own the property you want to own, not the property you’re hoping will go up in price. Begin, of course, with your own house. Is it the house you really want to live in for the next 5, 10, 20 years? Think long-term; the housing slump could easily last 10 years or more. Then, think about the other property you own. Would you still want to own it if it went down 30% in price? If not, you might want to reconsider. 

Third, make sure your savings and investments are diversified out of the dollar. Most experts now expect the buck to stabilize, but you can’t be sure. Ten years from now, the dollar could easily be worth only 10% of its value today. Put some money into euro and yen deposits. Put some into precious metals, too. Our friends at EverBank have a lot of options for investors that want to safely diversify their portfolios with gold or silver. In fact, they have just reopened their MarketSafe Silver CD - but only for a limited time... 

Fourth, once your finances are secure you can begin to think about speculating. But don’t confuse speculating with investing. You speculate for entertainment, not as a serious way to finance your family. Are stock prices going up or down? You can’t know. Nor can you know what prices land, commodities, currencies or anything else will sell for in the future. Don’t speculate with money you’re not prepared to lose. 

We have a feeling the smart money is speculating against U.S. stocks. Russell may be right; maybe another big upsurge will draw in the public and push the Dow up above 15,000. But we wouldn’t bet on it. Consumers are likely to cut back. Housing is likely to sink for years. Foreigners are likely to want to diversify their dollar holdings into other assets. Profit margins are likely to fall. None of this is particularly favorable for expensive U.S. equities. This is not a prediction; it is merely a look at the odds. In fact, think about the Chinese announcement the other day: that they will dump U.S. T-bonds if we impose trade sanctions on them. Of course, that won’t be good for either party involved, but the possibility for the destruction of the U.S. currency is there, hanging in the air. Something to think about... On the other hand, the smart money may be speculating in favor of Japanese stocks. While the United States enjoyed the biggest boom in its history, Japan suffered an on-again, off-again recession from which it has never fully recovered. Japanese companies are profitable. Japan has mountains of savings and a positive trade balance. What’s more, the yen carry trade may now be unwinding 

Mark Cutis chief exec at Shinsei Bank of Tokyo: “I expect to see a savage unwinding of carry trades with higher Japanese interest) rates, although I suspect short-term you will see a new trading range of 115-125 (for the dollar against the yen). I expect to see the euro/yen rate at 135 within five months. I also expect to see an equity markets sell-off but the Japanese market will hold up, which, along with higher rates, will encourage a repatriation of funds (to Japan) and further increase volatility.” 

P.S. Finally, remember...it’s just money. Money is a “way of keeping score in life,” says T. Boone Pickens. But that is just for those who like playing the game. The real goal is to live with grace and dignity (=Würde). You can do that with a small amount of money...or not do it with a fortune. (9. August 2007 23:48, vor der crash – woche, obwohl DR warnt bereits seit jahren u. versäumte somit den grossteil der aktienralley :-)

*** Everyone can sleep a little easier tonight...President Bush has weighed in on the housing market... Bush recently made a speech at the Treasury Department that, according to the New York Times was an “unusual” decision...“both politically and economically. Presidents are usually advised not to wade into discussions of markets at a time when they are so unpredictable and anxiety-inducing.” Hmmmm... 

Don’t worry about the housing market, Bush said in this speech. It’s just a reaction to “a flood of liquidity that came into the market in the past couple years.” Gee – really? “If the market functions normally” it will lead to a soft landing for housing, according to the President. “That’s kind of what it looks like so far.” We aren’t sure what Bush’s definition of “normal” is...but even someone with their MBA from Harvard could simply glance through the headlines and see that the housing market is behaving far from normal. 

*** We mentioned last week that a few of our speakers at the AF Investment Symposium are very interested in ‘blue gold’ companies... in other words, water infrastructure investments. “I love water stocks, but only in the context of extreme anxiety (=angst) about the overall stock market,” writes The Rude Awakening’s Eric Fry, in today’s guest essay. “So why do we like the water industry? In a word: Scarcity. 

“We like things that are scarce; they make for good investing. Paper assets have become too popular. I want the other side of that trade: I want to get rid of my paper, and to exchange it for the stuff that powers and feeds the world...and in particular, for the stuff that quenches the world's thirst every day.” 

The 2CV was France's answer to the Volkswagen, only cheaper, slower, and funkier. Now, it is a good car if you want to make a fashion statement; it is a bad car if you just want to get somewhere.

I hate elitism. I'm from a working-class background and felt distinctly uncomfortable with all this intrigue and non-disclosure. It wasn't just that the existenceof this money-mountain was being played down by the banks, it was the fact that they mercilessly milked it daily using an incredibly simple to decipher 'code.' 

By the time BusinessWeek gets onto a story, it is usually too late to profit from it. If BW is announcing the bonfire of the builders, maybe it is time to buy? (kontraindikator J)

We reported yesterday that U.S. housing represented more than 10% of the U.S. economy - a $1.5 trillion industry in an $11 trillion industry. The difference in the numbers probably comes from a difference in definition. Are REALTORS (=Immobilienhändler) part of the housing industry? How about the people who make 2 x 4’s?

Our good buddy, Chris Mayer agrees with us here, telling his Mayer's Special Situations readers: “I don’t try to make predictions...I just focus on trying to pick up specific situations that will do well – even in the face of market volatility.” 

The U.S. housing industry may be insignificant to the worldwide economic mega-boom, but it is hardly insignificant to the U.S. economy. As we mentioned yesterday, a substantial decline in housing is like a substantial leak on a big ship. Once she starts taking on water, the whole boat sinks lower. As long as seas remain calm, she can stay afloat for a long time. But as soon as a storm brews up - it’s every man for himself. Sauve qui peut! 

*** And now comes an article in the International Herald Tribune explaining why the trade deficit is no problem. The United States exported $1.4 trillion worth of goods and services in 2004, says Mr. Michael Sesit. It imported $1.7 trillion worth. On its face, this produced a deficit of $300 billion. But many of the products it imported were actually made by U.S.-owned companies. And if you take that into account, he tells us, the picture is much rosier...the result is much less miserable than you might have thought. In fact, instead of having a $300 billion deficit, we had a $1.2 trillion surplus! Hosanna...and yippy ti yi yay! So, let’s see... 

Ford (NYSE:F ) makes a part overseas...using foreign workers...foreign suppliers...foreign factories...foreign currencies...maybe even foreign capital. It then sells the part to Americans, who send their money overseas to pay for it. Not to worry, says Sesit, because it is a subsidiary of an American company making the sale. Of course, almost all the money stays overseas too, where it is used to pay wages to local workers, pay local suppliers, pay taxes to local government, and generally boost up the local economy. Profits, if there are any, are almost certainly re-invested locally too - to hire more workers, pay more suppliers, etc. 

Except for the dividends paid to the parent and distributed to shareholders - who may be foreigners themselves - neither the capital, the expertise, the tools, nor the wages paid, end up in the United States. And the dividends might be just one or two percent of sales...in other words, the real amounts measured by the trade deficit are probably 50 to 100 times the amounts represented by dividends that may or may not be paid at all, to people who may or may not be U.S. residents. 

Alas, the numbers still tote up in the traditional way: 

Expenses - $7 billion.

Revenues - $5 billion. 

The United States runs a trade deficit of about $2 billion per day. Result - Misery. 

Using trailing stops to protect your stock positions gives you a sell discipline. You’re not just hoping that earnings grow and the market advances. You’ve taken out insurance in case anything goes awry. 

It means a small loss never becomes an unacceptable loss. And profits don’t slip through your fingers. 

However, one attendee at the Jackson Hole meeting asked me a good question. “When you stop out of a stock, how do you know when to get back in?” 

While there are few hard and fast rules in this area, here are my general guidelines. 

What’s Dragging Shares Lower? 

If you stop out of a stock because the company is suffering from serious problems, think long and hard before buying the stock back. I’m talking about a big earnings miss, a product recall, harmful legislation (or litigation), intense new competition, or any serious bad news. 

In these instances, the stock is dropping due to specific, negative factors. It’s unrealistic to think problems like these will be solved immediately.

On the other hand, if you stop out of a stock because of a falling market, you might potentially reenter the position fairly quickly.

A good example is Wal-Mart de Mexico (OTC: WMMVF). In the market drop following 9/11, we stopped out of Mexico’s largest retailer in our Oxford Trading Portfolio.

However, we couldn’t imagine why this event would cause Mexican consumers to suddenly turn away from lower prices and greater selection. So as soon as we felt the selloff had run its course, we put the stock right back in our portfolio. Five-and-a-half years later, our shares are up 322%. And we’re still running a stop behind our position.

The lesson is this. If you get stopped out, ask yourself whether the market is to blame… or the company’s management. If it’s the latter, wait until the stock is back in a confirmed uptrend before re-entering the position. If it’s the former, buy back in as soon as the market stabilizes.

As we discussed in Jackson Hole last week, doing so should help keep you on… stable ground.

Good Investing, Alex Green

For an answer, I turn to Junior Mogambo Ranger (JMR) Michael, who writes of his "90-year old parents" watching the "goings on in the world and stock market" through the eyes of direct experience. He goes on to say that "they thoroughly believe that their generation has failed to convey the proper morals-beliefs to the B-Boomer generation, and even less to the generation following. They say the result is that we have to replay the 1930s all over again, except much worse." The good news is that they "offered a few more suggestions" about lessons they learned the last time the Federal Reserve acted like a bunch of buttheads and created the Great Depression by creating too much money and credit:

· "1. We hope you can sell that foreign car you spent too much money for.

· "2. Get a good pair of shoes as you will need them to walk from place to place while begging for the jobs you sent overseas.

· "3. Obtain good negotiating skills, as you will have to go low enough to displace foreigners you have let in to our country illegally because everyone wanted to profit from under-priced labor.

· "4. Eat right. You don't think a hospital will waste resources on anyone over 50 do you? They did not back then!"

· The funniest and most practical advice was: "5. Obtain a favorite cup and spoon, because even at the soup kitchens of the 1930s, you had to bring your own."

Du kannst machen was du willst - die meisten Leute haben das eine Woche später wieder vergessen.

Joseph D. Goodman created lines that became famous in finance (I've always believed Joe was the best FORBES columnist, ever. He was also the first. Joe wrote for a 23-year stretch that ended in 1958 (ken fisher)). He had his own way of seeing things. He said that you should buy a stock that won't go down in a bear market because it will probably lead the next rise. Just so, he feared stocks that wouldn't rise in a bull market. They didn't look like bargains to him; they looked like trouble.

· If your stocks worry you, sell to the sleeping point. 

· Be bullish in a bull market, but don't be either a bull or a bear all the time. 

· A bull makes money, a bear makes money, but a hog (= schwein) makes nothing. 

· The market always does what it should do, but not always when. 

Folgende Schlüsselfrage habe ich von meinem Vater (Philip Fisher => (BUCH) Standardwerk „Common Stocks and Uncommon Profits“), der ein großartiger Business-Analyst war, gelernt: „What are you doing your competitors are not doing YET?“

Unserer Meinung nach haben in Krisen- und Paniksituationen nur Rohstoffe einen spürbaren Stabilisierungseffekt auf Portfolios. Rohstoffaktien profitieren selbstverständlich auch von steigenden Preisen, stellen jedoch mehr eine Wette auf die Entwicklung der Standardaktien und Konjunkturentwicklung dar und bieten somit bei Marktturbulenzen keinen Schutz. © Eugen Weinberg

Einstein lost his investment capital – including his Nobel Prize money – on bonds that defaulted. For all his genius, he was a failure as an investor. Some may think this was an anomaly of some kind. But a recent study done by researchers at BrownUniversity disagrees. It shows that people with high IQs are no wealthier than folks with average intelligence. Or, as Warren Buffett famously said, “Investing is not a game where the guy with the 160 IQ beats the guy with the 130 IQ.” 

Most people with long records of success in the markets find a discipline and stick with it. You can make money in growth stocks or value stocks, large caps or small caps, foreign stocks or domestic stocks. It doesn’t matter. But there are going to be times when any particular approach is out of favor and other systems work better. Still, the investor who sticks with his discipline – rather than chasing the latest fad – tends to do better over the long haul. 

So don’t try to invest like Einstein. You just might, however, benefit from trying to live like him. After all, it was Einstein who said, “The trite objects of human efforts – possessions, outward success, luxury – have always seemed to me contemptible (verachtenswert) … I believe a simple and unassuming manner of life is best for everyone, best both for the body and the mind.” … At the very least, you’re likely to have more left to invest this way. (investment U newsletter)

"Das wichtigste Geldmetall der Geschichte ist Silber, nicht Gold." - Nobelpreisträger Milton Friedman 

Der Silberpreis birgt die Aufgabe, den Markt an sich zu verstehen. Wenn der Markt versteht, dass Geld, auf unsoliden Prinzipien basierend, irgendwann scheitern muss, dann wird der wahre Wert festgelegt. Bis es soweit ist, ist es vernünftig, Ersparnisse auf eine Art und Weise zurückzulegen, die am meisten an Wert behalten. Für jeden von uns wäre es von enormer Bedeutung, wenn es mir möglich wäre, eine Situation in der Anlagewelt vorauszusagen, die eine 100%ige Chance der Erfüllung hat. Dies kann ich nicht, aber es gibt etwas, über das es sich lohnt zu grübeln. Die meisten Papierwährungen haben irgendwann ihren intrinsischen Wert Null erreicht. Dies deutet an, dass viele Währungen auf der ganzen Welt ebenfalls den Nullpunkt erreichen werden. 

Der Ursprung jeden Reichtums ist Land. Wenn Sie glauben, dass Gott die Welt erschaffen hat, gut, wenn nicht, auch gut. Wir können uns aber darauf einigen, dass wir in einem physischen Universum leben und dass Land einen Teil des irdischen Charakters ausmacht. Gestatten Sie mir eine Wiederholung: Der Ursprung jeden Reichtums ist Land. Dies ist ein interessantes Konzept, oder? Gold und Silber werden aus der Erde geschürft, viele Nahrungsmittel wachsen in der Erde, Häuser, Wohnungen und Einkaufszentren werden auf ihr gebaut. Genau gesehen, werden die meisten der Verbrauchsgüter in irgendeiner Form der Erde abgewonnen: Von Sojabohnen zu Baumwolle, von Zucker zu Kupfer. Trotzdem gibt es eine Teilmenge, die vom Handel von Verbrauchsgütern profitiert, der eine rein menschliche Erfindung ist: Papierwährungen, Rentenpapiere, Banknoten und Rechnungen. In der heutigen Welt wird aus Nichts Geld gemacht. Die Welt steht am Anfang eines großen wirtschaftlichen Umschwungs von Vermögensgütern zu Handelspapieren. Dieser Kreislauf wiederholt sich und nun ist die Zeit, in der die Investoren ihre Anlagen von Aktien und Rentenpapieren minimieren sollten und damit beginnen sollten, Anlagen in Form von Verbrauchsgütern anzuhäufen. 

Nun haben wir einen Einblick erhalten, wo wir im wirtschaftlichen Kreislauf zwischen Papiervermögen und physischem Vermögen stehen. Was passiert am Ende von großen Inflationen? Was lehrt uns die Geschichte? Genau genommen passieren zwei interessante Dinge am Ende der Inflation. Erstens, taucht auf dem Markt echtes Geld für Alltagsgeschäfte auf. Fast jedem, der sich mit dem Internet beschäftigt, ist bewusst, dass Gold für Geschäfte verwendet werden kann und wird. Dies geschieht mit Hilfe von "goldgestützten" Internet-Währungen. Es gibt sogar schon einige Empfangsscheine von Lagerhäusern, die als Währungen genutzt werden, wie den Liberty Dollar ("Freiheitsdollar") oder das Millennium Money ("Jahrtausendgeld"). Diese Scheine können vom Inhaber auf Nachfrage in echtes Gold oder Silber eingetauscht werden. Die Scheine selbst können ebenso zum Erwerb von Alttagsgütern genutzt werden. Der zweite Aspekt bezieht sich darauf, dass menschen-gemachte Mittel in unsicheren Zeiten mit zunehmender Geschwindigkeit gegen wahren Reichtum getauscht werden. Das Problem ist, dass, sobald dieser Handel einsetzt, es kaum noch sichere Orte gibt. Da Geld etwas darstellt, das unmittelbar genutzt werden kann, oder für zukünftigen Gebrauch verwahrt werden kann, erscheint dieser Wandel sehr verblüffend. Obwohl sich der Hauptwandel auf Verbrauchsgüter bezieht, stellt sich die Frage, welches der Güter in der Lage ist, jetzt verwendet zu werden oder für späteren Gebrauch einen Wert zu wahren. Ja, Land und Immobilien können und werden verwendet werden, jedoch ist Land nicht gerade liquide. Das einzige wahre Gebiet um Finanzgüter zu handeln, die Sicherheit, Liquidität und Wert bieten, ist das der Edelmetalle. 

Overdiversification – combined with layers of fees – is why three out of four mutual funds (=Investmentfonds) cannot beat an unmanaged index like the S&P 500. As Wall Street legend Gerald Loeb once said in his classic book “The Battle for Investment Survival”: “Diversification is a necessity for the beginner. On the other hand, the really great fortunes were made by concentration.”

“An investment in knowledge always pays the best interest.” - Benjamin Disraeli

"Bier ist der überzeugendste Beweis dafür, daß Gott den Menschen liebt und ihn glücklich sehen will." (Beer is proof that God loves us and wants us to be happy.) - Benjamin Franklin (1706 - 1790) – u.a. Gründervater USA

But recall the words of legendary fund manager Peter Lynch: “If you’re gonna panic, do it early.”

01.10.07 Aufgrund des signifikanten prozyklischen Kaufsignals beim Gold und den Goldminen, haben wir erstmalig den Energieanteil in unseren Fonds auf Null reduziert. Somit können wir unser gesamtes Risikokapital für die nächsten Monate auf den Edelmetallsektor fokussieren. Der deshalb aktuell noch verfügbare Cash-Anteil wird bei kurzfristigen Rücksetzern im Oktober zur Gänze in Gold- und Silberminen investiert. Wir haben im August höchstwahrscheinlich den Start des 4. mittelfristigen Hausse-Impulses gesehen, der eine weitere 100%-Chance bis ins Jahr 2008 mit sich bringen dürfte. Aufgrund der aktuellen (für uns erst beginnenden) Bank- und Finanzkrise ist der Gold- & Silberminensektor (neben den physischen Edelmetallen) der noch einzig übrig gebliebene, unterbewertete Sektor. (Uwe Bergold)

"Die Leute haben vergessen, dass es am Ende immer die Märkte sind, die triumphieren, 
und dass Gold (Marktgeld) die Wahl des freien Marktes ist." - Ferdinand Lips - (Die Gold-Verschwörung)

What all this comes down to is the sense of a nation absolutely fooling itself that it can carry on in the way it is used to. I'm hardly an advocate of the US giving up and committing suicide. What I advocate is a broad recognition that reality is compelling us to change our behavior. Reality is trying to tell us that we can't run an economy based on nothing more than investment schemes without directing investment into activities that produce things of value. Reality is telling us to be very worried about living arrangements that can only function with copious imports of oil from people who are disgusted with us. Reality is telling us that we can't divert our food crops into making motor fuels without people becoming unable to afford either fuel or food. Reality is telling us to redirect our culture more toward things-we-do-with-other-people and less toward things-we-do-with-new-things. Reality is telling us to shift from avoidance behavior and denial to engaging with reality in order to lead lives that are consistent with reality.

     The next several weeks are liable to be a time of great stress as these realities become increasingly undeniable. I imagine the public chatter will become increasingly delusional as the wave crests. When it it finally comes, the shock of recognition that we are a bankrupt nation will present itself at first as a great silence. The public's collective jaw (=maul) will fall open, but no sound will come out. That will be the true moment of shock and awe (=furcht). (jim kunstler, September 24, 2007)

On the other hand, the childish American whine of "take care of me!" will teach us that Winston Churchill was right when he said, "The inherent vice (=laster) of capitalism is the unequal sharing of the blessings. The inherent blessing of socialism is the equal sharing of misery." (mogambo guru)

A billion is a difficult number to comprehend, but someone did a good job of putting that figure into perspective (daily reckoning, 2007):

· A billion seconds ago it was 1959.

· A billion minutes ago Jesus was alive.

· A billion hours ago our ancestors were living in the Stone Age.

· A billion dollars ago was only 8 hours and 20 minutes, at the rate Washington spends it.

A city boy, Kenny, moved to the country and bought a donkey from an old farmer for $100. The farmer agreed to deliver the donkey the next day. The next day the farmer drove up and said, "Sorry son, but I have some bad news, the donkey died." Kenny replied, "Well then, just give me my money back." The farmer said, "Can't do that. I went and spent it already." Kenny said, "OK then, just unload the donkey." The farmer asked, "What ya gonna do with him?" Kenny: "I'm going to raffle (=verlosen) him off." Farmer: "You can't raffle off a dead donkey!" Kenny: "Sure I can. Watch me. I just won't tell anybody he is dead." A month later the farmer met up with Kenny and asked, "What happened with that dead donkey?" Kenny: "I raffled him off. I sold 500 tickets at two dollars a piece and made a profit of $898.00." Farmer: "Didn't anyone complain?" Kenny: "Just the guy who won. So I gave him his two dollars back." Kenny grew up and eventually became the chairman of Enron. (daily reckoning)

reaktion zu zapata george’s videos auf youtube.com: it took u 34 yrs to learn that ? Bwahahahaha , you one slow learner . I knew it instantly , it is just so logical and knowing simple economics and human nature , it is " no brainer " .
Rule #1 Never place your money under management of others ,unless u r one dumb moron .
Rule #2 Buy when everyone sells and sell when everyone buys . Only solid companies .

This brings up Bernard Baruch (1870-1965), who was an arrogant, dictatorial, fascist creep of the first order, sort of like The Mogambo without a mustache. Nevertheless (according to Wikipedia.org), he made a fortune in the stock market, most famously by going massively short against companies that he thought were overpriced, and "he amassed a fortune before the age of thirty via speculation in the sugar market. In 1903 he had his own brokerage firm", and "By 1910, he had become one of Wall Street's financial leaders." In short, he knew what he was doing and had the guts to risk it all.

I bring this up because a quote of his appeared in a Cryptoquote puzzle in my local newspaper, and it is what seems to be the precursor to George Soro's famous dictum to "Identify the trend whose premise is false, and then bet against it." Mr. Baruch is quoted as saying, "I am a speculator. The word comes from the Latin 'speculari', which means to 'observe'. I observe." Hahaha! Perfect!

So, putting these together, observe what in the hell is going on, find the error, and bet real money that errors and stupidities cannot last very long. Case in point: silver is selling at the lowest ratio to gold, or anything else you can name, in 4,000 years of history. It should be selling - at a minimum - for $40! Right now! Can this trend continue?

Antal Fekete, at Memorial University of Newfoundland, writes, "gold is good", even if huge new finds of gold are found. It will not change things, as, "It is not the absolute change in mine output that has an impact on the value of a monetary metal, but the relative change as a percentage of existing stockpiles. For this reason gold is more valuable than silver: the huge stockpiles of gold make the impact of a change negligible. Ergo the value of gold is more stable. In technical language, the marginal utility of gold declines more slowly than that of silver.

"As a consequence," he continues, "the specific value of gold is higher. This means that the value of the unit weight of gold is higher than that of the same weight of silver. The monetary metal with the higher specific value is more portable both in space and time."

In other words, if I was going to loot the employee pension fund and run away to start life afresh, I would be best served by converting the traceable money into gold, because I could carry that much gold, but not into silver, which I can't.

Mr. Fekete, obviously taken aback by my sociopathic corruption, agrees with me, however reluctantly, and says, "In more details, the cost of transporting the unit of value as represented by gold is lower. For example, if the bimetallic ratio is 15, then the cost of transporting the unit of value as represented by silver is about 15 times higher. Roughly the same rule applies to the cost of storage as well. This makes gold superior to silver as a monetary metal. It is more suitable as a vehicle to transfer value over space as well as over time."

I held up a finger to indicate that I wished to add that since silver is selling as a stunning, amazing, historically low percentage of the price of gold, then silver has more upside potential! But, as usual, like everybody, he didn't want to hear what I had to say, and he left, but he gave me a finger on his way out. Just like they all do.

And I am buying silver to see who laughs last! (The Daily Reckoning)

Tja, wie die Amis schon sagen: “A market can stay irrational way longer, than you can stay solvent….”

Ruhm und Reichtum ohne Verstand sind ein unsicherer Besitz. (Demokrit)

The Mogambo Theory of Currency Relativity: "I bring this up because the Nobel Prize for economics is coming out this week, and I sure could use the huge wad of cash that comes with the Prize, and I finally deserve it this year, as I have just neatly connected Einstein's Relativity with money!" … For one thing, it's a matter of Einstein's relativity; two entities are in relation to each other, so that one currency appears to be moving ahead and one appears to be falling behind, but the reality is they are both falling, falling, falling in purchasing power and they are saying in their little currency voices, "Oooh! Help us! We're faaaaalllliiiiing!" (The Daily Reckoning, oktober 2007)

Gabriele (16.10.2007, 22:17:14) : Hallo Pierre,

ich war gestern einer der Ersten, die ein Mousepad bestellt haben. Ich hatte am Wochenende Dein Buch noch mal zur Hand genommen und war erst da auf Deine Seite aufmerksam geworden und wollte Montag mich ein bisschen durch klicken und lesen. Und was fand ich: dieses tolle Projekt. Was habe ich doch immer für ein Glück. Gleich früh am morgen ein Geschenk. Ich darf einem Trader über die Schulter schauen und lernen. Und schon war das Mousepad bestellt.

Wenn ich jetzt einige Kommentare lese kann ich nur schmunzeln. Ein Abbild unserer Gesellschaft. Die einen geben und/oder bezahlen und die anderen nehmen oder bekommen geschenkt und maulen. Und ärgern sich, dass denen, die tun und/oder zahlen auch selber noch was bleibt. Aber mit unseren Gedanken erschaffen wir unsere Welt. Und eine Welt des Mangels darf sich erschaffen wer will – ich nicht.

Ich hoffe, dass das Projekt startet und dass es ein Erfolg wird. Und ich bin sicher, dass der eine oder andere zum Schluss auch ein Mousepad mehr nimmt, wenn es dann daran liegt. Und die freuen sich, wenn Du Erfolg hast und gönnen Dir ein dickes Konto am Ende. Ihr Konto ist auch voll. Auch wenn es nur die wunderbare Erfahrung ist, viel gelernt zu haben. Das ist mehr wert als Geld. Was Du vor hast, ist die Menschen lehren, wie man Fische fängt und ihnen nicht einen Fisch geben – oder verkaufen, wie bei so vielen anderen. Freiheit statt Abhängigkeit.

Ich bewundere Deinen Mut, Dir diese Arbeit aufzuladen. Es ist schön, dass es solche Menschen immer noch gibt. Danke. Gabriele

Wolfgang Garz (16.10.2007, 16:35:57) : 

Hallo Pierre,hallo an alle Mitleser
Ich habe gestern nach dem lesen des Artikels ohne wenn und aber erst einmal ein Mousepad bestellt.Nur allein durch deine Hinweise(vor allem durch deine Bücher) auf das Geld und Risiko-Management
bin ich überzeugt,das das Projekt gewinnt,es geht eigentlich nicht anders.Ich wende es konsequent an und es zahlt sich aus.
Nun ein kurzer Satz zu den ganzen Gurus und Finanzewebseiten.Seit ich diese ganzen Kommentare und Empfehlungen nicht mehr lese und höre,kann ich mir wieder meine eigene Meinung über den Markt bilden und es ist nicht das Geschwafel von irgendeinem Experten im Hinterkopf,was mich irgendwie beeinflusst und mich falsch handeln lässt.
Auch von Pierre`s Vorschlägen habe ich noch keinen gehandelt,aber deshalb ist diese Seite trotzdem Gold wert.
Für die Kritiker:Es zwingt euch niemand,das Ihr euch hier beeinflussen lasst.

Für Pierre:vielen Dank für diese Seite. Viele Grüße Wolfgang

jaro gruber (01:53:19) : hallo leute :o),

ich weiss nicht, ob es bei der vielzahl widersprüchlicher kommentare (positiv&negativ) noch weitere abstimmrunden geben wird, AAAABER für den vorschlag #1 haben doch (momentan) 51% der leser gestimmt. so schlecht kann dieser vorschlag also nicht sein, stimmt’s? 

und ein würfel ist ja nicht nur ein symbol für casino/glücksspiel, sondern auch für wahrscheinlichkeitsrechnung und dies passt wiederum sehr gut zum trading ;-)) und so ein bißchen ’spieler’ sind wir börsenfans doch alle …

wie schon so viele vor mir, finde ich den neuen slogan “Wir sind Trading” nicht schön, denn wir sind ja schließlich menschen, trader (oder diejenigen, die es werden möchten), börsenkämpfer und kein ‘trading’.
der bisherige slogan “Von Tradern. Für Trader” (wie bereits in ‘unserem’ youtube-begleitvideo [image: image1.png]


ist m.m.n. viel passender, weil er direkt suggeriert, dass hier letztendlich viele trader untereinander nützliches wissen tauschen und sich weiterentwickeln …

wir könnten aber doch für das logo und für den slogan GETRENNT abstimmen, so können sowohl die graphisch begabten als auch die wortgewandten ihre ideen einbringen, oder?

schöne grüße aus münchen, jaro.

blacktrader (02:20:06) : jaro gruber Hallo Jaro

Wie witzig! Ich hatte Deinen Eintrag nicht gelesen, als ich meine Meinung zu dem Würfel abgab. In der Tag scheint es zu dem Punkt Trading=Spiel gegensätzliche Auffassungen zu geben. Auch in diversen Fachbüchern trifft man auf Autoren, die Trading und Glückspiel gern vergleichen, aber auch andere, die das weit von sich weisen und das Trading eher mit (harter) Arbeit vergleichen. Wie ich Pierre einschätze, ist er eher ein Vertreter letzterer Richtung - und ich auch. Aber das ist wieder eine neue Diskussion.

Sei freundlich gegrüßt vom blacktrader

jaro gruber (13:27:13) : hi blacktrader, Trading vs. Glücksspiel ;-))

trading und glücksspiel haben sicherlich einiges gemeinsam und manches eben nicht, aber in beiden fällen muss man m.m.n. eine gewisse spielernatur haben, denn sonst würde man doch nicht täglich sein geld an der börse aufs spiel setzen und sein kapital lieber ’sicher’ auf dem sparbuch ‘anlegen’, nicht wahr? münchen grüßt hamburg, jaro.

So richtig überraschen sollte einen deutschen Steuerpflichtigen im Hinblick auf kuriose Regelungen eigentlich nichts mehr. Würden sich jedoch diese Gerüchte hinsichtlich einem kurzfristigen Vorziehen des Stichtages für die geplante Abgeltungsteuer bewahrheiten, würde dies einen immensen Image- und Vertrauensverlust in die Verlässlichkeit der deutschen Gesetzgebung und damit natürlich auch für die deutschen Finanzmärkte anrichten. Sie sollten sich auf alle Fälle nicht überraschen lassen und bereits jetzt die ersten Vorkehrungen treffen. Denn es gilt grundsätzlich: Es schadet nie, gut vorbereitet zu sein! (th. grüner, 18.10.07 [wie bei zertifikaten im märz 2007?])

Man sollte lieber die Gelegenheit verpassen, statt Geld zu verlieren (Loss of Opportunity is better than Loss of Capital.).  Habe einen Exit-Plan Sowohl auf der Gewinn-, als auch auf der Verlustseite weiß der erfolgreiche Trader immer wann er auszusteigen hat - und er tut es auch. Plan your Trade - and trade your Plan. Handle still und heimlich, Erzähle niemanden von deinen Positionen. Man braucht Humor um an den Märkten zu handeln. Hilf anderen Tradern wann immer du kannst... (http://www.daytrading.de/blog/category/behavioural-finance/)

beiträge zur abschiedsrede von prof. randy pausch auf www.daytrading.de, 21 10 2007) Oliver (15:03:45): 

Hab mal in aller Kürze die meisten Lebensregeln rausgeschrieben (und zum Teil übersetzt).

Beim Fußball haben von 22 Spielern auf dem Feld, hat nur einer den Ball - also sollte man erst lernen, was man ohne Ball macht. (=> Erstmal fundamentale Dinge lernen)

Erfahrung ist das, was du bekommst, wenn du das, was du erreichen wolltest, nicht erreichst.

Das meiste, was wir lernen, lernen wir indirekt (z.B. beim Fußball Teamgeist etc.)

BrickWalls are there for a reason: they let us prove how badly we want things. (frei übersetzt: Mauern/Widerstände sind da, um überwunden zu werden. Sie sollen nicht dich stoppen, sondern andere (die es eben nicht so sehr wollen).

Achte als Frau darauf, was ein Mann für dich tut, nicht, was er dir sagt. (hätt ich das mal früher gewusst [image: image2.png]



Don´t bail: The best gold is at the bottom of barrels of crap.

Don´t complain - just work harder (Nicht aufgeben - du musst nur härter arbeiten)

Be good at something - its make you valuable (Sei in etwas gut, es macht dich ´wertvoll´ z.B. für den Arbeitgeber)

Be prepared: “Luck” is where preparation meets opportunity (frei übersetzt: Das Glück ist mit den Tüchtigen) von Seneca, 5 BC

Work hard (”Was ist das Geheimnis für deinen Erfolg?”. - “Ruf einfach Freitag abends um 10 in meinem Büro an, dann sag ich es dir”).

Burkhard (19:55:17) : 

Mir stehen die Haare zu Berge! Sorry, aber das sind keine “heiligen Wahrheiten”, sondern größtenteils Lebenslügen. Die Wahrheit kommt erst mit dem Tod, aber da gibt’s dann keine Powerpoint-Präsentationen von…

>Beim Fußball haben von 22 Spielern auf dem Feld, hat nur einer den Ball - also sollte man erst lernen, was man ohne Ball macht. (=> Erstmal fundamentale Dinge lernen). Nein, es geht beim Fußball nur darum in den Besitz des Balls zu kommen und zwar mit möglichst geringem Aufwand. Man muss die Chance erkennen und dann zur rechten Zeit einsteigen. Wie beim Trading, günstiges CRV eben.

>Erfahrung ist das, was du bekommst, wenn du das, was du erreichen wolltest, nicht >erreichst.

Unsinn, viel mehr Erfahrung bekommt man, wenn man sein Ziel erreicht hat! Sagen wir, Du willst mit dem Trading soviel Geld verdienen, dass Du Dir einen teuren Sportwagen kaufen kannst. Nun sitzt Du im Porsche Carrera, was stellst Du fest? Erstens, dass die Karre sehr unbequem ist und zweitens, dass Du immer noch der gleiche Mensch bist. Welche neue Erfahrung hättest Du denn gemacht, wenn Du Dein Ziel nicht erreicht hättest? 

>BrickWalls are there for a reason: they let us prove how badly we want things. (frei >übersetzt: Mauern/Widerstände sind da, um überwunden zu werden. Sie sollen nicht >dich stoppen, sondern andere (die es eben nicht so sehr wollen). Quatsch - Versuche nicht mit aller Macht Mauern zu überwinden, sondern schaffe Dir erstmal einen Überblick, vielleicht gibt’s ja eine Tür in der Mauer…

>Achte als Frau darauf, was ein Mann für dich tut, nicht, was er dir sagt. Achte als Mann darauf, nicht an eine Frau zu geraten, die Dich manipuliert und ausbeutet (während Du Mauern einrennst…)

>Be good at something - its make you valuable (Sei in etwas gut, es macht dich >´wertvoll´ z.B. für den Arbeitgeber) Das wirst Du wohl machen müssen, wenn Du Lohnsklave bleiben willst…

>Be prepared: “Luck” is where preparation meets opportunity (frei übersetzt: Das >Glück ist mit den Tüchtigen) von Seneca, 5 BC. Einverstanden, jedenfalls wenn es nur um das materielle “Glück” geht. Am besten, man kommt gleich aus der richtigen Gebärmutter, dann klappt’s auch mit diesem “Glück”.

>Work hard (”Was ist das Geheimnis für deinen Erfolg?”. - “Ruf einfach Freitag abends um 10 in meinem Büro an, dann sag ich es dir”). Da wird sich die Frau sicher nicht langweilen, gibt ja schließlich genug interessante Männer … welche zwar keine Mauern überwinden, aber die richtige Tür in der Mauer finden…

Das ist doch eine schöner Trost für alle die nicht so “intelligent” sind - Oder?

…Die Charttechniker haben es da etwas einfacher: Sie sagen: Was steigt wird wahrscheinlich auch weiter steigen, statt zu fallen. Zudem fehlt noch die richtige finale Welle mit dem richtigen Getöse und einem DAX jenseits der 10.000-Punkte-Marke. Doch auch was fällt, wird wahrscheinlich weiter fallen statt zu steigen, seien es Dollar, Anleihen oder amerikanische Hauspreise. An der Börse soll man die Welle reiten, bis sie abebbt. Bleibt zu hoffen, daß die Anleger auf der richtigen Welle surfen. Doch das wissen nur die Götter. Und wahrscheinlich klopfen sie sich bei manchen Dingen, die hier in der irdischen Finanzwelt geschehen vor Lachen auf die Schenkel. © Frank Meyer (17.10.07)

Inflation ist die Kunst einen Geldschein zu halbieren, ohne ihn zu zerstören

Sinn des Lebens: etwas, das keiner genau weiß. Jedenfalls hat es wenig Sinn, der reichste Mann auf dem Friedhof zu sein. Peter Ustinov
It’s often been said that goals are dreams with deadlines. Knowing exactly what you want – and how you plan to get there – will go a long way toward helping you hit your target. (alex green)

Nochmal!  Was hoch steigt, hat den Hang dazu weiterzusteigen. Ein Trend hat die Tendenz sich fortzusetzen. Shorten Sie niemals einen Basiswert, der einfach nur "hoch gestiegen" ist. (godmodetrader.de)

"Gewissenskonflikte gibt es in Wirklichkeit nicht, denn, was einem das Gewissen sagt, ist eindeutig." - Dr. Viktor Frankl (1905 - 1997), österreichischer Neurologe

Seien Sie vorsichtig, wenn Sie hier investieren wollen... (Geldanlage Strategie, 31 Oct 2007)

Sie würden auf einem Gewinn von mehr als 250 % sitzen, wenn Sie 2003 in den Templeton Russia Fund (TRF) investiert hätten. Die Rohstoffpreise sind in dieser Zeit gestiegen und Russland eine der größten Öl-, Mineralien- und Bauholz-Reserven der Welt. So sieht Russlands Zukunft großartig aus, was die Einnahmen betrifft. Aber ich würde heute nicht in Russland investieren. Und falls Sie mit dem Gedanken spielen, seien Sie vorsichtig... 

"Was meine eigene Sicherheit in Russland betrifft, fühle ich mich nicht allzu sicher," erzählte Garry Kasparov uns letzte Woche in New Orleans. Kasparov tut das Unvorstellbare... Er gab kürzlich bekannt, dass er gegen den russische Präsidenten Vladimir Putin kandidieren wird. Putin, falls Sie es nicht wussten, hat keine Opposition. 

"Putin schmälert die demokratische Ideale," erzählte er uns. "In den Vereinigten Staaten haben Sie Probleme, eine dritte Partei zu formen. In Russland haben wir dieselben Probleme beim Formen einer zweiten Partei," scherzte er. "Wir kämpfen nicht, um Wahlen in Russland zu gewinnen, wir kämpfen darum, überhaupt Wahlen zu haben." 
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Ich traf Kasparov letzte Woche.  ... Garry Kasparov und Dr. Steve Sjuggerud

Kasparov wurde 1985 der jüngste Schachweltmeister. Er war damals 22 Jahre alt. Er war 20 Jahre lang die Nr. 1 in der Weltrangliste. Er zog sich vom Wettbewerbsschach 2005 zurück und ist jetzt einer der hochrangigsten Kritiker von Vladimir Putin. Kasparov nähert sich der Wahl wie einem Schachmatch. Er hofft, dass ihm seine internationale Berühmtheit helfen (und schützen) wird. 

Sie können die Welt nicht ändern, wenn Sie es nicht versuchen. Kasparov sprach darüber, "den Mut zu haben, zu verlieren."...Wir wünschen Ihnen das Beste, Herr Kasparov.      Good Investing, Steve

(mogambo guru, The Tequila Model of Exponential Growth (drink ½ :), 29.10.07) "So in practical effect, what we're saying here is that every inflation once begun becomes continuously worse." Gaaahhh! Yes! But gaaahhh anyway! … As a guy who has been married and a father for a long time, and as a guy who has seen everything get continuously worse, I'm kind of getting freaked out here because "continually worse" is a nightmare from which you never awake! Then, perhaps without knowing it, they mention how the whole thing ends, as it shakes itself apart; "Only it does it in up-down cycles, so the ride gets worst as you get towards the end," as everything "gets more violent." 

I was trying to think of a clever way to most clearly illustrate exponential growth, and was experimenting with a bottle of tequila. My terrific idea was to drink half the bottle, and then half of what was left, and then half of what was left, and then half and then half, on and on, sort of like a Zeno's Paradox with the time and distance components decreasing exponentially. As a natural teacher and brilliant pedagogue extraordinaire, I bravely chug down half the bottle of tequila in one long pull to get the lesson going, only to find to my dismay that the Mogambo Stomach Of Iron (MSOI) ain't what it used to be; I am immediately puking all over the place, and I am thinking that I am going to have to start all over with a new, full bottle of tequila, and I am suddenly not looking forward to that! (mogambo guru)

Mogambo sez (30.10.07): Tonight's homework assignment is to take two lousy minutes of your wasted, dissolute life to devise two easy trading methodologies to capitalize on the proposition that "The dollar will keep falling long-term, and that means that gold and oil (and commodities) should keep rising long-term as an inverse function of the dollar", which is so easy that you ought to be able to do it no matter how stoned or drunk you are, which I assume will be plenty, given how easy the homework is. (The Daily Reckoning)

(mogambo guru, 31.10.07) So you can imagine the heights of my delight with "Empowering the Fruitcakes", the title of an essay by Martin Hutchinson's essay at PrudentBear.com, which is both funny, profound and tragic, as, "The long world boom, driven by cheap money and resulting in high commodity prices, has had one overwhelming disadvantage: it has empowered a series of economic fruitcakes - national leaders and private sector investors who operate on principles that make no economic sense." Indeed! For instance, the stock market! Which is rising! Even though earnings are anemic, unemployment is rising, costs are exploding, taxes are rising, and blah blah blah, one piece of Bad, Bad Economic News (BBEN) after another. And, speaking of weird, I almost cannot believe how bond prices are rising (reducing the investor's yield) even though inflation in prices is roaring! It's insane! They are "investing" to get back less purchasing power than when they started! It's insane! Fruitcakes, indeed! … (The Daily Reckoning)

In that regard, I have some good news. JMR Len M. introduces "The Magnificent Mogambo's U.S. Dollar Index Predictor." You paint a dollar sign on a rock, which you can also use to defend yourself, and (according to the instructions), "Hold the rock in an outstretched hand, making sure the rock is well away from your body, then say aloud 'Oh, Magnificent Mogambo U.S. Dollar Index Predictor, what will the dollar's value be over the long run?' then let go of the rock." It's uncanny how accurate it is! And just in time for that holiday gift-giving season, too! Hahahaha!

(mogambo guru, 01.11.07) I can see by Mr. King's face that he is horrified at this rare glimpse of Vengeful Mogambo Extremism (VME). Quickly getting back to the subject, he quotes Hans-Josef Fell, EWG's founder, as saying, "The world soon will not be able to produce all the oil it needs, as demand is rising while supply is falling." Naturally I shout out, "I already said that! He's copying me, the little plagiarizing bastard!" Obviously shaken at my stupid, gratuitous, vicious attack, Mr. Fell says, in a burst of understatement, "This is a huge problem for the world economy." Mr. King summarizes the report as going on, "to predict extreme shortages of fossil fuels will lead to wars and social breakdown." I say, "We're freaking doomed!" And when I look at it, we're all saying the same thing. So "we're freaking doomed" is as good as any way of saying it. (The Daily Reckoning)

mogambo guru, The Daily Reckoning, 01.11.07: The Ticking of the Oil Clock - … All of this is, I hope you notice, totally consistent with my original hypothesis that oil prices will be rising higher and higher with every tick of the clock, higher and higher, month after month and year after year, until sometime after you get old and die, and then it won't matter anymore, anyway. 

This, of course, makes me think again that I do not own enough shares of companies in the oil business or in the immortality business, and the reason that I don't have more of either is that I don't have the money, and I don't have the money because things cost so much and my boss won't give me a raise because she hates my guts, and she wants to see me quit or come crawling to her, begging, which I won't do because it has never worked in the past, and now the only reason that she doesn't fire me is because she knows I will make her pay, sooner or later, and pay big time, in some kind of sick, Twisted Mogambo Revenge (TMR) and she is too close to retirement for that crap. 

I can see by Mr. King's face that he is horrified at this rare glimpse of Vengeful Mogambo Extremism (VME). Quickly getting back to the subject, he quotes Hans-Josef Fell, EWG's founder, as saying, "The world soon will not be able to produce all the oil it needs, as demand is rising while supply is falling." Naturally I shout out, "I already said that! He's copying me, the little plagiarizing bastard!" 

Obviously shaken at my stupid, gratuitous, vicious attack, Mr. Fell says, in a burst of understatement, "This is a huge problem for the world economy." Mr. King summarizes the report as going on, "to predict extreme shortages of fossil fuels will lead to wars and social breakdown." I say, "We're freaking doomed!" And when I look at it, we're all saying the same thing. So "we're freaking doomed" is as good as any way of saying it. …

mogambo guru, The Daily Reckoning, 02.11.07: Gold Flavored Napoleon Complex - … And why are gold-bug, paranoid, psycho-whacko trash like me buying gold with every penny we can borrow from family members and by accosting strangers on the street? He doesn't answer the question directly, but allows that a global bull market in gold, "means that gold is being sought out because it is the currency that retains purchasing power better than all other currencies - it is fulfilling its role as the sovereign of sovereigns."  How poetic! How true! How truly poetic and true! …

… then they were all corrupt commies, too, because it is certainly NOT the business of government to "make sure that people who have more money help the people who have less money", … (mogambo guru, The Daily Reckoning)

manfred gburek, 18.11.2007: Die Edelmetallmärkte sind seit einer Woche volatil geworden, das heißt, die Preise schwanken stark, nachdem sie vorher hochgeschossen sind. Bevor ich im Verlauf dieses Beitrags zu den Konsequenzen komme, nenne ich hier erst einmal zwei wichtige Ursachen: 1. Wie schon im Sommer dieses Jahres, verkaufen viele Anleger alles, was sich schnell zu Geld machen lässt, um liquide zu bleiben. Auslöser ist einmal mehr die internationale Bankenkrise. Das lässt die Aktienkurse auf breiter Front ebenso sinken wie die Edelmetallpreise - zunächst. 2. Gewinnmitnahmen der kurzfristig agierenden Spekulanten verstärken diesen Effekt - vorübergehend. Das absehbare Ende dieser Entwicklung dürfte, wie Sie weiter unten lesen können, in einer nochmaligen, wieder durch die lockere US-Geldpolitik ausgelöste Rally bestehen. Von ihr werden die Edelmetallpreise wahrscheinlich mehr profitieren als die Aktienkurse. Denn vor allem Gold wird wieder seine Funktion als sicherer Hafen beweisen.

The Daily Reckoning, approx. 09.08.2006: Mogambo sez: Gold, silver and oil have been a winner for the last three years, and they will surely be a winner for the next three, too. And almost certainly more. So, keep loading up with them. One day you will be Very, Very Glad (VVG) you did.

****  www.daytrading.de, 13.11.07: Behavioural Finance: Die Falle des Micromanagements beim Trading:

Micromanagement ist eine der größten Schwächen erfolgreicher Unternehmer und Manager. Wer kennt es nicht: der Vorgesetzte, der jeden einzelnen Arbeitsschritt genau überwacht. Anweisungen bis ins kleinste Detail gibt, nach gedachtem Abschluss mancher Projekte Kleinigkeiten ändert - und sich einfach bis in die letzte Faser in jede Angelegenheit einmischt. In der Regel ist das Micromanagement ein kontraproduktiver Management-Style, weil die Motivation der Mitarbeiter rapide sinkt. Nichts darf man selber machen, nichts klappt, und der Chef macht alles kaputt. Jeder kennt einen Micromanager in seinem Umfeld. Das Schlimme daran ist, dass Micromanager glauben, sie müssen sich um alles kümmern - denn wenn sie es nicht tun würden, dann würde der Laden auseinanderfallen. Sie begreifen nicht, dass eben _weil_ sie es tun der Laden auseinanderfällt - und nicht umgekehrt. Es ist ein Kampf gegen Windmühlen. Nicht nur Micromanager führen einen hoffnungslosen Kampf gegen Windmühlen - auch Trader tun es. Doch was ist Micromanagement beim Trading? Wie wär’s damit:

–> ständig vorm PC sitzen, um aktuelle Positionen zu verfolgen                                ~ F A L S C H  ;-(((

–> jede Nachricht, die über den Ticker läuft beobachten - um im Notfall schnell reagieren zu können

–> stets versuchen zu wollen beim Einstieg oder Ausstieg noch 1 oder 2 Cent im Basiswert zu sparen, um auf den “richtigen” Tick zu warten

–> Jede Analysemethode implementieren zu wollen, bevor man eine Entscheidung trifft - und dann den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr zu sehen

Gut, all diese Symptome treten bei Tradern auf - und auch hier ist das Micromanagement im Regelfall eher kontraproduktiv statt förderlich. Doch ich will nicht nur die Symptome aufzeigen, sondern auch eine kleine Medizin verabreichen:

1.) Nur mit Limit-Orders arbeiten - keine Market-Orders verwenden                  ~ R I C H T I G  ;-)))

2.) Bei jedem Trade Szenarien entwerfen, bevor man ihn eingeht - man trifft seine Handelsentscheidungen vorher und nicht beim Beobachten der Kurse

3.) Man setzt seinen Plan einfach um, egal welche Nachrichten gerade über den Ticker laufen oder welche potenzielle Divergenz sich gerade beim RSI am 5-Minuten Chart bilden könnte - obwohl man eigentlich am Stundenchart handelt. 

Probiert mal beim Trading einfach mal alle Orders eingeben, statt wie wild davor zu sitzen und wild “Kaufen” und “Verkaufen” drücken. Wahrscheinlich kostet es nicht nur viel Zeit die Märkte aktiv zu beobachten, sondern wahrscheinlich auch eine Menge Geld. Also warum sollte es man dann tun? Happy Trading, Pierre ****

Börse ist nicht rational. Gute Nachrichten können kursstürze um 10% hervorrufen! Aktionäre schicken Porsche auf Talfahrt: Der Sportwagenbauer hat sich mit einem Gewinnsprung in eine neue Dimension katapultiert und nimmt den nächsten Schritt zum europäischen Großkonzern. Zahlreiche Aktionäre jedoch nutzten am Montag aber die guten Zahlen als Gelegenheit zum Ausstieg. Die Porsche-Aktie brach zeitweise mehr als zehn Prozent ein. (www.daytrading.de, 13.11.07) =>‚sell on the good news’ => ehhhm, ist das jetzt richtig oder falsch? ;-))

Blink! Die Macht des Moments - Ein wirklich tolles Buch bei dem es um das Unterbewusste Wissen des Menschen geht. Intuition, Erfahrung, Gefühlslage - wir Menschen treffen oft die besten Entscheidungen nicht nach dem Schema f. Was ist Schema f? Pro und Kontra abzuwägen - und anschließend ein objektives Urteil fällen. Wirklich erfolgreiche Menschen folgen oft ihrem Bauchgefühl. In der Buchbeschreibung heißt es:

Blink! nennt Malcolm Gladwell die Intuition der ersten zwei Sekunden. Sie kann uns mehr über eine Sache verraten, als wir mit monatelangen Studien herausfinden können. Denn sie bietet Zugang zu dem Teil unseres Gehirns, der schnelle und einfache Schlüsse zieht. (www.daytrading.de, 19.11.07)

(www.daytrading.de, pierre m. daeubner, 19.11.07) Es ist an der Börse immer schlecht, sich über seine Gewinne zu identifizieren bzw. seine Gefühlslage nach der Equity-Kurve abhängig zu machen. Gute Trader ziehen Selbstwert und Selbstzufriedenheit aus dem Wissen gute Arbeit verrichtet zu haben. Sie haben rational verstanden, dass der einzelne Trade, ja selbst die Bottom-Line am Ende eines einzelnen Monats, keine Aussagekraft über die Gesamtleistung des Traders haben. Selbstbestätigung holt sich der Trader durch konstant gute Arbeit, die konsequent in der Praxis vollzogen wird.
Jüngere Trader sind sehr anfällig darauf ihre Emotionen mit dem Profit&Loss Statement 1:1 mitschwingen zu lassen. Das ist ein gravierender Fehler, der stets mit destruktiven Overtrading endet. Hier haben die alten Hasen die Nase vorn. Also selbst die Prospect Theory, dürfte einer gewissen Standardverteilung folgen - und nicht ein auf alle Menschen gleich anwendbares Prinzip sein. Ergo: Jüngere Trader müssen NOCH disziplinierter handeln, als sie glauben es tun zu müssen, um nicht dem Gesang der Sirenen an den Klippen des Overtrading zu folgen…

Limit-Orders: Die beste Versicherung gegen Notfälle sind Limit-Orders. Sobald man einen Trade eingeht gibt man seinen Stopp-Loss (und ggf. auch die Take-Profit Order) ins System ein. Man kann jetzt also weit weg vom PC sein - auch mehrere Tage - und die Order wird auf jeden Fall ausgeführt. Im schlimmsten Fall erleidet man bei einem illiquiden Titel eine höhere Slippage - aber man wird zumindest ausgeführt. Wenn man das Haus verlässt für Shopping, einen Kaffee oder den Friseur, dann sollten niemals ungeschützte Trades im Markt herumliegen - insbesondere dann nicht, wenn man kurzfristiges Trading betreibt. (www.daytrading.de, pierre)

immer wenn zu viele Menschen, Analysten, Spekulanten, eine Regelmäßigkeit an den Börsen erkennen, verschiebt sich der Einstiegszeitpunkt nach vorne. So konnte man 2006 zu erkennen, dass die typische Oktoberrally in den Sommer vorverschoben wurde. Das war das Warnzeichen! Damals schrieb ich dazu, dass diese Vorverlegung des Einstiegszeitpunkts sehr oft das Ende der Regel bedeutet. Sprich, dass in diesem Jahr (2007) eben diese Rallye ausfallen wird .. (jochen steffens, 23.11.07, Investor's Daily)

Ich würde dem gerne noch einen weiteren Gedanken hinzufügen. Es ist natürlich „leicht“ peinlich für eine Regierung, dass der Aktienmarkt auf einem Höchstwert steht, während die durchschnittlichen Haushalte fehlendem Kleingeld zu kämpfen haben. Laut Greg Ip, der für das Wall Street Journal schreibt, haben die 1% reichsten Amerikaner im Jahr 2005 einen Rekord von 21,2% des gesamten Einkommens verdient (heute liegt dieser Betrag vermutlich sogar noch höher), während die untersten 50% lediglich 12,8% des Gesamteinkommens verdient haben. /marc faber,23.11.07,Trader's Daily

Inflation in prices is becoming widespread, and Adrian Ash of bullionvault.com, writing at WhiskeyandGunpowder.com, notes that, "When unlimited money supply growth (from central banks :-) crashes into rising demand for limited-supply essentials - such as natural gas, copper, soybeans, and cocoa - the result is sure to be price inflation as violent as the monetary inflation that preceded it." (mogambo guru, DR, 13.11.07)

Aktiengesellschaft: raffinierte Einrichtung zur persönlichen Bereicherung ohne persönliche Verantwortung. (Ambrose Bierce)

Erich Kästner: „Es gibt nichts Gutes, außer man tut es.“

mogambo guru, DR, 28.11.07: Total Fed Credit was up $2.4 billion last week as the Fed continues to pump excess money and credit into the economy, as if the resultant 11% inflation in consumer prices is not inflicting enough damage and making my family whine for more money, all the time wanting more and more money, which is more than enough reason to rise up as an angry mob and storm the Federal Reserve in Washington, D.C. to throw these incompetent preening weenies out into the street and into the hands of the people who are suffering the horrors of price inflation (me) and economic death (us) because of the actions of the Fed, and I will volunteer to personally "take care of" the monstrous Alan Greenspan, the actual demon from hell who did this to us, and Ben Bernanke, who continues the tradition. And let's not forget to persecute Bob Woodward, the laughable idiot who penned the ridiculous, fawning hagiography about Alan Greenspan titled "Maestro", or the idiot British government which actually awarded Greenspan a knighthood! Hahaha! Morons!

But there are lots of reasons for a lot of people to be Very, Very desperate (VVD), like when I was cruising the Asia Times Online site, when I ran across an essay titled "Subprime Mortgages, Subprime Currency" by John Lee, who is portfolio manager at Mau Capital Management. It was initially very interesting to me because "Subprime Mortgages, Subprime Currency" was such a clever turn of phrase, which always delights me and makes me clap my hands together in girlish glee, and then I get jealous because I can't be clever, too, for which I try to compensate by being a great lover, and then getting angry and frustrated at being a Huge Freaking Failure (HFF) at that, too, as my wife likes to constantly complain about, for some reason. So it was not long before I was laughing my butt off when he writes, "Bernanke told Congress that estimates that set the total losses from subprime mortgages at about $150 billion were probably 'in the ballpark'." I snorted in contempt at such a thing, and I am sorry I did because I was taking a sip of coffee at the time, it spewed into my lap, and now it looks like I peed on myself. Again. Damn!

mogambo guru, DR, 27.11.07: … And indeed it is, as it brings up an article in the Financial Times with the title "Bernanke seeks to have the best of both worlds." The pertinent paragraph was, "Mr. Bernanke signaled that the implied objective would not be 'zero inflation, properly measured', but something higher than that, because of the danger of very low inflation" Hahaha! "Danger of very low inflation"! Hahahaha! This is the most asinine and thoroughly ridiculous thing I have ever heard! In all my years of studying economics and rigorously defending my theories (Them: "You're an idiot!" Me: "No, I'm, not!"), I have never heard of such a thing as a "danger of low inflation", and a Google search showed that there is not one instance of anybody saying that there was such a thing, even hypothetically, as "the dangers of low inflation", because inflation in prices was always supposed to be, and assumed to be, zero, or less, and it usually was, and everything was always fine, and there is not much that is lower than "zero or less".

So that is why the references to inflation being "too low" are actually about "the dangers of deflation", which is that awful feeling you get when you notice that all those assets you acquired in the big boom are not going up in value lately, and they are costing you money, and people are not borrowing money to buy them from you, and it appears that the Last Sucker In Line Who Paid The Top Price At The Top has been identified, and it is you, and you are ready to sell at a loss just to get away from the embarrassment.

And now Ben Bernanke, as is promised by "targeting inflation" and heralded by the spooky sound of ravenous wolves howling in the distance and getting closer and closer, is going to bury us in price inflation and destroy us all, but that is the only thing he can do, as there is literally nothing he can do, for if there was, someone else in all of history would have thought of it, and tried it, when their stupid experiments with fiat currencies destroyed them, and believe me when I tell you that they tried everything, and they all failed.

Then, I almost gagged on a burrito I was eating to get the taste of this whole Bernanke thing out of my mouth, when I read the Bloomberg.com news item that included "Stephen Cecchetti, professor of international economics at Brandeis University and a former research director at the New York Fed", which appears to be pretty impressive credentials until you next read that he said, "Nothing leads me to suggest that there's an inflationary pass-through from dollar depreciation." Hahahaha! I am simultaneously busting a gut laughing while puking up blood and odd bits of burrito in anger, as this is too, too, too much!

I see Jim Rogers, being interviewed by Bloomberg.com, and I motion for him to take over here and give this moron a few Blistering Mogambo Insults (BMI), such as, "You, sir, are a moron and you should be whipped, and you would be whipped if Americans were not stupid as posts or our Congresspersons were not so corrupt (except Ron Paul)!" Instead, it is reported that Mr. Rogers went after Federal Reserve Chairman Bernanke "for comments on the currency before a congressional committee on Nov. 8." Mr. Rogers is quoted as actually saying, "He is a total fool." And about what is Bernanke a fool? "He said Americans who buy only American goods are not affected if the value of the U.S. dollar goes down. I was terrified."

And to prove that Mr. Rogers did NOT graduate from the Mogambo School Of Stinging Editorial Critique (MSOSEC), no matter what his resume says or doesn't say, he didn't stop there and start viciously attacking the character of the guy, the guy's family and children, the guy's friends, telling vicious lies and ruining their credit rating, which is what you learn on Day One at the MSOSEC. Rather, he just explained how even newborn babies, fresh from the womb, cry because they know that, "If you only buy American products and the dollar goes down, the price of oil goes up, copper goes up, wheat goes up. That affects you. He doesn't understand the economy as far as I can see." Being a graduate of the MSOSEC, I would have said more. Much more. With obscenities. Lots of them. Ugh.

Mogambo sez: If it weren't for gold, we would be in a mess with no place to go for safety. If it weren't for silver, we wouldn't have such a startling upside potential. And if it weren't for corrupt people in and out of government who have created the mess, neither one of these assets would make us as filthy stinking rich as they are going to make us, as the ultimate value of fiat currency is always literally zero, meaning that when all the money is gone, the skimpy 5 billion ounces of gold extant in the world will be, theoretically, ALL the money, and the people who have some of it will have their share of everything! Wheee!

Einen richtigen „Riecher“, zum wiederholten Mal, könnte der fast schon legendäre Jim Rogers gehabt haben. Vor einem Monat kündigte er an, in den kommenden Monaten seine Investments aus dem Bereich der US-Währung komplett zurückzuziehen und neben Rohstoffen in die chinesische Währung umzuschichten. Rogers erwartet beim RMB (=renminbi) in den nächsten zehn Jahren eine Vervierfachung des Wertes. (november 2007)

Die Zeiten sind rückblickend betrachtet immer einfach. Das verhält sich ähnlich mit der Frage nach den Lottozahlen vom vergangenen Wochenende. Die Zeiten sind immer, wie sie sind. Es gibt nur richtige oder falsche Entscheidungen. Während wir

aktuell fast alle dem subjektiven Eindruck erliegen, dass die Volatilität derzeit wesentlich höher als früher ist, ist das Gegenteil der Fall. Unsere Medienwelt wird immer schneller, das ist das eigentliche Problem. Zeit zum Nachdenken bleibt da nur wenig. Diese sollte man sich als kluger Investor jedoch unbedingt nehmen, um nicht dieser Tageshektik zu verfallen. Das bringt nämlich wenig, außer kaputten Nerven. (thomas grüner, interview in FONDS exklusiv, 11/2007)

What typically ends bull markets is not falling (corporate) earnings but rising interest rates.

	Börsenweisheiten: Je einfacher, desto besser (HANDELSBLATT, Samstag, 8. Juli 2006, von Ulf Sommer)

Simple Börsenregeln à la Kostolany und Buffett feiern Renaissance. Einzige Bedingung: Erfolg in der Vergangenheit - über Jahrzehnte.

	DÜSSELDORF. „Aktien sind die beste Langfristanlage.“ Wer mit dem Werbespruch der Investmentbranche reich werden möchte, sollte nicht die zweite Weisheit vergessen: Simple Anlagestrategien sind komplizierten überlegen. [image: image30.png]



Doch was einfach klingt, ist im Alltag gar nicht so leicht zu beherzigen. Schließlich verleiten die schnelllebigen Finanzmärkte oft genug dazu, mit raschen Käufen und Verkäufen die große Masse schlagen zu wollen. Dabei zeigt die lange Börsengeschichte, dass am Ende der vielen Auf und Ab derjenige am besten wegkommt, der Weisheiten à la André Kostolany folgt. Der Börsenaltmeister empfahl Anlegern, Aktien zu kaufen und sich dann für lange Zeit schlafen zu legen. 

Als Binsen verschrien, mit denen sich in der globalisierten Welt kaum noch ein Cent verdienen lässt, erleben solche Regeln ein großartiges Comeback. Keineswegs aus purer Lust zur Schlichtheit, sondern als Ergebnis nackter Zahlen. Denn die wie Pilze aus dem Boden sprießenden „Daytrader“ belegen mit ihren komplexen Computerprogrammen, wie erfolglos das tägliche „Rein und Raus“ aus Aktien ist. Mehr noch: Kaum ein Investmentfonds, geschweige denn ein Hedge-Fonds, schafft es, mit immer neuen Anlagestrategien, herkömmliche Börsenindizes wie Dax und Dow zu schlagen. 

Zum eigentlichen Durchbruch verhilft den alten Meistern aber die Renaissance von „harten Zahlen“, also Firmenumsätzen und -gewinnen, und die Wiederentdeckung der Aktie als Wertanlage, nachdem zuvor die großen Börsenträume geplatzt waren. Auf der anderen Seite haben es die rasch emporgestiegenen und selbst ernannten Gurus schwer, ihre Ware mit all der Liebe zum Neuen und Unbekannten feilzubieten. 

Nur wer an der Börse über einen langen Zeitraum erfolgreich handelt, qualifiziert sich fortan als Lehrmeister. Die Lehrmethoden können gar nicht alt genug, zu einfach gestrickt und zu klar strukturiert sein. Dafür steht kein anderer als Warren Buffett. 

Der geachtete und wegen seiner Kauzigkeit geliebte amerikanische Investor spendete gerade 37 Milliarden Dollar seines Privatvermögens. Seine Essays über Unternehmen und Märkte zeichnen eine verständlich geschriebene Sprache und jederzeit nachvollziehbare Diktion aus. Buffetts Legitimation: Eine Aktie seiner Investmentgesellschaft Berkshire Hathaway kostet heute über 90 000 Dollar – nach knapp 20 Dollar vor vierzig Jahren. Seite für Seite drängt sich in seinen Schriften der Königsweg auf, dass auf lange Sicht allein die Geldanlage in solide, preiswerte und vor allem jedermann bekannte Anteilsscheine erfolgreich ist. 
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Dasselbe gilt für Kostolanys Notizen „Mehr als Geld und Gier“. Der 1999 kurz vor dem Höhepunkt der Internet-Aktienblase verstorbene Meister der Börsenspekulation steht ebenfalls für das einfache Investieren. Noch in seinen letzten Talkshows wetterte er wortgewaltig und gestenreich gegen überteuerte Technologie-Titel, denen er den baldigen Absturz prophezeite. Der Spekulant, Schriftsteller und Journalist beherrschte aber nicht nur die einfache Sprache, sondern glänzte mit unverwechselbarem amüsant-humorvollem, leicht ironischem, aber nie verletzendem Erzählstil. Sein Studium der Philosophie und Kunstgeschichte erleichterten es dem Deutsch-Ungarn, weit über den Börsen-Tellerrand hinauszuschauen, allzu menschliche Verhaltensweisen zu interpretieren und daraus klare, stets einfache Verhaltensregeln abzuleiten. 

Dazu gehören altbekannte Weisheiten wie „Der Markt hat immer Recht“ ebenso wie psychologische Betrachtungen über das wichtigste Börsenmedium – das Geld. So einfach die zahlreichen Regeln von Kostolany auch klingen, genauso schwer sind sie in der Praxis umzusetzen – ein Phänomen, das der Altmeister mit der Eigendynamik der „Masse“ und dem von ihm exzellent beschriebenen Herdentrieb an der Börse erklärt. Mit nichts hat der gemeine Anleger größere Schwierigkeiten, als sich eigene Fehler einzugestehen und dafür nicht dem Markt, sondern sich selbst die Schuld zu geben. Geradezu bestechend einfach sind zudem Kostolanys Erklärungen für scheinbar unlogische Muster wie steigende Börsen, wenn „die Kanonen donnern“ und die Kurse eigentlich fallen müssten. 

Gemäß der Devise „Manchmal ist es besser, ein Faultier zu sein als ein Fuchs“ liefern auch die Börsen(alt)meister Taylor Larimore, Mel Lindauer und Michael LeBoeuf eine Ode an Otto Normalinvestor. Der Anfänger kommt besser weg als schillernde Genies. Maxime ist der Gewinn mit einfachen Mitteln, wofür der „Bogleheads Guide“ steht. Der Name geht auf John C. Bogle zurück, den Gründer des Indexfonds-Pioniers Vanguard. Diese steuerbegünstigten Fonds kosten kaum Gebühren, weil sie ohne teure Manager auskommen. Sie bilden „nur“ eins zu eins einen Börsenindex wie den Dax ab – und schlagen so die Mehrheit der gut bezahlten Fondsmanager. 

Die drei Autoren verbinden Tipps, warum sich einfache und kostengünstige Strategien für den Anleger auszahlen, mit Weisheiten à la Kostolany und Buffett. Ihr Motto bleibt dem der ganz großen Altmeister treu: Sie liefern Investmentideen für jedermann mit wenig Zeit, Wissen und Fertigkeiten. Buchtipps: 

  - WARREN BUFFETT: Essays von Warren Buffett – Das Buch für Investoren und Unternehmer, 299 Seiten, 34,90 Euro. 

  - TAYLOR LARIMORE, MEL LINDAUER, MICHAEL LeBOEUF: The Bogleheads’ Guide to Investing, 307 Seiten, 24,95 $.

  - ANDRÉ KOSTOLANY: Mehr als Geld und Gier, Kostolanys Notizen, 171 Seiten, 16,90 Euro. 

mogambo guru, DR, december 2007: Today we are going to Rgemonitor.com for the Mogambo Laugh O' The Day (MLOTD) concerning gold, in the award subcategory, "A joke that does not make fun of people so damned stupid that they have no clue of what the last 4,000 years of economics and gold says about why they should be buying gold with both hands with every penny at their disposal, and selling the kids into slave labor to get a few extra bucks with which to buy gold, and since they are slaves and thus somebody else's problem now, they won't need their stupid piggy banks, and these parents can help themselves and use whatever money is in them to buy a little more gold. Later, when gold has zoomed up in price and you are finally rich, happy and generous instead of being poor, hateful and stingy, you can buy the kids back! Probably at a discount! And certainly better trained to follow orders and able to work 20 hours a day chained to a sewing machine for weeks at a stretch!" 

Now, things are so bad that a reader at Felix Salmon's Market Movers blog is moved to darkly say, "Gold is for optimists. I'm diversifying into canned goods." Hahaha! Gold is for optimists! Hahaha! 

So I was instantly on the phone to call Ms. Kayser so I could tell her that there has been an error in the title, and then maybe, you know, she could drop a line to my boss and tell her what a nice guy I am and how firing me right before Christmas is so tacky, no matter how well-deserved, or maybe she could get me a job there with her or something. So imagine my horror when I learned that there was no error! We are talking about a quadrillion freaking dollars! Instantly I knew that she was doing that on purpose to give me a heart attack! (mogambo guru)

armin brack, geldanlage report, 08.12.2007 (bem. JG, ist hedging nötig?) Das effektivste Hedging bieten Long-Short-Spekulationen nicht Zertifikate, Optionsscheine u. andere Derivate. Kaufen Sie prinzipiell stark gefallene aber fundamental starke Aktien, und shorten Sie sehr stark gestiegene aber fundamental schwache Aktien. Greifen Sie nicht ins fallende Messer und shorten Sie nicht in steigende Kurse hinein, sondern warten Sie auf einen Auslöser, der den Trend umkehren könnte. Seien Sie sich immer der Tatsache bewusst, dass Sie bei Short-Positionen nur maximal 100 Prozent Rendite erzielen, aber unbegrenzte Verluste erleiden können.

Early in his investing career, Dave made a lot of mistakes – only buying tech stocks (because that's the industry he worked in and understood)... throwing good money after bad... buying companies after they’d become too popular… holding onto losers, in hopes they would rebound... Dave was mismanaging his money – and losing a lot of it as a result. But then something remarkable happened, and his finances – his life, really – haven’t been the same since …;-)) …  (kommt uns dies irgendwie bekannt vor? investmentU, 04.12.07)

china: langfristige planung 4 rohstoffe (25j.); mehr millionäre als in usa; yuan zukünftige weltreservewährung (http://www.youtube.com/watch?v=cMcA_yHDfb0&NR=1, => mehr auf www.McAlvany.com:)

klaus singer (ausblick 2008): ... Die Sparquote der amerikanischen Haushalte ist seit 2005 negativ. In 2000 betrug sie immerhin zwei, 1990 vor der letzten größeren Rezession sogar noch sieben Prozent. Jeder weiß: Ein Schuldner ohne Eigenkapital wird selbst von kleinen wirtschaftlichen Gegenwinden umgeblasen.

mogambo guru, 27.12.07: Barron's asked Jim Rogers, who is identified only as an "investor", the question, "As we head into the new year (=2008), what is your greatest worry?", to which Mr. Rogers said, "The Federal Reserve, which is totally out of it. They are destroying the currency and driving up inflation, which will result in higher interest rates and a worse economy." s if that is not bad enough, he goes on, "We now know the Fed does not understand markets or economics, but is trying to bail out ifs friends on Wall Street at the expense of 300 million Americans, nay (= NEIN), of the whole world."

And with more and more inflation in the money supply to add to the world's daily auctions of goods and services, there is going to be an increase in prices of all goods and services until all the money is used up in supporting, at the point where demand equals supply, a new system of higher prices for every freaking thing under the sun, going round and round in some diabolical spiral from hell seeking equilibrium! From hell, I tells ya! Hell!

mogambo guru, 28.12.07: (The Santa Cigarettes Caper (=gaunerei)) I was arguing with my wife about how Santa Claus left me a carton of cigarettes as a Christmas present under the tree, meaning (obviously) that Santa Claus wants me to start smoking again, probably because I look so cool smoking, and it's such a deliciously "bad boy" and highly "outré" thing to do these days. My argument was that it would be rude and ungrateful of me not to smoke them, and she is giving me a loud load of her usual crap about how stupid it is to even SAY that Santa Claus wants me to start smoking, even though I keep shoving Defense Exhibit One right in her stupid face; the actual gift card that was attached to the carton of smokes that clearly says, "To Mogambo, from Santa! Enjoy!"

Unilaterally, she up and ejects my evidence! The evidence is thrown out just because Santa and I have similar handwriting! Similar! No proof, no evidence, no nothing except her loud mouth and some supposed "similarity"! What a travesty of justice! At Christmas, too! The only bright spot is that I am now proved right in being snippy (=schroff) to her all year; she is obviously evil and deserves the ill-treatment!

Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise lösen, durch die sie entstanden sind. Albert Einstein
In Deutschland ist die höchste Form der Anerkennung der Neid. (Arthur Schopenhauer)

Der erfolgreiche Investor hat sehr viel Geduld, er kauft weit unter dem fairen Wert und verkauft weit über dem fairen Wert. (Waren Buffet)

Aktiengesellschaft: raffinierte Einrichtung zur persönlichen Bereicherung ohne persönliche Verantwortung. Ambrose Bierce

##Congressman Ron Paul's Texas Straight Talk for December 30th: On Foreign Entanglements: The Ties that Strangle

Last week I highlighted the irony of sending nearly $1 billion overseas in military earmarks as we close down bases here at home to save money.  Our government's flawed foreign policy troubles me this week especially.

Benazir Bhutto's assasination was a great tragedy.  Pakistan is now more than ever teetering on chaos.  And all the money we have sent Musharraf has inadvertently drawn a target on our backs. Musharraf, unfortunately, appears to have learned how to work our system, much in the way a career welfare recipient has learned to do the same.  The perpetual welfare recipient promises to look for a job.  Musharraf has promised to look for Bin Laden.  Both are terrible investments of American taxpayer dollars, however with Musharraf, its been an astonishing $10 billion loss over the last few years.  But it is even worse than that.  With his recent actions declaring martial law, and dismissing the justices of the supreme court, he is to the rest of the world, and to Pakistanis, a wildly unpopular, power hungry, brutal military dictator.  The perception by most is that we are propping him up while simultaneously urging Ms. Bhutto back into Pakistan as a lamb to the slaughter.

The trouble is the average Pakistani will have little doubt regarding Bhutto's death, regardless if it was orchestrated by Musharraf or not.  At this point It is almost irrelevant who was responsible or how she died.  The perception is what will fuel the anger.  My great fear is their anger towards Musharraf's military regime will be targetted towards his enablers - the United States. This is the problem with our government involvement in the internal affairs of other nations.  Our friend one day is our enemy the next.  And all our friends' enemies become our enemies.  How many times have we armed BOTH sides of a conflict because of this?  There is little for us to gain from this policy, and simultaneously a lot of trouble we get ourselves into.  It is not a rational or intelligent way to interact with the world. The administration has behaved as if there are only two choices in foreign policy - sending money or sending bombs. Our founding fathers knew a better way - to talk with our neighbors, do honest business with them, cultivate friendship, allow travel and open communication. We should neither initiate violence, nor take sides in conflicts that are none of our business. The American taxpayers are working hard enough to support their families here at home. If an American wants to send money overseas for a conflict or cause, let them, but do not slap Americans in the face by forcefully sending their children's college money abroad to subsidize despotic foreign governments. Our children should be going off to college, not going off to more senseless foreign wars. I was deeply saddened to hear of Benazir Bhutto's death. My hope is that we can change our foreign policy moving forward and truly make strides this year toward peace on earth and goodwill toward men. ####

Claus Vogt, 08.01.2008, Sozialismus im Aufwärtstrend:

Den Kalten Krieg gegen die sozialistischen Diktaturen des Ostens hat der Westen unter der Führung Amerikas bekanntlich gewonnen. Der Kampf gegen die schleichende Einführung des Sozialismus scheint jedoch mehr denn je verloren zu sein. 
Der Nobelpreisträger Friedrich August von Hayek hat diesen Prozess in seinem 1944 in England erschienen und auch heute noch überaus lesenswerten Buch "The Road to Serfdom" ("Der Weg zur Knechtschaft") auf klare und eindringliche Weise beschrieben. Darin macht Hayek deutlich, dass selbst gut gemeinte staatliche Interventionen, deren erklärtes Ziel ausdrücklich nicht die Abschaffung der Marktwirtschaft ist, langfristig dennoch genau dazu führen. Am Ende dieses schleichenden Prozesses steht aber nicht nur die Abschaffung der Marktwirtschaft, sondern sehr viel umfassender die Abschaffung einer Vielzahl individueller Freiheiten und die Unterwerfung des Bürgers unter einen allumfassenden Staatsapparat. 
Staatliche Interventionen sind selbst in den USA selbstverständlich geworden 
Wie die Ereignisse rund um die geplatzte Immobilienblase und die politischen Antworten darauf in den vergangenen Wochen zeigen, sind wir auf diesem durch Staatsinterventionen geebneten Weg zur Knechtschaft selbst in den USA bereits sehr weit vorangeschritten. Mit welcher Selbstverständlichkeit jetzt sogenannte Rettungspläne für gescheiterte Spekulanten im weitesten Sinne gefordert und präsentiert werden, ist schon überaus erstaunlich.

Es war einmal ein Wirtschaftswunderland 
Dabei sollte gerade das Beispiel Nachkriegs-Deutschland fast schon genügen, um die Überlegenheit einer möglichst viel Freiheit zulassenden Wirtschaftsverfassung zu belegen. Hayeks Analysen, die auf Ludwig von Mises und der österreichischen Schule der Nationalökonomie basieren, fanden nach dem Zweiten Weltkrieg dank des politischen Einflusses von Walter Eucken Eingang in den wirtschaftspolitischen Wiederaufbau West-Deutschlands. Sie schufen die notwendigen freiheitlichen Rahmenbedingungen, die ein Wirtschaftswunder ermöglichen. Und siehe da, das Wunder fand tatsächlich statt. 
Und jetzt sind wir bereits an einem Punkt angekommen, an dem die große Koalition der Steuererhöher nicht nur die Löhne am unteren Ende ihrer Spannweite per Mindestlohngesetze staatlich zu regulieren gedenkt. Nein, auch das obere Ende hat die Begehrlichkeiten der kurzfristigen Wählerstimmenmaximierer geweckt. Die wieder einmal entbrannte ursozialistische Neiddiskussion über die - frei ausgehandelten - Gehälter mancher Spitzenmanager lässt sehr tiefe Blicke in die Psyche der Diskutanten zu. Einen empfehlenswerten Klassiker zu diesem Thema schrieb bereits in den 60er Jahren der ehemaligen Mainzer Soziologie-Professor Helmut Schoeck: "Der Neid und die Gesellschaft".  "Rettet die Großspekulanten - mit oder ohne Steuergelder"  ... usw.

Gewohnheit, Sitte und Brauch sind stärker als die Wahrheit.  Voltaire
Die kleinsten Sünder tun die größte Buße. Marie von Ebner-Eschenbach      

© Roland Leuschel: ...großer Denker und Ökonom der so genannten Österreichischen Schule, Ludwig von Mises: "Wenn die Kreditausweitung nicht rechtzeitig beendet wird, dann geht der Aufschwung in eine Katastrophen-Hausse über; die Flucht in reale Werte beginnt, und das gesamte Währungssystem geht unter." 

Thomas Mann hat in einem seiner zahlreichen Briefe an den Publizisten Wilhelm Kiefer am 26.10.1933, also genau vor 74 Jahren geschrieben: "Das Heilmittel, das dem ganzen Spuk von heute ein katastrophales Ende bereiten und eine neue Welt aus sich erstehen lassen würde, kann man aus individueller Menschlichkeit nicht wünschen und doch wünscht man es heimlich trotz der Sicherheit, mit darin unterzugehen." Mit 25% Ihres Vermögens in Edelmetall-Anlagen werden Sie meine Damen und Herren nicht untergehen sondern werden mit Schwung in eine neue Ära gehen können.

... Wie gesagt, Sie können also ruhig schlafen; denn was sind schon 150 Milliarden Dollar? 1% des Bruttosozialproduktes der USA (13,2 Bln Dollar). Hat nicht allein China Währungsreserven von über 1.430 Milliarden Dollar (September 2007) angesammelt, und ein Griff in die berühmte Portokasse der People’s Bank of China würde genügen, die 150 Milliarden Verluste aufzukaufen, auf einen Haufen zusammenzulegen und ein schönes Freudenfeuer anzuzünden. Jeder hätte seinen Spaß, vor allem die amerikanischen Schuldner (sie könnten noch schneller unbesorgt Geld ausgeben), aber auch viele Gläubiger (Banken) würden mit diesem kleinen Feuer ihre Bilanzen erstklassig aufpolieren und die Basis zu immer mehr Geldverleih erweitern, Millionen von Anlegern auf der ganzen Welt könnten durchatmen und neues Geld in Anleihen und Aktien schleusen: Der Tanz auf dem Vulkan würde in seine euphorische Phase treten. Also warum hier in München eine Edelmetall- und Rohstoffmesse organisieren in einer Welt, in der alles rund läuft, und jeder jeden Tag reicher wird. Warum also Leuten wie van Eeden, Bandulet, Saiger, Bergold Gelegenheit geben, die Welt etwas anders zu sehen und den glücklichen Anlegern die Stimmung vermiesen? (roland leuschel, 11/2007)

*** Antizyklisch agierende Anleger wissen: Massiv einsteigen sollte man erst wieder, wenn negative Nachrichten keine weiteren Kursverluste mehr auslösen. Abwarten heißt daher das Gebot der Stunde. 

Doch wie sich die Sache derzeit präsentiert, ist das wohl noch nicht das Ende. Gegen eine dauerhafte Wende zum jetzigen Zeitpunkt spricht schon die recht ausgewogene Stimmungslage: In den USA liegt der Anteil der Bullen in etwa auf dem gleichen Niveau, wie der Pegel bei den Pessimisten: 
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Als antizyklisch agierende Anleger wollen wir einen klaren Überhang der Bären sehen, bevor wir uns wieder in größerem Stil engagieren. Am liebsten wären uns deshalb einige Tage mit dramatisch fallenden Kursen, eine echte Panik, bei der die Anleger scharenweise die Flucht ergreifen. Das Verrückte ist nämlich folgendes: Wenn alle Welt den Untergang heraufbeschwört, genau in diesem Moment fangen die Kurse wieder an zu steigen, das ist auch mitten in einer Rezession so. Doch von Panik war bislang nichts zu sehen. 

Und damit noch einmal zurück zum eingangs erwähnten ZEW-Indikator: Die Vergangenheit hat gezeigt, dass Stimmungsextreme beim ZEW ein hervorragender Kontra-Indikator sind: Seit Beginn der 1990er Jahre folgte auf Tiefpunkte bei diesem Stimmungsbarometer in vier von fünf Fällen einige Wochen später eine deutliche Erholung an den Aktienmärkten. Einzige Ausnahme war das Jahr 2001, als die Kurse wegen des 11. September in die Tiefe rauschten. 

Allzu lange dürfte es daher nicht mehr dauern, bis wieder echte Einstiegskurse vorliegen. Achten Sie jetzt auf die Schlagzeilen in den reichweitenstarken Medien. Wenn dort von Rezession, oder noch besser von „Weltwirtschaftskrise“ die Rede ist, dann ist es an der Zeit, zuzugreifen. (a. hoose, antizyklischer-aktienclub.de)

EMFIS.COM, 11/2007: Einen richtigen „Riecher“, zum wiederholten Mal, könnte der fast schon legendäre Jim Rogers gehabt haben. Vor einem Monat kündigte er an, in den kommenden Monaten seine Investments aus dem Bereich der US-Währung komplett zurückzuziehen und neben Rohstoffen in die chinesische Währung umzuschichten. Rogers erwartet beim RMB in den nächsten zehn Jahren eine Vervierfachung des Wertes. 

Sadly, the current price that is of no real interest to those of us who are known as Greedy Investing Pigs (GIP), but the price in the future when we sell. So, what is the future all-time high price going to be? I never could pin him down, but he did admit that, "One thing is certain: Gold will outperform paper as long as governments keep increasing the global money supply 15 per cent a year." …

Anyway, she writes, "After spending about three days collecting and normalizing data, I have calculated our household rate of inflation comparing all of 2006 expenditures with all of 2007. The real rate of inflation: 6.9%." To try and make up for it with some "extra credit" work, she volunteers that "last year's inflation figure came in at 7.06%." This calculates out to price increases of 15% in two years! Yow! "Oh", she then says, "and here's the real kicker. If you just look at food prices on a real basket of groceries", which she defines as "foods on sale at Kroger and the local Mexican market", she has calculated that "they have gone up…. 50.1%!! That's not a typo. 50.1%!!" mogambo guru, DR, 11.01.08

16 01 2008 Szene-News: Negative Kundenerfahrung bei CMC Marktes Eine Info die 6000 Euro wert sein kann….oder wie man ein Konto in 6 Stunden zerschiesen kann…

Im Zuge des Experiments und des Live-Tradings möchte ich Euch heute einmal mitteilen, wie man innerhalb von Stunden 6000 Euro bei CMC Markets “zerschiessen” kann.

Seit Jahren handel ich über InteractiveBrokers auf EOD-Basis. Dort mit Optionen und Aktien. Nun habe ich bei CMC Markets Anfang des Jahres ein Konto zum Testen mit 6000 Euro eröffnet.

Damit wir uns hier nicht falsch verstehen, wahrscheinlich habe ich wohl den Hebel dort unterschätzt bzw. den Ablauf einer Liquidation. Fakt ist jedenfalls, dass ich über mehrere Tage einzelne Aktienpositionen gekauft bzw. nachgekauft habe. Wer Interesse hat, diesen Vorgang nachzuvollziehen, dem schicke ich gerne die einzlnen Transaktionen. Das erste Geschäft mit Combot wurde mit Gewinn abgeschlossen. 
Ansonsten wurden Aktienpositionen von Adidas, Aixtron, Q-Cell aufgebaut. Für den heutigen Tag hatte ich für 3 Positionen Ordern mit dem 2-fachen ATR eingegeben, da es sich abzeichnete, dass die Aktien heute tiefer eröffnen werden.

Nachdem ich nun heute nachmittags ins Hotel zurückkam, rief ich meine E-Mails ab und stellte fest, dass ich einen ganzen Schwall von E-Mails von CMC Markets erhalten habe. Teilweise, dass meine Limitorders nicht ausgeführt wurden, teilweise Margin Calls. Fakt, das Konto, welches gestern noch 5.200 Euro aufwies (ein Teil waren Papierverluste) wurde liquidiert und wies nun noch einen Betrag von ca. 180 Euro aus.

Damit wir uns nicht falsch verstehen, ich übernehme für mein Handeln immer Selbstverantwortung. Was ich allerdings hammermäßig finde, dass seitens CMC Markets zwar die E-Mails gesandt wurden, aber nicht einmal jemand kurz angerufen hat, dann hätte er notfalls über Kreditkarte (was man dort ja teilweise gerne sieht) Geld bekommen können.

Im Endeffekt ist das Konto platt, da ja letztlich das Konto kurz unter die Liquidationsgrenze lt. CMC ging und man alles verkauft hat. Kurz - das Geld hat lediglich jetzt ein anderer nämlich CMC Markets.

Auch wenn, ich mich hier für den einen oder anderen zum Deppen mache, so habe ich keine Scham solch einen Vorgang öffentlich zu machen. Was ich möchte, dass gerade die Anfänger lernen, den Hebel einzuschätzen und vor allem soviel Kapital auf ihr Konto bringen, dass sie NIEMALS die Liquidationsgrenze bei CMC Markets erreichen.

Den Herren dort kann das nämlich nur recht sein, denn dann kann man Kasse machen.
Zum Eröffnen eines Kontos, wird man regelmäßig angerufen…, aber wenn es mal um ein Telefonat handelt, ob man ein Konto eines Kunden zerschiessen kann, beruft man sich auf E-Mails. So wurde mein Konto innerhalb von Stunden zerschossen, innerhalb von 4 Stunden !

P.S. Und nochmals ! Ich übernehme hier Selbstverantwortung für mein Handeln. Mir geht es darum, dass andere aus dieser Verhaltensweise noch lernen können. In meinem Fall hätte eine kurze Info per Telefon genügt. Darum werde ich weiter mit Brokern zusammen arbeiten mit denen ich schon jahrelang zusammenarbeite.

Hätte ich meine Strategie mit Aktien oder Optionen gehandelt, die weit im Geld wäre, dies nicht passiert.

Vielleicht gibts ja noch ähnliche Erfahrungen, von denen andere lernen können.
Und CMC Markets bitte nicht böse sein, dass ich das hier poste, aber nicht jeder läßt sich das so einfach gefallen, die Fakten zu posten, immerhin habt ihr mindestens 5.200 Euro innerhalb von 4 Stunden auf meinem Konto zerschossen, das ist mein größter Verlust in so kurzer Zeit.
Was ich davon halte und ob ich dort nochmal handel ?…

Goldman Sucks (19:53:05) : 

Ja, ja ja - so isses. Die Demotrader unter sich [image: image5.png]



Ich glaube ich werde auch unter verschiedenen Usern posten und mit einem mache ich mich selber richtig fertig.

Apropos Pierre, erkläre mir mal bitte den Schwachsinn mit MLP? “Kein Hedging mehr möglich”
hrhrhrhr, schlimm dass du diesen Schwachsinn glaubst, noch schlimmer, dass du mit so etwas an die Öffentlichkeit gehst. Unfassbar.

16 01 2008 pierre (19:54:58) : 

Ja - ich bin UNFASSBAR [image: image6.png]


 Und ich finds geil !

Bevor du der I.P. Adressen Schizophränie verfällst - wieso nicht deine Energie nehmen und einen eigenen Blog mit Informationen starten? 

Zu viel Arbeit? Zu konstruktiv? 

16 01 2008 Goldman Sucks (20:15:44) : 

Weder noch, Pierre.

Wozu auch? Mir fehlt das Geltungsbedürfniss-Gen und das künstlerische Talent, Dreiecke mit Strichlinien zu verbinden und Texten zu versehen. Was ist jetzt mit dem MLPs? Sind die wieder aufgetaucht? Und wann kommen deine Live-Trades? Irgendwie geht hier nichts wirklich vorwärts. 

btw.. ich finde die Show die du hier abziehst, nicht so geil. Allerdings habe ich auch keine so tolle österreichische Fönfrisur

16 01 2008 jaro g. (21:39:50) : 

hi leute,

wieso so aggressiv heute? haben euch die fallenden kurse irgendwie aufs gemüt geschlagen?

@cmc markets - ich hatte auch schon mal einen margin call (genauer: sinnloses margin mail auf meine private mailadresse) erhalten, als mein depot von den anfänglichen 1.000 euros auf ca. 250 gefallen ist … als ich es spät am abend gelesen habe, war es einerseits eh nicht mehr möglich einzugreifen/geld_nachschiessen und andererseits war das depot schon wieder bei 400€ ;-), also kundenunterstützend/-warnend ist ein margin mail wirklich nicht :o)

für mich hat diese geschichte immerhin einen positiven nebeneffekt gehabt - ich habe was gelernt! seit dem platziere ich nämlich nicht mehr im voraus viele gestafelte kauforders um bei fallenden kursen billig einzusteigen, sondern nur noch 1-2 und nur in positionsgrößen, die mein depot ‘aushalten’ würde, auch wenn die kurse noch weiter fallen sollten (ich handele fast ausschließlich rohstoff-CFDs und rohstoffe können [im gegensatz zu biotech-/internet-/BANKEN-aktien] bekantlich nicht pleite gehen, so dass ein totalverlust bei einem rohstoff-CFD gar nicht auftreten kann; bei aktien müßte man sicherlich noch vorsichtiger agieren …)

@order-eingabe bei cmc market - hatte da auch schon öfter schwierigkeiten eine order einzugeben, insbesondere am wochenende, wenn die entspr. märkte geschlossen sind … gibt es da noch mehr erfahrungsberichte diesbzgl.?

@goldman sucks - geiler name! superkreativ ;-). ich würde es schade finden, wenn du unter einem neuen pseudonym (du heisst nicht wirklich so, stimmt’s? … spaß…) posten würdest. ich finde es auch gut, wenn unterschiedliche und gerne auch gegenteilige meinungen publiziert werden, wir sollten jedoch einigermaßen sachlich/fachlich bleiben u. uns nicht gegenseitig beleidigen, oder?

@Chancencoach - es tut mir für dich leid, so einen herben schlag einstecken zu müssen. punkt. aber diese erfahrung wird dein moneymanagement garantiert verbessern und das wiederum kann dich in der zukunft vor schlimmeren verlusten retten, wer weiß? nach paar tagen/wochen pause und gründlichem nachdenken über deine zukünftigen börsenspielregeln (strategie!) kann es ja wieder aufwärts gehen, viel glück!

grüße an alle,
jaro.

upgap (22:34:46) : 

Was mich am meisten wundert: ALLE Details zur Handhabung des Margin Calls
sollte man ***vor*** Eröffnung eines Kontos wissen/erfragen.
Ist man damit nicht einverstanden, eben einen anderen Broker suchen.

mfg, upgap

16 01 2008 Sebstian (22:42:21) : 

Hallo Trader,

ich habe auch eine Zeit lang bei CMC Markets gehandelt und ich muss sagen, dass CMC seine Position als Market Maker scheinbar bewusst ausnutzt. Da ich auch andere Live Quotes aus sehr zuverlaessigen Quellen habe ( Bloomberg, Reuters, etc.), kann ich das nur bestaetigen.
Bei mir gab es auch staendig merkwuerdige Vorfaelle, wie nicht ausgefuehrte Order, Positionen konnten trotz Stop oder Limitorder nicht geschlossen oder eroeffnet werden, obwohl es sich um keine bemerkenswerte Size gehandelt.
Ich habe daraufhin mein Konto sofort geschlossen. Fuer Day Trading ist es meiner Meinung nach absolut ungeeignet. Gruss

16 01 2008 Kay (22:57:30) : 

“….dass CMC seine Position als Market Maker scheinbar bewusst ausnutzt. “…..Das ein Emittent Geld machen will kann man ihm wohl nicht übel nehmen. Da unterscheidet sich CMC von keinem Anderen.
Wer sich darauf einlässt, sollte sich damit auch abfinden. Nach Kontoeröffnung über Spreads oder zu geringe Liquidität herziehen ist schon sehr naiv.
CFDs sind nun mal Produkte für ‘Klein-’ und ‘Kleinstinvestoren’….
Reicht das Kapital für börsengehandelte Produkte nicht, spielt man nunmal in der 2.Liga mit….. Lg, Kay

16 01 2008 Kay (23:09:07) : 

@ upgap: Völlig richtig !!!
Daher auch überhaupt kein Mitleid bei dieser Geschichte. Broker werden immer ganz gerne als Ausrede benutzt…. von Anfängern.

16 01 2008 jaro g. (23:17:42) : 

… cmc markets … merkwuerdige Vorfaelle, wie nicht ausgefuehrte Order, Positionen konnten trotz Stop oder Limitorder nicht geschlossen oder eroeffnet werden, obwohl es sich um keine bemerkenswerte Size gehandelt. … hatte ich auch schon paar mal, oft aber auch zu meinen gunsten, wenn z.b. meine stoporder nicht ausgeführt wurde und die kurse nachhinein wieder gestiegen sind …

vieleicht sollte ich (bei gelegenheit:) auch andere cfd-broker ausprobieren, die spreads und die finanzierungskosten sind bei abn amro sowieso etwas günstiger, oder?

@kay - vergesse den spaß- u. zockerfaktor nicht :-). als gambling-konto sind die CFDs durchaus gut geeignet, zum üben (moneymanagement, etc.) ebenfalls …

grüüüße, jaro

16 01 2008 Kay (23:24:46) : 

@ jaro: Spass und Zocken korreliert mit Trading eher negativ [image: image7.png]



16 01 2008 jaro g. (23:29:20) : 

@kay - ja, da könntest du evtl. recht haben; die zukunft wird’s uns zeigen [image: image8.png]


 grüüüße, jaro

17 01 2008 upgap (00:02:26) : 

Zocken verträgt sich definitiv nicht mit gutem Trading, aber spaß kanns sehrwohl machen :-))

17 01 2008 jaro g. (00:26:34) : 

vielleicht gibt es (bald) auch das erfolgreiche zocken, mein cfd-konto ist ja schon mit 30% schön im ‘plus’ :o)

das ist natürlich noch nicht wirklich repräsentativ und ein mathematisch korrekter beweiß für die existenz des erfolgreichen zockens auch nicht … aaaaber immerhin läuft es jetzt seit knapp einem jahr und wird immer noch im spaß- und übungsmodus betrieben (d.h. nur kleine beträge; habe auch nicht vor weiteres geld hinzufügen - wenn das trading bei mir ‘funktionieren’ sollte, dann ist es ja schließlich egal, von welchem startkapital ‘es’ losgeht, oder?) 

grüße + gute n8,
jaro

17 01 2008 Trader (00:54:21) : Ich benutze CMC nur noch als Chart-Screen auf dem 2. Monitor…

"Facts do not cease to exist just because they are ignored" (A. Huxley)

"Der Ölboom ist vorbei und wird nicht wiederkehren. Wir müssen uns alle an einen anderen Lebensstil gewöhnen." König Abdullah von Saudi-Arabien

Wer hohe Türme bauen will, muß lange beim Fundament verweilen. Anton Bruckner
Zuerst ignorieren sie dich, dann lachen sie über dich, dann bekämpfen sie dich und dann gewinnst du. Mahatma Gandhi
Die meisten Menschen sind so glücklich, wie sie es sich selbst vorgenommen haben. Abraham Lincoln
Es ist nicht genug, zu wissen, man muß auch anwenden; es ist nicht genug, zu wollen, man muß auch tun. J. W.Goethe
Sage nicht immer, was Du weißt, aber wisse immer, was Du sagst.  Matthias Claudius
**** mogambu guru about oil, 21.01.2008 (Oil Battles Gold for Investment Supremacy): ... But climbing out of holes is no problem for those who have gold, as is explained by Ross B. Hansen of Northwest Territorial Mint in his essay, "The Price of Gold Doesn't Matter". He writes, "After the past two months, it's difficult to remember that the year [=2007] began with gold trading at $636.30, silver at $12.96, palladium at $335, and platinum at $1,139.50."

Now things are different, of course, but it is not just about gold. It's also about energy, and he notes that it is also hard to remember that "gasoline cost $2.38 on January 1 of 2007, according to the US Dept of Energy's Energy Information Agency. On December 31, that same fuel cost $3.10. That's an increase of 30%."

As an example, he says, "If in January of 2007 you had $637.50 to buy an ounce of gold, you could have bought 1 ounce of gold, or 267 gallons of gas. With that same $637.50 today, you could only buy about three-quarters of an ounce of gold, or 205 gallons of gas."

So why doesn't the price of gold matter? He explains, "If you were using gold as your standard, you'll discover that you can buy about the same amount of gas (actually, a little more) with the same ounce of gold you had on January 1", thus effortlessly demonstrating gold's "store of value" as it preserves buying power!
And for a guy who just wants a little gas in his car so that he can go out, have a few drinks with his hoodlum friends and make a creepy nuisance of himself by flirting with the waitresses until they get the bartender to come over and make me stop, then I agree; the price of gold doesn't matter, as all I want is a little gasoline! And a pizza. And some beer to wash it down with, too. ****

mogambo guru, DR, 22.01.08: … So a lot of money has to be created, and for those who wish to know the eventual outcome of a central bank constantly creating excess money and credit over the long term, the Reserve Bank of Zimbabwe (the worst of the worst) calculates that their inflation in consumer prices was 24,059% in 2007. In other words, if a loaf of bread cost $1 in January, it now costs $240.59 in December. Actually, it is much, much worse (MMW) than that, as the Voice of America reported that "Recent estimates of Zimbabwean inflation by independent economists have tended to run quite a bit higher, ranging from 50,000% to 100,000%", and "Zimbabwe's Central Statistical Office stopped providing data on inflation in September saying it could not find prices for key goods because they were not on store shelves." Hahaha!

debts and deficits don't matter (ronald reagan bzgl. seiner haushaltsdefizite? Wikipedia: Ende 1980, d.h. bei der Amtsübernahme durch Ronald Reagan, betrug die Staatsverschuldung der USA 930 Milliarden Dollar. Unter Reagan kletterte sie bis Ende 1988 um 13,7% p.a. auf 2.600 Milliarden Dollar.) 

mogambo guru, DR, 23.01.08: And, of course, everybody has lots of suggestions for expensive ways for banks to fight this scourge of bank robbing, including glass shields for bank cashiers, turnstiles, upgraded video surveillance equipment, employee training, alarm systems, new vaults, new bank designs, and blah blah blah. The only thing missing was the fact that people would not be robbing banks unless they were desperate for money. I mean, how desperate do you have to freaking be to rob a place that you know has beaucoup alarms, security equipment and cameras all over the place, and where you have a staggering 50-50 chance of being caught and charged with a felony for which you will be found guilty because you are guilty?

The irony is that the REAL crooks are the banks themselves! Hahaha! The Federal Reserve has been wildly, childishly, stupidly moronic in creating so damned much money and credit, year after year, expanding the money supply (monetary inflation), that they have stolen the buying power of your money. This constant, new supply of money cheapens the existing stock of money, and now the compounded effect is that the filthy, foul Fed has engineered the loss of almost a third of the dollar's buying power in the last five years or so, and in total the Fed has screwed us out of 97% of the value of the dollar that existed when the slimy legislation authorizing the Federal Reserve was slipped through an almost-deserted Congress by a few conspirators on Christmas Eve in 1913. Thus, the Fed was born in sin, and then lived in it, too, as they immediately set about creating too much money and credit to produce the boom of the Roaring Twenties, which naturally led to the bust of the Great Depression. Nice work, Federal Reserve! Hahahaha!

And now that we have had a decade since that idiot Bill Clinton repealed the Glass-Steagle Act which prevented the damned banks from acting like idiots again and profiteering in the securities markets, we are paying for Bill Clinton's corruption and stupidity, which is another reason not to vote for his socialist wife, as if anyone needed another reason. And so now, alas, here we are again. The world-record boom of the 90's, started by the absurd Reaganomics with its ridiculous theories of "cut taxes and borrow the money because deficits don't matter", so popular in the 80's, collapsed in 2000, temporarily resuscitated by Greenspan's negative real interest rates (the low interest rate is less than the inflation rate), is now back, and worse than ever because a monstrous housing bubble and collateralized debt markets that he also created are collapsing, too!

The Federal Reserve is, like me (according to my Employee Performance Reviews), laughably incompetent beyond any shadow of a doubt, and that is the One Big Freaking Reason (OBFR) why it is imperative that Ron Paul be elected President of the United States, and why the rest of those clueless campaigning poseurs be rounded up and charged with malfeasance, which I am not sure is a real crime anymore, but it should be, and it WILL be if The Mogambo has to run for President and rig every damned Diebold voting machine in existence since the rest of the American people are too damned stupid to vote for Ron Paul or rig the machines in his favor, which explains why they cannot even vaguely comprehend the enormity of what is happening, even though it is so simple that children understand it intuitively, which I prove by noting that even newborn babies instinctively cry at the horror of a fiat currency and unlimited fractional-reserve multiplication of money by the banks! To prove it for yourself, go up to somebody with a new baby, and say to the mother "Oh! What a cute baby! May I get a closer look?", and then get right in that baby's face and yell, as loud as you can to get its scant attention, "Fiat currency! Fractional-reserve banking!" You will immediately notice that the baby will start crying! And the mothers usually start yelling and screeching like banshees, too! Everybody knows it! Well, the essence of the Austrian Business Cycle Theory has nothing to do with babies, but shows how irresponsible monetary inflation must produce price inflation, that monetary inflation is a bad, bad thing (BBT), and thus only a complete moron, completely ignorant of the entire history of the world, would dare to think that inflation in prices is ever benign (=gut). It is not. Ever.

The stupid Federal Reserve, on the other hand, actually hopes that the new money is being borrowed and used to buy stocks and bonds, making their prices go up, proving that the Fed DOES know that monetary inflation causes price inflation, even though they think it is a good thing! At least in stocks and bonds. But now they are desperately hoping and praying that those two major lynchpins of the economy are nice and healthy, and then the banks will be healthy, too, even though the banks have been acting like corrupt skunks for years, which is what banks naturally do, and that is why government is supposed to ride herd on those banker weenies every freaking minute of every freaking day, like my wife does me, as I am just as irresponsible, although even she admits I only ruined her life and the lives of the kids, and not everybody in the country, and arguably the world, like the Federal Reserve has. But notice how only I get the blame I deserve! And then people want to know why I wallow in self-pity; because it's the only kind I ever get!

+++ andreas hoose, 19.11.2007: ... Bei Licht besehen ist das alles doch gar nicht so schwierig. Investoren-Legende Warren Buffett hat das Rezept für langfristigen Börsenerfolg in einem einfachen Satz formuliert: „Man muss gierig werden, wenn alle anderen ängstlich sind – und ängstlich, wenn alle anderen gierig werden“. Warum also halten sich die Leute nicht einfach an diese simple Formel? Sehr einfach: Weil das Ganze nicht so einfach ist, wie es sich anhört. Das liegt daran, dass den meisten Menschen der Herdentrieb in die Wiege gelegt wurde. Von wegen gierig werden, wenn andere ängstlich sind. Das genaue Gegenteil passiert bei den meisten Anlegern: Wenn die Kurse so richtig in den Keller rauschen, dann haben sie die Hosen gestrichen voll. 

So ist es kein Wunder, dass antizyklisches Vorgehen an der Börse seit jeher einer kleinen Minderheit vorbehalten ist – und das wird auch so bleiben, solange die Menschen so sind, wie sie nun mal sind: Ängstliche Schäfchen, die sich dann am wohlsten fühlen, wenn sich alle wohl fühlen – und die dann in Panik geraten, wenn alle in Panik geraten. In ihrer Not, und weil man das Ganze ja irgendwie in den Griff kriegen will, greifen viele Anleger dann zu Hilfsmitteln. In jüngster Zeit erfreut sich das Thema „Saisonalität“ wachsender Beliebtheit. Das erkennt man unter anderem daran, dass saisonale Muster immer weniger funktionieren. Bekanntlich befinden wir uns gerade mitten im „starken November“. Das übrigens ist an der Börse immer so: Je mehr Anleger eine bestimmte Methode für sich entdecken und sich bei ihren Entscheidungen daran orientieren, desto weniger funktioniert das Ganze. Fragen Sie beispielsweise einmal einen erfahrenen Charttechniker, wie zuverlässig bestimmte Ausbruchssignale noch sind – im Vergleich zu früher. Sie werden staunen. Hier scheint es nämlich genauso zu sein: Je mehr Anleger nach bestimmten Mustern handeln, desto weniger zuverlässig werden diese Muster. 

Es ist daher ratsam, ein wenig um die Ecke zu sehen, um zu erkennen, was an den Märkten eigentlich los ist. Dabei ist es erstaunlich, dass uralte Erkenntnisse, die sich noch dazu ganz einfach nachvollziehen lassen, mitunter hilfreicher sind als die kompliziertesten Berechnungen. 

Charles Dow - ziemlich schlau! 

In diesem Zusammenhang ist die sogenannte „Dow-Theorie“ von Bedeutung, benannt nach dem gleichnamigen Begründer des Dow Jones Industrial-Index: Charles Dow und Edward Davis Jones gründeten 1882 die Agentur für Finanznachrichten Dow Jones & Company und gaben mit dem Customer Afternoon Letter den ersten Börsenbrief heraus, aus dem sich das Wall Street Journal entwickelte. Um einen Richtwert für die Beurteilung der Aktienkurse zu erhalten, entwickelte Charles Dow den Dow Jones Industrial Average-Index: Die Kurswerte der zwölf wichtigsten US-Industrie-Unternehmen wurden addiert und durch zwölf geteilt. Die Erstnotiz lag am 26. Mai 1896 bei 40,94 Punkten. Wenig später kam der Transportindex hinzu, in dem damals die wichtigsten Eisenbahnlinien zusammengefasst waren. Heute ist dieser Index mit Fluglinien, Schifffahrtsunternehmen und Logistik-Firmen besetzt. Auch Eisenbahngesellschaften sind natürlich weiterhin vertreten. 

Schon um 1900 entdeckte Charles Dow einen Zusammenhang, der bis heute Gültigkeit hat: Ein nachhaltiger Anstieg des Dow Jones-Index muss durch einen Anstieg des Transportindex bestätigt werden. Die Überlegung: Wenn die Produzenten steigende Gewinne melden, dann haben sie mehr Waren hergestellt. Wenn mehr produziert wurde, müssen diese Güter zu den Kunden transportieren werden. Steigende Kurse bei den Industriewerten müssen demnach von den Transportwerten bestätigt werden. Folglich muss ein Investor sowohl den Dow Jones Index als auch den Transportindex beobachten. Solange beide Indizes in die gleiche Richtung tendieren, ist alles in Ordnung. Liegt eine Divergenz vor, muss man wachsam werden. 

Und kürzlich, Sie ahnen es, hatte sich eine solche Divergenz gebildet: Das jüngste Hoch beim Dow Jones (rote Linie in der folgenden Abbildung) wurde durch den Transport-Index (blau) nicht bestätigt, und zwar sehr deutlich. Während der Dow Jones weit vorgeprescht war, hatte der Transport-Index seinen Aufwärtstrend während der August-Korrektur nach unten verlassen, und konnte sich dann, anders als der Dow, nicht wieder erholen. Nun scheinen die Kurse der Transport-Unternehmen noch weiter weg zu knicken. Dazu gleich mehr. Interessant ist, dass der Dow dem „kleinen Bruder“ jetzt wieder folgt. Längerfristig werden sich beide Linien wieder treffen. Das Erstaunlichste ist aber: Dieses simple Signal hatte rechtzeitig vor der laufenden Korrektur gewarnt, nämlich schon im Spätsommer. +++

26. Nov 2007, © James Turk, Published by GoldMoney: Wenn sie einen stabilen Ölpreis will - und das ist das anvisierte Ziel - dann sollte die OPEC ihr Öl in Gold verrechnen lassen. Im nächsten Chart wird dies auf den Punkt gebracht. Geht man hier von Gold als Zahlungsmittel aus, dann hat sich der Ölpreis in den letzten 62 Jahren kaum verändert. 
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Die Aussage des Charts möchte ich mit den Worten des Gulf Research Center erklären (sie stammen aus einem vor Kurzem geführten Interview) - das Gulf Research Center ist eine privat finanzierte, nicht-parteiische Denkfabrik in der Golfregion. "Wenn jetzt auch andere Länder (Gulf Cooperation Council) ihre Bindung an den US-Dollar überdenken, wie es auch Kuwait getan hat, dann sollten diese Länder darüber nachdenken, ihre Währungen an Gold zu binden, anstatt an sich ständig aufblähende, nationale Fiat-Währungen. Die Goldbindung würde ein bestimmtes Niveau von Preisstabilität in die Region bringen, das man nicht durch die Bindung an gleich welchen Währungskorb erreichen könnte.

Der Ölpreis war tatsächlich bis 1971 an Gold gebunden - damals als der Dollar ebenfalls noch an den Goldstandart gebunden war. Dies erklärt die Beständigkeit der roten und blauen Linien bis zu diesem Datum, wie sie im oben abgebildeten Chart sehen können. Wird die OPEC dem Dollar den Rücken kehren und wieder zur Preisbindung an das Gold zurückkehren? Es gibt genug einleuchtende Gründe für diesen Weg und dies ist ein weiterer guter Grund, Gold sein Eigen zu nennen. © James Turk, Published by GoldMoney
jochen steffens, Investor's Daily, 3 Dec 2007 Wo führt Putin Russland hin? Es kann also tatsächlich sein, dass ein starker Putin zurzeit noch für die Welt besser ist – zumal, wie gesagt, eine Demokratie in Russland kein gewachsenes Fundament besäße. Letzten Endes wissen wir das jedoch nicht. Und deshalb müssen wir weiter beobachten, wo Putin Russland hinführen wird. Ich halte Putin nach wie vor für einen höchst intelligenten Menschen u. hoffe noch immer darauf, dass diese Intelligenz ihn davon abhalten wird, große Fehler zu machen. 

Macht macht wahnsinnig: Aber leider hat die Geschichte auch immer wieder gezeigt, was zu viel Macht aus einzelnen Menschen macht. Macht korrumpiert offenbar den Verstand. Sie scheint wie eine Droge zu sein, die wie jede Droge dazu führt, dass die Süchtigen oft einen erheblichen Realitätsverlust erleiden. Vergleichbar erleidet auch der Machtsüchtige einen mentalen Verfall, der bis hin zur Schizophrenie/Paranoia geht, die in der Geschichte schlussendlich zu vielen Kriegen und damit viel Leid geführt hat. Und auch das ist vergleichbar: So wie fast alle Drogen zur Selbstzerstörung führen, scheint auch die Droge "Macht" den Menschen aufzureiben. Die Weltgeschichte ist voll von Belegen für diese Theorie. Wir können also nur hoffen, dass Putins Charakter stark genug ist, diesen Folgen der offenbaren Machtzentrierung zu widerstehen und dass er Russland auf einen langsamen Weg aus dem aktuellen Chaos zu einer neuen, wie auch immer gearteten funktionierenden „Ordnung“ führt. Diese Hoffnung hat sicherlich im letzten Jahr etwas gelitten, und ich habe selbst Zweifel. 

Ein wahrhaft großer Mann wird weder einen Wurm zertreten noch vor dem Kaiser kriechen. Benjamin Franklin
mogambo guru @DR, 05.02.08: Now, if my family life and career were not such total disasters, life could be sweet again! And if silver goes up enough, then who would cares about my career or family? Not me! Wheee! But that, alas, is then, and this is now. Ugh. The Mogambo Sez: Gold, silver, oil, powerful handguns and a secret hiding place behind the couch in the living room are the only friends I have now, now that everything is turning to inflation-riddled crap, but I know that one day soon the prices of gold, silver and oil will be so high, and the economic conditions will be so bad, that everyone will want to be my friend, but I will be so rich I don't have friends anymore, only servants!

mogambo guru @DR, 06.02.08: And this reminds me of Junior Mogambo Ranger (JMR) Bob B., who says, "Amazing huh? The United States created 18,000 jobs during November while 270,000 (9,000 /day) of the U.S. population turned 62 years of age in the same month and became eligible for Social Security on January 1, 2008. Let me get my calculator. OK. That's 1 new contributor (to Social Security) for every 15 new beneficiaries. When is this going to hit the fan?"

komplizierte sachen können so einfach erklärt werden ;-), mogambo guru @DR, 08.02.08: So I could tell that Mr. Rockwell had already spoken to Elizabeth and that he already knows that we all know monetary-inflation-leads-to-price-inflation stuff, so he just goes on to give a perfect analogy of how the money has less buying power; "The monetary issue can be understood by analogy to orange juice. The more water you add, the less substance it has. If you keep adding, eventually you come to the point when you can no longer tell that it was ever orange. This is the same with money."

armin brack, Geldanlage Report, 09.02.08: Gerade die Stars der letzten Jahre, Value-Titel aus dem M-DAX / S-DAX und Alternative Energy-Aktien fallen besonders stark. Doch es gibt auch die viel zitierten Türme in der Schlacht, denen die Korrektur scheinbar nichts anhaben kann. Gerade diese Titel sind es erfahrungsgemäß, die sich bei wieder freundlicherem Gesamtmarkt dann als die neuen Leader herauskristallisieren => Setzen Sie auch jetzt auf hohe relative Stärke 

Viele Anleger unterliegen dem Irrglauben, dass die Aktien, die während der Korrektur am stärksten gefallen sind, anschließend auch das höchste Rebound-Potenzial haben. Das ist falsch. Im Gegenteil: Von besonderem Interesse für Sie als Anleger sollten die Aktien sein, die bei den kleinsten Erholungstendenzen am Gesamtmarkt bereits wieder alte Höchststände ansteuern. 

Denn: Der Markt ist rationaler als Sie vielleicht denken! Eine extrem hohe relative Stärke in einem schwierigen Gesamtmarkt deutet darauf hin, dass die Geschäfte beim betreffenden Unternehmen glänzend laufen. Sie können davon ausgehen, dass es immer Anleger gibt, die mehr wissen als andere - und wenn Korrekturtiefs sofort wieder durch starke Käufe ausgebügelt werden, dann stecken meist eben diese informierten Anleger dahinter. 

... konnte sich die Aktie lange gegen den schwachen Gesamtmarkt wehren und sich nahe ihrer Hochs halten. Das ist im Übrigen auch ein Zeichen besonders guter Werte: Die besten Aktien fallen in Crashphasen immer erst am Ende des Abverkaufs.

MEIN FAZIT (bzgl. aktienauswahl in crashphasen :-): 

- Achten Sie auch in diesem Umfeld auf Aktien, die sich durch hohe relative Stärke auszeichnen 

- Aktien, die trotz weiter wechselhaftem Gesamtmarkt, bereits wieder in der Nähe ihrer alten Hochs notieren, könnten die neuen Marktführer von morgen sein 

- Verlassen Sie sich nicht blind auf den Chart, sondern prüfen Sie auch die fundamentale Situation des Unternehmens

Jesse Livermore: ”Throughout all my years of investing I’ve found that the big money was never made in the buying or the selling. The big money was made in the waiting.” => also doch buy–and-hold? (kostolany: kaufen u. 5 jahre nicht anschauen). ... bei den rohstoffexplorern kann das Gründungs-Management in der Regel erst am Kursgewinn partizipieren, wenn das Businessmodell aufgeht und/oder die Firma verkauft wird. Mit Buy and Hold bilden Aktionäre daher zunächst einmal das Verhalten dieser Insider nach. (Sven Olsson, goldinvest.de)

… new book titled "You're Broke Because You Want to Be." It’s written by Larry Winget, a fellow who calls himself “The Pitbull of Personal Development,” whatever that means. … Winget says people who are sinking financially should forget about thinking positive thoughts and start taking positive action. “No one else is to blame for your situation,” he writes. “Broke didn’t sneak up on you in the night. A stack of unpaid bills didn’t show up while you weren’t looking. You didn’t suddenly get behind. You chose to spend your money the way you did. Your life is a reflection of the choices you have made. If you want a better life, start making better choices.” Winget knows what he’s talking about. He grew up in Oklahoma so poor he had only one pair of pants to wear to school every day. When he got rich later in life, his business went under and he was forced to file personal bankruptcy. Within a few years he was a multi-millionaire again.

He warns readers that there is no easy way to financial solvency. You either have to make more, spend less or both. His book discusses dozens of blunt suggestions like these: Cut up the credit cards. Give up cable television. Get a cheaper car. Move. Give up your home phone – and get a new cell phone plan. Cut your insurance expense. Give up your high-speed Internet connection. Stop eating out. Stop going out. Give up the salon. Drop the gym membership. Stop smoking. Sell stuff, “including the DVD collection.” (And perhaps the exotic birds, too.) He also has sensible advice about how readers can upgrade their skills and earn more. Winget says, “I am not a blow-smoke-up-your-skirt, you-can-do-anything-with-a-positive-attitude kind of guy. I am a nose-to-the-grindstone, no-excuses-will-be-accepted kind of guy.” This is a small book, but it packs a powerful punch. And perhaps its most important message is this: “Life is not made up of the haves and the have-nots – but rather the wills and the will-nots.”(alex green, investmentU)

daily reckoning, 12.02.08: Who knows? All we know is that this episode is likely to claim many, many victims before it is over. Some will be killed by inflation. Some will be shot down by deflation. We just want to be sure we’re not among them. So we keep our heads down. We do not speculate. Instead, we stick to our principles: find good investments, good businesses, good houses, good husbands and wives – and hold onto them.

*** Warren Buffett is bullish on the United States. “It is not a smart thing to sell the United States short,” he told an audience in Canada.We do not like to contradict the greatest investor who ever lived. But selling the U.S. short has been a pretty good investment for the last eight years. Against the euro, the American I.O.U. dollar has gone from about 90 cents to $1.45 – a loss of about 60%. 

Against gold...well, you know the numbers...the U.S. money has lost about 15% per year. And U.S. companies, in real, inflation-adjusted terms, are down about 25%. Since George W. Bush entered the White House, an investor would have been much better off in almost any other country – Brazil, for example...or Europe...or China. But maybe the Sage of Omaha knows something we don’t know. Maybe he knows that the trend of the last eight years has now come to an end. Maybe the United States is oversold...and ready for a remarkable comeback. Anything is possible, dear reader, anything is possible.  …

Yesterday, the Dow rose another 178 points. This has been a good week, so far, for the feds. The Dow Buffett has stepped in to rescue the bond insurers. And Bush and Paulson inaugurated their plan to save Americans from the humiliation of getting kicked out of their houses for nonpayment of the mortgage. The smart money, we are told, is taking big positions in bank debt; their sense is that the banks have been oversold. “It’s not smart to short the United States,” said Buffett. A lot of people – probably most people – believe him. They think that now is a good time to go long on America...and bank debt as a good thing to go long with. They may be right. We have no opinion on bank debt. But we do have an opinion on the currency in which the bank debt is calibrated – the U.S. dollar. In short, we don’t like it . Yes, it may be going up against the euro. But we still don’t like it. And we don’t care for the euro much either.

The problem with both paper currencies is obvious. When Buffett buys a business, he says he wants a ‘business with a moat [=Wassergraben] around it.’ What he means is that he wants some protection from competition – either a trade secret, a patent, or a brand. Without a moat, the barbarians can attack. They may be able to run you out of business...or simply force you to trim your profit margins. Either way, it’s not a good position for a business to be in. The problem with the dollar is that it has no protection at all. Worse, the people in charge of it have no interest in protecting it. Each new dollar that comes into existence competes with every old dollar. Inevitably, they all fall in value  … daily reckoning, 12.02.08 ***

Eine Investition in Wissen bringt noch immer die besten Zinsen. Benjamin Franklin
Milton Friedman and Anna Swartz, who famously said, "Inflation is always and everywhere a monetary phenomenon. As the government increases the rate at which it prints money, the result is too much money chasing too few goods and services. Higher wages don't cause inflation, and the whopping oil price increases between 1973 and 1980 didn't cause the stagflation - a stagnant economy with rising inflation. Rather, the oil price hikes were the form inflation took."

mogambo guru, DR, 11.02.2008: …And if you want to see the form inflation took from the perspective of the Japanese, the Agora Financial's 5-Minute Forecast reports that, "Japan is the world's largest holder of U.S. Treasuries. Of the country's $973 billion in reserves, $580 billion are U.S. bonds. That investment, versus the value of the yen, is down about 13% over the past year alone." Hahaha! The dollar going down in purchasing power, which is the same as an increase in prices, has cost them 13% in one year, all thanks to the despicable Federal Reserve creating all that money and credit, so that the government could borrow it and spend it, which went into the hands of Americans, which ended up in the hands of the Japanese thanks to the trade deficit.

And before you start crying about, "Oh, those poor, poor Japanese! Won't somebody please, please think of the Japanese children? Boo hoo hoo!", I have some news for you that might finally shut you up; inflation in the USA is running (extrapolating from John Williams' shadowstats.com) about 13%, too! So you lost 13% of your buying power in one year, too, thanks to inflation! Hahaha!

Now let's hear you whine, "Oh, poor, poor me! Won't somebody please, please think of the American children? Boo hoo hoo!" The answer is "no". Children need the painful lesson burned into their brains of what happened when their parents acted like morons. 

mogambo guru, DR, 12.02.08: But with a recession, maybe the United States will finally be forced to say, "Screw that!", and maybe people would stop acting like such murderous, barbaric buttheads and get down to the business of education and creating a real economy [=> instead of borrowing + spending] … Like that is going to happen! Hahahaha! Ugh.

The Mogambo Sez: If you have not bought enough gold, silver and oil stocks yet (and in the larger sense, does anybody ever have enough of any of them?), then Fate has smiled upon you, as the recent downdrafts in their prices are a chance to "buy low", which means that you will get a chance to "sell high" that much sooner!  And if you don't think so, and you do not do so, then just stick around for a while. You are going to get a real education, and, as the saying goes, "With a whack to remember it by"!

mogambo guru, DR, 14.02.08: … Even though most Earthlings do not like to be told how stupid they are, it is a good thing that they are stupid, because if "homo dumbo" truly, truly comprehended the sheer horrifying enormity of what is going to happen because of all of this incomprehensible debt and leverage financed by the Federal Reserve, they would crap in their pants in sheer terror and it would stink like hell.  

In short, Every Freaking Time (EFT) in that selfsame history of the world that a moron country tried to make an economy out of a fiat currency or mastodon crap [=mammut-kacke] (which differ only in the kind of wallet you have to carry around), they failed catastrophically as the inflation in prices from such a huge inflation in the money supply destroyed them all, and there were lots and lots of angry, angry people all along the way. And the other EFT thing is that every freaking time that the banks were allowed to vastly multiply the money supply to abet the scams [=begünstigen betrug] of lying financial sharpies and/or the government (as eerily [=unheimlich] redundant as the terms are), the country also failed catastrophically from inflation in prices, and there were lots and lots of angry, angry people all along the way.

In case you were wondering, the only economies that did NOT fail for monetary/inflationary reasons were those that used gold and silver as money, which meant that the money supply was always a relative constant. And that is why the Founding Fathers put it into the damned Constitution of the United States of America that only gold and silver can be money. And while we are talking about it, the Constitution didn't say anything about allowing a central bank to be given total control over the money and economy! To prove it, I present Jim Cook of InvestmentRarities.com, who, in his essay, "Sweeping Towards Destruction", quotes George Washington warning in a letter, "Paper money will…ruin commerce, oppress the honest and open the door to every species of fraud and injustice."

… At this point I will pause in my lecture, as I seem to be gagging up blood at the sheer horror of such a thing, and I feel a cold, clammy chill sweep over me, sort of like when I ate those ten-cent tacos and got sick as a dog. I knew I shouldn't eat them, as they smelled kind of bad and tasted weird… But damn! They were only ten cents apiece! A dime! Think of the money I saved! It was, in retrospect, the best dollar I ever spent on food, as I was not hungry again for a week, and I lost a lot of weight from throwing up and squirting into the toilet all the time. So I ended up with a better mass/height ratio and saved even more money by not eating, since nothing would stay down for the first few days! But this is not about me and how I no longer buy food from guys I happened to meet in the parking lot of an adult bookstore, regardless of the cost/benefit ratio, but about all the losses in all the stock markets, and how I say it is because of inflation that is killing us all.

Die Anleger-Legende Sir John Templeton sagte einmal: "Bullenmärkte entstehen aus Pessimismus, wachsen in der Skeptik, reifen im Optimismus und sterben in der Euphorie."

As the fund manager John Templeton once said, “For all long-term investors, there is only one objective – maximum total return after taxes.”

Jaja, das Leben ist bekanntlich voller Überraschungen und natürlich umso überraschender je ignoranter jemand ist….Ein Realist ist bekanntlich ein durch Theorie und Praxis geschulter Optimist, der erkannt hat, dass mit Optimismus zur falschen Zeit und am falschen Ort sehr viel Schaden angerichtet werden kann. Die zahlreichen Permabullen und Daueroptimisten an der Wall Street und in der Politik scheinen vollkommen resistent zu sein gegen Erkenntnisse aus Theorie und Praxis, die ihr vorgefertigtes Weltbild erschüttern würden. (claus vogt, 02/2008)

—Van K. Tharp: "Trading and investing are very simple processes and we human beings try to make it into something much more complex. Unfortunately, we have a lot of biases [=neigung, vorurteil] that enter into trading decisions.

"I believe people get exactly what they want out of the markets and most people are afraid of success or failure. As a result, they tend to resist change and continue to follow their natural biases and lose in the markets. When you get rid of the fear, you tend to get rid of the biases.

"As for risk, most people don't understand it, including a lot of professionals, and what's really interesting is that once you understand risk and portfolio management, you can design a trading system with almost any level of performance."—

bill bonner(?) @the dailly reckoning, 15.02.2008: … Mr. Market always has a trick up his sleeve. What if his big surprise is that this downturn doesn’t go away after six months? What if house prices grind downward for five years...or more? What if we have begun a major bear market on Wall Street, with the Dow falling, in real terms, for the next 15 years? And what if Warren Buffett [recently bullish on america :-] is wrong? What if America has topped out? What if, after 232 years of coming up in the world...it will go down for the next 232? What if it is now smart to short the United States – its currency, its stocks, its labor and even its military? 

The U.S. enjoyed an extraordinary run of good luck. It had rich farmland...with huge oil deposits under it. It had energetic labor and low taxes. It had innovators, risk takers...and a government that left them alone. It had thrifty, hard-working people who asked for nothing but the chance to work. This combination of hard work and good luck put America on top of the world. But that’s the trouble with being on top of the world; there’s no where to go but down. Now, the U.S. is a net importer of food...and fuel. Its government seeks to control not only the lives of its citizens, but the fates of other peoples half way around the globe. Its citizens work harder than ever...but they are now competing with people who work even harder than they do...people who are willing to work for one tenth the compensation and then save half of what they earn. These same U.S. citizens are bending under the heaviest burden of private and public debt the world has ever seen, while their government encourages them to spend more. 

Here’s a surprise for you, dear reader. What if this great economy didn’t “emerge even stronger”...but instead was crippled, and never recovered? More below. In the meantime, take this into consideration: No matter what the market does, there is one options expert who has managed to be consistently successful at anticipating where the market will head next… the dailly reckoning, 15.02.2008
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                   (source: http://www.mcalvany.com/)

Protecting Assets, Preserving Weatlh, Profiting from Value

1. THE METHOD: Discover various avenues of Precious metals investment. What meets your goals? Hedge? Diversification? Growth? 

2. THE HISTORY: Learn the history of these illustrious metals, and the value they add to your portfolio.

3. THE GLOBAL CONTEXT: Understand the world, and then insightfully choose how to protect your wealth. Investing never takes place in a vacuum.

4. YOUR NEXT STEP: Plan your financial future. We are here to help, please feel free to explore the many financial possibilities on our web site or please call 800.525.9556 about all or any of our services.

Ich glaube, in Wirklichkeit will überhaupt niemand, dass sich gravierend etwas ändert. Denn worüber sollten die Menschen denn dann noch reden? Im tiefsten Inneren wollen die Menschen doch keine Handlungen, sondern sich erregen, erregt werden und die restliche Zeit damit verbringen, herumzutratschen. Aber so sind die Menschen eben. Und alle Experimente mit dem „neuen Menschen“ sind ja kläglich gescheitert. Eine Sexmaschine mit Kopfhörern und Mikrofonen für alle, das bräuchten wir. Dann wäre Ruhe. Aber ohne das geht es eben immer so weiter. (Autor: Bernd Niquet, 19.02.08)

Wir befinden uns in der größten Finanzkrise der Nachkriegszeit – doch nichts passiert. Und alle Plattitüden werden plötzlich wahr: Stell dir vor, es ist eine Krise – und keiner geht hin. Wenn die USA einen Schnupfen bekommen, haben wir hier eine Lungenentzündung. Stell dir vor, alles gerät ins Wanken – und die Aktienkurse in den USA notieren immer noch beinahe auf dem historischen Hoch. Und bei uns auch nicht viel darunter. An den Märkten haben wir also anscheinend mittlerweile die gleich geniale Lösung gefunden wie im sonstigen Leben auch. Wenn es dunkel wird, macht man eben einfach das Licht an. Und dann ist es wieder hell. So einfach geht das. Helau! Und nicht nur helau, sondern an 365 Tagen im Jahr. (Autor: Bernd Niquet, 05.02.08)

(Autor: Bernd Niquet, 31.12.07) Da macht es plötzlich „plumps“: Es gibt Raketen, die fliegen in den Himmel und verbrennen dort. Es gibt allerdings auch Raketen, bei denen man schon im Vorhinein merkt, dass irgendetwas an ihnen nicht stimmt. Der Satz „Die Anleger kehren an die Märkte zurück“ ist so ein Satz. Da fragt man sich, wer denn die Aktien vorher besessen hat. Und vor allem – in die Zukunft gewandt: Wer wird wohl einmal die Aktien besitzen, wenn die Anleger den Märkten den Rücken kehren?

Auch so eine Rakete ist der Merkel-Satz „Der Aufschwung ist jetzt unten angekommen“. Über diesen Satz muss man wirklich einmal in Ruhe nachdenken. Der Aufschwung, der nach oben geht, ist jetzt unten angekommen. Bedeutet das nun etwas Gutes oder etwas Schlechtes?

Noch besser als die Raketen ist jedoch das Bleigießen. Da macht es plötzlich „plumps“ und niemand weiß, wie das sich ergebende Klümpchen dann zu interpretieren ist. Im Jahr 2008 bahnen sich zwei einschneidende Veränderungen an. Das Rauchen in Kneipen und Restaurants wird dann verboten sein. In der ansonsten fehlgeschlagenen Revolution von 1844 war das öffentliche Rauchen eine der Forderungen des Volkes. Jetzt, weit mehr als 150 Jahre später, dreht sich das Rad der Geschichte nun wieder zurück. Jetzt sind wir also plötzlich wieder mitten im 19. Jahrhundert – im Obrigkeitsdenken, in der Industriellen Revolution, dem Freihandel, dem Goldstandard.

Und 2008 wird das letzte Jahr sein, indem man auf steuerfreie Aktienkursgewinne setzen kann. Wer 2008 noch kauft, wird auf Lebenszeit die Gewinne steuerfrei einfahren. Sagt die Politik jedenfalls jetzt. Eigentlich darf man da gar nicht widerstehen. Das größte Steuerschlupfloch in der Geschichte der Bundesrepublik wird geschlossen, doch man kann sich den Zugang weiterhin sichern. Eine bessere Diskont-Anlage ist kaum denkbar.

Dennoch beschleicht mich der Verdacht, dass derartige Veränderungen stets an historischen Wendemarken initiiert werden. Denn Steuerfreiheit nützt ja nur dann etwas, wenn es auch Gewinne gibt. Doch sieht es da wirklich so rosig aus? Auf jeden Fall scheint 2008 wirklich ein Jahr der Weichenstellung zu werden. 

(Autor: Bernd Niquet, 17.12.07) Man muss gar nicht auf die Märkte schauen, um lauter Dinge zu sehen, die es eigentlich gar nicht geben kann. Die größte Demokratie der Welt hat gerade in ihrem Parlament beschlossen, folgende Verhörmethoden von Gefangenen zu verbieten: Waterboarding, das heißt, Menschen an den Rand des Ertrinkens zu bringen, sexuelle Demütigungen, Scheinhinrichtungen, den Einsatz von Kampfhunden sowie den Entzug von Nahrung und Medikamenten. Der Präsident hat jedoch sein Veto dagegen eingereicht.

Anmerkung: Die größte Demokratie der Welt ist nicht der Iran, sondern es sind die Vereinigten Staaten von Amerika.

Doch wie glücklich können selbst die Gefangenen der USA sein. In Gebieten harter Religion gibt es für kleinste Verfehlungen Hiebe, speziell auch für Frauen. Denn der wirklich Gläubige darf kein Mitleid zeigen. Dazu passt sehr gut, dass die größte Schweizer Bank, die UBS, jetzt frische Finanzmittel von Staatsfonds aus Singapur und den Vereinigten Arabischen Emiraten bekommt. Ob Schweizer Frauen jetzt auch zittern müssen? Am besten, man bleibt in den Bergen! Knapp 15 Milliarden Dollar musste die UBS mittlerweile auf hypothekarisch gesicherte Kredite abschreiben. Hätte sie hingegen nur die Bonifikationszahlungen an die Mitarbeiter in Höhe von 9,5 Milliarden ausfallen lassen, hätte sie die Prügelstrafe erfolgreich vermeiden können. Doch wahrscheinlich waren es Männer, die das Geld bekommen haben.

Währenddessen übt sich der Markt im Waterboarding und in Scheinhinrichtungen. Ob die der Präsident auch verbieten kann? Aber wenn, dann wohl nur der Präsident der Notenbank.

van k. tharp: Einer der großen Vorteile, den wir als Trader haben liegt darin, dass wir nicht gezwungen sind zu traden. Und nicht zu traden ist sogar kostenlos. Die allgemeine Lösung besteht nun also darin, lediglich außergewöhnliche Trades einzugehen. Und dies sind für gewöhnlich entweder Trades, die sich bereits zu ihren Gunsten bewegen noch bevor sie eingestiegen sind oder Trades die so stark untergewichtet sind, dass Sie ein Investment für einen Bruchteil dessen erwerben können, das es eigentlich wert ist. Eine der goldenen Regeln des Tradings schreibt vor, seine Verluste zu begrenzen. Das bedeutet so viel wie das Aussteigen aus Trades, die den Anschein erwecken sich nicht zu Ihren Gunsten zu entwickeln.

Lao Tse, großer Tao-Lehrer: „Selbst eine Reise von 1.000 Kilometern beginnt mit dem ersten Schritt.“

Geld allein macht nicht glücklich. Es gehören auch noch Aktien, Gold und Grundstücke dazu. (Danny Kaye)

mogambo guru, DR, 20.02.08: In fact, the only thing that consistently works is to prevent inflation in the first place, by using gold and silver as money, and letting the free market set interest rates by making borrowers bid for the limited savings of depositors. Simple!

mogambo guru, DR, 21.02.08: Then I got this in the email, which has been around a long time, but the message is the same even today, only with different names: "If you had purchased $1000.00 of Nortel stock one year ago, it would now be worth $49.00. With Enron, you would have $16.50 left of the original $1000. With WorldCom, you would have less than $5.00 left. If you had purchased $1000.00 of Delta Air Lines stock you would have $49.00 left. If you had purchased United Airlines, you would have nothing left. But, if you had purchased $1000.00 worth of beer one year ago, drank all the beer, then turned in the cans for the aluminum recycling refund, you would have $214.00. Based on the above, the best current investment advice is to drink heavily and recycle. This is called the 401-Keg Plan."

Es wäre dumm, sich über die Welt zu ärgern. Sie kümmert sich nicht darum. Marcus Aurelius
(quelle: www.jarogruber.de): 28.02.08: YABBADABBADOO! wie erreicht man 100% kapitalrendite pro jahr? oder genauer 102% und davon 84% in knapp 2 monaten (jan + feb 2008)? leute, mein CFD-konto hat es heute geschafft!!! nicht schlecht, nicht schlecht ;-))) 

was waren die stationen auf dem weg dahin? den anfang (=kontoeröffnung) machte ich mitte märz 2007 mit märchenhaften 1001 euros, die ich als teilgewinn meiner 'sabina silver' aktienposition von meinem hauptsächlich nach der buy-and-hold-strategie geführten edelmetallaktiendepot 'herausgenommen' habe. dann ging es über folgende 'stationen' weiter: 700, 1200, 250 (= margin call + der tag, wo silber um 10% gefallen ist und ich per limitorders ('automatisch') meine silberposition verdoppelt bzw. verdreifacht habe + der tag, wo ich den SINN vom risiko-mngmt VERSTANDEN habe), 430 (= tagesschlusskurs meines margin call tages), 700, 999, 1096 (= stand 31.12.2007), 1300, 1851 [hier habe ich einen volumenmäßig falsch getaxten und ursprünglich auch falsch im depot eingebuchten öl-CFD gekauft und (nach der brokerseitigen verzehnfachung des hebels!) durch unglücklich ausgestoppten trade 200 USD verballert, anstatt 2 wochen später ca. 1.000 USD einzuhamstern. es ist schon traurig, wenn man weiß/spürt, daß das verdammte öl wieder auf 100$ steigen wird und die aktuelle depotgröße bzw. eigenes risiko-mngmt nicht ein 'aussitzen' der kleinen zwischenkorrektur erlauben! se la vie :], 1500, 1806 (= vorgestern), 1905 (= gestern), 2024 €uros (= heute, 28.02.2008). 

was hast du gehandelt? ich habe nur gebührengünstige produkte wie indizes und insbesondere rohstoffe gehandelt (mit einer einzigen ausnahme - ein mini-probe-aktien-trade mit der daimlerchrysler aktie, wo die gewinne fast vollständig von den kauf-/verkaufsgebühren geschluckt wurden (haltedauer 2 tage, tradinggrund: probetrade + erwartung positiver news vor einer pressekonferenz; timing suboptimal, jedoch der damaligen (gefährlichen) gesamtmarktlage angepaßt). was heisst indizes + rohstoffe konkret? silber, silber, silber, dax, silber, gas, zucker, silber, lean hogs, silber, dax, silber, daimler, kaffee, silber, silber, öl, silber, tecdax, zucker, silber, gas, silber, o-saft, silber ...  

warum kein GOLD + öl + down jones? weil die hierzu angebotenen CFDs für meine einsteiger-depotgröße volumenmäßig zu groß wären und somit das gesamtrisiko bei marktbewegungen 'gegen' meine positionsrichtung zu hoch wäre.

warum keine währungen? währungshandel interessiert mich momentan nicht wirklich, denn ich bin mal mit put-optionsscheinen/KO-zertifikaten (= über mein 'normales' börsendepot gehandelt) absolut unglücklich am währungspaar yen/usd bei ca. 125 yen/usd gescheitert [zuerst erfolgte die anpassung (=herabsetzung!) des finanzierungslevels + des KO-levels durch die emmittentin und am tag der aktuellen trendwende(!) kam dann der KO ;-[]. darüber hinaus ist mein vater vor 2-3 jahren wiederum dermaßen krass am us dollar gescheitert, daß er daraufhin den finanzmärkten für immer den rücken kehrte ;-). diese ‘asset’-klasse liegt unserer family anscheinend nicht wirklich [image: image12.png]


. 

wie war deine strategie UND mit welchen tradingstil hast du normalerweise gezockt? zuerst gab's paar lehrreiche (= teure :) versuche eine fed-zinsentscheidung zu traden, viel zu große positionsgrößen auszuwählen bzw. einfach irgendetwas zu traden, nur weil ich mich gerade vor den rechner hingesetzt habe... danach tradete ich nur die long-seite UND das nur mit kleinen positionen UND probierte dabei, die langfristigen aufwärtstrends möglichst lange 'mitzunehmen' (i.a. mehrere tage, wochen u. ggf. auch monate). auch hier gibt es eine ausnahme: ich fühle mich einfach besser und sicherer, wenn ich mindestens eine silberposition im depot habe, die somit natürlich unverkäuflich wurde. darüber hinaus kann ich jetzt auch nachts ruhiger schlafen, denn egal was immer auch an den wackeligen finanzmärkten passiert, weiß ich, dass mindestens 1 silber-CFD in meinem depot schlummert :-). 

was waren die hauptherausforderungen? 1.) es war [und ist immer noch:] eindeutig die positionierung von stop-loss-marken, denn in den allermeisten fällen bin ich ausgestoppt worden und mußte danach zusehen, wie meine positionen wieder in die (erwartete) aufwärtsbewegung übergenangen sind. ... eigentlich müßte ich (a la jim rogers) ohne stop-loss arbeiten und in die märkte nur bei super-extra-billigangeboten einsteigen! aber meine aktuelle depotgröße, die noch nicht ausreichenden rohstoff-kenntnisse u. mein jugendlicher tatendrang erlauben mir (noch) nicht, geduldig auf die 'geschenke' des marktes zu warten und dann (u.u. jahrelang) zuzuschauen, wie schön sich meine positionen entwickeln und erst bei der änderung der rahmenbedingungen die fetten gewinne einzustreichen ;o). aber vielleicht kommt auch diese phase mal an die reihe, wer weiß? die werde ich dann aber eher mit ETFs als mit CFDs umsetzen. lang lebe der ROHSTOFF-BULLE (s. auch FAQ #8 + chart in FAQ #19) !!!

2.) die total verwirrenden warnungen bzw. euphorieanfälle der unzähligen internet-börsenartikel-schreiber/innen (sowohl chartisten als auch fundamentalisten!) komplett  zu ignorieren fällt mir immer noch etwas schwer, auch wenn ich mich bereits oft überzeugt habe, dass sie insbesondere beim trade-timing soooooo daneben liegen können ... paar (wenige) kommentatoren sind für mein gusto natürlich auch ok, aber diese unmengen an schaumschlägern im webspace, oh mein gott ;-) 

3.) früher war es für mich auch noch schwierig abzuschätzen, wann eine korrektur an den märkten 'ausgestanden' war. mit der zeit habe ich jedoch für die von mir beobachteten + oft gehandelten werte ein gefühl entwickeln können, s.d. ich meistens gespürt habe, wenn das schlimmste vorbei war (typischer fall: silber hat einen tagesverlust von ca. 10% erlitten) und konnte mit gutem gewissen wieder (nach-)kaufen ... 

4.) was noch so 'übergreifend' von bedeutung war, ist die erkenntnis, dass es (für mein krankes hirn :) profitabler war, LANGSAM REICH WERDEN zu wollen und die politik der kleinen (und verhältnismäßig sicheren) tradingschritte zu verfolgen, anstatt mit riesenschritten in den finanziellen + persönlichen ruin zu eilen ;o)

=> dürfen wir noch erfahren, wie dein buy-and-hold-depot gerade steht? nein, lieber nicht, denn heute ist der tag der freude und den will ich mir nicht mit solchen negativen und unangenehmen gedanken vermasseln, ok? 

=> ok, dann weiter so, jaro gruber ;-) 

Eine neue Art von Denken ist notwendig, wenn die Menschheit weiterleben will. Albert Einstein
“trading is risky, so you should just trade with your risk capital” (david waring, www.informedtrades.com)

Remember the Golden Rule? He who holds the gold, makes the rules.

Hope for the Economy: "It is becoming harder and harder for Washington and the mainstream media to ignore the ripple effect the collapse of the housing bubble is having on the economy. Inflation is up, cost of food is up, oil and gold are up, foreclosures are up, unemployment is up, government spending is at record highs, its seems that the only thing down is the value of the dollar. The middle and lower classes are getting squeezed as prices jump and wages stay flat. Though it is good that Washington is acknowledging the problem instead of sweeping it under the rug, I always get nervous at their ideas of solutions. A proper solution requires an honest, in-depth look at the root of the problem." (Congressman Ron Paul's Texas Straight Talk, 03.03.2008 19:11:42)

mogambo guru, DR, 08.03.08: I laugh aloud at the incompetence [= of congress], as instead of stopping the damned Federal Reserve from producing all the money that produces all the inflation that makes the metal in coins worth more than the face value of the coins, they want to get rid of the metal in the coins! Hahahaha!

Kurssturz: Wertpapier auf dem Weg zu seinem Papierwert.  Ron Kritzfeld
Wie John Lennon schon mal gesagt hat: “Life is what happens, while you’re busy making other plans.”

Einen Wahn (=> auch börsensucht???) verlieren macht weiser als eine Wahrheit finden. Ludwig Börne
mogambo guru, DR, 11.03.08: And the situation is about as bad in South Africa (= as in zimbabwe), which has sunk so low from mismanagement, stupidity and corruption that it can't even keep the electricity flowing, and which caused a wag to comment, "What's the difference between South Africa and the Titanic? The Titanic sank with its lights still on." …

Yes, it is! Gold is essentially a rock! So why is it so valuable? Why do people always turn to gold at the end? The answer is that there is nothing else to take its place as a store of wealth that does not rot, corrode or disappear, is divisible, is universally accepted as money, is small enough that you can stash a lot of wealth in a small place where government tax collectors cannot assess it (unlike the equivalent amount of land or buildings), and it is entirely portable, so that you can take your wealth with you to some other country where the people and the government are not so crazy with desperation, where you can start over with a new name, and new identity, a lot of money and no family to nag, nag, nag you all the time just because you are a terrible father and husband and make absolutely no effort to change

Es ist ein großer Vorteil im Leben, die Fehler, aus denen man lernen kann, möglichst früh zu begehen. Winston Churchill
mogambo guru, DR, 17.03.08: A reader of Agora Financial's 5-Minute Forecast wrote, "You spend a lot of time talking about the loss of purchasing power of the dollar - and rightly so. Therefore, I fail to see the problem with anyone spending dollars as quickly as possible and incurring debt. That dollar spent today will be worth less, if not worthless, tomorrow, and the dollar repaid will be of lower value than the dollar borrowed. Can't have the argument both ways."

I was hoping that someone would ask me to field that question…For those who wish to hear my entire reply, I have handily expurgated the screaming obscenities, malicious lies, various libels, incoherent words and phrases, personal attacks and random death threats, and now the entire 50-page essay is boiled down to just the paragraph, "If you can guarantee that you will have an income that will rise faster than inflation, interest and taxes for the rest of your future life as your debt rises for the rest of your future life, then you are right; borrow as much as you want and party down, dude! You will, indeed, be paying back with cheaper dollars, handing yourself a bargain in the process, which is no problem for you because you are so smart and important that your employer will no doubt be happy - happy! - to pay you more and more wages and benefits at a rate that is actually higher than inflation in prices and taxes, for all the rest of your life! Lucky you!

"But if you are like the rest of us miserable creeps out here who are living hand-to-mouth & are one lousy 'written reprimand in our employee file' away from being fired and probably sued for sexual harassment or that whole embezzling thing, then no; borrowing for the sake of getting more of a bargain on some consumer item is really, really, really stupid."

… And where did all of this inflation in prices come from that is making people hungry and angry? Mr. Evans-Pritchard is right on the money when he says, "I totally agree with those who blame the debt crisis on the irresponsible policies of the Fed and fellow central banks from 2003 to 2006, and indeed for [the] better part of fifteen years. They stoked this bubble by artificially holding rates too low (by government fiat). The money leaked into asset prices, just as it [did] in the US in [the] 1920s, and in Japan in the 1980s. (Two other low inflation eras).

mogambo guru, DR, 18.03.08: After adjusting for inflation, spending stalled (=abdrosseln) for a second month in January! Yikes! Nobody bought more! It just cost more! Stalled spending to the economy is like stalling your car on the railroad tracks; …. And stocks are already grossly, grossly over-priced, as I can easily prove by noting that the price-to-earnings multiple of the Dow Jones Industrial index was an astounding 50 last week! 50! The S&P500 had a P/E of 18, for crying out loud! These, then, are the kinds of elevated stock prices that always come at the END of a long bull market, and they never, ever, NEVER occur at the beginnings of one, where the P/E is always a lot closer to 4 or 5! At least, so far in history, anyway! Hahahaha!

So stocks are over-priced, bonds are over-priced, houses are over-priced, and government is over-priced and over-sized, at the same time as previous inflations in the money supply are showing up as inflation in consumer prices, at the same time as consumers are over-burdened with debt, at the same time as they are losing their jobs, "Oil hits new peak at $102 a barrel as commodities boom. Dollar sinks to low ($1.50) against euro. Manufacturing data fuel US recession fears. U.S. Economy: Confidence Falls, Producer Prices Rise. U.S. new-home sales for January fall 2.8%. U.S. Home Foreclosures Jump 90% as Mortgages Reset. US mortgage finance firm Fannie Mae posts 2.1 bln loss. Key home price index shows record decline. Bush: US in 'slowdown' not recession." And you are not buying gold and silver in light of that? Hahahaha! One day soon you will realize why I am laughing at you, and you will be very angry! Financially ruined and angry! Hahaha!

mogambo guru, DR, 21.03.08: If you thought inflation is bad now, you ain't seen (as the saying goes) nothin' yet, because the sheer tonnage of money necessary to pay off everybody's debts here at the end of a long economic boom caused by, as usual, the creation of excess money and credit by the banks over a long period of time with lax governmental supervision, is so huge (audience calls out "How huge, Mogambo?") that it probably totals over a quadrillion dollars (a thousand trillions), and if converted into a pile of $100 bills, is so huge and so heavy that not even Superman could lift it, which explains why you never even see him try it. And even if you COULD pay off everyone's debts, to have another boom with the existing structure left intact would require the same degree of economic stupidity all over again! And nobody is that stupid. Are they?

Not unless my wife is right that I am the only halfwit in the whole world who is stupid enough to make the same mistakes over and over again. Anyway, let's hope!

david waring, informedtrades.com (http://www.youtube.com/watch?v=odB26-M0jt0) A lesson on crowd psychology and how it relates to trading the stock, futures, and forex markets. 

The best summary that I have seen on this subject, as well as a great book on trading in general is Dr. Alexander Elder's book Trading for a living. As the Trader and Psychologist points out in his book, people think differently when acting as part of a crowd than they do when acting alone. Dr Elder points out that "People change when they join crowds. They become more credulous, impulsive, anxiously search for a leader, and react to emotions instead of using their intellect."

In his book Dr. Elder gives several examples of academic studies which have been done which show that people have trouble doing simple tasks such as choosing which line is longer than the other when put in a situation with other people who were instructed to give the wrong answer. 

Perhaps no where is the strange effect is the psychology of crowds seen than in the financial markets. One of the more recent examples as I have spoken about in my other lessons of the effect that the psychology of crowds can have on the markets is the run-up of the NASDAQ into 2000. As you will find by pulling out the history books however, this is not an isolated incident as financial history is littered with similar price bubbles created and then destroyed in the same way as the NASDAQ bubble was. 

So why does history continue to repeat itself? As Dr. Elder points out in his book, from a primitive standpoint chances of survival are often much higher as part of a group than they are alone. Similarly war's are often wone by militaries with the strongest leaders. It is thus only natural to think that human's desire to survive would breed a desire to be part of a group with a strong leader into the human psyche.

(http://www.youtube.com/user/InformedTrades) InformedTrades:   Hi Randont, Thanks for the comment on how to avoid being among the majority of traders who loose money. I actually have a whole series on why most traders use money which you can find by visiting my channel and starting with video number 34. In summary there are three main reasons why the large majority of traders loose money:

1. They do not put the effort in that is required to learn how to trade correctly and expect to be able to make money after reading a few books or taking a course.

2. They do not realize the importance of money management and put the work in to design a comprehensive money management component for their strategy.

3. They do not understand the importance of psychology in trading and fail to put in the necessary work to learn how to channel the wide array of emotions that arise when trading correctly.

Hope that helps. Let me know if you have any other questions. Best Regards, Dave

21.03.08, The Daily Reckoning PRESENTS: Thanks to Allan Greenspan, we now know that ‘gambling’ sounds a whole lot nicer when you call it ‘risk management.’ So this week, the Mogambo goes to Vegas with his kids’ college funds and ‘risk manages’ it all over the craps table. Read on... Things are so screwed up that even he (= greenspan) asks, “How did we go so wrong?”, which seems to me to be an indicator of failure, like when I get to work a few lousy minutes late one lousy day, and my stupid boss angrily tells me “I was so wrong about you! Get into my office right now!”, which is, so far, a perfect indicator of failure around here!

bill bonner, 24.03.08, The Daily Reckoning: …The Japanese wouldn’t have goosed their stock market up to 39,000 (currently near 12,000) had it not been for the exceptionally low interest rates following the Plaza Accords in September 1985; rates were cut four times the following year – sending Japanese property and equities soaring. And Americans never would have gone on a residential property binge had the prime rate not been kept exceptionally low for an exceptionally long period under the leadership of the very same person writing in the Financial Times this week: Alan Greenspan.

Centrally-planned prices send the wrong signals and cause people to miscalculate. And no price causes as many miscalculations as the price of credit – controlled at the short end by central bankers. Of course, anyone can make a mistake. But to make the kind of mess we’re seeing in the capital markets now, you need a theory. Of course, central bankers had one.

The foundation for modern central banking theory was laid down in the very year Alan Greenspan was born – 1926. That was when one of the first “neoclassical” economists, Professor Irving Fisher, published “A Statistical Relationship between Unemployment and Price Changes,” arguing that a little inflation was a good thing, since it seemed to stimulate employment. … Today, America’s central bank applies a “rule based monetary policy” – supposedly founded on the ‘scientific’ discoveries of Irving Fisher and his heirs. What’s the rule? Balance out inflation against unemployment. When inflation threatens, raise rates. When the economy is menaced by unemployment, cut them. And always, like a dishonest butcher, make sure your thumb lingers on the inflation side. 

Professor Fisher lived long enough to see the gods laughing at him. Just days before the stock market crash of ’ 29 he wrote, “stock prices have reached what look like a permanently high plateau.” Then, when the crash came he said that the “market was only shaking out the lunatic fringe,” and claimed that prices would soon go much higher. A few months later, Fisher had lost his fortune and his reputation, but still told investors that recovery was just around the corner.

So far, Alan Greenspan has only gotten a few chuckles, as he attempts to explain where he was and what he was doing when the world’s biggest bubble took shape. But the more he explains, the more people understand: that the ‘science’ of central banking is nothing more than claptrap, and Mr. Greenspan is a scalawag. 

Regards, Bill Bonner, The Daily Reckoning 

"Prognosen sind schwierig, besonders wenn sie die Zukunft betreffen", kalauerte schon Mark Twain.

Zwar sind Insiderverkäufe in ihrer Aussagekraft nicht so signifikant wie Insiderkäufe ("Insiderverkäufe können viele Ursachen haben, Insiderkäufe nur eine") armin brack, geldanlage-report, 22.03.2008

one old rule: percentage in stocks (of available assets) = 100 – your age  (ich 2008)  100 – 39 = 61% des geldes in aktien ;-) ooops, trotz 3 jährigen börsensucht bin ich immer noch total unterinvestiert, denn der grossteil ist in der immobilienfinanzierung. wenn das meine frau wüsste ;-).

(source: INSiTE, The McEwen Capital Publication, Looking Back at 2007, Volume 3, March 2008):

“ My objective at US Gold is to continually push the perceived limits of what is possible in order to discover gold, a lot more gold.” – Rob McEwen

“ Innovators are adding new rays of hope for the millions of people around he world.” – Governor Arnold Schwarzenegger

“ Stocks are driven by human beings and human beings never change. Wall Street is always the same.” – Jesse Livermore, Legendary Trader

In past editions of INSiTE, we have described the tool we find most useful for tracking the long term price of gold. That tool, which we continue to use today, is the Dow Jones versus Gold Ratio. This ratio outlines how many ounces of gold it takes to purchase the Dow, assuming every point in the index is the equivalent of a dollar. This ratio has shown us that over the past 111 years, there have been times when investors lost confidence in financial assets – and when this happened, it was a good time to own gold. If you look back to 1896 an investor could purchase the Dow with just one ounce of gold, but by the time the market peaked in 1929 it took 18 ounces of gold. In 1932 the ratio was back down to 2 ounces purchasing the Dow. The most recent pattern started when technology stocks were at their peak in 1999 and confidence in equities was running high. At this point it took 44 ounces of gold to purchase the Dow. Today, eight years later, an investor can purchase the Dow with just 13 ounces of gold. The question that we have been posing to investors is whether this ratio will once again decline to a point where one or two ounces of

gold will buy the Dow. It is our belief that over the next three or four years, this will become a reality. If we are correct, and the Dow stays relatively flat during this period, we could experience a gold price of US$5,500 per ounce (assuming two ounces of gold will purchase the Dow). It will be during these times that individuals should be looking to roll their investments out of gold and into other asset classes, if history continues to repeat itself. ( ... see www.usgold.com for the current chart on dow–gold–ratio :)

rob mcewen: If you want to get somewhere, you can either stand behind the person in front of you or step out of line. I’ve always found that I get to where I want to go faster if I step out of line. In Canada, there are too many people standing in line waiting for someone else to do something for them. A slave is someone waiting for someone else to free them. 

It’s hard to build capital in Canada. It takes a lot of effort, and the government takes a big chunk. We have natural resources, trees, minerals, oil and gas and land. But we don’t have a population of entrepreneurs. We have a population waiting for the government to take care of them.

Two events occurred in 2002 that threw me right off track. In February, my younger sister died, and four months later, my mother died. Moments like that put things in their correct perspective. We have a finite amount of time, and when you realize you don’t have as much time as you thought, you begin to think: what would I like to do with the rest of my life? Am I going to wait for it to happen, or go out and do it? There is no perfect time to start something except today. … rob mcewen

(Martin Marquardt, 30.03.2008, wallstreet-online.de): … Viel mehr beschäftigt mich in diesen Tagen aber die Tibet-Frage. Dabei geht es mir weniger um die Diskussion ob ein Boykott der Olympischen Spiele Sinn macht oder nicht. In früheren Jahren hatten die unmittelbar Betroffenen ohnehin nichts davon. Die Sportler waren die einzig geschädigten. Was mich neben der menschlichen Tragödie, die schon seit vielen Jahren anhält, beschäftigt, ist ein anderes Faktum. Konflikte und Kriege wurden in der Weltgeschichte immer über Inflation finanziert. Das bedeutet, es wurde Geld in Unmengen gedruckt, was einer Entwertung des selben entsprach. Somit zahlt der Bürger durch diese Entwertung den Krieg, ohne es wirklich zu wollen. Am Ende steht stets der Kollaps.  ( … dax charttechnisch immer noch in gefahr ….) Damit versteht sich von selbst, dass Sie am Ball bleiben müssen, um Ihr Vermögen zu sichern.

Alan Stang at AlanStang.com: "Banking is one of the few businesses in which crime is rewarded; and the bigger the crime, the greater the reward. The perpetrators take down millions in bonuses and do not go to prison." (citibank, bear stearns, northern rock, ikb, hypo realestate, ubs, …)

mogambo guru, DR, 03.04.2008: But the result of closing the Mint, says Mr. Fekete, is that we got "the irredeemable dollar", which he considers "the real culprit" of the mess we are in.  "It has taken the chickens 75 years to come home to roost," he writes. "Come home they will with a vengeance. The past 75 years were a period of unprecedented turbulence in the financial markets. Yet never during those 75 years has the nation faced a graver monetary crisis than it is facing now. The banking system of the country threatens to seize up. The credit system is facing a violent collapse."

And what does gold at $1,000 an ounce have to do with "violent collapse", if anything? He gravely intones, "$1000 gold is a milestone - on the road to hell."

Having been married and a father for a long, long time, I know firsthand all about hell, and it will be Very, Very Ugly (VVU) from now on!
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 ... die endphase der inflationäre zeit, wo gold von $35 auf $850 kletterte...

	Then, they had Paul Volker, who crushed inflation. Today, we've got Ben Bernanke, who embraces it. Then, they had a national debt of just $845 billion. Today, it's between $8.2 trillion and $53 trillion, depending on who you believe.

Then, we had a hostage crisis in Iran. It ended. Today, we've got Iraq, Iran, North Korea, Nigeria, Afghanistan ... and an unending "war on terror." Plus bin Laden still hiding in caves and Chavez mouthing off in oil-rich Venezuela. Then, you paid 78 cents for gas. Last summer, it hit as high as $3.20. Oil cost $38 per barrel. Today, it's closer to $70. Then, the oil shortage was political. Today, it's physical - supply just can't meet higher demand.

Then, the weak dollar still bought more than the dollar today. And our only real economic competitor was Japan. Now you've got China, India, the euro... and a resurgence in Japan. 

Brace yourself. Because while this might spell doom for most Wall Street stocks, it virtually guarantees a global resurgence for resource investments, silver and especially gold. Protect your wealth and grow your riches with the cutting-edge resource recommendations in Outstanding Investments .  (source: www.isecureonline.com): 


mogambo guru, DR, 04.04.2008: And that is exactly the way it would work in real life, too, with gold money; under a fixed money supply there is never any inflation in the general level of prices! In fact, most prices would tend to drift down, down, down over time while quality would drift up, up, up, as that is what competition in the marketplace does when paid for by competition between producers to borrow scarce savings, mediated by the banks, which makes only the best projects get funding.

‘I don’t see how the dollar avoids going down.” – Warren Buffet.

david waring @informedtrades.com: Making a Living Trading Full Time…  But as to your question it really depends on how intelligent the person is, how hard they work at it, and how well they can learn to channel their emotions as to how long it is going to take. It could be 2 years is could be 10 it could be never depending on those things. 

Secondly I would say another huge factor is how much capital you have when you start out. If you want to make 100K a year trading and you are starting with 50K then you are undercapitalized and the probability of you making it after any amount of time learning is small in my opinion. 

Anyone else have any thoughts on this? Best Regards, Dave

05.04.2008, jaro g.@informedtrades.com: hi folks, after 3 years of trading (and learning by doing + losing money :o) i've just finished my 1st written business plan / trading plan ;-). well, i'm still not convinced that just 'having it' will really improve my trading results, but who knows? maybe it will :-). at least i will be able to compare if my winning & losing trades were consistent with my trading rules or not ... reply by dave waring @www.informedtrades.com: Congrats Jaro. I think you are correct that just having it will not improve things much but having a plan, following the plan and then reviewing the plan periodically to see what is working and what is not are the "keys to the kingdom" as one of our listeners once said;-) Best Regards, Dave. ... well, that will not be easy as there is a huge huge huge amount of discipline + patience needed :-), isn't it? thanX, jaro. ... Yep thats right. If it was easy then it wouldn't be half as fun though ;-) Best Regards, Dave  ... => so, LET's TRY IT NOW ;o))
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Making a Recession Great / Mon, 17. Mar 2008

… The American people want peace.  Minding our own business is the best way to achieve it.  Not only is it also a whole lot cheaper, but free trade and friendship with other countries benefits all involved.  
 
This spending spree is exactly the wrong policy for an economy on the brink of recession.  History has shown that all empires eventually crumble under a worthless currency and with an exhausted military.   Since too many of our nation's leaders haven't taken the time to learn from history, we are seeing mistakes repeated through recently enacted policies such as the new House budget.

On Money, Inflation and Government / Mon, 31. Mar 2008

These past few weeks have provided an unfortunate opportunity to discuss inflation.  The dollar index has reached new all-time lows. The total money supply, M3, as calculated by private sources, is growing at a disturbing 17% rate.  The Fed is pumping dollars into the economy at an alarming rate.  Just recently the Fed announced new loan auctions totaling $100 billion.  That is new money created from thin air.  If these money auctions, combined with the bailout of Bear Stearns, continue to be the trend, we are in for some economic stormy weather.  The explanation lies in understanding the basics of money, and why it is dangerous to give government and big banks control over it.

 

First, money is not wealth, in and of itself.  You cannot create more wealth simply by creating more money.  Wall Street bankers cry out for more liquidity, but what is really needed is more value behind the dollar.  But the value, unfortunately, isn't there.

 

You see, the Fed creates new money and uses it to purchase securities from banks.  Flush with funds, these banks seek to put this money to use.  During the Fed's expansionary period, much of this money went to home loans.  Through a combination of federal government inducements to lend to risky borrowers, and the Fed's supply of easy money, the housing bubble took shape.  Fannie Mae and Freddie Mac were encouraged to purchase and securitize mortgages, while investors, buoyed by implicit government backing, rushed to provide funding.  Money that could have been invested in more productive, less risky sectors of the economy was thereby malinvested in subprime mortgage loans.

 

The implicit guarantee from the Fed is quickly becoming explicit, as those institutions deemed "too big to fail" are bailed out at taxpayer expense.  Wall Street made a killing during the housing bubble, reaping record profits.  Now that the bubble has burst, these same firms are trying to dump their losses on the taxpayers.  This approach requires more money creation, and therefore debasement of all dollars in circulation.

 

The Federal Reserve, a quasi-government entity, should not be creating money or determining interest rates, as this causes malinvestment and excessive debt to accumulate.  Centrally planned, government manipulated economies always fail eventually.  The collapse of communism and the failure of socialism should have made this apparent.  Even the most educated, well-intentioned central planners cannot plan the market better than the market itself.  Those that understand economics best, understand this reality.

 

In free markets, both success and failure are options.  If government interventions prevent businesses, like Bear Stearns, from failing, then it is not truly a free market.  As painful as it might be for Wall Street, banks, even big ones, must be allowed to fail. 

 

The end game for this policy of monetary inflation is that the money in your bank account loses purchasing power.  So, by keeping failing banks afloat, the Fed punishes those who have lived frugally and saved.  The power to create money is a power that should never be granted to government.  As we can plainly see today, the Fed has abused this power, and taxpayers are paying the price.

Bill Bonner, The Daily Reckoning, 28.03.08:  But, “that game is now up,” says the Economist . The “new” capitalism was a fraud. It didn’t make people rich. It only allowed them to get rich – or poor – depending on what they did with it. Americans used their economic freedom to ruin themselves. But that’s just the way capitalism really works. You don’t get what you expect...or what you want; you get what you deserve. 

alex green, investmentU.com, Monday, March 31, 2008 Issue #781: Okay, maybe I’m exaggerating… a little. Every experienced investor knows that shares of most publicly traded companies are fairly efficiently priced most of the time. But that’s a whole lot different than saying all shares are efficiently priced all of the time, the foundation stone of efficient market theory. Was Priceline (Nasdaq: PCLN) efficiently priced at more than $150 in May 1999 and again at roughly $1 eighteen months later? 

Of course, the real hurdle for efficient market theorists are not arguments like these. Rather, it’s the audited track records of men like Warren Buffett, Peter Lynch, and John Templeton, who have shown they can beat the market not just from one year to the next – which efficient market types attribute to “luck” - but over decades.

And they did it not by deciding whether to be in the market or out, but by deciding which companies were mispriced and then loading up on them. That’s exactly what most investors should be doing in these uncertain times. Don’t let the efficient market types persuade you that bargains don’t exist in today’s markets. They do. And in the weeks ahead, we’ll continue to help you ferret them out.

Efficient markets? Buffett summed our view up nicely – if not entirely accurately - when he once remarked, “I'd be a bum on the street with a tin cup if the markets were always efficient.” And that's not hindsight bias. Good investing, Alex

ca.: viele kleine Leute an vielen kleinen Orten, die viele kleine Schritte tun, können das Gesicht der Welt verändern (trader's daily, märz 2008, zitat des tages ? von ?)

david morgan, free newsletter from silver-investor.com, January 23, 2008: What a time in the markets. Just returned last night from the biggest retail gold show in the world. My comment is simple, there is fear in the market place. Many "gold bugs" are fearful and not sure of the precious metals ability to do well in the future. During my workshop, I explained that all markets go through four phases of emotion. First there is pessimism, then skepticism, then optimism, and finally euphoria. 

Right now we are still in the skeptics phase also known as the wall of worry. No one knows how much more damage we will see to the equity markets. The mining shares have been hit but are starting to show resilience. I know it is tough to breakthrough when so much fear exists but it is not worth selling at this point because the bottoming process is starting to take place. Is this the short term bottom? Frankly, we doubt it and think a good solid buying opportunity will become available in February. However, then big picture is clear. The financial system is under such stress that investors will be seeking areas that they trust and expect to do well in the future. This is clearly the precious metals arena. We do not know exactly when this shift in thinking by the general investing public will take place but it will. 

www.informedtrades.com, 05.04.2008: folks, after 3 years of trading (and learning by doing + losing money :o) i've just finished my 1st written business plan / trading plan ;-). well, i'm still not convinced that just 'having it' will really improve my trading results, but who knows? maybe it will :-). at least i will be able to compare if my winning & losing trades were consistent with my trading rules or not ... reply by dave waring: Congrats Jaro. I think you are correct that just having it will not improve things much but having a plan, following the plan and then reviewing the plan periodically to see what is working and what is not are the "keys to the kingdom" as one of our listeners once said;-) Best Regards, Dave. ... well, that will not be easy as there is a huge huge huge amount of discipline + patience needed :-), isn't it? thanX, jaro. ... Yep thats right. If it was easy then it wouldn't be half as fun though ;-) Best Regards, Dave  ... => so, LET's TRY IT NOW ;o)) 

… hi folks, i would NEVER NEVER NEVER dream about that having a trading/business plan will improve my trading results on the very 1st day :-))). all of my trading positions (silver, sugar, orange juice + tecdax) 'jumped' today between 1,5% and 5,5% in the 'right' direction and even my struggling buy-and-hold precious metals stocks had a very good run today ;-)). couldn't anyone tell me that thing about trading/business plan 3 years ago???? (just a joke [image: image16.png]


). well, i think i should read my rules for the exit criteria very thoroughly now and consider smart trailing stops etc., shouldn't i?
good luck + greetings from munich :-), jaro.

Hi Jaro, Glad to hear its working out for you. Best Regards, Dave. thanX dave, i think 'THE MARKET' just wanted to reward my yesterdays effort and gave me some motivation bonus today :-) good night (it's already pretty late in germany), jaro. If I ever hook one into the woods on the golf course and it bounces off of a tree I always turn to the guys I am playing with and say "I would rather be lucky than good" don't know if they have that one in Germany or not. Best, Dave. we do not play so much golf in germany, but some luck is also a part of the (trading) game, isn't it? jaro :-). Or as the Roman philosopher Seneca said "luck is where opportunity meets preparation." Best, Dave

Verfasst von Clif Droke am 09.04.2008: Die eigentlichen Gründe einer jeden Krise könne man immer dann erkennen, auch das sagte Dr. Crane immer wieder, wenn man nur abwarte und schließlich die Auswirkungen der Krise betrachte. Bei einer abschließenden Betrachtung, zeigen eben diese Auswirkungen, so hob Crane hervor, was sich die Urheber der Krise sich als Früchte ihrer Arbeit erwarteten. Und es ist kein Zufall, dass eine Finanzkrise - in jedem Fall - die folgenden Auswirkungen mit sich bringt: 

1.) Größere Zusammenschlüsse im Banken- und Finanzsektor, wobei kleinere Akteure zu größeren fusioniert werden oder ansonsten erschwinden

2.) Größere Kontrollmacht für die Finanzaufsichtsbehörden


Noch nie in der Geschichte der Finanzkrisen der USA hat es dahingehend eine Ausnahme gegeben. Und siehe da, die Auswirkungen der letzten Finanzkrise werden gerade erst ersichtlich. Der folgende Zeitungsartikel wurde am Wochenende veröffentlicht und er bezieht sich sehr eindeutig auf einen der Hauptgründe der jüngsten Krise. Ich zitiere hier aus dem Artikel:  "Finanzministerium will staatliche Kontrollmacht, um Märkte stabil zu halten“. Schauen sie doch, zu welchen Einsichten Dr. Crane vor vielen Jahren gekommen ist, darüber, wie die Notenbank Finanzkrisen schafft. 

"Im März 1929 kam es zu einem kleinen Treffen in New York. Nach diesem Treffen liquidierte Bernard Baruch [seine Aktien], die Rockefellers liquidierten, die Kennedys liquidierten - alle großen Banker liquidierten. Die Großen waren bis August draußen [aus dem Aktienmarkt]. Dann senkte die US-Notenbank das Geldangebot ganze viermal innerhalb eines Monats. Es kam zu vier drastischen Reduzierungen des Geldangebots." 

"Dann an einem Tag im Oktober forderten die Banken ihre Kredite auf der ganzen Breite zurück - alle zusammen, in derselben Minute. Jede dieser Banken; und bei diesen Krediten handelte es sich um kurzfristige Darlehen, die auf Verlangen zurückzuzahlen waren. Die Menschen hatten ihre Aktien "on margin" gekauft, etwa 90% des Geldes war geborgt. Jetzt gingen sie zu den Banken und die Banken gaben keine Kredite heraus, sondern forderten das Geld zurück. Daraufhin rannten sie zu den Märkten und jeder versuchte zu verkaufen. Die Banken riegelten den Geldfluss ab. Alle Bankschalter waren geschlossen. …und alle diese Leute rannten umher und versuchten zu verkaufen, weil sie verkaufen mussten - verloren sie 10%, so waren sie vernichtet. Jeder, der nicht eingeweiht war, war jetzt draußen und fertig."

Not-So-Quiet Food Riots by The Mogambo Guru, daily reckoning 10.04.2008: 

The big problem with inflation is that people get low blood sugar when they are hungry, and soon their moods turn sour. I know this for a fact because if breakfast or brunch or lunch or coffee break or dinner or any snack is five minutes late, I involuntarily turn into a screaming monster from hell demanding to know who stole my food and vowing bloody revenge. I can only imagine the anger when hunger is caused because someone can’t afford to buy food! 

This "inability to buy food" is one of the problems with inflation, and that ugliness is now here, as we read from Bloomberg.com that "The World Bank in Washington says 33 nations from Mexico to Yemen may face 'social unrest' after food and energy costs increased for six straight years." Hahaha! No kidding? World Bank chief Robert Zoellick says, "Thirty-three countries around the world face potential social unrest because of the acute hike in food and energy prices", and that since 2005, "the prices of staples have jumped 80%". %". Like what? Like corn and wheat, which are making the news by rising like crazy, and the latest food emergency is that "Rice, the staple food for half the world," is now double the price of a year ago, and a fivefold increase from 2001. Yikes! 

… It is Ludwig von Mises himself who states, "The gold standard makes the money's purchasing power independent of the changing ambitions and doctrines of political parties and pressure groups. This is not a defect of the gold standard; it is its main excellence."

Und da ist er wieder, der Weg des größten Schmerzes. Nein, Börse ist kein Kuscheltier, das man abends beruhigt mit ins Bettchen nehmen kann. Börse ist, wenn überhaupt, ein Raubtier, dass man niemals aus den Augen lassen darf, und dass sich immer wieder einen Weg suchen wird, jedem von uns auf die ein oder andere Art und Weise ein paar schmerzhafte Schrammen zuzuführen. (jochen steffens, Investor's Daily, 7. März 2008)

ca. 18. Februar 2008, bill bonner, Today's Daily Reckoning - A Financial War [= inflation vs. deflation] With No Winners… Meanwhile, from the 50 states, the Democrats’ own darling, Barack Obama, promises voters that he will deal with economic matters in a level-headed, pragmatic way. He apparently had no economic program of his own, so he took Ms. Clinton’s. Too bad he didn’t ask Ron Paul; our old friend probably would have generously provided him with a good one. As it turned out, he had the Clintons accusing him of plagiarism. And what he got wasn’t worth stealing. As near as we can tell, it is effectively the same combination of wishful thinking and delusion as Mr. Darling’s. He intends to raise taxes, reform health care, “protect American jobs,” and so forth. Nobody wants to talk about the real solution to the credit crunch/slowdown. Actually, there are two ‘solutions.’ One is knock ol’ Humpty off the wall...increase rates, tighten up the money supply, have a real recession, and get it over with. No one is going to do that. The other solution is inflation. 

The beauty of inflation is that it moves the losses from the people who deserve them onto people who don’t know what’s happening. Banks, speculators, and asset owners, generally, are bailed out. Their losses are socialized – hoisted, via inflation, onto the backs of savers, taxpayers and workers. Wages fall. Prices rise. Standards of living go down. But few people understand why. The people grumble and complain...but what can they do? Vote? “The first panacea for a mismanaged economy is inflation,” wrote Hemingway. “The second is war. Both bring a temporary prosperity. Both bring permanent ruin.” 

Choose your poison. Obama is an inflation man. McCain seems to favor war, too.

Van K. Tharp, Ph.D. newsletter, 09. Apr 2008:  … In 2008, we are starting the second major downleg (in my opinion) of a huge secular bear market.  Real inflation (see www.shadowstatistics.com) is running over 12% (16% if you use M3, the total growth of money in the country); the U.S. dollar is declining in value; the Federal Reserve commissioned a report that says the U.S. is bankrupt, and we have a monstrous credit crisis in our midst.  However, crisis can also mean opportunity. But these are very difficult markets, as are most bear markets, and you must be able to follow the fundamentals of your craft. …

Van Tharp's Monthly Update, Plus More on Bail Outs- Tharp's Thoughts April 03, 2008 (Free Newsletter for Traders and Investors): The subprime crisis continues to exert its ugly head in world markets.  Bear Stearns (BSC) basically had creditors who evaluated its debt at practically nothing.  As a result, J. P. Morgan was allowed to buy BSC for $2 per share with the help of the Federal Reserve.  It’s interesting that the Fed allowed J.P. Morgan to buy BSC because if you trace the ownership of the Fed back to its roots, J.P. Morgan is a big part of that ownership.  BSC was trading at $146 per share a year prior to the takeover and opened at $54.24 the day before the takeover.  And it's currently trading at over $10.  Did J.P. Morgan get an absolute steal?  And how much of the price will be footed by the U.S. taxpayers?  J.P. Morgan had no time to do any due diligence.  This was an immediate deal that had to get done, and it was only done because of the relationship between J.P. Morgan and the Fed.

To the credit of the Federal Reserve, without the Fed stepping in, the bankruptcy of BSC could easily have caused the credit markets worldwide to freeze the next morning. No one would have known what the exposure to BSC was. Fear would have set in; margin calls would have been rampant and trillions of dollars in equities and commodities would have been wiped out overnight. There would have been a complete collapse of the credit markets worldwide and it would have taken some time for it to unravel.

What’s next in this continuing unfolding drama?  Many financial institutions have had to virtually write off all of their assets involving subprime mortgages and for many of them that amounts to losses that are several times their book value.  They are basically at the mercy of their creditors, and their creditors are not being kind.

The Federal Reserve (and the central banks of countries all over the world) are injecting massive amounts of liquidity into the system.  For example, M3 is currently rising at a 16% plus rate.  When the injections occur, the market tends to go up.  And then institutions that need cash tend to sell, and we lose all the gains.  It’s getting pretty hard to find things that are in long-term uptrends that haven’t at least had a major correction.

Remember that we are in a secular bear market during which PE ratios will go down and continue to do so for some time to come.  And based upon real CPI figures (see www.shadowstats.com), we’ve been in a recession since 2000 with the exception of one quarter in 2003.  Eight years is a long time to be in a recession.

… As I’ve stated many times in these monthly updates, we are in an inflationary bear market.  The bear market is not necessarily reflected in prices, but in PE ratios.  PE ratios will continue in a downtrend even when the Dow makes new highs.  And the inflation is obvious, but simply masked by government statistics.  Okay, so now let’s look at the results for the last six months.  And remember that the Fed has now chosen to produce inflation and a strong dollar devaluation over the pain of the subprime crisis.

D. R. Barton, Jr., “It’s tough to be a cynic – it’s so hard to keep up…” I’ve always had an optimistic take on things. From my earliest memories, I have been motivated by reward rather than by avoiding risk.  I tend to see the positive side in people and situations. So when I get pessimistic about something, all kinds of bells and whistles go off in my subconscious. Today (Wednesday, April 2) as I read about how the Senate cast a vote that was one shy of unanimous to revisit widespread mortgage bailouts, all kinds of fireworks were exploding in my head.  We have many “untouchable” issues coming home to roost at once, and I’m left feeling that this could be a significant economic tipping point.

But before I climb all the way up on my soapbox, I want to reiterate that I’m not a traditional “perma-bear” who is always waiting for the economy to drive off a cliff.  Van and I always emphasize how important beliefs are.  And my beliefs are not that the U.S. is headed to “heck in a handbasket.” I do believe that the U.S. economy has remained robust through some pretty nasty economic cycles because of our deeply entrenched entrepreneurial spirit (supported by policies that encourage entrepreneurial risk-taking behavior). We innovate and produce our way out of some tough stretches.

But new winds are blowing on Capitol Hill: one can take big risks with greatly reduced downside.  Buy a house that is three times bigger than you can afford.  Either the real estate market will appreciate to the point that you can refinance with impunity or the government will bail you out. One of the proposals in Congress is for the Fed to backstop $400 billion worth of mortgages.  With all the huge numbers thrown around recently, that may not seem like an eye-opening figure.  But consider that this would be more than 3% of the nominal GDP of the U.S.   This means that every man, woman and child in the U.S. has to work 11 calendar days just to backstop bad mortgage decisions. As we keep printing money to make up for obligations like this, the dollar will continue to weaken over time (though in the intermediate term, it’s certainly due for a bit of an up move to relieve the oversold condition).

Last week, I mentioned that top thinkers out there are seeing what’s going on as a “creeping nationalization” of the banking system.  If the government actually starts buying up this bad debt, we’ll have a generation of home owners who still think real estate deals can only go in one direction.

I don’t like the idea of folks having their houses foreclosed.  But when it happens because of bad judgment and greed, I'm less sympathetic.  I believe society should help those who don’t have the means to help themselves.  But I don’t think we should have to backstop poor decisions, even if a whole lot of people were in the boat when the poor decisions were made.

An interesting piece was on the front page of the Wall Street Journal today (Wednesday) about how car loans are getting tougher to get and rates are getting higher, despite the Fed’s recent lowering of rates for institutions. Talking with banking insiders (thanks Douglas!), there is a real fear and tightening about all loans that starts in the housing markets and overflows into all credit sectors. 

Bottom line: the government, the scoundrels on both sides of the aisle, will do whatever they can to make people feel good going into the November election cycle.  So don’t expect these problems to come to full fruition just yet.  But the credit markets really need some fiscal discipline and some folks who made mistakes to pay for those mistakes rather than looking for Joe and Jane Six-Pack to pony up more tax $$$ to bail them out. Let the risk takers reap the rewards when they get things right.  But let’s not bail them out when they don’t. Next week, I'm off the soapbox and back to more about some cool trading tools. Until then… Great Trading! D. R.

The Daily Reckoning PRESENTS: As the dollar’s purchasing power falls closer and closer to nothing, the Mogambo realizes that something must be done to save his retirement...which is why he has created the Happy Mogambo Retirement Fund. He appreciates your contribution. Read on...  (DR, Monday, February 18, 2008

11.04.2008, bill bonner, Today's Daily Reckoning - We are back among civilized people. People who worry about money, that is. …. Which makes us think the whole thing is a fraud. Worrying about money, we mean. “You really should give Jorge a raise,” said our business manager down here. “He hasn’t had a raise in three years, and inflation has been running between 10% and 20% per year. Nobody knows for sure because the government [argentina] lies about the numbers. But anyway you figure it, Jorge should get more money.” “Of course...of course,” we replied. “But Jorge is already richer than any of us. We have never met such a good natured, happy fellow. Obviously, money has nothing to do with it.” 

… We are bullistic on gold because we are realistic about human nature. Give someone an opportunity to print money and you can be sure that sooner or later, come what may, he’ll take it. 

The feds no longer tell us how much money they’re ‘printing,’ but experts say M3, the broadest measure of new money creation, is higher than 15% per year. Let’s see, money increases at 15% per year...and how fast is the supply of goods and services increasing? Uh-oh...the IMF says the United States is headed for recession. Some economists think the country is already in recession. What that means is that the supply of goods and services is barely increasing at all. Which means, the extra money has to bid for the EXISTING goods and services. No need to beat around the bush about it. What this means is that monetary inflation is driving up prices. The price of oil is $112. Wheat, corn, soybeans, rice – all the grains are near record highs too. Many countries are banning exports. Many are controlling prices. (See below...) Mexico, for example, has price controls on tortillas. Of course, the real cause of rising food prices is a falling value of paper money. But only the European Central Bank seems to take its mission to protect the euro seriously – it’s holding rates steady. While the ECB tries to hold the line against inflation, the rest of the world’s central bankers are giving inflation all the slack they can. The Bank of England, following the U.S. lead, cut its key rate yesterday by a quarter-percentage point. Let’s go back to our war analogy. It’s a battle between the forces of inflation and the forces of deflation, we keep saying – one side unstoppable...the other immoveable. But what kind of war is this? Glad you asked because we were thinking about that very question as we sat in front of the fire up in the mountains yesterday. 

The Franco-Prussian war of 1870 was a great war. The French declared war on the Germans, for some reason that no one seems to recall. The Huns attacked, rolled up the French army ...and laid siege to Paris. In the city, residents soon had to eat rats and cats to stay alive. Parisians exchanged recipes and made the most of it. The whole thing was over fairly quickly. The Frogs capitulated, agreed to pay reparations, and the Germans withdrew (keeping the Teuton-speaking area of Alsace.) It was a nice war because it had a clear winner...and because it was over like a good street brawl, before the cops came. And the Germans were very civilized about it. They didn’t set up bases in France. They didn’t stretch out the war for years...or make the French learn to speak German. They won it fair and square, and then went back to their strudel and frauleins. Which made Europeans think that war was not such a bad thing. Then, came WWI. Oh la la...this was a war of a different sort. It went on for four years. At enormous cost to everyone...millions of dead...trillions in financial losses... ...and who won? Nobody. 

We bring it up because this financial battle looks to us like that kind of war. A war of liquidation...in which people lose money they thought they had – either to inflation or to deflation. We bring it up because this financial battle looks to us like that kind of war. A war of liquidation...in which people lose money they thought they had – either to inflation or to deflation. Yesterday, Lehman Bros. liquidated three of its funds. And, as mentioned above, a big part of the stock market has been liquidated. And housing gains are being liquidated at about 10% per year... ...and remember, inflation liquidates almost everything...including the value of American labor. As consumer prices go up and the dollar goes down, the relative price of American labor falls. The working man is liquidated. But if this is a WWI kind of war...everyone gets liquidated – investors, lenders, borrowers, consumers, businessmen, householders, working people...everyone. People who worry about money will have less to worry about, in other words. 

…(argentina) …We know Jorge’s finances too – since we pay his salary. He earns less than a trash collector in America...less than a hamburger flipper...all of $500 per month. But our bet is that his net worth is higher than most Americans. Jorge can’t spend money – and can’t borrow it either. There is nowhere to spend it. And no bank would lend to him. And yet, there he is – a picture of health and happiness, a smile always on his lips, ready with a kind word for everyone. 

Which makes us think the whole thing is a fraud. Worrying about money, we mean. “You really should give Jorge a raise,” said our business manager down here. “He hasn’t had a raise in three years, and inflation has been running between 10% and 20% per year. Nobody knows for sure because the government lies about the numbers. But anyway you figure it, Jorge should get more money.” “Of course...of course,” we replied. “But Jorge is already richer than any of us. We have never met such a good natured, happy fellow. Obviously, money has nothing to do with it.” 

Bill Bonner: Never did God give man such a sunny day that the authorities couldn’t make it rain. 

On the edge of this fertile farmland, and in the middle of one of the biggest booms in farm prices in history, the politicians in Buenos Aires have achieved what might have seemed nearly impossible; they have created a crisis in the agricultural sector. “Day 20. The strike continues: farmers reject government’s 9 new initiatives” says the headline on La Nacion . 

… All over the world, food fights are breaking out. Not because there is too much food or too little, but because it has gone way up in price. Of course, you could put that another way: the paper money in which food is priced is going down faster than usual. There’s no less food than there was five years ago. But there is a lot more paper money. Modern central banking was invented so that we should have paper money – and have it in abundance. Now, we have so much that it is causing food prices to soar. But food is hardly in a class by itself. When one bubble pops, the authorities immediately begin pumping up another one. After the dot.com bubble deflated in 2000-2001, for example, up came even bigger bubbles in residential housing and the financial industry. Now, both housing and finance are losing air. But the central banks are still pumping hard. Where’s the air going? Apparently into commodities. In other words, worldwide inflation of food prices is a monetary phenomenon! , as Milton Friedman might put it, not an agricultural phenomenon. 

To show you the scope of the phenomenon, we pull out a copy of The New York Times from October 19th, 1896. There, it is recorded in black and white that the average wheat price was about $1 a bushel – in gold – during the previous 20 years. An ounce of gold would buy you 20 bushels of wheat. Today, you can buy a bushel of wheat for about $12 which means, an ounce of gold will buy about 75 bushels of wheat. In terms of real money – gold – the price of wheat has gone down for more than 100 years. However fast farmers have added to the world’s wheat output, in other words, central banks have outdone them, planting far more acreage in paper money. 

ron paul’s texas straight talk, 14.04.08, Bailing Out Banks … The net effect of all this new funding has been to pump hundreds of billions of dollars into the financial system and bail out banks whose poor decision making should have caused them to go out of business. Instead of being forced to learn their lesson, these poor-performing banks are being rewarded for their financial mismanagement, and the ultimate cost of this bailout will fall on the American taxpayers. Already this new money flowing into the system is spurring talk of the next speculative bubble, possibly this time in commodities. 

Worst of all, the Treasury Department has recently proposed that the Federal Reserve, which was responsible for the housing bubble and subprime crisis in the first place, be rewarded for all its intervention by being turned into a super-regulator. The Treasury foresees the Fed as the guarantor of market stability, with oversight over any financial institution that could pose a threat to the financial system. Rewarding poor performing financial institutions is bad enough, but rewarding the institution that enabled the current economic crisis is unconscionable.

"Money management is a thermostat ~ a control system for risk that keeps your trading within the comfort zone." ~ Gibbons Burke 

* I mentioned in my book an important law of performance: In every performance field of note--from Olympic athletics to Broadway--performers spend more time in practice than in formal performance. That is how expertise develops. The ratio of "practice" time (time spent on markets outside of trading) to trading time is a worthwhile indicator of a trader's prospective success.

* Among the predictors of trading success, a "passion for trading" is grossly overrated. The successful traders have a passion for markets, which is very different from a passion for trading. Indeed, a passion for trading in the absence of passion for markets is a fair definition of addiction. 

* An underrated element in trading success is mental flexibility: the ability to shift views and perceptions as new data enter the marketplace. It takes a certain lack of ego to form a strong view and then modify it in the face of new evidence.

* A trader I spoke with recently told me he was going to trade more aggressively by putting on more trades. Trading more frequently is not necessarily trading more aggressively, and it certainly isn't necessarily trading prudently. Trading more aggressively means allocating more risk capital to particular (sound) trade ideas. A considerable portion of traders would benefit from trading less frequently *and* more aggressively.

* Nice litmus test for any website devoted to trading education, coaching, and the like: If the site spends more time promoting the person than promoting ideas, you have a good sense for the site's priorities. Caveat emptor.

* Many traders fail because they're focused on what the market *should* be doing, rather than on what it *is* doing. The stock market leads, not follows, economic fundamentals. Some of the best investment opportunities occur when markets are looking past news, positive or negative. (brett steenbarger, traderfeed.blogspot.com)

In my opinion, the most important part of trading is money management. Much to my surprise, most trading books don’t cover that topic. Position sizing, and expectancy are critical elements of any system. This is true for traders and investors. (They’re really the same thing, just over different time frames.) I highly recommend ‘Trade Your Way to Financial Freedom’ for an excellent discussion on these topics. My goal is not to be right all the time, but to win big when I’m right and lose small when I’m wrong. My ‘perfect scenario’ is to take 10% gains, and a maximum of 5% losses on any one trade. Because of my position sizing, and the fact that I won’t lose more than 5% on any one trade (assuming the stock doesn’t gap against me), I only risk 1% of my equity on any one trade. If I were to go on a long losing streak and my equity decreased, I would likewise make my position size smaller. As my equity (hopefully) grows, I take the profits out of the market. (www.tradermike.net)

	* What characteristics set a successful trader apart from an unsuccessful trader?


here are a few (david waring @ www.informedtrades.com):
Hard work and a willingness to spend a lot of time learning their craft
Intelligence
Ability to keep things simple
Willingness to take losses
Patience in down times
see each trade as the starting point
discipline

	* And perhaps most importantly, how does one maximise profitability in trading? What are the key components of a successful trading strategy? 


Realize that picking your entry points is only part of the game the biggest part is money management.

marc faber @The Daily Reckoning, 16 & 17.04.08: After all, anything is possible in a land of plenty (at least of dollars, deficits, and unfunded liabilities) in a country where one out of every 100 adults is behind bars (a total of 2.32 million); where the fear of its legal system is such that - according to a survey of 180 in-house counsel working in five European countries - lawyers working for European businesses would prefer to face a major dispute in Russia or China than in the U.S.; where stock car auto racing is the most popular spectator sport (the National Association for Stock Car Auto Racing holds 17 of the top 20 attended sporting events in the United States); where the movie 10,000 BC, described by critics as a "bombastic bore" and "sublimely dunderheaded", opened in early March at No. 1 with box office earnings of US$35.7 million, ahead of College Road Trip with US$14 million (to be fair, it was also No. 1 in Mexico); and where almost three years into an economic recovery (June 2004), the Fed fund rate was still at 1%!

… As an aside, a friend of mine, a very savvy and keen observer of economic and financial trends who doesn't mince his words, calls what the Street has done with 2009 S&P earnings estimates "criminally insane". I agree. After all, illusion is one of the most pervasive realities of life!  …. Regards, Marc Faber for The Daily Reckoning

„Die Welt wird überleben. Sie hat bisher alle Dummheiten der Menschen überlebt und wird es auch diesmal tun. (jim rogers, Sonntagszeitung; 10. Februar 2008)http://de.wikipedia.org/wiki/Jim_Rogers - cite_note-4#cite_note-4
(brett steenbarger, 03.05.2008) In my recent post, I outlined how a trader's very achievement motivation can lead to "pressing": trying so hard to make trades happen that trading plans and rules are abandoned. This often happens when traders become frustrated with losses or slow markets and try to make up for the lack of results by sizing positions too aggressively or by taking too many positions. Traders press when they feel pressure, whether for profits, for action, or to achieve competitive advantage over other traders.

The result is a loss of self-control, as aggressiveness takes over and judgment takes a back seat. Successful trading may be discretionary or system-based, but it should always be rule-governed: controlled by basic considerations of risk management and opportunity. Indeed, this might be an apt definition of poor trading: when the need to trade overwhelms the need to preserve and add to capital.

Plan. Trade. Reassess plan. Trade: It's a rhythm that combines the best of achievement motivation and aggression with the best of judgment and forethought. It's a beautiful feeling to plan one good trade, execute it to perfection, and then sit back and wait for the next opportunity. Any performance skill, honed and executed with precision, is a kind of work of art. I think the best snipers understand that.

carlos ghosn (‘gonn’), CEO von renault (+zuvor nissan sanierer)… Bekannt ist Ghosn für seine durchstrukturierte Arbeitsweise. Zwei Wochen seiner Zeit gehören Nissan, zwei Wochen Renault. Sitzungen dauern zum Beispiel unter seiner Leitung 55 Minuten. In den ersten fünf Minuten werden die Ziele beschrieben. 20 Minuten lang werden dann die Probleme dargestellt. 20 Minuten werden Lösungen diskutiert. In den letzten 5 Minuten werden die Entscheidungen gefällt. Dabei ist einer seiner Grundsätze, dass eine Sitzung immer mit Entscheidungen endet: "Kein Meeting ohne Beschluss", ist auch seine Vorgabe für die ganze Firma. ... ‚der aktienmarkt hat kein gedächtnis und keine vision. er denkt kuzfristig.’

mogambo guru, DR, 12.05.2008: Junior Mogambo Ranger (JMR) Phil S. sent me an article titled "Numbers Racket", with the subtitle "Why the economy is worse than we know", by Kevin Phillips, which first appeared in (I assume) Harper's Magazine, and which I had talked about in a previous MoGu newsletter - although I forget which one, and I am not going to go find out because I can hardly stand to read that Stupid Mogambo Crap (SMC), as it is embarrassing enough to write it. I can only imagine your embarrassment in being caught reading it! Hahaha! But this article is not about solving that old riddle (= rätsel), "Who is the most stupid: The Mogambo for writing his stupid crap, or the people who voluntarily read it?", but about how I am glad JMR Phil sent it to me, because there was something in it that I had missed before, where the discussion turned to unemployment.

The Mogambo Sez: I feel sorry for those who have not converted their wealth into gold, silver and oil. Not sorry enough to give them some of mine, however. Just sorry. And I will feel sorry for them when gold, silver and oil make me rich and them poor. Not sorry enough to give them some of mine, however. Just sorry.

brett steenbarger @www.traderfeed.com: Tuesday, May 13, 2008

Eternal Truths About Trading Success 

A portfolio manager lent me an interesting small book from the late 1800s written by Dickson G. Watts and reprinted by Traders Press. Entitled "Speculation as a Fine Art and Thoughts on Life", the book begins with a description of the "qualities essential to the equipment of a speculator" (p. 8). Here is the author's perspective, written well over a century ago:

* Self-Reliance (= Eigenständigkeit) - "A man must think for himself, must follow his own convictions...Self-trust is the foundation of successful effort."

* Judgment - "...equipoise, that nice adjustment of the faculties (=F ähigkeiten) one to the other...is an essential to the speculator."

* Courage - "...confidence to act on the decisions of the mind...be bold (=mutig), still be bold; always be bold."

* Prudence (= Umsichtigkeit, Klugheit, Sorgfalt) - "The power of measuring the danger, together with a certain alertness and watchfulness, is very important."

* Pliability (=Biegsamkeit) - "The ability to change an opinion, the power of revision."

I especially like Watts' formulation: "There should be a balance of the two, Prudence and Courage; Prudence in contemplation (=Erwägung, Betrachtung), Courage in execution." This very much fits patterns of success I detect among the most profitable traders. They are prudent in contemplating their ideas--they wait for the odds to be in their favor and conserve their capital when the edge is not there--but they are courageous in executing those ideas. 

Equally important, they can be courageous without getting their egos tied to their ideas. If markets are not confirming their views, Pliability ensures that they can revise those views and not hang on to losing trades.

"The qualifications named are necessary to the makeup of the speculator," Watts explains, "but they must be in well-balanced combination. A deficiency or an overplus of one quality will destroy the effectiveness of all" (p. 9). 
Too much courageousness and too little prudence leads to impulsive risk-taking. Too much pliability and too little self-reliance leads traders to get chopped up, reacting frantically to the last market movements. 

Some trading truths never go out of date.

Thursday, January 11, 2007

Four Overlooked Qualities of Successful Traders 

One of the things I most enjoy about working with traders in various settings--prop firms, hedge funds, and investment banks--is the opportunity to see how successful traders actually succeed. I'm constantly amazed at the variety of strategies and skills that can be joined to create profitable approaches to trading and investing. During this most recent road trip, four characteristics of successful traders--ones that are commonly overlooked--have jumped out at me, and I thought I'd pass along:

1) The Constant Desire to Improve - I met with a group of traders who have been successful over a period of many years. Nevertheless, they were participating in day-long meetings, including a seminar with me, to build on their success for the coming year. It was very clear that they are continually searching for new opportunities and strategies. They also value continuing education, keeping up to date with what's happening in their areas. They track their performance and, individually as well as a group, are setting very specific goals for improvement.

2) The Ability to Press Their Advantage - The really good traders are aggressive; no doubt about it. When they're seeing the market well and have good ideas, they aren't shy about using their size and pressing their advantage. Lesser traders are very quick to take profits and are risk averse re: losing those profits. The very successful traders keep their risk management, but don't hesitate to become more aggressive when they see opportunity. They remind me of boxers who, seeing opponents hurt, will go for the kill. The less successful traders seem to lack that killer instinct.

3) Emotional Resilience - The very successful traders have a great attitude about losing. They know it's going to happen. They don't take it personally. If anything, they try to find learning experiences from losses. Elsewhere I have written about how good traders view a losing trade as "paying for information". A trade with an edge that doesn't go their way either tells them something important about the market, or it tells them something about their execution. Either way, it's a potential learning experience. Resilience means that the excellent traders trade well out of a hole. They can be down money for day, week, or quarter and continue to make the same good trades they would normally make. 

4) Creativity - We normally think of creativity as a trait that belongs to artists, but it also is quite noticeable among traders who have been successful over many years. They find edges in the most unlikely places. They look at interesting relationships within the market they're trading, and they find unique relationships from one market to another. One trader very recently told me of a strategy that exploited the way one market was priced related to a similar market at certain time periods. I would have never thought of that idea in a million years. He was making consistent money from the concept.

As I write about these four qualities, I'm struck by how they also can be found among very successful athletes, entrepreneurs, and performing artists. When you're a career trader, you truly are an entrepreneur, running your own business. Many of the same enterprising qualities we find in the business world are present in spades among excellent traders.

	Hi Jaro,

Bravo on your title "question of the day" fits very nicely with lesson of the day I think;-)

In all seriousness however I do think that internet communities specifically if large enough and leveraged correctly can have enormous power over the industry that they are a part of. In our specific case however I would compare us to a consumer advocate group more so than a labor union. 

Right now we don't have much pull because this is a small community but as you see it is growing and rest assured as it does I will make sure we harness and leverage the community's clout for the best interest of everyone in the community.

Best Regards, Dave
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  By jaro g. on 05-06-2008, 08:40 PM 
	

	hi dave, hi SW UK,

thanks 4 your answers and yes, it will be great if trading communities like this one become so powerful that brokers/banks/etc. cannot ignore them and the traders (=their customers [image: image18.png]


joined there ...

=> question of the day: are blogs + internet communities the further development of labor unions?


thanX + bye,
j.
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  By David Waring on 05-06-2008, 05:52 PM 

	That's too bad but also sounds like a good opportunity for a legit shop to come in and attract a lot of business. Hopefully one day this site will be big enough that we can all combine forces and used the combined power of the community to do things like this.

Best, Dave
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  By SW UK on 05-06-2008, 09:29 AM 
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 I didn't look into CMC, but IGs quotes are at market price and not a made up number. It's always in favour of the brokers wherever you go that involves London though. 

There is an awful lot of manipulation on anything that goes through the city. It's very frustrating but you just have to factor that into your trades and take a little more time choosing your targets.
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  By David Waring on 05-06-2008, 01:00 AM 

	Originally Posted by jaro g. [image: image23.png]


 hi dave,

it would be nice (at least for the cmc customers) if you were 100% right ... but i have already got 2-3 times money back from cmc because of wrong quotes (typical example: my long position was bought at my limit level even if the resp. market moved below my limit without touching it), but how many times there were wrong quotes and i couldn't see and/or prove it?

cmc belongs to brokers who don't trade automatically and many trades (maybe all trades?) have to be confirmed by dealers in london. this increases the possibility of manipulation a lot, doesn't it? because of that 'manual approach' it is even sometimes impossible to place orders on weekends or in time when the resp. market is closed ...

well, there are also many accurate order fillings @ cmc and i also often bought CFDs below my limits, but a big portion of scepticism is still in the game ...

well, if my CFD-account @cmc will rise a little, i will move a part of the money to abn amro and test that broker :-). i think that abn as a well known investment bank is not sooooo free at setting quotes for their CFDs as i worry cmc is...

bye-bye,
j.

p.s. hi folks, are there any other opinions with cmc-markets or with CFDs in general?

Hey Jaro,

Like I say I do not trade there personally so I wouldn't know for sure and if you have had that happen to you then I would say that is not too confidence inspiring about the firm.

Best Regards, Dave

	By jaro g. on Yesterday, 11:56 PM 

	i would never expect that the share of usd (forex) trading could be as high as 89% ....

btw, what a great business idea invented by the usa!!! import of commodities + goods + services from all over the world vs. export of more and more worthless dollar bills ... damned hell, why couldn't this idea be invented by myself???

greetings from munich :-), j.


by The Mogambo Guru (16.05.2008) There was a message waiting for me from Zolgarg, Supreme Overlord of this sector of the galaxy. I put off opening it, because communications from Galactic Command Central (GCC) are always a big hassle for me, and I am always torn between doing my usual lazy job by just making something up and taking the rest of the day off, or doing a really good job and maybe getting transferred off this stupid planet as my reward, thus allowing me to get away from a population of moronic people that actually believe such stupid crap as "everyone can make money by investing for the long-term", "inflation should be above zero", and "the government can painlessly buy its way out of any mess it can make, just by creating the money to pay for it."

Finally, I knew that my delaying the inevitable was starting to look bad, so I opened it. What he wanted was the worst of all; a report on the economic situation on Earth, since Earthlings are of particular interest to economists throughout the universe, being that Earthlings are considered by advanced civilizations to be one of the rather lower-middle forms of life in the universe, in that many Earthlings, culminating in Ludwig von Mises and the Austrian school of economics, proved that the species has the intellect to conceive of the idea that excessive inflation in the money supply leads to inflation in consumer prices, which leads to social upheaval. And the people of this planet have discovered universal reading and writing, and so they know from their own history books what happens to any idiot country that uses, and then abuses, a fiat money and bank debt until the sum total of debt becomes literally un-payable. What makes Earthlings so interesting is… Why don't they do what they know they should, especially since the freaking Constitution of the United States of America requires that money be only of only silver and gold, so that a fiat currency would be impossible?

I mean, it's no secret that that we know what will happen when you let a government allow the money supply be constantly expanded; disaster!

„If they don't have a lot of additional oil to put on the market, it is hard to ask somebody to do something they may not be able to do.“ (Ein Zitat von US-Präsident Bush nach einem Treffen mit der Königsfamilie Saudi Arabiens Mitte  Januar 2008) => steigende öl-preise absolut garantiert ;-))

mogambo guru, DR, 20.05.08: My God! I am stunned and afraid at the rise in these indexes, which mean higher and higher prices, and even then, what is going on INSIDE the indexes is even worse, as Mr. Noland demonstrates when he said "During the past year, soybeans have gained 85%, corn 72%, and wheat 68%. Prices for iron ore, steel and hard commodities have experienced similar price inflation. Gasoline prices are up almost 40%, natural gas about 50%, and heating oil about 90% over the past year."

Soon everything you love will be gone, and then you will appreciate the wry humor of the expression "Experience is what you have left when everything else is gone." Hahahaha! Or you could have bought gold and silver, and had everything when everything of everybody else is gone and you end up with everything. Theoretically, anyway!

pessimism is a seed of failure (dalai lama in cry of the snow lion 10/10, FREE TIBET!) => stay optimistic 

mogambo guru, DR, 21.05.08): Well, one thing to do would be to take a lousy split second to finally, finally, finally understand that multiplying the money supply is never, never, ever a good thing in the long run, and that is why the Constitution of the United States mandates, in Article 1, Section 10, that only silver and gold shall be used as a tender in payment of debt, and that, in turn, is why I consider everyone in Congress (except Ron Paul) since 1913 and every member of the Supreme Court since 1934 to be dirtbag traitors, and when the Big Freaking Bust (BFB) finally gets here and The Mogambo seizes complete supreme executive power to rule the world with caprice and whim leavened with vengeance, then you will know the full horror of letting the damned Congress (except Ron Paul) let the damned Federal Reserve create so damned much money and credit, until we are both screaming in outrage and spitting up blood from the terror.

Well, to be fair, the lesson of history is that economic crises are always caused by the banks, the damned banks, the despicably corrupt, greedy and dishonest banks, and only when the governments, the damned governments, the despicably corrupt, greedy and dishonest governments allow banks to get a way with it, which they have, and now we will suffer, just like all economies have always suffered when their damned banks and their damned corrupt government have destroyed the currency! The damnable banks! The damnable government!

Well, this is not about how Ben Franklin was right that a republic is doomed when the voters find out that they get money from the government, but about Horst Köhler correctly saying, "The only good thing about this crisis is that it has made clear to any thinking, responsible person in the sector that international financial markets have developed into a monster that must be put back in its place."
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The Double Trouble of Taxation

Taxes were on the forefront of many Americans’ minds this week as they scrambled to meet the April 15th deadline to file their returns.  Tax policy in this country hurts taxpayers twice – once when they pay taxes, and then when the government spends the money.  Americans are sick and tired of the financial burden and the endless forms to fill out.  To add insult to injury, after collecting this money the government does some very detrimental things to the economy. 

The burden of complying with the income tax is tremendous.  Since its inception in 1913, the tax code has gone from 400 pages to over 67,000.  The Tax Foundation estimates that around $265 billion dollars and 6 billion hours are spent just on compliance.  That expense amounts to about 22 cents of every dollar the IRS collects.  Imagine the boon to the economy if we spent that time and money expanding our businesses and creating jobs! 

Aside from the direct loss of money and productivity, the funds from the income tax enable the government to do some very destructive things, such as vastly over-regulating economic activity, making it difficult to earn money in the first place.  The federal government funds over 50 agencies, departments and commissions that formulate rules and regulations.  These bureaucracies operate with little to no oversight from the people or Congress and generate around 4,000 new rules every year and operate at a cost of about 40 billion dollars. There are some 75,000 pages of regulations in the Federal Register that Americans are expected to know and abide by.  Complying with these governmental regulations costs American businesses more than one trillion dollars per year, according to a study by Mark Crain for the Small Business Administration.  This complicated system drives production to other countries and shrinks our job market here at home. 

Big government is destructive when it takes your money and when it spends it.   There is no economic benefit to supporting a government sector as massive as ours.  In fact, this country thrived for well over 100 years without an income tax.  Today, if you took away the income tax, the government would still have revenue from other sources equal to total government spending in 1990, when government was still too big.  $1.2 trillion should be more than enough to fund a government operating within its constitutional confines, and that is exactly what we need to get back to. 

I have introduced legislation many times to abolish the IRS and the income tax.  It is fundamentally un-American to require taxpayers to testify against themselves and be considered guilty until proven innocent.  Abolishing the IRS altogether would trigger an avalanche of real growth in the economy. 

With these financial hard times only just beginning, this would be the most efficient and logical way to get our economy growing again, and Americans would need not dread the 15th of April every year.
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… The Federal government should recognize that states have the authority to decide these issues.  This affords all states the opportunity to see which policies are most beneficial. As a Congressman and a physician, I strongly advocate that healthcare decisions should be made by doctors and patients, not politicians or federal agents, which is why I am an original co-sponsor of the recently introduced “Medical Marijuana Patient Protection Act” which would bar the Federal government from intervening in such doctor/patient relationships that violate no state law.

The bottom line is that K.K. Forss should be treated as a free American.  Mr. Forss is one of many who would like to use marijuana medicinally because it helps him.  Politicians and bureaucrats have no right to interfere.

Timeless Rules to Protect and Substantially Grow Your Portfolio (April 15, 2008 Issue #784, investmentu.com)

This discussion is not intended to scare you. It is intended to remind you of caveat emptor: "let the buyer beware." When your broker tells you he has a "sure, cannot lose" deal, be wary. Every market usually goes up and then comes down. I don't believe markets are overly efficient, and at times of distress, they are not even driven by the math. So here's what to do... 

Only invest in companies, securities and assets you understand. Don't be lured by get-rich-quick schemes, high-pressure sales methods, and the newest "silver bullet" for making a killing in the markets. Instead, stick to the basics; they're profitable: 

· Avoid investment fads (= modewelle, masche), 

· Be diversified, 

· Use stop losses, and 

· Buy stocks in firms with strong balance sheets and good cash flows. 

If you follow this simple advice, you will be wealthy beyond your dreams over the long run. These rules have been proven effective for decades, and you don't need a Ph.D. to understand them. 

Good investing, Floyd G. Brown

The Federal Government’s boom-and-bust monetary policy also makes consumers vulnerable to inflation and to constant fluctuations in the prices of essential goods such as oil. It is no coincidence that oil prices first became an issue shortly after President Nixon unilaterally severed the dollar’s last link to gold. Basic economics says that when government restricts the supply of a good, the price will increase. (ron paul, 05. 05.2008)

According to Ben Graham, the biggest obstacle an investor faces is himself. Graham - the father of value investing, Buffett's mentor and one of the most successful investors of all time - said this 74 years ago.

mogambo guru, DR, 22.05.2008: But even 3.2 percent sounds good right now, as even food and energy, and everything else we have to buy, are increasing at rates of inflation that are multiples of the "official rate", which means that the horrifying 3.9% inflation is, unbelievably, the residual inflation after the government ignores the things that went up a lot in price, and then lies about the rest! Hahahaha! ... The deal is that I will tell my wife that I am not "worthless scum" like she has written in the dirt on the back of my car, but I am actually a "buy" based on making an unspecified small improvement month after month in my husband-and-father skills, compounded, using a rolling 12-month estimate for the period ending next April (=> laughing about dow jones’ P/E ratio). Or June. Or maybe November. I love this stuff!

But speaking of Barron's, I recently wrote that the trade balance a year ago was a positive $63 billion, and then I got an email from Bob Wood of Kaizen Asset Management, who asked "Are you sure?", and I say that I got it from Barron's, and that is good enough for me because I am too lazy to do research, because research is work, or fact-checking because it is ditto. Thinking that I must surely be joking, he said that it surely must be a typo, and so I naturally thought "Who freaking cares? Anybody stupid enough to read my stupid Mogambo Guru newsletter deserves what they get!"

mogambo guru, DR, 23.05.2008: And if you want a quick course in "determination of market value", plug the phrase "securities they couldn't sell" into the famous supply/demand dynamic and see what happens to the price of the securities. But this is not about any of that fundamental stuff or how prices are falling or how losses are being booked or how tax revenues to governments are falling, but about how I laughed and spilled coffee into my lap when the article said, "Holders with no immediate need to unload their auction debt have benefited from the rise in yields." What? Hahahaha!  …

Instead of applauding and saying, "Well, said, Mogambo!" or, "Hooray for The Mogambo!", they all ignored me, like they ignore me whenever I go to the bank and I have to stand in line, and while I am there I helpfully try to educate all the other people in line about what idiots they are for trusting this bank, or any bank, because all bankers all greedy, crooked (= betrügerisch), lying, thieving little rats who are part of the Federal Reserve System that is stealing us blind and ruining our economy with their stupid, and wrong, constant-Keynesian econometric theory crap.

But maybe bondholders are so used to being screwed out of buying power that they don't even notice anymore. Or they are all taking drugs and don't realize that they are being screwed out of buying power. Or they are masochists who enjoyed being screwed out of buying power. Or they are, as I have said so many times, just childishly-trusting morons who are so busy trying to raise a family in such a wildly inflationary environment that they don't notice, but will one day wish they had. Or maybe they are just stupid, as these are probably the same guys who are buying the stocks of the Dow Jones Industrial Average, which is now sporting the eye-popping, totally unbelievable, totally unprecedented price-to-earnings ratio of 87, which shows real stupidity! Hahahaha! Now you see the mistake of letting the SAT (Scholastic Aptitude Test (Amer.) = Standardtest für die Zulassung zum Studium) scores of America's high school graduates fall. And they are fat, too, so they tell me. Fat and stupid. How wonderful for us.

	By jaro g. on 05-18-2008, 07:15 PM    @ www.informedtrades.com

	hi j77, 

IMHO trading success is not dependent on initial amount of money invested... it is much more question of money management (number of positions, position sizing, using stops loss limits, keeping some cash for buying opportunities, ...), experience, time invested for watching the markets etc.

... and i would suggest to find a cheap online broker and invest just in stocks, indexes, ETFs and the like and i would not suggest investments in highly leveraged products like CFDs, options, ... why? well, if 'your' stock drops 10% so you have lost 10% of invested capital. by investment in CFDs or options you would probably lose all money invested in that minus-10%-scenario :-)

good luck, j.

	By Shaun Overton on 05-18-2008, 07:11 PM @ www.informedtrades.com

	J77, 
I encourage you to start with the smallest account possible. The two most common mistakes are:

a) novices assume that they will make money. They do not consider the possibility of losing
b) novices usually do not have a trading plan

I suggest that you first prove your ability to make money in a live trading account before trading large sums. Everyone who has traded for more than a few months knows it is possible to lose at any given time. 

If you do make money, you are only out time and phantom profits. If you lose, it is always better to lose $2,500 instead of $250,000. The markets will be around tomorrow and next year - don't jump in the deep end until you are ready to swim.

	By David Waring on 05-19-2008, 08:07 PM   @ www.informedtrades.com

	Quote:

Originally Posted by Unregistered [image: image28.png]



Hope You don't mind me posting here. My English is poor but I understand it better than I write it so don't worrie if/when replying.

I've been saving for some years and luckely there's a eerhm (stockforrookies company)? in sweden called "Aktiespararna" which try incourage average people(especially those of us with low income and students) to tend to our economy and they offer various ways to do so.

Since my pension gonna suck i decided to try increase that and so I've managed to with ease actually outperforming the official pensionresults so far.

It looks much betternow even if it's by no means Your or Your forumvisiters standard but since I've been reaching a point when I feel ready to try some risk trading I'm simply wondering if You or any else thinks that a good idea?

Thing is nomatter how clever i in the past tried to be it tunes out longterm investement pays the best in my case. I have also managed to cover my origin investement in a couple of papers and kept the remaining in the very same as for free. Unfortunately they've also turned out to climp to higher levels [image: image29.png]


should I still keep them or should I sell even them?

Thanks fo Your excellent videos the makes all that litterature I got more understandable.

I still will save a monthly sum as I always done but wonder if You think I'm to use the extra money I'm saving to try trade?

Hi There,

Thanks for the comment I am glad you like the videos and we are happy to have you posting here.

It sounds to me like you are thinking about things in the right way, putting away money for long term investment that you are going to need and then considering trading with a smaller amount of money that you would consider "risk capital". 

So if this is the case and you can afford to lose that money, and you are willing to put in the effort that is required to become a good trader, then I think you are thinking in the correct way.

If you cannot afford to lose the money or if you don't want to put in the effort then I think most traders would agree that you should not trade.

Hope that helps. Feel free to post any other questions that you have.

Best Regards,
Dave


"The price of being right is being wrong for a while." – Anonymous  hoffentlich gilt’s auch 4 meine Au/Ag-investments 

"The man who is a bear on the future of the United States will always go broke." -- J.P. Morgan (1895)

"You can judge a man by the books in his library." -- Mark Skousen

"No nation was ever ruined by trade." -- Benjamin Franklin 

“Success is the ability to go from one failure to another with no loss of enthusiasm.” - Winston Churchill

sven olsson über juniorexplorer / rohstoffkonferenz, münchen, 28.05.08 – sage mir, wer die aktionäre einer firma sind und ich sage dir, wie interessant die firma ist ... hat nicht ganz unrecht => rob mcewan + sprott befolgen 

mogambo guru, DR, 27.05.08: And what is the result of all of this sudden supply? Being as familiar as I am with the whole supply/demand thing because it is the only thing I think I actually kind of sorta understand, I think I can safely say that the demand for people's old stuff has to be down, including a genuine collector's item like a Thigh-Master, as the supply rises, making prices fall, as Mr. Morley attests when he writes, "Secondhand online merchandise is already selling for 25 to 35 percent below last year's prices" according to Brian Riley, senior analyst at Tower Group.  ARMUT ?

Hi mnfard, Welcome to the community. Thank you for the recommendation to make this topic more prominent. I agree that it is not given the attention that it should be and will make it a point to highlight some additional resources related to this in the coming days in the "shared stories" section of the site which you can find on the homepage of the site.

There are really three options a trader with a small amount of capital has in order to try and make a living off of trading.

1. Swing for the fences while they are small and put on larger position sizes than proper money management techniques would call for to try and trade the small account size up to a reasonable level. If they are able to do this then when they had enough capital to make a living without swinging for the fences then scale back and use proper money management techniques.

Most people with small account swing for the fences and the large majority lose most if not all of the money in their trading account as a result. For the few that do make it to a large enough account size most of these people from my experience, because they have not been excersizing proper money management, continue to trade position sizes which are too large, and eventually give all their gains back as well.

There are however a very few who make enough money using this method to trade for a living using proper money management tequniques once they get to the larger account size and then have the disciplin to make the switch. I think most of these people will tell you however that there was a heavy dose of luck involved with getting to the point where they could do this.

2. Trade the small account balance using proper money management, develop your skills correctly, and supplement your account balance with money from your day job until you have enough money to quit your day job and trade for a living using proper money management techniques. There is a good discussion of what it takes to trade for a living using this method here. 

3. Trade the small account balance using proper money management, develop your skills correctly, and once you have a profitable track record raise money off of that track record and get the capital you need to earn enough to trade full time that way. 

Those are basically the only three ways I can think of that it can be done with a small account. If there are any other ideas or questions on this one feel free to post them below. Hope that helps. Best Regards, Dave (source: http://www.informedtrades.com)

The best summary that I have seen on this subject, as well as a great book on trading in general is Dr. Alexander Elder’s book Trading for a living. As the Trader and Psychologist points out in his book, people think differently when acting as part of a crowd than they do when acting alone. Dr Elder points out that 
“People change when they join crowds. They become more credulous, impulsive, anxiously search for a leader, and react to emotions instead of using their intellect.”

mogambo guru, DR, 02.06.08: The biggest "seasonal adjustment" in the last ten years? And the best it can do is bring March's annualized inflation to almost 4%? We're freaking doomed! Except, as I will add for the zillionth time, for the people who buy gold and silver…(hint, hint, hint.) The Mogambo Sez: Each time that gold or silver go down, buy more until you have the stuff stacked all over the house and you are tripping over all the piles of silver and gold, bruising your shins (= schienbein anhauen), which hurts like hell. If you don't, you will spend the rest of your life living in the dirt and wishing you had, begging for money and table scraps from those who did. At least, that is how it has worked out in history! Hahahaha! Hey! This economics stuff is easy!

mogambo guru, DR, 03.06.08: Junior Mogambo Ranger (JMR) Jeffrey M. says that since we are talking about gold, in a manner of speaking, the U.S. economy has been in a recession since 2002, since "GDP as measured in gold has dropped from 33.8 billion ounces of gold in 2002 to 19.9 billion ounces of gold in 2007," which is about a 41% decline! Yikes! That's a big drop in GDP!

They did not know that I had to spend a lot of time last night arguing with the wife and kids about the financial benefits of them eating what appears to be a really, really cheap canned dog food imported from some weird country, with a label written in a language nobody even recognizes, thus generating real savings in the food budget! It seemed like a no-brainer to me! Their ears were, unfortunately, rudely deaf to my helpfully translating the label to prove to them that it will provide adequate nutrition to their stupid lives, especially considering that they don't need a whole lot of energy to just sit around on their fat butts all day, watching TV and playing video games, talking on the phone with their stupid friends, yak yak yak, about (I suspect) what a horrible father I am, and how much they hate me, and how they are going to kill me by putting poison in my food. You know - the usual.

mogambo guru, DR, 05.06.08: I know what you are thinking. You want to know how in the hell you can afford to buy anything if prices are raised another 15% just for transportation costs, and if things are as bad as I say, why aren't people screaming mad, barricading themselves in their homes, putting "no trespassing" signs all over the yards and buying gold and silver? Well, as to the first question, I rudely reply that I don't expect you to buy anything since I can't afford to buy anything, either, you greedy, self-absorbed little snot; and furthermore I am (now that you mention it) screaming mad; I'm barricaded in my house; there are a zillion "Trespassers will be shot!" signs all over the yard; and I am buying gold and silver with every dime I can steal from my wife's purse or the kids' piggy banks.

mogambo guru, DR, 06.06.08: As the economy goes down, I can see that my poor work performance and lack of competence means that I will soon be laid off again ("Scram! You're fired!"), and so I naturally figured that I would go back to someplace where I was fired so long ago that my previous supervisors had all, hopefully, retired. But I soon find that their snotty (arrogant) attitude is akin (ähnlich) to the respect that they may have for a doctor who's killed every one of his patients, and who thus never gets to go back on the staff of a medical school, and if he did, you would know all you needed to know about that medical school. Ergo, no dice on the job. Or even an interview. Just a phone slammed into my ear.

… Alas, my dreams of pork-product Nirvana were in vain, and soon they were back to being about farm bill, which Rep. Ron Paul says "features brand new federal programs, expansion of existing subsidies (subvention), more food stamps and more foreign food aid", which means that over the next few years, hundreds of billions of dollars are to be literally given out, mostly to farmers, most of them rich, and who will get richer, because "Rather than limiting government subsidies to farmers with adjusted gross incomes of $200,000 or less, the Senate raised that limit to $750,000." Hahaha! Let's have another look at that Alexander Pope poem! Hahaha! To make sure that nobody squawks too loudly, there is money for more food stamps for the poor, too, which (in government thinking) makes it alright! Hahaha! The article opines that Pope's "sunk in lucre's sordid charms" is alive and well, and 

"Today's federal farm programs are a textbook example of pork-barrel spending running amok. First created to support farmers - temporarily - during the Great Depression, they have long been an 'entitlement' for the politically connected. In 2006, the average household income of farmers ($77,654) was about 17 percent above the U.S. average. It is expected to reach $90,000 this year.". Fortunately, the only thing that saved us from a lengthy and loud Predictable Mogambo Outrage (PMO) at this blatant fraud was Independent Institute Senior Fellow William F. Shughart II jumping in to defuse the situation by telling the old joke about "how to starve (verhungern) a farmer - weld his mailbox shut so he can't collect his government checks." Hahaha!

www.goldseiten.de: Um das Jahr 2014 wird es dann, von der Gründung der Nation im Jahre 1776 an gerechnet, vier 60-Jahre-Zyklen gegeben haben. Da die Zahl vier für Vollständigkeit steht, schließt Kress daraus, dass das vierte Superzyklus-Tief, 2014 in den USA, die Reise der weltweit führenden Nation - von der Geburt bis zum Tod - zu einem Abschluss bringt. Kress sagt voraus, dass die USA im Jahr 2014, wenn der 120-Jahre-Zyklus sein Tief erreicht, in ihrer Funktion als die dominierende wirtschaftliche Supermacht abgelöst werden. 

Wird die kommende ökonomische Verschiebung zwischen 2010-2014 zu einer sozialen Revolution führen? Man sollte nicht vergessen, dass Revolution eigentlich auch ein zutiefst ökonomischer Begriff ist. Ihm liegt das Motiv des Geldes zugrunde. Dr. Stuart Crane meinte: "Solange der Preis des Widerstands höher liegt als der Preis der Fügsamkeit, solange werden die Menschen nachgiebig bleiben und sich einer tyrannischen Führung unterwerfen. Sollte der Preis der Fügsamkeit jedoch erst einmal den Preis für eine Revolution überschritten haben, dann ist eine Revolution unvermeidlich und die einzige Alternative." Die Zeit ist dann gekommen, wenn der Dollar-Preis, den der Staat über Steuern (Nahrung, Benzin und Wohnung) vom Durchschnittsbürger einfordert, höher liegt als der Preis, den die unter dem Druck der wirtschaftlichen Umstände stehenden Massen zu einer bestimmten Zeit bereit sind zu zahlen, um "Jetzt reicht's!" zu sagen. So beginnen Revolutionen. 

Irgendwann zu Beginn des neuen, turbulenten Jahrzehnts, so ca. 2011-2012, wird die abschließende "Hard Down"-Phase des 60-Jahre- und des 120-Jahre-Zyklus einsetzen; mit ihr kommen wahrscheinlich auch die Anfänge einer sozialen/ politischen Revolution. Denken Sie an die Formel von Kress, dass die Revolution mit radikalen Veränderungen der Lebensstile einhergeht. Es ist wichtig, einen Plan bereitzuhalten für die in wenigen Jahren kommende, dramatische Verschiebung des Lebensstandards unserer Nation. Ihre finanzielle Zukunft steht auf dem Spiel! © Clif Droke, 30.05.2008, www.clifdroke.com
mogambo guru, DR, 09.06.08: Instead, my loud and righteous denunciation of FDR, the Federal Reserve, Supreme Courts, inflation in burgers and lack of a gold standard as required by the freaking Constitution got just a tiny little blurb at the bottom of page 19 that reads "Police Confront Local Lunatic". And they spelled my name wrong, too. But the point remains; we are paying for every dime of inflation in prices, either by higher prices, by smaller portions, or by cheaper ingredients, usually all three, and more, such as food companies trying to invent a tasty way to make us consume industrial chemicals directly, instead of just adding them to our food. … This is especially significant to Dow Chemical, as it is "one of the largest chemical manufacturers in the world" that "uses oil-based products and natural gas as raw materials and is also a heavy user of energy to power its manufacturing plants." So they get hit hard by inflation in prices, and now Dow Chemical is showing how inflation, like taxes, are always passed along to the final consumer - which is, as it turns out, me - because every freaking day somebody comes along and wants more of my money in exchange for food, beer and pornography. Bastards! ...

This is so remarkable that Mr. Coxe refers to a report titled "2,000 Years of Drought Variability in the Central United States" (=> corn, wheat…FOOD!) by Connie A. Woodhouse and Jonathan T. Overpeck (1998) that "you have to go back hundreds of years to find a period of such favorable weather for so long a time", as "paleoclimatic data indicates that during the last 400 years, the U.S. has probably received some of the best weather North America has had to offer over the past 2,000. Even considering the dust bowl of the 1930s, which sent over 1 million people fleeing, the last 200 years have been exceptionally good in comparison to historical norms." Suddenly, I get the feeling that things will get worse. A lot worse. Lots and lots worse! Gaaahhh! Welcome not only to the hell of inflation in prices after decades of inflation in the money supply by the detestable Federal Reserve, but having it made indescribably worse by Mother Nature reverting to norm! We're freaking doomed! The Mogambo sez: Today, a poem…

"Silver and gold,
So nice to hold.
And oil and commodities, too!
So get some of each,
You son-of-a-beach,            // ;o)))
Or one day you will be standing there with a surprised look on your face and fistfuls of worthless stocks and bonds in your hands while you watch all the people who 'got some of each', and now they are wealthy and happy, and who look at you with pity and contempt because you didn't; now you aren't wealthy or happy, and you realize to your horror that you made a Big Freaking Mistake (BFM) by not doing likewise." Reading over what I wrote, I suddenly realized that it doesn't rhyme there at the end, proving that not only is this another example of the usual Sub-Standard Mogambo Work (SSMW), but that you get the point, so SSMW doesn't matter, anyway.

mogambo guru, DR, 11.06.08: Well, thinking about Princess Leia dressed up in that gauzy little-bit-of-nothing outfit in a state of total submissiveness has really reduced my interest in most everything else, so instead of telling you what really, REALLY happened, we will turn to gold and silver, because if there is one thing that I have learned while on this planet you call Earth, it is that to get a hot chick like that to say, "Take me and ravish me, you Hot Mogambo Stud (HMS)!", you can't use force like old Jabba there. And that means willful cooperation, and that means you are going to need some serious, serious money. And since the American dollar loses so much buying power, then I am talking about gold. And speaking of gold, which has had a little drop in price in the last month or so, Junior Mogambo Ranger (JMR) Nathan F. writes, "As an auction site, eBay often acts as an observable measuring-stick for basic supply and demand economics."

Naturally, I think to myself, "Well, an auction is the nature of the free market, dude! It is the old supply/demand dynamic!" Imagine my surprise when he continued that it was "Obvious, I suppose." Naturally, I figure that this guy can read my mind! Immediately, I try and stop thinking about Princess Leia in that little slave-girl outfit of hers, and the million or so embarrassing things I would do with her, so that he doesn't get the wrong idea about me, which I admit is actually the RIGHT idea about me, but I think that the whole thing has been adequately covered in police reports, psychiatrist files, and the local newspaper. JMR Nathan goes on, "What I find interesting is that during this downturn in spot prices, there has been little or no change in the Final Bid prices being taken by sellers on eBay for bullion, coins, and related silver or gold items." Hmmm!

And what will be the high price of gold? Easy! Since the dollar is an abused fiat currency, and since all the thousands of fiat currencies in history went to zero value, the ultimate price of gold, in dollars, is infinity! The only question is how long before it happens? Another easy one! Sooner than you think! Hahaha! We're freaking doomed!

mogambu guru, DR, 12.06.08: In fact, he says, "The total amount of Silver 'Eagles' minted since inception (1986) to present is approximately 160 million ounces." What is still astounding to me, as James Cook of InvestmentRarities.com says in the introduction to Theodore Butler's book, Silver in the New Era, is that "Most Americans don't realize how truly important silver is to industry and how strong the demand is. Nor do they know that the U.S. government, which had over 3 billion ounces of silver in 1942, ran out of silver. Even the national defense stockpile is gone. Over 90% of all the silver that's been mined in the past 5,000 years has been used up by industry and is gone forever. Today, world silver inventories are at the lowest point in 200 years." I naturally have a question; so what in the hell does this mean to me as far as making money? As Theodore Butler himself put it, "Silver's got it all; worldwide appeal, strong demand and short supply." Suddenly I think, "Ahhh! I see! Demand is more than supply, meaning price will go up until demand equals supply!", at which point I think, "Whee! Investing is easy when you know to avoid stocks and bonds and buy gold, silver and oil instead because you know about the stupidity of the Federal Reserve creating so much money and credit!" And sure enough, it is! Again with the "Whee!"

mogambo guru, DR, 13.06.2008: If you are like me, you are suddenly realizing that your income did not go up by 0.2%, or any percent, because if it did, it seems like you would have remembered it. And anyway, if my income DID go up, then where in the hell is all of this money? In fact (and I think I speak for everyone), we're slaving away at our stupid jobs like the caged, workaholic rats we are, and all we ever get is an ungrateful boss, an ungrateful spouse and ungrateful children whining, whining, whining that you don't give them enough money, and how I "owe" them money just because they were born and how they didn't "ask to be born", even though I sure as hell did not ask them to be born, and pretty soon we are yelling about who is responsible for their being born at all, but everyone knows it's about the money. In fact, everything is about the money these days. Mostly the lack of it. But mostly, mostly because of businesses and governments lying about it. Ugh.

mogambo guru, DR, 16.06.2008: Naturally, because I rudely say that anybody even partially believing the government's "official" rate of inflation or "official" rate of unemployment has got to be a raving lunatic or be otherwise intellectually impaired enough to, for example, read crap like the Mogambo Guru newsletter, I start rising to my feet to give Mr. Cherniawski the benefit of a little, you know, Mogambo Educational Update (MEU) about the veracity of government-derived statistics. But before I could start out with my famous MEU preamble ("Do you have any freaking idea how stupid you are to believe anything a government tells you? Huh? Do ya, punk?"), he says that he is waaAAaay ahead of me on that score, and says, "using the estimates on CPI and unemployment from economists skeptical of the government numbers, the Misery Index is actually in the teens. Some worry it could even approach the post-World War II record of 20.6", which was last seen in 1980.

Well, I never thought of it that way, but, yes, if inventory is shrinking because demand is increasing, but supply is (as I seem to recall) actually decreasing (which is how inventory shrinks), then I, The Mogambo, am one of those "investors" who is "betting that its value will surge as inventory shrinks"! But only because that is the way that the supply-versus-demand dynamic works, has always worked, and will always work, with silver as it is with everything else! Whee! This economics stuff is easy! … "And why is everybody, big and small investors alike, suddenly buying all of this silver? Could it be because silver…has always (for the last 4,000 years in a row, anyway) gone up in price when the value of the money went down? Hahaha! You bet it is!"

mogambo guru, DR, 17.06.2008: Trying heroically to calm down, I take another look at the sentence, and I can't help but note that global GDP is only about $50 trillion or so, while the Bank of International Settlements says that derivatives alone total $596 trillion, which is staggering enough, but then one's brain is overloaded with the concept of a quadrillion dollars! $1,000,000,000,000,000.00!     &&      And since we are already talking about derivatives and how I am such a wimp, David Morgan of silver-investor.com boldly says that he can "prove perhaps ONE HUNDRED TIMES the amount of silver exists on paper than exists in the physical world."

And not only that, but Ed Steer of GATA puts it as "David Morgan of SilverInvestor.com and The Morgan Report today may have settled the question of manipulation of the silver market. In his new essay, 'Silver Price Manipulation,' Morgan notes that while there is no limit on the creation of paper promises to deliver silver on the New York Commodities Exchange, the exchange limits silver deliveries to 7.5 million ounces per month. That is, the exchange's rules are overwhelmingly stacked in favor of those shorting the metal." Mr. Morgan says that this answers the question, "'Why doesn't some big investor come along and just buy up the remaining silver?" He says that the answer is that "It cannot be done. There are delivery limits now! Let me repeat!! It cannot be done, there are delivery limits NOW!!"

Even more ominously, he says, "Oh, you might ask, 'Is there any limit to the amount of silver that can be sold on paper?'" Ominously, he explains that the answer is no, "there is no limit to the amount of paper silver that can be created!", which is bad enough, but apparently there is no limit on the amount of silver to be loaned, either, as Jason Hommel of the silverstockreport.com says that "If The Perth Mint is storing your metal, they admit that they may have loaned your metal out to AGR Matthey", which in turn, he says, shows that "AGR Matthey has well established relationships with the major bullion banks and regularly supplies to them on a contractual basis." What? Hahahaha!

Jeder Trend braucht irgendwann eine kräftige Verschnaufpause. Dann wird sich zeigen, ob er bricht oder der Zug weiter rollt. Dank Computerunterstützung und Screeningverfahren bekommt man vordefinierte Signale, wenn es sich lohnt, wieder genau hinzuschauen. Dann liegt es an einem selber, ob die Potentiale der Trading Setups mit entsprechendem Risiko- und Money Management erschlossen werden können. 
Leider gehören Fehlsignale zum täglichen Geschäft. Nur wer seine Verluste konsequent begrenzt und die Gewinne möglichst weit ausreizt, hat die Chance auf ein komfortables Börsianerleben. Wohlgemerkt „Chance“, nicht „Garantie“. Erst die Erben können beurteilen, ob sich das Börsianerleben wirklich rentiert hat. Solange man dabei ist, besteht immer die Gefahr, seinen Einsatz komplett zu verlieren. Egal wie erfolgreich man gerade ist. (heiko aschoff, 20.06.2008)

Mogambo guru, DR, 24.06.2008: That is why I was cheered when Mr. Mauldin revealed the technical analysis gem that "One of the best indicators of the direction of employment is temporary employment. If the workload is shrinking, the first thing you do is lay off your temporary help, or simply do not hire them." Sure enough, he says, "Temporary employment is down 5.7% year over year and is showing continued monthly deterioration with each passing month since last October." 

Goethes Zitat (zur Abgeltungsteuer): “Wer sich den Gesetzen nicht beugen will, muss die Gegend verlassen in denen diese Gesetze gelten”. Das gilt damals, wie heute und auch in der Zukunft. Es gibt in Europa eben einige Länder, welche keine Steuern auf Aktiengewinne erheben, oder weit geringere Abgeltungsteuersätze haben. (www.daytrading.de)

mogambo guru, DR, 26.06.2008: Whatever it was, he kept his emotions under control as he went on to explain that of COURSE he had adjusted for inflation, and that is how he knows that "the Dow measured in gold began its crash long ago, resulting in the decimation of over 75% of the Dow's real value." Yow! So this means that the inflation-adjusted Dow is up only 25% over 34 years? Less than one-percent per year? Hahaha! And who in the hell is going to finance a retirement with THAT kind of stupid return? Hahaha! We are so freaking doomed!

mogambo guru, DR, 27.06.2008: There are, in case you were wondering, 32,150.75 troy ounces per tonne, making all the world's gold worth about $3.4 trillion, at $900 an ounce. In America, the national debt is $9.4 trillion, almost three times the value of all the gold in the freaking world! The total, accrued obligations of the American federal government now total around $70 trillion, which is 21 times more than the value of all the gold in the world!

mogambo guru, DR, 04.07.2008: In case you were interested in knowing if there were any countries that are not a bunch of dirtbag, fiat-currency, inflationist morons, the answer is, unfortunately, "no". But Mike Hewitt of DollarDaze.org writes, "The Swiss Franc was the best-performing currency of the 20th century, losing only 80% of its value." Hahahaha! … In short, the biggest and most damaging lie of all is that everyone can retire on the money they "invest for the long term" in the stock market. It can't be done. It is mathematically impossible. You will lose more in purchasing power (as central bank monetary inflation destroys the currency by printing enough to finance the higher stock prices) than you will ever net in gains, and so the best, absolute best thing that can happen to the majority of investors is that they will invest the equivalent of a whole pizza today to get back a half a pizza when they retire, instead of merely a tenth of a pizza, if that! Hahaha! Such are the just desserts of people stupid enough, with a media stupid enough, with an educational system stupid enough, and a government both stupid and corrupt enough to create a boom with a fiat currency, and to actually make a bet with everything they have that such a preposterous monetary system will not go bust, although it has, 100% of the time in all of history when any other country full of people stupid enough, with a media stupid enough, with an educational system stupid enough, and a government both stupid and corrupt enough to create a boom with a fiat currency. The good news is that the astute can succeed where all others fail by merely buying gold and silver the whole time that the government is doing this, which is the easy way ("The Mogambo Way (TMW)). And we all love it when it is easy! Well, I do anyway. And since it is easy to stop here, I will.

Der Mensch glaubt was er sieht und seit es Fernehen gibt, glaubt er fast alles (ist nicht von mir, aber viel Wahres dran – aurelius @ www.daytrading.de).

(claus vogt@goldseiten.de, 11.07.08) Die notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung für das Entstehen von Spekulationsblasen ist ein weit über das Wirtschaftswachstum hinausgehendes Geld- und Kreditmengenwachstum. Geld- und Kreditmengen-wachstum liegen in letzter Instanz natürlich in den Händen der Zentralbanken. Sie tragen also die Verantwortung für das Entstehen von Spekulationsblasen und damit auch für die unter Umständen verheerenden Folgen ihres unvermeidlichen Platzens. 
Das Wissen um diesen ursächlichen Zusammenhang ist wichtig und leider alles andere als selbstverständlich. Denn sowohl die Notenbanker selbst als auch ihre Herren aus der Politik betreiben einen ganz erheblichen propagandistischen Aufwand, um diese einfache Wahrheit zu verschleiern. 

… Und Horst Köhler war bekanntlich nicht nur ein Bürokrat, sondern ein regelrechter Überflieger auf seinem langen Weg durch die Bürokratie. Vom Staatssekretär im Wirtschafts- und Finanzministerium zum Präsidenten des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes, zum Präsidenten der Europäischen Bank für Wiederaufbau und Entwicklung - zu einer Zeit übrigens, als Europa längst wiederaufgebaut und voll entwickelt war - bis hin zum Geschäftsführenden Direktor beim IWF, einer Institution, die den Gedanken und die Umsetzung staatlicher Wirtschaftssteuerung weltweit vorantreibt. Jetzt ist er unser aller Bundespräsident mit folgenden Erkenntnissen über die laufende Kreditkrise: 
"Jetzt muss jedem verantwortlich Denkenden in der Branche selbst klar geworden sein, dass sich die internationalen Finanzmärkte zu einem Monster entwickelt haben, das in die Schranken gewiesen werden muss." 

mogambo guru, DR, 07.07.2008: As if Bush, Cheney, the Treasury, the Congress, or the Fed would allow anyone, especially foreigners, to go snooping around and finding evidence of their staggering mismanagement, their unfathomable stupidities, and their unbelievable frauds and corruptions! Hahaha! Too, too much! Hell, nobody has ever been allowed to look at, much less audit, America's gold (held by the Federal Reserve) since the '50s, or the Fed's books, ever!

First we get the outrage of Treasury Secretary Paulson wanting the Federal Reserve to be given huge, new, awesomely sweeping powers to intrude anywhere it wants, and actually manipulate private financial firms (and your money), and now this? Hahaha! We are freaking doomed! The Mogambo sez: I am sure that you have been reading the headlines about how gold, silver and oil led the league, as the saying goes, in the first half, and how everything else was a big, fat loser. Those headlines, plus the preceding sentence, should be more that enough if you are smart, literate or lucky. It will never be enough if you are not.

mogambo guru, DR, 08.07.2008: I bring this up for two reasons. For one, I like being rude and sarcastic when I am making a lot of money while all others are losing their stupid butts, and I get to laugh at them and be rude, saying things like, "Hahahaha! Morons! I told you to buy gold when your stupid government let the corrupt Federal Reserve start creating all that money and credit, which means that inflation in prices will soar in direct relation to the excess of money created, which is freaking massive! Hahaha! But did you? No! You called the police and had them come over here to make me shut up just because it was 2:00 AM and you wanted to sleep like a stupid little baby through the catastrophe that IS the damned economy! Hahaha! I loathe you all!"

mogambo guru, DR, 15.07.2008: The Mogambo sez: When I die, I do not want the words "Strange visitor from another planet" on my headstone, or any words even hinting to the fact that I am a total failure as a son, a boyfriend, a husband, father, brother, neighbor, in-law, citizen or total freaking stranger.

I would like it if, on the other hand, it had something tasteful about "Anybody strictly following Awesome Mogambo Investment Advice (AMIA) to buy only gold, silver and oil, and things related to them, would have made a big damned pot full of money and kicked investment ass the whole time as a result of betting against a Federal Reserve creating excess money and credit, which means that gold, silver and oil will soar in freaking value as the dollar loses its value due to the excess creation, which they did, in spades, and now I look like the freaking genius that I am and everybody else can kiss my big, fat butt!"

mogambo guru, DR, 16.07.2008: And now the money has (unfortunately) stopped inflating just the prices of stocks, bonds, houses and government, and is now inflating the prices of food and energy, which leaves the consumer with less money to spend for stocks, bonds, government and housing! Hahaha! We're doomed!

One of the biggest difficulties with scalping is that trading costs make it extraordinarily difficult to succeed. Consider this: 
You pay 2 pips in spread to earn 3 pips. You lose 25 pips if the trade goes against you (That's 27 pips of cost and 3 pips of profit. You have to be correct 90% of the time just to break even.? 
My suspicion is that most daytraders do so because it sounds cool and keeps them entertained, not because it is the most profitable method. 
There are people who daytrade successfully. They either have PhDs in statistics or are traders with clearly defined strategies and emotionless trades. (Shaun Overton @www.informedtrades.com)

“Those who have knowledge, don’t predict.  Those who predict, don’t have knowledge.” ~ Lau tzu

mogambo guru, DR, 17.07.2008: That the national embarrassments known as Fannie Mae and Freddy Mac are in the news a lot these days means that I should say something about it to show that I have been paying attention. So I will turn one jaundiced eye to the whole unsavory episode and say that these two corrupt, brain-dead mortgage behemoths have, or guarantee, over $5 trillion in mortgages, which is most of the mortgages in the country, and which is more than a third of the entire U.S. Gross Domestic Product of $13 trillion, which is the total of all the goods and services this country sells in an entire freaking year. 

… Fannie Mae and Freddie Mac bail-outs… The answer is, "Everyone will pay, either in taxes or inflation, but almost certainly both", although the rest of the quote is "Except the people who own gold, silver, oil and commodities, which will soar in price when priced in U.S. dollars or any other stupid nation's stupid currency when their central bank is, like the Fed, with the government's permission, creating too much money and credit, which inflates the money supply, which makes prices go up and up and everybody is miserable."

mogambo guru, DR, 18.07.2008: On other inflation fronts, the United Kingdom reported a new all-time record for inflation in producer prices - with June input prices rising 30.0% from a year ago! A third! This may be part of the explanation of a MarketWatch.com report that said, "Prices of goods imported into the U.S. rose 2.6% in June", which is a one-month rise that is terrifying, as those treacherous Brits raise their prices because their costs have gone up, instead of taking a loss on our behalf! Those limey bastards! They're almost as bad as those oil-exporting nations who won't give us oil for free!

My head is swimming and I feel a swoon coming on at the idea of 38% inflation, and I would have fainted, too, if I hadn't remembered what happened the LAST time I had a fainting spell (Ohnmachtsanfall) because of inflation in consumer prices, where everybody gathered around to steal my wallet and use my own money to bet whether or not I would die! Bastards! … As if one cue, I lose my cool and I run around my desk in little circles screaming, "We're freaking doomed! We're freaking doomed!" After a few laps, I am winded and tired, and as I pant and puff, I realize that it is not just us Americans that are doomed, as people all over the world are suffering from the horrors of runaway inflation in the consumer prices of things like food and energy because their idiot governments are allowing too much creating of money and credit, too, just like us butthead Americans.

mogambo guru, DR, 21.07.2008: I am looking at my calculator and wondering if I want to spend the rest of the afternoon trying to calculate the annual increase if the first quarter's increase was a doubling, and I decided against it. It's a lot, though!

There is part of me that suspects conspiracies and treachery at every turn, mostly in the form of a malignant government snooping around, looking for money or crooks, and then I end up on the list of "Guys who think that the Congress is a bunch of ignorant, corrupt, stupid losers, which is what you always get at the end of long economic booms", with a cross-reference to the list of "Guys who think that the Federal Reserve has perversely created so much money and credit in a long boom that staggering inflation in prices is not a surprise, but what we deservedly get when we do something as stupid as let a damned central bank create too much money and credit, especially as part of a preposterous debt-creates-money system, and especially especially as part of a fiat money system that uses computer memory banks to create money and credit, and especially especially especially as part of a monstrous fractional-reserve multiplication of the central bank excesses by the banks themselves as they loan out huge freaking multiples (HFM) of their suddenly increased reserves courtesy of the Fed, and especially especially especially when the whole thing is built on one huge, corrupt fraud after another, like when you don't clean up the dog crap in the back yard for so long that one day the dog, adding more 'money' to the 'money supply', craps on top of old dog crap! Just like that! And just as savory, let me tell you!" Well, okay, I just made up those lists, and the point is not that there is a health hazard in the back yard that you can smell from Park Boulevard, but that one immediately suspects government complicity when she says, "At the same time, encouraging the use of bank cards helps authorities to track merchants' business transactions and tax payments while reducing the openings for money laundering."

mogambo guru, DR, 31.07.2008 "The credit crunch is, in part, the consequence of", but which continues, "corrupt Congressional scumbags getting corrupt Federal Reserve scumbags to act irresponsibly stupid to implement bizarre, impossible, laughable neo-Keynesian econometric theories by creating a continuous flood of money and credit so that an unfolding bust would be reversed and they could all make a lot of money, and their friends would make a lot of money, when the economy again booms under such an onslaught of new money, but which will cause horrendous inflation in consumer prices and people will get grumpy as hell, but about which we won't talk at all and we'll pretend that suffering and misery inflicted by higher prices doesn't exist in reality because it doesn't exist in their stupid, stupid, stupid little econometric models."

So, I conclude, we need to get rid of the Federal Reserve, which, I am delighted to say, is also the opinion of the esteemed Gene Epstein. In his Economic Beat column in Barron's this week, he says, "The abolition of the central bank is just a major first step…But it is a necessary first step" to the prevention of boom-and-bust cycles! Hooray! And well said! …

And now Columbia will soon have Fredric Mishkin, too, a thoroughly repugnant Fed governor who actually endorses an asinine policy of pursuing an "inflation target" (which is the most despicable and outrageous damned thing anybody could say, and for which he should be shunned as the intellectual leper and laughable fool that he is), of about 2% a year! Purposely creating inflation! Wow! This is truly insane! The question is, "Why is Columbia staffing itself with people like this? And what is the real value of a degree from Columbia, given their faculty?" In fact, what will be the value of any college degrees when there are no jobs? Maybe, because we got rich because we bought gold with which to capitalize on such monumental economic stupidity, we can hire some of them to help count all the gold we have! How ironic that would be! Hahahaha!

mogambo guru, DR, 31.07.2008: I am ashamed to have laughed at such incompetence and government bungling that is destroying America and, putting a serious look on my face, I say that the lesson to be learned here is that we have been betrayed by Congress, again and again, as it screws up everything it touches, which is what government routinely does, which is why it is obvious that the Constitution never meant for them to be doing this.

In fact, the nation was supposed to be basking in liberty and free enterprise, with minimal government interference, and the Founding Fathers obviously thought that there would be no need for the Congress to ever even meet! This is why they thought it was important to include Article 1, Section 4 in the Constitution, which requires that "The Congress shall assemble at least once in every year." Hahahaha! Meet at least one day a year! Hahahaha!

Instead we have, courtesy of Gary North of garynorth.com bringing it up, The Federal Register, which "is published every weekday, and it usually is 200 pages long. Each page has three columns of fine print. These are new regulations imposed by the Federal government on the American economy." Published every weekday! And while we are here, Mr. North has an article titled "The Senate's 700-Page Housing Bailout Bill: No Discussion, No Opposition", with the subhead that wins this week's coveted Mogambo Brevity Is Wit Award (MBIWA); "It's going to pass. It will not work."

And the loathsome, ruinous, nation-destroying activities of Congress could not be possible without an unlimited supply of fiat currency, instead of the strictures of Article 1, Section 10 which requires that only gold and silver shall be money, a requirement discarded by the despicable, corrupt Supreme Court, a folly for which we are now paying with inflation in prices, and will continue paying for the next decade.

If you look back at previous countries that have declined, you almost always see exchange controls - all sorts of controls - before failure. America is already doing some of that. America, for example, wouldn't let the Chinese buy the oil company, wouldn't let the [Dubai firm] buy the ports, etc. (jim rogers, 08/2008)

mogambo guru, 23.09.2008: A genuine gold bug is a person who is emboldened by knowing that 4,000 years of continuous economic history proves that EVERY fiat currency has failed, as they will always fail, and that gold will rise, just like it always has, because people have always turned to it as a last resort against losing everything that is still denominated in the depreciating currency! It's a 100% guarantee! How can you NOT be bullish?

Again, Mr. Hulbert ignores me, and says, "The best answer I could come up with is that a gold bug is someone who will remain bullish on gold, come what may", which he typifies with the anecdote about a newsletter editor who predicted gold would rise when, instead, it fell in price. When "asked why gold had continued to fall, despite persistent predictions that it would rise, this editor said that it was the market, not he, that had been wrong."

That's right! The market was wrong! My theory is that if the market wasn't consistently wrong, then prices would never change!

… And betting with gold against a fiat currency in the hands of politicians is the biggest no-brainer on the planet! Whee! This investing stuff is easy!

Nicolas Darvas, der sinngemäß sagte: "Eine Aktie ist nur dann eine gute Aktie, wenn Sie steigt."

Trade what you see, not what you think!

"Wenn das bereits produzierte Gold (Münzen und Barren) "vergriffen" ist, wird es nicht mehr lange dauern, bis auf das noch nicht produzierte Gold (Minen) zurückgegriffen wird! Gold wurde immer wieder verboten, Goldminen noch nie … (Uwe Bergold auf goldseiten.de)

Es ist wie in der DDR, alles ist billig, es gibt nur nichts davon zu kaufen!!! (Gold/Silber trotz Finanzkrise am Futuresmarkt zsgebrochen, es gibt jedoch kaum physische ware zu kaufen …)

klaus singer, 24.10.2008, wallstreet-online.de: … Trotz aller Unterschiede – die Hilfsprogramme weltweit haben eine Gemeinsamkeit. Sie setzen am Finanzbereich an und scheinen, salopp gesagt, von der Erwartung geprägt, dass man die Banken nur so lange mit Geld voll stopfen muss, bis es überläuft und sich seinen Weg in die Realwirtschaft bahnt. Am Beispiel der Entwicklung der Reserven des US-Banksystems wird das sehr deutlich: Sie liegen per September bei fast 103 Mrd. Dollar nach gut 44 Mrd. zu Jahresanfang. Die Reserven sind u.a. die Grundlage für die Kreditvergabe und das Kalkül ist, diese so weit zu erhöhen, dass selbst bei laufendem „deleveraging process“ noch Spielraum für vermehrte Ausleihungen bleibt. 

Das ist nichts weiter, wie in zig Krisen vorher – die Wirtschaft wird mit Liquidität geflutet. Die Probleme sollen ertränkt werden, gelöst werden sie damit nicht. Ob das dieses Mal auch wieder klappt?

Bei Keynes lief es noch anders – da wurde die Realwirtschaft direkt subventioniert, wodurch schließlich auch der Finanzbereich profitierte. Aber so, wie es heute geht, spiegelt es die vertauschten Rollen wider – die Finanzwirtschaft hat sich vom Diener zum Herren der Realwirtschaft gemausert. Und zunächst muss der Herr gesättigt werden, die Dienerschaft bekommt die Reste. …

Warren Buffett verzichtet bewusst auf Aussagen über kurzfristige Bewegungen am Aktienmarkt. Er zitiert lieber den Eishockey-Spieler Wayne Gretzky, der sagt: "I skate to where the puck is going to be, not to where it has been.”

mogambo guru @DR, 03.11.08: Information Clearing House started off a recent issue with quote from Kenneth Gerbino, who is referred to as "former chairman of the American Economic Council", who notes, "Historically, the United States has been a hard money country. Only [since 1913] has the United States operated on a fiat money system. During this period, paper money has depreciated over 87%." In contrast, when the dollar was gold and gold was the dollar, "During the preceding 140 year period, the hard currency of the United States had actually maintained its value. Wholesale prices in 1913 were the same as in 1787."

I thought that this would have ended the discussion, and thus our work was done and we could call it a day, go out for pizza and beer and maybe hit a few strip clubs, but suddenly at Bloomberg.com I read, "Gold Standard Is Wrong Salve for Global Ills". I agree with this only because there IS no soothing salve for the globe's economic ills with which to effect a cure, which means that there is no economic "solution" to over-indebtedness and governmental stupidity that does not involve incredible pain, herein defined as incredible inflation in the necessities of life and the incredible deflation of everything that is not.

Der Mensch strebt einfach nach Sicherheit und Ordnung, nach Verlässlichkeit und dass alles ja so bleibt, wie es immer war. Würde er aber diesen Zustand tatsächlich erreichen, wäre der Mensch der erste, der diese Ordnung möglichst schnell wieder zerstören müsste, wie ein kleines Kind, das den eigenen Turm aus fein säuberlich aufgebauten Bauklötzen wieder umschmeißt. Denn auch die Ordnung und Sicherheit würde ihn auf Dauer nicht befriedigen. Der Mensch strebt immer nur nach dem, was er nicht hat. (jochen steffens, 11.11.2008)

bernd niquet, 22.11.08, wallstreetonline.de: … An den Märkten werden nämlich prinzipiell keine Zukunftsszenarios aufgezeigt, sondern immer nur Erwartungen. Und wenn die Märkte jetzt so stark fallen, dann bedeutet das, dass die Märkte erwarten, dass die Krise schlimmer wird als momentan noch antizipiert. Die Verkäufer erwarten eine schlimmere Krise, die Käufer hingegen eine mildere Krise. Da der Druck der Verkäufer, zu verkaufen, jedoch größer ist als derjenige der Käufer, zu kaufen, purzeln die Kurse. Das jedoch ist ausschließlich das Resultat von Erwartungen. Mit der späteren Wirklichkeit hat das nichts zu tun.

Wer also glaubt, der Markt verrate ihm jetzt etwas, befindet sich in einem tragischen Irrtum. Der Markt sagt gar nichts, er spiegelt nur die Erwartungen der dominierenden Seite der Marktteilnehmer wider. Und dabei irrt er mindestens genauso oft wie er richtig liegt. Erinnern Sie sich nur an die Jahre 2000 bis 2003. Damals sind die Kurse stärker gefallen als in den Jahren nach Hitlers Machtergreifung. Doch welche epochale Krise wurde dadurch vorausgesagt? Keine. Pustekuchen. Nix mit Krise.

Oder nehmen Sie den Ölpreis. Was sagt uns der Ölpreis über die Knappheit des Öls? Ebenfalls Pustekuchen. Der Markt sagt nix darüber. Und wenn der Markt überhaupt etwas sagt, dann dass wir alle nicht mehr ganz richtig im Kopf sind.  :o)) .. recht hat er!!! wer? der markt und auch der bernd 

Wie die meisten Anlageformen werden auch Staatsanleihen von Hyperinflationen verwüstet und wertlos gemacht, da der Dollar zerstört wird - hinzu kommt nun auch das ständig steigende Risiko von Ausfällen bei Staatsanleihen. Es ist also klar, dass diejenigen, die im gefühlten Sicheren Hafen der Staatsanleihen kauern, einem sehr brutalen Schock entgegensehen. Sie hätten Gold kaufen sollen, wo es kein Adressenausfallrisiko gibt. Gold, dessen intrinsischer Wert nie zerstört werden kann. Aber sie wurden im falschen Glauben erzogen, dass Gold ein Rohstoff sei, wo es doch in Wirklichkeit reinstes Geld ist. Wenn sie schließlich aufwachen und begreifen, dann werden sie sich im Cash der Staatsanleihen (deren Wert sich schnell in Luft auflöst) drängen und versuchen in Gold zu wechseln, das sich schneller entfernen wird, als sie hinterherkommen können. (© Clive Maund, 06.12.08 auf www.clivemaund.com veröffentlicht)

Zwei Planeten treffen sich im All. Fragt der eine: "Wie geht’s dir?". Der andere: "grottenschlecht - ich hab den Homo sapiens". Darauf der andere: "Och, der vergeht!" … Warum haben die Amerikaner nicht mehr aus ihrer Vormachtstellung gemacht? Vielleicht ist das ein menschliches Problem, denn hat man zuviel, glaubt man sich nicht mehr anstrengen zu müssen und man neigt zur Überheblichkeit. Die letzten Tage des dekadenten Roms mögen ähnlich verlaufen sein. (von Hans Jörg Müllenmeister)

Wie übrigens auch die verzweifelte Zinssenkung auf gerade so über null Prozent durch die US-Notenbank Fed mitsamt dem verbalen Getöse von Fed-Chef Bernanke. Denn der hat durch seine Ankündigung, jetzt mit dem Geld nur noch so um sich zu werfen, seinen Spitznamen "Helicopter-Ben" endgültig bestätigt: Vor gut sechs Jahren, am 21. November 2002, war ihm - damals noch als einfacher Fed-Gouverneur - in einer offiziellen Rede der verräterische Satz herausgerutscht: "Eine mit Geld finanzierte Steuersenkung entspricht im Wesentlichen Milton Friedmans berühmtem Geldverteilen aus dem Helicopter." Was er nun angekündigt hat, geht eindeutig in diese Richtung. (manfred gburek, 21.12.2008)

Ludwig Heinrich Edler von Mises: Es gibt keinen Weg, den finalen Kollaps eines Booms durch Kreditexpan-sion zu vermeiden. Die Frage ist nur ob die Krise früher durch freiwillige Aufgabe der Kreditexpansion kommen soll, oder später zusammen mit einer finalen und totalen Katastrophe des Währungssystems kommen soll.

Die Welt brauche rechtliche Rahmenvorschriften für das Finanzsystem (bem. JG: tatsächlich?), schrieb Peer Steinbrück. Diese müssten von internationalen Organisationen wie dem Internationalen Währungsfonds überwacht und von den Staaten garantiert werden. Um die neue Balance zwischen Finanzmärkten und Staaten zu erreichen, müsse auch die Gruppe der sieben führenden Industrienationen (G-7) überdacht werden. Es sei „nicht zu leugnen, dass der Anteil der G-7 an der Weltwirtschaft sinkt“, schrieb der Minister. „Ob es gefällt oder nicht, wird das auch Auswirkungen auf die Fähigkeit der G-7 haben, die Weltwirtschaft zu führen.“ In zehn Jahren werde „eine andere Gruppe von Ländern viel stärkeren Einfluss auf die weltweite Politik, auch die Finanzpolitik haben“. Dazu würden etwa China, Russland, die Golfregion, Brasilien, Indien und Südafrika gehören – aber auch Europäer. Zuletzt aktualisiert: Dienstag, 23. Dezember 2008, 07:14 Uhr

mogambo guru, 02.01.2009: As a result, maybe I'll get a nice, cushy job with the Obama administration as their way of saying "Thanks!" since I am sure to need the job soon, as the economic downturn surely means that I will either be fired soon or be paid what I am really worth, which amounts to the same thing.

mogambo guru, 06.01.2009: It was with a degree of shock and alarm that I noted that the punctuation was 3 punctuation marks, which immediately puts me on High Alert Status (HAS) and identifies it as something more than simple puzzlement, like when people casually ask my wife, "Why in the hell don't you kill your husband and make it look like an accident, or divorce him, or at least just get away from him and maybe have a chance at a happy life?"

mogambo guru, 08.01.09: The bartender started walking towards me with his eyes narrowing to slits and his hands clenching into fists, so I hurriedly say, "Okay, okay! Sorry about that! Obviously, Mr., Bonner did not say that, but he almost did when he wrote that 'investors imagine that U.S. government debt, and the currency in which it is denominated, will be good forever. At the present nominal rate of return on T-notes, an investor would have to wait 50 years to earn back his investment. At the real rate - adjusted for the current rate of consumer price inflation - people will ice skate in Hell first. The real rate of return on T-notes is negative.'"

Bankers don’t make loans in the hopes of getting ‘good citizenship’ awards. They lend money when they think they can make a buck. The remarkable thing is that they’re so bad at it. They lent recklessly when there was little hope of getting their money back. Now, with the widest spreads in history – the difference between their cost of money and their return on it – it’s easier to rob a bank than get a loan from one. There are two explanations for this anomaly – both of them wrong.

vaclav klaus, tschechischer präsident, mitglied in der mont pelerin society.. "Was unterscheidet den Kapitalismus vom Kommunismus? Im Kommunismus werden die Betriebe zuerst verstaatlicht und dann ruiniert. Im Kapitalismus werden sie erst ruiniert und dann verstaatlicht." Sächsische Zeitung, 18. 12.2008 

Warren Buffett: "Diversifikation ist ein Schutz gegen Ignoranz. Sie macht sehr wenig Sinn für diejenigen, die wissen was sie tun".

J.P. Morgan: "Gold ist Geld, und nichts anderes".

I made a fortune getting out too soon. J.P. Morgan

The private control of credit is the modern form of slavery. Sinclair, Upton, 1878–1968, American novelist 

Marx/Engels: „Das herrschende Bewusstsein ist immer das Bewusstsein der Herrschenden.“

Poučenie z pred 2000 rokov....alebo čo by si dnešní predstavitelia ministerstiev financií mali uvedomiť. „Rozpočet by mal byť vyrovnaný, pokladnica naplnená, verejný dlh redukovaný, arogancia vládnych predstaviteľov utlmená a kontrolovaná. Pomoc ostatným krajinám by mala byť redukovaná aby Rím neskrachoval. Ľudia sa musia opäť naučiť tvrdo robiť namiesto toho aby žili zo štátnej pomoci.“Cicero 55 rokov pre Kristom

Remember that you do no greater service for the cause of liberating the precious metals markets particularly and the financial markets generally than you do by taking possession of real metal and rejecting "paper gold," which is infinite and was invented precisely for suppressing precious metals prices and helping the financial elite to expropriate the producing masses and control the world. CHRIS POWELL, Secretary/Treasurer, Gold Anti-Trust Action Committee Inc. (GATA)
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"It used to be that people needed products to survive. Now products need people to survive." ~Nicholas Johnson

"Do not dwell in the past, do not dream of the future, concentrate the mind on the present moment." ~Buddha

"It is well enough that the people of the nation do not understand our banking and monetary system for, if they did, I believe there would be a revolution before tomorrow morning." — Henry Ford

"No price is too low for a bear or too high for a bull." ~Author Unknown.

instead of crying over spilt milk, go milk another cow :-)

It is curious that physical courage should be so common in the world and moral courage so rare. ~ Mark Twain

„Try not to become a man of success, but rather try to become a man of value.” Albert Einstein

"If you are going to doubt something, doubt your limits." ~ Don Ward

I am not discouraged, because every wrong attempt discarded is another step forward.

We will either find a way or make one.

"I believe there is something out there watching us. Unfortunately, it's the government." Woody Allen

“Security is mostly superstition... Life is either a daring adventure, or nothing." ~Helen Keller

Debt is a willing servant but a cruel master.

The time is always right to do what is right.

ab einem bestimmten punkt bietet geld keine zusätzliche lebensqualität. ~ erich sixt

Every day 80 pounds of gold are used to fill 500,000 dental cavities. (www.hecla-mining.com)

Price is what you pay. Value is what you get.-Warren Buffett

Jaro Gruber, 25.10.2009: vychodisko? zlaty/strieborny standard, aby vlady + ich male spinave korruptne centralne banky nemohli tlacit nicim nekryte bankovky a navyse tymi peniazmi financovat vojny a cez nadmerny konzum na kredit ruinovat celu planetu :-) 

The thing to do is to keep your mind when the world around you is losing theirs. ~ Warren Buffet

Your success will depend on making as much as you can when you are right, and losing as little as possible when you are wrong (and you WILL be wrong!). [trendisyourfriend]

First you will hate it, then you will debate it, but eventually you will know it as truth! (ektrader)

Patience Is A Virtue. Suppress Greed, Overcome Fear, Disperse Hope. (forexer)

"Peace cannot be kept by force. It can only be achieved by understanding." ~Albert Einstein.

The people that behaved well are no doubt going to find themselves taking care of the people who didn't behave well... ~ Warren Buffett 

"Basically, when you get to my age, you'll really measure your success in life by how many people you want to have love actually do love you. I know people who have alot of money, and they get testimonial dinners and they get hospital wings name after them. But the truth is that nobody in the world loves them. If you get to my age in life and nobody thimks well of you, i don't care how big your bank account it, your life is a disaster. That's the ultimate test of how you've lived your life. The trouble with love is that you can't buy it. You can buy sex. You can buy testimonial dinners. You can buy pamphlets that say how wonderful you are. But the only way to get love is to be lovable. It's vert interesting if you have alot of money. You'd like to think you could write a check: I'll buy a million dollars worth of love. But it doesn't work that way. The more you give love away, the more you get." ~ Warren Buffett

If you want to remain slaves, and pay for your own slavery, then let the banks continue to create money and control the credits. (Sir Josiah Stamph, Bank of England director from 1928 till 1941)

"Price is what you pay. Value is what you get" ~ Warren Buffett

"You cannot strengthen the weak by weakening the strong." ~ Abraham Lincoln. - sooooo true! that should become the motto for all western governments to avoid the next stupid bailouts of banks, car makers etc. :-)

Most people get interested in stocks when everyone else is. The time to get interested is when no one else is. You can’t buy what is popular and do well....Warren Buffett

"Someone's sitting in the shade today because someone planted a tree a long time ago." ~ Warren Buffett

Anyone can sympathize with the sufferings of a friend, but it requires a very fine nature to sympathize with a friend's success.~Oscar Wilde

"The mistake is not being wrong; the mistake is in staying wrong!" ~ Michael Covel

"German Chancellor Angela Merkel accused the financial industry of playing dirty. 'First the banks failed, forcing states to carry out rescue operations. They plunged the global economy over the precipice and we had to launch recovery packages, which increased our debts, and now they are speculating against these debts. That is very treacherous,' she said. 'Governments must regain supremacy. It is a fight against the markets and I am determined to win this fight.'"UK Telegraph 6 May 2010

"Don't forget until too late that the business of life is not business, but living." ~ B. C. Forbes

heiko aschoff (12.06.2010): Natürlich hat auch Deutschland seine Probleme im Umgang mit dem Geld seiner Bürger. Wer immer noch glaubt, dass Staaten mit Steuergeldern verantwortungsvoll wirtschaften, dürfte angesichts der nicht abreißenden Horrornachrichten seine Idealvorstellung von Vater Staat zu Grabe tragen. Ein Blick in die Geschichte belegt, dass es schon immer so war. Die Trennung von Entscheidungsgewalt und Verantwortung begünstigt Fehlentwicklungen. Man darf gespannt sein, was von dem jüngst verkündeten Sparpaket übrig bleibt. Ganz davon abgesehen, ob Sparmaßnahmen angesichts des zerbrechlichen Konjunkturpflänzchens überhaupt der richtige Weg sind. (bemerkung jaro_g: hmmmmm, war wohl ein fehler, in der wirtschaft ('manager statt inhaber') und insbesondere in der politik ('volksverRÄter') die entscheidungsgewalt von der verantwortung zu trennen :-()

From each, according to his ability; to each, according to his need.-Karl Marx

Meiner Meinung nach müsste es darum gehen, dass die westlichen Industriestaaten ihre Produktivität verbessern. Zudem stehen wir vor erheblichen, auch technologischen Herausforderungen. Das hat u.a. auch der „Betriebsunfall“ von BP im Golf von Mexiko gezeigt - die heutige Art des Wirtschaftens kalkuliert immer noch nur mit einem Bruchteil der realen Kosten des „Umweltverbrauchs“. Wir brauchen Innovation auf der ganzen Linie, und das geht nur über eine bessere Bildung und Ausbildung (z.B. nicht über „G8“), über eine höhere berufliche und soziale Qualifikation der Bürger. Weiter müssen die staatlichen Strukturen abgespeckt werden, die Bürokratie muss reduziert, statt immer weiter aufgeblasen werden. In einer Situation, in der die „fürsorgliche Kontrolle“ des Staates allgegenwärtig ist, kann keine umwälzende Innovation entstehen. Und weiter muss der Moloch Finanzindustrie wieder so zurechtgestutzt werden, wie es seiner Funktion entspricht: Die Realwirtschaft macht die Arbeit, schafft Werte, die Finanzwirtschaft versorgt sie mit den benötigten Mitteln (und nicht umgekehrt). Wunschdenken, Ende. ~ klaus singer, 26.06.2010 ... eine schöne zsfassung, oder?

Gold and silver are money. Everything else is credit ~ J.P. Morgan

"If you have to ask the price, you can't afford it" ~ j.p. morgan ~ huuuuh? 
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"No one can know the precise level of net debt... at which the United States will lose its reputation... but a few more years like this one and we will find out." — Warren Buffett�
�
"Fiscally, we are in uncharted territory." — Warren Buffett, August 19, 2009�
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